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Termini, 
situm et directionem partium corporis indicantes/ 

Termini generales. 

verticalis anterior longitudinalis 

horizontalis medius transversiu 

medianus posterior cranialis 

sagittalis ventralis rostralis' 

frontalis dorsalis candalis 

transversalis internus superior 

medialis extemus inferior 

intermediuB dexter superficialis (sublimis) 

lateralis sinister profundus 

Termini ad extremitates spectantes. 

proximalis nlnaris 



distalis 
radialis 



tibialis 
fibularis 



Partes corporis humani. 



Caput 
Collum 



Vertex 
Sinciput 
Frons 
Occiput 



Truncus 
Extremitates 



Caput. 

Craninm. 



Tempora 
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* Bei der Beschreibung des Apparatus digestorius sind außerdem 
die Bezeichnungen oral (Richtung nach dem Munde) und anal (Richtung 
nach dem After) angewendet worden. 

' Ontogenetische Bezeichnung; giebt die Riditnng nach dem Kopf- 
pol an. 
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Perineum 


Nates (Clunes) 
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Manus 


Facies medialis 


Carpus 


Su Jeus bicipitalis lateralis 


Metacarpus 
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Regio cruris anterior 
Regio cruris posterior 

Regio suralis 
Regio cruris lateralis 
Reg^o cruris medialis 
Regio malleolaris lateralis 
Regio malleolaris medialis 

Regio retromalleolaris lateralis 

Regio retromalleolaris medialis 
Regio calcanea 
Regio dorsalis pedis 
Regio plantaris pedis 
Regiones digitales pedis 
Regiones dorsales digitorum pedis 
Regiones unguiculares 
Regiones plantares digitorum pedis 



Berichtiguogen. 

Seite 1 Periusffum statt Feri&xiffitm*, 

Tiach'Äiiitragen : Der zvvisclieH ÜiaphyKö und Kpiphyse ein- 

g^eechaltet« E p i p h y s b ii k n n r p 13 1 , SttiftckofidroJtis €fpiphifjtff0Sf 

vermittelt wäbrend der Eütwickelung das Längten wachHtum 

desi Knochen*!. 
„ 18 nachzutragen: Am niacerierten jngeinlUehen Scbädel findet 

»ich statt der 8y nchondr<»His die Msstira sphenoocctpitali«, 
„ 84 Fetcies infratemporalis atatt Fctci^s pter^i/oidea. 
„ 42 hini&r S^nckondro^is gphenopetro^ahinz\i2,\ifU.g&n: h^z.Fibrocarti' 

lago b€tsalh, 
„ 49 Canum oris neeleti^ statt Caimm oris*, 
„ 55 Vagina mucosa infertuherculariit statt Vagina mucoea iuter* 

tnbercnlans*. 
^, 59 Tnhercnlum onsis navicuiuris statt Tuberoaifas o^sit namcularis, 
TuherDiäum os^is maUanguli majoris atatt TtiheroiUas ossu 

mttliantjf. majüris. 
„ 67 hinter „Gelenkfiäche der SymphjBö" einsEuschalten i Facies sym- 

physeos. 
„ 60 Linffa iniertrochanferiea statt Linea intertrockanferieti anieriar» 
Crisfa inferfrockanferwa statt Linea inißrtrochanterica postt^or» 
j, 75 nac ii KU tragen : Die obere flberkuorj^elte Fläche der Trocidea 

heitit Facie.^' supe^rior. Die mediale überknörpelte Fläche 

der Trochlea heiUt Fmvle» malholarh medi^is. Die laterale 

überknorpelte Flache der Trochlea heißt Facies maHeolarif 

„ 82 Mtfologia statt Myolo^qie. 

Fasern jiaperßüi^iy statt Fascia suferjwialii^. 
„ IbT hinter Lymphkuaten einziiBchalt^n : oder Lymphdrüsen. 
„ 226 hinter spaltförmigen Blindsack eingnschalten j Appendix «#»- 

trivuli fafyngk, 
„ 272 hinler Lig, umbilicale medium hinzuaufügi&n: den oüliterierte» 

Uracbua. 
„ 429 (s, S. 428) statt {s. S. 427), 



Abgeändert sind folgende Bezeichnungen: 



nach Ku&iFi£. 



Ftchs medialis ulnae in Facies ulnaris ulnae 

Facies IMeralis radü in Facies radicUis radii 

Plica malleofaris antei-ior in Pliea fnembraHae iymp. anL 

Ffica maUe&larit posterior in Plica memhranae tymp. post. 

Subxtantia reticularis (der Mednlla oblong-.) in Formatio reticularis. 



Osteologia et Syndesiiiologia. 

Enoclien- und Bäuderlehre. 



Sceleiofi, das KjaocliengerüBt, setzt sich nach beendetem Wachs- 
tum Ätisammen aus 200 ^ Knochen, die nach ihrer Form als Osm 
lofiga, Ossa In-ema und Ossa plana^ lange» kurze und platte, unter- 
schieden werden. Lufthaltige Eiiume hergende Knochen heißen Oasa 
pnmmiaiiea. IMe langen Knochen haben ein Mittelstück, DlapkjfHis, 
und zwei Endstücke, Epiphfijses, die von erster er während der Ent- 
wickelung durch Epiphysenknorpe] getrennt sind. ÄpaphijSBS sind 
Ivnochen aus wüchse, die aus besonderen Knochenkenaen sich ent- 
wickelt haben. Die Oberflache der Knochen wird von der Bein- 
haut, Periostcum^ , üherj^ogen, das nur an den Golenkflächen, 
Foüie^ artiüulare^y fehlt Die ÜuÖere Mtisse des Knochens ist dicht: 
Stibstantm eompafia^ die innere schwammig: SuhstanHa spon- 
(fiosa. Ersf^re wird bei den laugen Knochen auch als Suhsta7iHa 
CArrti^^allSj letztere hei den platten Schlldelknochen als Diploe be- 
zeichnet. Die Zwischenräume der spongiösen i^ubstanz, die in 
den Diaphysen einen gröüeren cylindrischeu Ifohlrautn, Cnvtmi 
medullär e^ bilden, sind von dem Knocheomark, MedffUa ossimrif 
ausgefällt. Meditlla osmum fhm^ gelbes Knochenmark, ist im 
Cavum medulläre der Röhrenknochen» MeduUa ossium rühm, 
rotes Knochetmiark , in der spongiösen Substen?, der Epiphyscn, 
der Rippen und in der Diploö enthalten. Die Erntihrnngs^löcher, 
Foramltm nuiriHa, sind die tluBeren ÖffnuDgeu der ErtiiihrungS' 
kanäle, Canaks nuiritii, die durch die kompakte in die spon- 
giöse Substanz fähren. 



* Hierzu kommen noch sechs Gehörknöchelchen und eine weab- 
adnde Anzahl Sesanibeine. 
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Knoclien- und Bänderlehre. 



Die ZuBanQjxtenftiguug der Knochen, Jundura ossium, ist 
entweder eine ununterbrocliene , steife Synarihrom.^ , oder eine 
iinterbrocIiBne , gelenkige Diarthrosis, Die Verbindung zweier 
Knocbenteile dnrch Bünder, Ligamenta, bezeichnet man als Syti- 
äBsmom^. Sie sind gewissermaßen die sebnigen Teile des Skelets 
und verbinden entweder Teile eines Knochens (Ligg. propria*) 
oder mehrerer Knochen (Ligg. bez. Membranae interosseae). Die 
übrigen Bänder haben Beziehungen zu den Gelenken und finden 
sich entweder iEnerbalb oder häufiger außerhalb der Gelenkkapseln, 

Die Syfiarihros-is kann verschiedener Art sein; 1) Sidura, 
Naht, bei der die Knochen durch eine dünne periostale Binde- 
gewebslage, 2) Si/nchondrosi^t bei der die Knochen durch echten 
Knorpel, 3} St^mphysis, bei der sie durch Faserknorpel verbunden 
sind. 4) Omn/phosis ist die Einkeilung eines Zapfens in ein 
Knochenlach (Zähne). 

Die IMürihros^is ist entweder eine ArtmtkUw simplex^ an 
der sich zwei, oder eine Artmdatio mmpadla, an der sich meh- 
rere Knochen beteiligen. Hinsichtlich der Beweglichkeit der Ge- 
lenke unterscheidet man straflfe, Amphiathroses^ und freie, Ärthro- 
(Ufie; nach der Krümmung der Gelenkflächen: Ariimilaiio sjihaeroidea^ 
Kugelgelenk, mit der Modifikation der Enarikrosis, Nußgelenk; 
Oingi^ymus^ Oharniergelenk; Ariü^latio coülilearis, Schrauben- 
gelenk; Artiöulaiio eUlpsoidea', Eigelenk; Arii&ulaiio Irochmdea^ 
Drehgelenk; Artiöulaiio seUaris^ Sattelgelenk, 

Die Facies articukres sind die freien Oberflächen der die 
Knochen bekleidenden Knorpelplatten, OarUlagines artiüidares. 
Zwischen den Gelenkflächen eingeschaltete Knorpelscheiben heißen 
Disüi artikulares \ Bandscheiben M&msci artieidar&s. Die Ver- 
breiterung einer Cartilago articulam durck angewaebseoen Faser- 
knorpel heißt Lahrum gknoidale. Die Gelenkköhle, Cavum arU- 
mdarB, wird geschlossen durch die Gelenkkapsel, Capsula arÜ' 
culans\ sie besteht aus einer äußeren, derben Schicht, dem Stra- 
tum fibros^iim, das in die Beinhaut übergebt, und einer inneren, 
zarten Schicht, dem Stratum si/noimle, das am Gelenkknorpel 
endet. Faltenbildungen der letzteren sind die Pliöae synovüdes\ 
klntinste Zotten^ Villi si/nomales^ sondern den zähflüssigen Inhalt 
des Gelenks, die Syfiövia, ab. 



WirbelsäiilG» 



Erster Absclinitt. 
Colnmna veriebralis, Wirbelsäule. 

Die Wirbelsäule besteht aus 33 übereinander gelagerf^n^ 
nach gleichem Typus gebauten Knochenatiickeu » den Wirbein, 
und gliedert sich in fünf Abteilangen: Halgwirbelsäule , Brust- 
wirbelsliule , Len den wirb elsümle ^ Kreuzbein und Steiöbein. Auf 
diese Abteilungen verteilen sich die einzelnen Wirbel der Zahl 
nach folgendermaßen: 

Halswirbel, Veriehrae eervicaks 7 1 

Brastwirbel, Vertebrae Ihoraöakji 12 [Wahre Wirbai 24 

Lendenwirbel^ Vertebr-ae lumbales 5 J 

Kreuzbein Wirbel Vertebrae sakrales ^ \ ü i i w' >v 1 Q 
Steißbein wirbele Vertebrae cocei^geae 4 1 

Die Wirbel des Kreuzbeins und SteiUbeins werden, da sie 
zu je einem Knochen verwachsen, falsche, alle übrigen wahre 
Wirbel genannt; die wahren werden wieder nach dem Unter- 
schiede der Gelenke in Beugewirbel und Dreh wir bei ge- 
schieden, zu letzteren gehören nur die beiden obersten Hals- 
wirbel/ 

Typus des Wirbels: Jeder Wirbel besteht aus dem Wirbel- 
körper, Corpus verteJyrae, dem Wirbelbogen, Ärmi^' verleln'ae^ 
und den Fortsätzen, Der im Innern spongiöse Körper bildet 
den vorderen, stark verdickten Teil des Wirbels; seine obere 
Fläche ist leicht konkav, seine untere leicht konvex, beide rauh 
[Fibrocartilago intervertebralis] , seine vordere und seitlichen 
Flächen sind in vertikaler Richtung konkav, erstere außerdem 
in querer Richtung konvex; seine hintere Fläche in beiden Rich- 
tungen konkav. Der ringförmige Wirbelbogen entspringt, von 
den hinteren oberen Ecken des Körpers mit je einer Wurzel j 
Radix arcus i^ertebrae, und umschließt mit der hinteren Wand 
des Körpers das Fnramen vertehrale; die übereinander gereihten 
Foramina vertebraiia bilden den Wirbelkanal, Cmiaiis verteh-ali*'^ 
[MeduUa spinalis nebst Häuten und BlutgefäÖen]. Die Wurzel 
des Bogens erscheint durch eine obere seichte und untere tiefe 
Einbuchtung, Inaisura verieh'alis superior und inferior ^ ver- 
schmälert; die untere Inciaur eines Wirbels bildet zusammen 



Knoeben- nnä Bäuijerlelire. 



f Troe spifio.^ , 



mit der aBgrenzenden oberen Ineisar des naciistfolgeEden Wirbels 
jedesmal ein Foramen inierverith-ah [Ganglion spinale], das in 
den Wirbelkanal führt Die Fortsätee besteben aos vier Gelenk- 
und drei Mns keif ort Sätzen; erstere sind zwei obere und zwei 
untere, Proee^sus ariicuiares superiores und mfm^mres mit ent- 
sprechenden G elenkfl liehen , Faeies artioidares super iares nnd in*\ 
feriores: letzter© zwei seitliche oder Qnerfortsätze, Process^is 
irans2^&rsi, und ein iinpaarer hinterer oder Dornfortsatz, Pro- 
cej^sms .spinosits. Die Fortisltze entspringen sämtlich Tom Wirbel- 
bogen nnd ^war — mit Änsnahme des Proc. spitiosns — dicht 
hinter der BogenwurzeL 

Besondere Kennzeichen und Abweichungen ?om 
Typus bei den einzelnen Wirbelgruppeu ; 

H a l B w i rh e 1 , Vertßl/rm cermeales, (Fig. 1 /^ Körper niedrig, 
breit, im Querschnitt oval, Foramen vertebrale ein gleichseitiges 

Dreieck. Gelenkfortsätze 
niedrig, obere Gelenk- 
iäohe nach oben hinten, 
untere nach unten vom 

gerichtet. Wichtigste 
Kennzeichen : Der kurze 
breite Qnerfort*?atz besteht 
aus einem vorderen, vom 
Wirbelkörper entrSprin- 
genden Teile, der ein 
Rippenrudiment vorstellt 
[Proeess^is cosiartw^), und , 
einem hinteren Teile, dena..| 
eigentlichen Querfortsatze | j 
beide umfassen das Foramen transvm-sdrkmi [Ta^a vertebralial] 
und verschmelzen jen.seits desselben miteinander; der Querfortsatal 
endet in zwei Zacken, 'Piiherüidum mUetius und posterius, und] 
ist an seiner oberen Fläche tief ausgehöhlt (Siilüus nerrn spmulis). 
Der abwärts stehende Domfortsatz ist in zwei seitliche Zackea.| 
gespalten. 

6. Halswirbel: Besonders starkes Hervoi*springen des! 
Tubercnlnm anterius des Querfortsatzes, das wegen der Nähe der j 
A. carotis communis (Kompression!) TubercuiMm earoticmn ge«l 
nannt wird, 

7. Halswirbel: V&rlebra promifmis (Ü her gangsfoi-m zu j 
den Brustwirbeln). Domfortsatz ungeteilt und stark hervor- 
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Fig. K Halswirbel. 



WirbßLsäule. 5 

mgead. Foramea transversariara klein [nur für Vena vertebralis] 
oder fehlend. 

Atypisch sind der 1, imd 2. Halswirbel, Atlas uad Epk- 
trophens, 

Atlas. Er besitzt keinen Köi'per und gleicht daher einem 
Ringe. Man unterscheidet an ihm den kleineren Arcus anifrioi% 
den gröBeren Arcus poMerior ond die sie verbindenden Mas.sae 
laterales. Der vordere Bogen trägt in der Mitte seiner vorderen 
Flüche dsus Tuherctihtm antcrius [M. longiis colli J, gegenüber an 
der hinteren Flliche ein Gelenfcgnibchen inr den Zahn des Epistro- 
phens, Fovea dentis, der hintere Bogen als rudimentären Born- 
fortsatz das 'Piibermihim posfenus [M, rectus capitis post, min.]. 
Die Massae laterales besitzen obere bohnenförmige, konkiwe, öfters 
in der Mitte geteilte Gelenkgruben^ Foveue üriiüulm^es super ior es ^ 
und untere ebene, median abwärts geneigte Gelenkflächen, Fcieies 
ariiculares inferiores ^ aber keine eigentlichen (relenkfortsätze. 
Von den hinter den Gelenkflächen liegenden Incisurae vertebrales 
wird die obere furclienföiinige nach der in ihr verlaufenden 
Arterie Sulcas arteriae vertehralis genannt. Die Querfortsätze 
[Mm. obliquuB capitis sup. und inf., rectus capit. lateralis] sprin- 
gen außerordentlich stark hervor. 

Epistrophmis. Gekennzeichnet durch den mit dem Körper 
verschmolzenen, aufwärts ragenden Zahnfartsatz, Dens^ der gene- 
tisch einen Teil des dem Atlas fehlenden Körpers bildet. An 
der vorderen und hinteren ^^eite des Zahns je eine Gelenktiäche, 
Farnes artmularis anterior und posterior, für den vorderen Ätlas- 
bogen und das Ligamentum traiisversum. Die oberen Gelenk- 
filichen (ohne eigentliche Gclenkfortsätze) flach, lateral ahwürts 
geneigt, seitwärts vom Zahn gelegen. Der Dornfortsats; jMm. 
rectus capitis post maj., obliqiius capit. infer,] besonders kräftig. 
In seinem unteren Teile zeigt der Epistropheus den Typus der 
übrigen HalswirbeL 

Brustwirbel, Veri^irae tkoraeai.es. (Fig. 2.) Körper vorn 
niedriger als hinten, im Querschnitte bei den oberen und unteren 
Brustwirbeln oval, bei den mittleren annähernd dreieckig. Sein 
wichtigstes Kennzeichen die am hintersten Teile der Seitenfläche 
liegenden, für die Rippenköpfchen ditmenden Qelenkgruben, Fot^eae 
oostaies; von diesen besitzt der 2, bis 0, Brustwirbelkörper je 
eine unvollsUindige oder halbe am oberen und unteren Rande 
(Fovea oostalis super ior und inferior); zwei aneinander grenzende 
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Knochen- und Bänderlehre» 



balbe bilden zusammen eine vollatändige Gelen kgni be ; der 

1. Brustwirbel trügt eine untere halbe und eine obere voll- 

stöndige {an letzterer kann aber aocb der 7. Halswirbel teil- 

nebmen), der IL und 12. Brustwirbel nui" je eine voUständige 

und der 10. Bruntwirbel nur eine obere halbe öeleakgruhe. — 

Die Querfortsätze ziemlich 
Proraräc siqi 
Jnciftura rrrfsijpY^/ 
Foren cosfa l .^up: \ I ]Ptoc. tiansi vis 



t'tfrpus 
xtertehrcLe, 



Forma coaiaL mf. ; 

Jhciaura vcrt.inf, \ 

t 
J'roc.artic.mf. 



-Ptoc spirws 



Fig. 2, ßrustwirbeL 



nach hinten gerichtet ^ an 
den oberen acht bis neun 
Brost wirbeln .sehr krüftig, 
an den übrigen schwach 
entwickelt; ihr Hauptmerk- 
mal die für das Rip]>en- 
höckerchen hestinunte Koi^ea 
costüHti iransve7*salü j die 
an der vorderen Fläche des 
verdickten Endes liegt und 
den beiden unteratfm Quer- 
fortsiitzen fehlt. Die Ge- 



lenkfortsatze vertikal gestellt, obere Gelenkflilchen nach hinten, , 
untere nach vorn sehend. Die Donafortsätze lang, zugespitzt, aa ^ 
den mittleren Brustwirbeln sich dachziegelfömiig deckend. Das 
Foramen vertebrale rundlich, kkiner als an Hals- und Bauch- 
wirbeln. 

Lendenwirbel, [^efiehra e imulmies, N egati vo K en nzei ch en : 
DaB Fehlen der Foveae eostales und der Foi*amina trausversaria, 
Körper im Querschnitt oval oder nierenförmig. Die Querfort^| 
Sätze lang, transversal gerichtet. Die Gelenkfortsötze in der! 
Sagittalebene liegend, mit oberen konkaven, nach innen und! 
unteren konvexen, nach aulien sehenden Gelenkfiächen ; die oberen J 
Gelen kfort-sätze eines unteren Wirbels bedecken also die untereni 
eines nächsthöheren Wirbels. Zwei kleine^ meist auch den un- 
tersten Brustwirbeln zukomuiende Muskellbrtsätze Hegen derl 
eine, Prof^^mis ?namülaris [Mm. multifidus, inte rtr ans versariil 
mediales], am hinteren Umfange des oberen Gelenkibrtsatzes,| 
der andere, Processus aeeessorms [Mm. longissimus dorsi, inter*l 
transversarii mediales] zwischen oberem Gelenkfortsatz und derl 
Wurzel des Queribrt,satzes. Die Domfortsätze schmal, hoch/ 
horizontal liickwärtß gerichtet. Das Foramen vertebrale 
seitig abgerundet. 

Beim Vergleiche aswiöcheu Brust- und Lendenwirbeln erscheint de 
Queifortsatze der Bruatwirliel nur det Ptoc. acceeeonuB homolog. 




Leodenwirbelquörfortänatz dagegen stellt ein Rippenniditneiit vor, daher 
T>ßÄser Proee^au^ coHarius benmint, 

Krenzbüin, Os sacrum. Ein durch knöcherne Verschmel- 
zuag Yon fünf Wirbeln entstandener, keil- nnd sehauf eiförmiger 
Knochen, Er besitzt eine obere Fläche, Ba&is ossh sarri^ eine 
vordere oder Beckenfläche , Farnes pelmna , eine hintere oder 
Rücke D fl üche , Bheies ämsalis , zwei Seitenflächen nnd ein 
unteres abgestumpftes Ende, Ap^s oss^is saert\ zur V€4rbindung 
mit dem Steißbein. 

Basis, Ihr mittlerer Teil eine ovale Fläche zur Verbin- 
duüg imt dem Körper des 5. Lendenwirbels j tückwürts davon 
eine dreieckige, in den Ganalu saeralk führende Öffnung; zu 
beiden Seiten von dieser dif^ frontal gestellten Pf-ocessus artimt' 
lares ^uperiores des 1. Kreuzbeinwirbels mit rückwärts sehenden 
GVelenkflächen, 

Faoies pelmna. In vertikaler Richtung stark ausgehöhlt, 
ffdt vier, die Verwachsuzigss teilen der Wirbel kor per andeutenden 
Querlei-sten , Lineac transvermey versehen; seitwärts von ihnen 
vier Paar Löcher, Foramma saaralia anteriora [Äste des Plexus 
sacralis und pudendus], die oberea größer als die unteren. Der 
obere Rand des Körpers des L Kreuzbeinwirbels , mit dem die 
Facies pelvina an die Basis grenzt, ist stark konvex nach vorn 
gebogen [Promontoriimi). Zu beiden Seiten geht dieser Rand 
in eine stumpfe, nach vorn konkave Kante über, die den Partes 
laterales des L Kreuzbein wirb eis angehört. Die hierdurch ent- 
stehende dreimal gekrümmte Linie ist die Pars sacralis lineae 
terminalis des Beckens. 

Fmks dorsaiis. Rückwärts konvex, uaeben, höckrig; in der 
Mittellinie die durch Verschmelzung dar Dornibrtsätze gebildete 
C¥ista sacralis mediu^ lateral und etwa parallel mit ihr die 
Oristae saürale-s articulares (verschmolzene Gelenkforisätze) , die 
abwärts in die griffelfönnigen Vor mm sacraUa auslaufen; letz- 
tere begrenzen die untere Öffnimg des Canalis sacralis, den Hiatus 
saei^ali^j der oft weit bis oben hinan fragt; dicht an der äußeren 
Seite der Cristae sacrales articulares die Foramina saeralia 
posteriora [Rarai posteriores der Nu. sacrales]. Sie bilden, wie 
die vorderen, Eingänge zo Kanälen, welche das Kreuzbein in 
sagittaler Richtung durchbohren und mit dem Canalis sacralis 
durch Foraminri. infervertehralia kommunizieren; lateralwärts von 
den hinteren Kreuzbeiulöchern jederseits eine dritte höck^v^^ 
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Leiste, Orista sacrcUis lateralis (verschmolzene Querfortsatze); 
zwischen ihr und dem oberen Seitenrande des Kreuzbeines die 
Thiberositas saoralis [Ligg. sacroiliaca interossea], 

Seitenfläche. Ihr oberer, rückwärts an die Tuberosftas 
sacralis grenzende Teil bildet eine ohrförmige überknorpelte Fläche, 
Fad^ aurioularis [Facies auricul. oss. ilium], ihr unterer Teil 
ist nur Seitenrand. 

Die gesamte zwischen Seitenfläche und Kreuzbeinlöchem liegende 
Masse (verschmolzene Querfortsätze und Rippenrudimente) = Pars fateraUs. 
— Djis weibliche Kreuzbein ist breiter, kürzer und stärker gewölbt als 
das männliche. 

Steißbein, Os coccygis. Besteht aus vier, seltener fünf 
i'udinientäreii Wirbelkörpern. Am ersten Wirbel die aufwärts 
ragenden Oumua cocoygea, rudimentäre obere Gelenkfortsätze, 
zwischen denen die Verbindungsfläche für den letzten Kreuzbein- 
wirbel liegt; Andeutungen von Querfortsätzen am ersten und 
zweiten Wirbel. 

Gestaltung der ganzen Wirbelsäule. 

Der Verlauf der Wirbelsäule zeigt eine vierfache Erünmiung; 
11 als- und Lendenteil (die nicht mit Nebenknochen verbundenen 
Toile") sind nach vom, Brust- und Sacralteil (die mit Neben- 
knooheu verbundenen Teile) nach hinten konvex; der Übergang 
aus oiner Krümmung in die andere ist ein allmählicher, jedoch 
dor vom Ijendenteil zum Kreuzbein (Promontorium) ein scharfer. 

Die absolute Größe der Wirbel nimmt bis zum Kreuzbein 
langsam y.u. von da bis zum Steißbein schnell ab. Die Breite 
dor Wirbelkörper ist am geringsten beim 4. und 5. Brustwirbel, 
WiVhst von da ab aufwärts etwas, abwärts bis zum Promontorinm 
iHHleutend; dio Höbe derselben, am Habteile ungeföhr gleicdi, 
nimmt von da ab bis zum Lendenteile zu. Die Querfortsältze 
rag^ni am weitesten hinaus an den Lendenwirbeln und am Atlas, 
am geringsten an imteren Brust- und oberen Halswirbeln. Die 
gauxe R<^ihe der Quer- und Dornfortsätxe b^renzt die beiden 
Küokeufurvhen. Suloi dorsales* [lange Rückenmuskeln]. 

Die Lücken zwischen den Wirbelbogen, Spatia intereroralia'* 
[Li^. ttava]. sind am höchsten zwischen Hinterhauptsbein. 1. und 
:2. Halswirbel, am niedrigsten an der obei^n Brust- und nnt 
IK^lsgv^nd. IMe Foramina iut^rvertebralia, im ganzen 29 (e 
scKlieBUch der ;^palte iwischen Ös occipitale und AtiasV 
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vom Halfl- bis zum Lenden teil an Größe zu. Der Wirbetkaual 
ist im Querschnitte im Hals- und Lendenteile dreiseitig, im Brust- 
teile kreisförmig- ued enger als dort, im Sacralteile halbmond- 
förmig, nach vorn konkav. 

Die erste Anlage der Wirbelsäule bildet rlie ventralwärts vom 
Rückenmark lit^g-ende Chfj^rd» dorsalis. Zu beiden Seiten derHelben 
gruppieren »ick die den Bpütereii Wirbeln nicht entsprechenden Ur- 
wirbel, die ventral wärta die Chardai dor^alwärts daa Rlickenmark um- 
wachfien. Au8 diesem von den Rückemnarksnerveii durchbohrten häii- 
tig:en Gebilde entsteht die knorplig^e Wirbeln^^ule durch derartige Seg- 
inentitjmng;^, (iaJ3 die Reilm der Wirbel mit der der Rückenmarksnerven 
Ühereini*timmt. Die Chorda geht dabei innerhalb der Wirbelkorper zti 
Grunde, Eejste von ihr orbäitön sich jedoch in den Gallertkernen der 
ZwiBchenwirbelsclieiben. — Die Verkn Sicherung der wahren Wirbel geeilt 
aus von drei Hauptkernen, einem im Körper und zwei im Bogen, und 
mehreren seknudaren Kernen an den Endflächen der Körper (seheihen- 
förniige Epiphysen) und den Spitzen der Dom-^ Qner- und Mamillar- 
fortsätze, z- Th* auch der Gelenkfortsätze. Bei deu Kreuzbein wirbeln, 
sowie auch beim 6. und 7. Halswirbel treten noch sekundäre Kerne fiir 
die Rippenriidimente hin^u. Epistrophuua: aiißer den drei Mauptkeraon 
ein vierter im Dens. Atlaa: je ein Hauptkern in deu Maüsae laterale« 
und ein sekundärer Kern im Arcus anterior. Steißbein; iu jedem Wirbel 
ein Kern, 



Ligamenta et artiüuhtlioncs columnar rerfehraii'^ et ürami, Bänder und 
Gelenke der Wirbelsäule und des Schädels. 

Einteilung: 

A. Vorbindung der Beuge vrirbel und falschen Wirbel, 
L Gemeinsame, der gesamten Wirbelsäule aiigehörige 

Bänder, 
n. Bänder zwischen den einzelnen Wirbeln, sich wieder- 
holend, 

a) zwischen den Körpern, 

b) zwischen Bogen und Fortsätzen* 

B. Verbindung der Drehwirbel und des Hinterhauptheins, 
A. L Gemeinsamo Bänder sind zwei, ein vorderes und ein 

hinteres. Das vordere, Ligameniimi hnijitmUnaU anim^ius^ ver- 
läuft an der vorderen Fläche der Wirbelkörper entlang, begin- 
nend an der Pars ba,silaris des Hinterbfuiptbeins und endend im 
Periost des Kreuzbeins; hetestigl. am Periost der Wirbelköq>er 
und an den Z wischen wirbelscheiben. Das hintere, Ligamentum 
iongütidifuile posterius, zieht innerhalb des Wirhelkanals an der 
hinteren Fläche der Wirbelkörper entlang vom Zahn des Epistro- 
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pheus bis in den KreuzbeiEkanal ; an den Bandscheiben verbre 
tert, im ganzen schmäler als das vordere. 

IT, Bänder zwischen den einzelcen Wirbeln, a) Die knorp- 
ligen Endflächen der WirbelltÖrper sind verbunden dnrch die 
Zwischenwirbelscbeiben, FibrocartÜagmeh' mtenyertehrales, die 
ans einem äu Leeren breiten Faserring^e^ Anniilus fibrosn^^ und 
einem ioneren gallertartigen Kerne, Nucleus pulpimis (Rest der 
Chordft dorsalislj besteben; zwischen beiden eingelagert Knorpel- 
zellen, — Die Krenzbeinwirbel ursprünglich durch Zwischen- 
wirbelscheiben ^ später aber (16. bis 30» Lebensjahr) durch Syn- 
ostose verbanden; zwischen Kreuzbein und SteiBbein (Sffmphf/s-is 
sacrmoc^ygea) ^ sowie zwischen den Wirbeln des letzteren ent- 
weder gleichfalls faserknorplige Verbindung oder Verknöcheining. 

b) Ligamenta flava, die Zwischenräume der Bogen ausfüllend. 

Capsniae miicidares, die zwischen den oberen und unteren 
Gelen kfortsatzen liegenden Gelenke umschließend, teils sehr straff. 

Liqamenta inimirafhwersaria zwischen den Querfortsätzen, 
unbedeutend. 

I/iganienta interspifmiia zwischen je zwei DornfortsSitzen ; 
ihr hinterer verdickter Rand ab Tjigamentum .supraspimah be- 
zeichnet. An der Hals Wirbelsäule setzen sich die Ligamenta 
interspinalia, ein gemeinsames Band, das lAgam&fiiufn nuchae 
bildend, rückwärts zwischen die Muskulatur fort; oberer Au-j 
heftungspunkt desselben die Protuberautia occipitalis externa. 

V ers tärk Uli gfäb ander fftr die Verlündnng zwischen Kreuzbein nnü 
SteiÖbein : Liyamentum saürococcffffeum po^'^feriit^ »uperfieiale^ VerBcbbiÜband 
des Hiatii.s i^acralis; IJf]F* xaerocoat^fiettm poJtferitiJi profundum (FortRetztiiig 
des Lig;. loTigitiidinHle pi>st.)^ der Rückseite der Wirbelkörper auf liej»öi\d ; 
Lü/tf. aacrococcifffea latfra/ia zwischpin den Htimem und seitliehen Teilen 
der beiden Knochen; Lig. sacrouocüifffeum anterius (FortHetznng des Lig, 
lon^itndinale anterias') an der VurderÖäche des letzten Sacralwirbels uud 
des Steißbein«. 

Funktion der gJxnzen Wirbelsäule: L Beugung und ßtreckiing^j^ 
atn ^tii^ksten im HiiJs- und LendenteiJe, ganz gering im Bnistteile 
2. Öüitwiirtfibeivegong, 3. Torsion» nur im Bru»t- und (am stfirk^ten) in 
Halsteilo. Der btjweglit-hste Abschnitt demnach die Halswirbelsänle* 

ß» Verbindung der Drehwirbel und des Hinterhauptbeins" 
(Kopfgelenk im weiteren Sinn). 

1. Äriimikdio atlanioepi^trophiGa^ setzt sich zusammen ans 
drei Gelenken, einem mittleren zwischen Zahn (Facies articularis 
anterior) und vorderem Atlasbogen (Fovea dentis) und zwei seit- 
lichen zwißchen den oberen Gelenkflächen des Epistropheus und 
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den uBteren des Atlas; die letztereD beiden größer als das mitt- 
lere, mit sehr schlaffen Qxpsulae ariiculares, Betegtigungsbander: 

a) Ligamenhmi crudalum^ ailanHSf bestehend aus einem 
zwischen den Seitenteilen des Atlas ausgespannten, der Hinter- 
flache des Zahnjs anliegenden Querstück, Ligam&ntnm iranmer- 
suni aflmüisj tind zwei von diesem ausgehenden vertikalen 
Rtüükeu, einem am vorderen Rande des Poramen occipitale 
magnnra angehefteten oberen imd einem am Körper des Epi- 
stropheus angehefteten unteren i^^chenkelj zwischen Lig. trans- 
vei'sani und hinterem Umfange des Zahns eine größere Sjuovial- 
kapsel. 

b) Ugameuta alaria, sehr kräftig, vom oberen Teile des 
Zahns lateral- aufwärts zu den medialen Seiten der Condyli occi- 
pitales. 

c) JJfjmnenhim apirAs dentis j sehr sehwach, von der Spitze 
des Zahns zum vorderen Rande des Foramen occipitale magnum, 
ein Überrest der Ghrirda dorsalis. 

Fun kl in II : l)relihf:^wej^»ijg'etj des Kuptes (Atlas -f Scliädel) um die 
vertikale Axe des Zahns. Die BefeBtiginigsbänder, intsbesondere Lig. 
criicifituni, verliiiidei-n, ila^ der Znlm auf da» Kiipliennmrk dnickt. 

2, Ariiüulatio aÜmikxjccipilaU^. Gebildet von zwei sym- 
metrischen Gelen ken zwischen den oberen konkaven Gelenk- 
flächen des Atlas und den konvexen Condyli occipitales. Capsiäas 
arfitrulfwe^ schlaft'. Zwischen vorderem Atlasbogen und vorderem 
Rande des Foramen occipitale magnnm ist die Membrana atlmUo- 
occipitfilis antmiür, zwischen hinterem Atlasbogen und hinterem 
Rande desselben Loches die Menibrana iitlajüooceqMaUs postsrioi' 
ausgespannt, erstere ein straffes Band, letztere eine lockere Binde- 
gewebsraasse (durchbohrt von den Vasa vertebralia). 

Funk Hon: Nickbeweg-nn^en des Kopfes um eine transversale Axe, 
geringe seitliche Bewegungen. 

Ein gemeinsames Band für die Articulatio atlanto- 
epistrophica und atlantooccipitalis bildet die Memhranu teckma, 
eine VerstHrkungaschicht des obersten Teils des Lig. longitudinale 
post-erius, die die Ligg. alaria, cruciatum und apicis dentis von 
hinten her völlig bedeckt.. 
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Zweiter Abschnitt 

Thorax, Brustkorb. 

Der knöcherne Brustkorb wird außer von den Bmst wirbele 
von den niit diesen gelenkig verbundenen zwölf Paaren Rippen^ 
(Josia^j und dem Brustbein, Stermmt , das von den vorderen 
Rippenenden umfaßt wird, gebildfit. 

Sternufti^ Brustbein. 

Ein platter, langgezogener Ksochen, der den mittleren Teil 
der vorderen Thoraxgegend einnimmt; oben wesentlich breiter 
und dicker, sowie der Wirbel sJlule näher liegend, als unten; an 
der vorderen Flache [Mm, pectoralis raajor^ sternocleidomastoideus] 
leicht konvex, an der hinteren Fläche [Mm. sternohjoideus, ster- 
notbjreoideaH j transversus thoracis, Diaphragma] leicht konkav. 
Man unterscheidet an ihm den oberen breiten Teil, den Hand- 
griff, Manubrinm stemij den mittleren, etwas schmäleren, längsten 
Teil, den Körper, Corpus sternif und den untersten kleinsten 
Teil, den Schwert fortsatz, Processus xipitoiäetw, 

Räader, Am mittleren Teile des oberen Randes des Ma- 
nabrium die Incisura jitgtdarUy dicht daneben jederseits die In- 
cisiira dmmularis [Extrerait^s sternalis claviculae]; an den seit 
liehen Rändern des Manubrium und des Körpers die sieben^ 
hmisiiraß costales [Gartilagines costales der Costae verae], die 
erste und größte unterhalb der Incisura clavicuiaris , die zweite 
zwischen Manubrium und Corpus, die siebente zwischea letztereni 
und Proc» xipholdeus. 

Die Verbindung zwischen Manubrium und Corpus, S^n^j 
Ghöminms sternalis (Ansatzstelle der 2, Rippe entsprechend), 
knorplig, seltener gelenkig und bildet oft einen nach vorn vor 
spriagenden Winkel, Ang^idus siernü — Der nicht immer ver«j 
knöcherte Proc. xipholdeus ist von wechselnder Form, zugespit 
oder verbreitert j gespaltan oder nngespalten oder durchlöchert,'' 
auswärts oder einwärts gezogen ; seine Yerbindung mit dem Corpus 
meist Synchondrose* 

Das Stermim geht ans j^wei knorpUg^en Längsleisten hervor, die 
aus der Vtsrüinigutig- der vorderen Enden der wahren Rippen entstanden 
wind uad die apäter in der Medianlinie miteinander verwacliwen. Knocben- 
tteme; \m Manubriuin und Proü. xiphoideus jü 1 bis 2, im Corpus eine 
^röÜere AnzBhl* — Zwei bi.sweileii am oberen Rande des Stenium mch 
vorfindende kleine Knochen, Oitjua suprasffrnalia^ isind selbständig g©- 
blieb&ne Rest^ &us den oberen Teilen jener Knorpelleisten. 
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Die Rippen, Gostm, sind zwölf Paar Spange nftirmig ge- 
krümmte Knocben, dßren sieben obere Paare als wahre Kippen, 
Üosiae verae^ von den übrigen, den falscben Rippen, Cos tue 
spuriae^ unterschieden werden j die wahren treten mit dem Brust- 
bein in Verbindung, die falschen nicht, von diesen legen sich die 
8. bis 10. Eippe mit ihrem Knorpel jedesmal an den der vorher- 
gehenden an, die 11* und 12. dagegen endigen ganz frei. 

Jede Rippe besteht aus einem hinteren, größeren, knöcher- 
nen und einem vorderen, kleineren, knorpligen Teile, Os eosiale 
und Giriilago costalis. 

Die ganze Rippe. Ihre Lage ist von hinten nach vorn zn 
schrlig abwärts gerichtet, an den vorderen Enden aber sternal- 
wärts meder sich erhebend; die tiefsten Punkte an den beiden 
obersten Rippen in die Knochen- Knorpelgrenze, an den übrigen 
in den Rippenknorpel fallend. Die Länge bis zur 7. oder 8. Rippe 
KU-, von da an wieder abnehmend. 

Der Rippenknochen, Os ooötale. Man unterscheidet daran 
das hintere oder vertebrale Ende, den Körper, Corpm mxslae, nnd 
das vordere Ende. Das hintere Ende erstreckt sich vom Rippen- 
köpfchen, VapitulN/m mstae^ bis ztim Ripptmhöckerchen, 
Tuberaulum mstaej das dazwischen liegende Stück heilit Rippen- 
hals, CoUnm. costae, und dessen oberer zn geschärfter Rand (yisia 
colli costae. Die Gelenkfläche des Rippenköpfchens, Fadens articH' 
laris eapiiidi aostaßj ist an der ersten nnd den beidt^ii letzten 
Rippen einfach, an den übngen aber durch eine qnere Leietej 
Orista rapihdi |Lig. capituli costae interarticiilare] in ein oberes 
und unteres, der Fovea cost^lis inferior und superior der Wirbel- 
körper entsprechendes Feld geteilt. Am Rippen höckerchen die 
Facies arikularis fuberfmli costae [Fovea costalis transversalis], 
die der IL und 12. Rippe fehlt Der RippenkÖrper ist ab- 
geplattet, sein oberer Rand abgeinndet, sein unterer zugeschärft; 
dicht über dem letzteren zieht an der inneren Fläche, bis auf den 
Hals sich erstreckend, der Sitlciis coatae [llami anteriorexS der 
Kn. ihoracales und Vasa intercostalia]. Der hintere Teil des 
Rippenköipers zeigt eine stumpfwinklige, an der Außenfläche 
durch eine schräge rauhe Linie gekennzeichnete Ausbiegang» den 
Anguius cosialis |M. iliocostalis] ; er fällt an den beiden obersten 
Rippen mit dem Tuberculiam zusammen und mckt von da nach 
unten zu immer mehr lateral wäiis. — Die Krümmung d^s 
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ganzen Ripi^enknoehens ist eine dreifache: L nach der Flüche 
(der seitlichen Thoraxwölbrmg entsprechend), 2. nach der Kante 
(auf horizontaler Unterlage liegt eine Rippe nicht in ganzer Liinge 
auf), 3. um die Läagsaxe (Torsi onskriimmnng). 

Der Rippenknorpel, Cartilago costalis, ist platt, an den 
Rändern ahgeiimdet. Seine Länge und Umbiegnng nimrat bis I 
zur 7. Rippe zu» von da an wieder ab. Die Knorpel der 6. und 7., 
bisweilen auch der 5. und 0. Rippe, sind durch breite Foiisätzej 
gelenkig verbunden, 

Besonderheiten der beiden ersten Rippen. Die 1. Rippe sehrl 
breit, stark nach der Kante, aber nicht nach der Fläclie und 
Tiüngsachse gekrünimt, in gleicher Ebene mit der Apertura tho- 
racis superior gelegen; an ihrem oberen Rande nahe dem vorderen 
Ende das Tiiherciihim scakni (Lisfranci) [M, scalenns anterior], 
dahinter der Suleus subelamas [A. subclavia]. Die 2. Rippe j 
ähnlich gestaltet wie die 1.; im mittleren Teil ihrer iiuÜereal 
Fische eine Rauhigkeit, Tuberosiias cosiaelL [M, serratus anterior], 

Verknüchemug der Rippen vun eineiii Hauptkerno aus hvi Rippen- 
körper und spätor jo einem Epiphy&enkerne im Tiiliercuhuii und Capitu- 
Inm. — Vermehrung' der Rippen Ijäiifig^, erklärlich durch stärktire Etit- 
wickelang der Proe. costaril unterer Hals- oder oberer LeadenwirbeL 

BetracMudg des ganzen Tt^orax. 

Der Brustkorb, Thorax, wird gebildet durch Brustwirbel- 
süule, Rippen und Brustbein. Seine Gestalt ähnelt einem Kegel, 
dessen Spitze und Basis nach vorn schräg abgeschnitten und de3sea.| 
hintere Gegend stark abgeplattet ist. Das üavmn thm'Oüis et*} 
scheint durch das Vorspringen der Wirbelsäule nach inneE m au 
Horizon talschnitten ni er en förmig; die Ausbuchtungen ku beideal 
Seiten der Wirbelsäule heiUen Lungenfurcheit, iSulüi pulmonales^ 

Die Wände des Thorax, die nicht scharf von einander ab* 
gegrenzt sind, werden unterschieden als vordere, hintere und zweij 
seitliehe. Am kürzesten die vordere, im mittleren Teile etwa 
abgeflachte {Planum ster?iale)i am längsten die seitlichen; zwischen 
letzteren und der hinteren Wand bilden die Anguli costar 
die Grenze. 

Der Thorax ist oben und unten geöffiiet. Die Apfrtura 
thoracic sup&rior^ vom 1, Brustwirbel, 1. Rippeupaar und Ma 
nubrium stemi begrenzt, ist herzförmig und schräg nach vom' 
geneigt. Die viel größere Aper iura thoratns inferior [Diaphragma] 
besteht aus einer hinteren, vom 12. Brustwirbel, dem letzten 
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Rippenpaare und den Spitzen der elften Rippen begi-enzten Ab* 
teilung, deren Ebene gleichfalls nacli YOrn abt^Ut, and einer vor- 
deren Abteilung', die in steiler Ebene liegt und als winkliger 
Ausaclinitt {Angfdus infrQMfrnüiis') der vorderen TLoraxwand er- 
scheint; die seitlichen Grenzen der letzteren bildet jederi^eits eme 
vom Schwertfortsatze an über die unteren Ränder des 7. bis 
10, Rippenknorpeis laufende, abwärts koAYexe Linie, der Arcus 
costarmn, — Seitliche Öffnungen bilden die Spaiia intereos(alia 
|Mm. et Ligg. intercostalia]. 

Ärüeuiatimies eostovertebrales. Gelenkverbindungen zwischen Rippen 
und Wirbeln. 

I. AüitmilaUones cujpiiulorum^ Verbindungen zwischen den 
Capituli costarum und den Föveae costales der Wirbelkörper, Die 
Gelenkhöhle wird bei den durch eine Crigta capituli ausgezeich- 
neten Rippen (2, bis 10.) durch das Ligamentum capUtdi costaß 
inierarlwulare in eine obere und uotere Abteilnng getrennt. Die 
Capaida artioularis vom verstärkt durch das lAymnmUim öapitull 
coskm rddialmn, 

K. ÄHiculaiiones costoiran^versarias, Yerbindmigen zwischen 
den Tubercula costarum und den Foveae costales der Proc. trans- 
versi. Die Capsuhe miicuiares schlaff, verstHrkt durch 

1. die Ligmnenta costotrafispersaria müerius et posterius; 
das vordere vom Rippenhals zum unteren Rande der nächst höheren 
Rippe und des zugehörigen Querfortsatzes, lateral wlirts mit dem 
Lig. intercostale intern um zusammeahängeod j das hintere, dorsal- 
wärts vom vorigen, vom Rippenhals zur hinteren Fläche des Ge- 
lenk- und Querfortsatzes des höheren Wirbels, 

2. das Ligamentum eoili cosiae^ eine Ausüiillmaase des 
Foramen eostairansv&rsarium, d. i. der Lücke zwischen Rippen- 
hals und Querfortsatz, 

3. die Ligamenta iuhereidi Gostae; ein unteres zwischen 
Rippen höckerchen und zugehörigem Querfortsatz , ein oberes un 
bestilndiges zwischen Rippenhöckerchen und nächst höherem Quer- 
fortsatz. 

In (Wme Gruppe zu rechuen ist auch das Ligamentum lumbovostalet 
das, zwischen der untersten Rippe, den QiterfortaÄtzeu der Leuden Wirbel 
lind dQr Grista ihaca aiiHg^öpannt, zugleich dius vordere Blatt der F&scia 
lumbodorsalifi bildet. 

Die Verbinduug zwischen Rippe und Wirbel ein kombinierte» Dreh- 
gelenk, Funktion: Rotation n Di die Längsachse des lÜppeuhalaes, d, 1* 
Heben und KUgleicli Eutfemon der vorderou Rlppeuteil© von der Wirbel* 
Säule (Thoraxerwoiterinig — Einatmung) und Senken derselben (Au>i.'immngjf 
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ArHüulaiioms siemocostakSf Gelenkverbindungefi zwischen Brustbein 
und Rippen. 

Die 1. Rippe ist gewölmlicli mit dem Brustbein knorplig 
verwachsen. Zwischen den übrigen wahren Rippen und dem 
Bnistbein befinden ßich Gelenke; die Gelenkhöble der 2, Rippe 
ist hliufig geteilt durch ein Ligamerdum stenweosiale intei*- 
artiüidar&. Die Capsulae articuiares werden vom und hinten 
durch die lAgameriia slemocostalia radiaia verstärkt; Membrana 
stemi: mit dem Periost verflochtene Faserzüge der vorigen Liga- 
mente; higamejita costoxipkoidm: Faserzüge zwischen 6, und 
7. Rippe und Seh wert fortsatz, 

Arliculationes mierchondrahs , Verbindungen zwischen den 
Rippen knorpeltbi-tsätzen (5. bis 7. Rippe), Amphiarthroseu. 

Ligamenta mtermsialia^ Fortsetzungeii der gleichnamigen 
Muskeln und von gleichem Faaerverlaufe wie diese; die Ligg, 
inkrcostaUa externa zwischen den Rippenkuorpeln , schräg von 
oben nach unten und vomj die Ligg. iniercoslalia interna zwischen 
deE hinteren Rippenenden, schrüg von oben nach unten und 
hinten. 



Dritter Abschnitt. 

Crmimm, Schädel. 

Der aus 22 einzelnen Knochen si<:li zusamniensetzende Schädel, 
Oranimii, gliedert aich, als Ganzes betrachtet, in zwei Hauptieile; 
die das Gehirn aufnehmende Schädelkapsel oder den Hirn| 
schiidel, Oramum eerelfrale, und den an seiner unteren (ven-* 
tralen) Wand sich Einlagernden ^ zu mehrfachen visceralen Gebil- 
den in Beziehung tretenden Gesichts- oder Visceral seh ädel, 
CVanium inscet^ale. Am Himschädel ist das gewölbte Schädel* 
dach, Cülvariü , un d di e abgeflachte Schädelbasis, Basis eramd, 
7XL unterscheiden. Ersteres weist drei Regionen auf: vorn die 
Stirn, Frans, hinten das Hinterhaupt, (kmpuL und in der Mitte 
die am höchsten gewölbte Region, den Scheitel, Vertex; der 
Stirn fügt sich unterwärts die Gesicbtsregion, Facies (pssed), an, 
deren Knochen den größten Teil des Oranium viscerale ausmachen. 
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y^biudungsarten zwischen den Schädelknochen : 1 . am häiifig- 

ite, Suiurae, die nur an den Belegkuochen auftreten; sie 

.8 "rfuzateileß in a) Zackennllhtfl, Suturae serralae, b) Schuppen- 
nähte j tSuiurae i!qitafno.sae, c) narmonia^ einfache Äneinander- 
lagerung (selten), 2. Synchondrosen, 3. Gelenke (Kiefergelenk und 
Gelenke der Gehörknöchelchen). — Ossa suturammf Naht- 
oder Schaltknochen, sind zwischen den Nähten liegende, selb- 
ständige, aus besonderen Knochenkernen hervorgegangene Knochen- 
stückchßn. 

Die Knochen des Schädeldaches bestehen ans zwei Plattem 
kompakter Substanz, der stärkeren Lamina externa j und der 
dünneren, leicht bruchigen Lamina interna , sowie der zwischen 
beiden eingeschlossenen spongiösen Substanz, Diploc: letztere ist 
reich an Venen, deren größere Astchen in den baumartig sich 
verzweigenden Canalcs dqüoettci (Brescheti) verlaufen, welche mit 
Öffnungen an der äuÖeren oder inneren Lamelle enden. — Sämt- 
liche Knochen des Himschädels besitzen nur an der Außen fliehe 
ein Periost {Feri^anmm)^ innen wird dieses durch die Dura 
mater vertreten. 

Allgemeine Merkmale der Knochen des Hirnschädels sind 
die an deren inneren Fläche zahlreich auftretenden Juga cereijraUa 
und Impressio9ies digitatae [Sulci et Gjri cerebri], die StUci 
arferiosi und mnosi — letztere oft mit nach außen führenden 
Öffnungen, Foramina emissaria*, versehen — und die von Wuche- 
rungen der Hirnhäute herstammenden, imregelmäßig gestalteten 
Föveolm granuläres (Pacchiani). Die übrigen Merkmale kommen 
allen Schädelknoclien gemeiasam zu, 

I Einteilung der gesamten Schädelknochen: 
L Ossa cranii, Knochen des Hirn Schädels, 
1, Os occipitale, Hinterhauptsbein j 
2, Os sphenoidale, Keil- oder Wespenbein. 
3. und 4. Ossa temporalia» Schläfenbeine. 
5, und 6. Ossa parietalia, Scheitelbeine, 
7. Os frontale, Stirnbein, 
;^ 
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Ossa faciei, Knochen des Visceralschädels oder Gesichtsknochen, 
a) Knochen der Nasenregion. 

8. Os ethmoidale, Siebbein, 

9. und 10. Conchae inferiores, untere MuschelQ, 
11, und 12. Ossa lacrimalia, Thränenbeine, 

MüiXBS, AzLBlomJfl. ^ 
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13. und 14. Ossa nasalia, Nasenbeine, 

15. Vomer, Pflugscharbein. 

b) Knochen der Kieferregion. 

16. und 17. Maxillae, Oberkiefer, 

18. und 19. Ossa palatina, (jaumenbeine, 
20. und 21. Ossa zygomatica, Jochbeine, 
22. Mandibula, Unterkiefer. 

Diesen Knochen reiht sich noch das Zungenbein, Os 
hyoideum, an, das zwar dem eigentlichen Schädel nicht mehr zu- 
gehörig ist, aber mit Teilen desselben gemeinsame Entwickelung 
hat (vergl. S. 51). — Der obere Teil des Siebbeins, die Lamina 
cribrosa, ist dem Himschädel zuzurechnen. 



I. Ossa cranUj Knochen des Himsehädels. 

Os occipitakf Hinterhauptsbein. 

Bildet den hintersten Teil der Schädelkapsel, teils dem 
Schädeldache, teils der Schädelbasis angehörend. Gestalt: ein 
Schöpflöffel mit kurzem Stiele. Zu unterscheiden vier ursprüng- 
lich durch Knorpel verbundene Teile: der Körper oder Pars 
basilaris, die beiden Seitenteile, Partes laterales, und die Schuppe, 
Squama oecipitalis. Sie umschließen zusammen das Foramen 
occipiiale magnum [Medulla oblong., äußere Wurzeln der Nn. 
accessorii, Aa. yertebrales, Aa. spinales ant. et post., Venenplexus, 
Hirnhäute]. 

Pars basilaris, keilförmig, hat das dicke Ende vorwärts, 
das zugeschärfbe Ende, als vorderen Rand des For. occipit. mag- 
num, rückwärts gerichtet. Sie besitzt fünf Flächen: die vor- 
dere vierseitig, rauh, mit dem Wespenbeinkörper erst knorplig 
(Synchondrosis sphenoocdpitalis), später knöchern verbunden; die 
dorsale oder cerebrale, glatt, ausgehöhlt [Medulla oblong.], die 
hintere Abteilung des Clivus bildend; an ihren Seitenrändem der 
Sulcus petrostis inferior [Sinus petros. infer.]; die seitlichen 
Flächen rauh, an die Schläfenbeinpyramiden stoßend; die ven- 
trale Fläche uneben, in ihrer Mitte das Tuherculum pharyn^ 
geum [M. constrictor pharyng. sup.], seitlich davon eine vordere 
[M. longus capitis] und eine hintere Querleiste [M. reotus capi- 
tis ant]. 
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Sqimma octipüalis, R a n d « r : Der vordere in seinem 
mittleren Teib frei, susge buchtet (= hintere Umgrenzung des 
For. occipit, magnum), lateral dagegen mit den Partes laterales 
verschmolzen ; der Seitenrand in seiner oberen Abteilung als 
Margo lamMoideus (Suiura lamhdoidea) mit dem Scheitelbeio, 
in seiner unteren als Margo mastoiämts (Sutura occipUomastmha) 
mit der Pars raastoidea des ScHäfenbeins verbunden, Fl liehen: 
Auf der äußeren ungef^kr in der Mitte die wulstfdrmige Pro- 
iuberantia occipiialis exferrm\ von der drei Linien ausgehen, eine in 
medianem Verlaufe abwärts zum Hinterhauptsloch , Crüsia ocmpifalis 
externa, und zwei in querer aufwärts etwas konvexer Richtung, 
Liftea nuchae sitprema [oberflächliche Nackenfascie] und wenig 
unterhalb davon Linea nuchae supenor [Mm. trapezius, occi- 
pitalis, st«n!Ocleidomastoidfius] ; noch weiter abwärts verläuft in 
gleicher Richtung die Linea nttehae inferior [zwischen Linea nuch. 
in£ und sup. inserieren Mm. semispinalis c-ap. und spleniua cap., 
an der Linea nuch. inf selbst Mm, rectus cap. post, maj. u. min., 
obliquus cap. sup.]. Das Gebiet oberhalb der Linea nuch. 
suprema = Planum ocüipitale, unterhalb derselben = Planum 
nii^mle. Die innere Mäch« der Schuppe wird durch eine 
kreuzförmige Figur, Emimniia anwiaia, in zwei obere [Lobi 
occipitales] und zwei untere Gruben [Cerebellum] geteilt; die 
seitlichen Sehenkel des Kreuzes bildet der Sulmts transversus 
[Sinus transversus, TentoriumJ, den obei^en Schenkel der SuIgus 
sagiUalis [Sinus sagittaL süp.], den unteren die CriMa ocdpitalis 
intenm* (selten Furche) [Falx cerebelli] ; der stärker hervorsprin- 
gende Kreuzungspunkt der vier Sclieukel = l^otuberanMa occi- 
pitaii^ interna. 

Pars lateralis f jederseits das Verbindungsstück zwischen 
Pars basüaris und Schuppe, hinten breiter, vorn schmäler, aber 
höher, Ränder: Der mediale grenzt an das Hinterhauptsloch, 
der laterale als bidsura jugularis an das Foramen jugulare; die 
Incisur Öfters durch einen I^ocessus inirajugularis in eine vordere 
und hintere Abteilung getrennt {vergl. ScMäfenbeio); nach hinten 
wird sie abgegrenzt durch den Processus jugularis^ dessen raube 
Endfläche mit einer entsprechenden Fläche der Pars petrosa des 
Schläfenbeins sich verbindet Flächen: Auf der oberen vom^ 
nahe der Pars baäilaris das TtibereiUum jugulare ^ lateral und 



^ Unterhalb dieser bisweileo ein zweiter Willst, Toruji oedpitalU 
(dejT GriBU occipit* der Afl'eu enteprecbend)* 
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rückwärts davon zwei Felder, ein vorderes an das Foram. jugn- 
lare grenzendes [Bulbus venae jugularis sup.] und ein hinteres 
ausgehöhltes, das vordere Ende des Sulcus sigmoideus (siebe 
Schläfenbein) darstellendes; in einem der beiden Felder die obere 
Öffnung des Ganalis condyloideus [Emissarium condyloid.] 
Untere Fläche: Der am stärksten vorspringende Teil ist der Gon- 
dylus ocdpitalis mit elliptischer, nach allen Richtungen gewölbter, 
bisweilen durch eine Querfurche geteilten Gelenkfiäche; dicht 
dahinter die Fossa condyloidea mit der unteren Offiiung des 
Canalis condyloideus; lateralwärts vom Condylus die rauhe untere 
Fläche des Proc. jugularis [M. rectus cap. lateralis], öfters zu 
einem Vorsprung (Processtts paramasioideus) ausgebildet Zwi- 
schen dem Condylus und dem Tuberc. jugulare wird die Pars 
lateralis in schräger Richtung von dem Canalis hypoghssi [N. 
hypoglossus] durchbohrt. 

Das Hinterhauptsbein entwickelt sich aus den genannten vier Teilen 
und zwar Körper und Seitenteile aus je einem, die Schuppe aus mehreren 
Kernen. Der obere Teil der Schuppe, der bisweilen vom unteren durch 
Naht dauernd getrennt bleibt {Qs interparietale), entsteht aus einem Deck- 
knochen, im übrigen ist das Hinterhauptsbein knorpelig präformiert. Die 
Verbindung zwischen Schuppe und Seitenteilen heißt Synchondrosis intra- 
ocdpitalis posterior, die den Condylus durchschneidende Verbindung zwi- 
schen Seitenteilen und Körper Synchondrosis inträocccipitalis anterior. 

Os sphenoidale, Wespen- oder Keilbein.^ 

Liegt im mittleren Teile der Schädelbasis und besteht aus 
dem unpaaren Mittelstück, Corpus, und drei Paaren flügelartigen 
Fortsätzen, den Älae magnae oder Temporalflügeln, den Akze 
parvae oder Orbitalflügeln und den Processus pterygoidd oder 
Gaumenflügeln; erstere beide entspringen vom Körper und sind 
seitwärts gerichtet, letztere entspringen von den Temporalflügeln 
und verlaufen abwärts. 

Corpus, keilförmig, im größten vorderen Teile hohl [Sinus 
sphenoidalis) , im hinteren massiv; besitzt sechs Flächen. Die 
dorsale oder cerebrale Fläche wird mit einem Sattel, Sella 
turdca, verglichen, dieser besteht aus der Sattelgrube, Fossa 
hypophyseos f Hypophy sis] , der hinter dieser vorragenden Sattel- 
lehne, Dorsum sellae, deren seitliche Ecken die Processus dinodei 
posteriores bilden, und dem vor ihr gelegenen Sattelknopf, 
Tuherculu/m sellae, der bisweilen in die Processus clinoidei 
medii ausläuft; vor dem Tuberculum der seichte Sulcus ckias- 

^ Os sphenoidale + Os ocdpitale = Os hasilare. 
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matis [ChiaBraa opticuiul; der Yorderp Rand zackig verbunden 
eiit der Laraiua cribrosa des Siebbeins (Stdura sphenödJmiinda- 
Ua^)] die hintere Flficbe des Dorsiim sellae bildet den vorderen 
Teil des Glitma [PoasJ. Die biatere oder occipitale Fläebe 
des Körpers ist verwachsen mit dem Körper des Hinterhaupt- 
beins (vergL dieses). Die beiden seitlichen Flächen sind 
zum größten Teil durch die Wurzeln der Temporal- und Orbital- 
flügel verdeckt; über die Wurzel des Temporalflügels zieht nach 
vorn eine gebogene Furche, Huhnes randmis |A, carotis int-|, im 
hinteren Teile lateralwilrts begrenzt TOn der fjntjula sphenoklalts. 
Die vordere oder nasale FUiche zeigt in der Medianlinie die 
Örista spkenoidahs, seitwärts davon je eine Aper iura simis splm- 
7ioidalis; die Cmta bildet den vorderen Rand des von der Median* 
ebene m»üst abweichenden Sephmi sinuum spkenoid^iiffm und 
läuft ab- und vorwUrts in das platte spitze Rostrtmi üphenoidah 
aus; an letztere beide legt sich die Lamina perpendiciilaris des 
Biebbeins an; die seitlichen Bänder der vorderen Fläche sind 
mit den hinteren Bändern der Lamina papyracea des Siebbeins 
verbunden. Die ventrale Flüche liat einen medianen, vorwärts 
zugespitzten Vorsprung, der im Rostrum endet und mit dem 
Vomer verbunden ist» zu beiden Seiten desselben die Coiwhae 
sphprundales y dreiseitige Knochen plättchen, die auf die Vorder- 
fliLcbe umbiegend, die Sinn söffnun gen von unten her begrenzen, 

Äla parva. Ursprung mit zwei das Foramen opticmn [N. 
opticus, A. ophtlialmica] zwischen sich tassenden Wurzeln vom 
vorderen Teile des Körpers. Ränder: Der vordere zackig, 
verbunden mit der Pars orbitalis des Stirnbeins (iStänra ^phrno- 
arhitalis)^ der hintere frei, median wärts auslaufend in den f^o- 
cessus eiinoideus anterior y der mit dena gleichnamigen mittleren 
und hinteren Fortsatz durch Knochenbrücken verbunden sein 
kann. Flächen: Die obere glatt, die untere mit einer Kante 
versehen, die die Fismira arbiialis superiar von oben begrenzt. 

Ala mugim. Ursprung vom hinteren Teile der Seiten wand 
des Körpers mit drei Wurzeln. Die vordere und mittlere (stärkste) 
Wurzel fassen das Foram^n rotmidum fN. maxillaris], die mittlere 
und hintere das Forameit orals [K. mandibularis] , sowie weiter 
lateralwärts das Phramen stpinosum [A, meningea media, N. spi- 
nosual zwischen sich. Ränder: Der vordere frei, die FLssura 
orbitalis superior von unten her begrenzend; der obere im vor- 
deren Teile (Mfirgo frontalis) eine rauhe, dreiseitige Fläche zur 
Verbindung mit dem Stirnbein (Sutura spheno frontalis), im hin- 
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teren Teile (Änffyh^ prtrtcmlw) scharfkantig y.ur Verbiadung 
mit dem Scheitelbein (Sutura spkefiopane4afiü)\ der laterale, 
Margo sqimmQSus^ zackig, ausgebogen, verbunden mit der Schläfen- 
beinscbuppe [Sutura .splmnosqu^imosa) ; der hintere frei^ dn.s 
Foramen lacerum und die Füs^ira ^phenopßfroaa von Tora her 
begrenzend; lateraler und hinterer Rand stoßen bei dem Foramen 
spinosum in der abwärts zugespitzten Spina angidaris zusammen. 
Flüchen: Die innere oder Facies mrehralis ausgehöhlt » mit 
Hirneindrücken [Lobus temporalis| und Gef^furcben [A.meningea 
media] ^eraehefi; die ^lußere zertilllt in vier» durch ebensoviel 
Kanten von einander geschiedene Felder: L Farnes orbitalis, drei- 
seitig, plan, median- vorwärts gerichtet, die hintere Abteilung der 
lateralen Augenhöhleuwand bildend, 2. Fai'ies sphemmiaxilluria ^ 
unterhalb der vorigen, von ihr durch die Crista orbitalis*, welche 
die obere Begrenzimg der Fissura orbitalis iuferior büdet, ge- 
trennt, 3. Faüies temporale, nach aulien sehend, ausgehöhlt, von 
der Facies orbitalis geschieden durch den vertikalen , zackigen, 
mit dem Jochbein durch die Sutura spheffiozygomaiku verbun- 
denen Margo zygomaiiim^^ 4. eine abwärts sehende Fläche, von 
der vorigen durch die horizontale Onsta infrafemparafü' und 
von der Facies sphenom axillaris durch einen aufwärts ansgeboge- 
nen Kamm getrennt (Facies iniratemporalis * ). 

I^YocessnJspterygaideu^, entspringt dicht neben dem Körper von 
der äußeren Fläche des großen Flügeis mit zwei Wurzeln, zwischen 
denen in sagittaler Eichtnng der ihnaUs pferygoideus [Vidii) [N, et 
Vasa omalis pterygoid. | verläuft. Besteht aus xwei Lamellen, Laminu 
?fiediaUs und Lam, lateralis procesmis pierygmdm [M. pterygoid. 
extemus von der Außentiäche der letzteren], die vorn verwachsen, 
hioten dujrch die Fossa pterygoidea [M. pterygoid, internus] und 
im untersten Teile durch die Mssiira pterygoidea getrennt sind; 
in letztere le^ sieh der Proc. pyramidalis des Gaumenbeins. 
Über die gemeinsame vordere Fläche zieht vom Canalis pterj- 
goideus abwärts der Sukms pie7^ggopalatinu^, der durch Gaumen* 
und Oberkieferbein zum gleichnamigen Kanal vervollständigt 
wird. Die mediale Lamelle läuft nach unten io den haken- 
förmigen Hamulus ptet*ygoideus aus; an der medialen Seite des 
letzteren der Stihu^ hmmili pterygoidsi für die Sehne des M. 
tensor veli palatini; von der Wurzel der medialen Lamelle schiebt 
sich ein Knochenplättchen, Processus i^aginalwj medianwärta über 
die Ventralüiche des Körpers und stößt an die Aia vomeris. Die 
hinteren Ränder beider LameUen zeigen ^e einen Vorsprung: an 
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der medialen Lamelle den Tuben fortaatz zur Stütze der knorp- 
ligen Tube, an der lateralen den Processus pl&rtjgospinos^is (Oivinini) 
zur ligameDt.ösen (lAgamentufH pterygospinos^mn)^ seltener knöcher- 
nen Yerbindiing mit der Spina angularis. 

Zwischen der hmteren UflYitni^ den Catialirt pteryg-oidtms Lmd der 
Fossa pteryg^oidBii liegt eine flache Furche für die Aiilag^erimor der Olir- 
trompete, Suictut fubae andifivae; D;ihe dabei ^ iielien dem oberen Tt'äle 
der inneren Lamollo, ©ine k weite Vertiefung, Fosjiti xeapktjidefi. [M. tpiisor 
veli palatiiii]. — Zwei sjigittal verlaufe iidö, neben dem Foramen sph^no- 
palatinum mündende Kanälchen werden, der eine, Canalh 'phar^ngevi, 
dnruh Anlagerung des Proc. »iihenuidens den Gannieubeines, der andere, 
Canalis hamphar^fntjens , dnrcb AnliLgening: des ProceÄsiLS vag-inalis an die 
ventrale Fläche des Keilbeinlcuiiiers gebildet [ Raini na^alan pwt snp. lat, 
des Gaiiglifni .4pii(iiiupalatinum|. 

Der Korper dew Reilbeins entwickelt sich ans einem vorderen 
and hinteren (durch die StfnvhundroxiH Inim-ifpkFnoidaUx verbundenen) 
Htücke. In Verbindnug mit dem erstereii bilden »ich die vtirderen 
rpder kleinen, in Verbindung' mit dem letzteren die hinteren oder g^rtjOen 
Flüg-el; jeder dieser Teile entsteht ans besomlareu Kn»jchenkernen auf 
knorpeliger Grundlage. Der laterale Teil des Processus jderyguidens 
geht ak Fortüatz aus dem gi'oljön Flügel hervor^ der mediale Tcdl des- 
selben dag^egen entwickelt sieb i^elbstäntlig als ßelegknochen. Auch für 
die Conchäe sphenoidale« trifft daü letztere zu. — Der Sinus spherioidalis 
entsteht vom 3, Lebensjiihrö ab durch AufHaugpnng der 8ubst*ntia spou- 
giüsa von vorn her, 

Os imnporaie, Schläfenbein. 

Besteht ans zwei Haupteilen, L einem platten, vertikal 
gestellten Teile^ der der Seitenwand des Schädels angeliöH, 
2, einem pyramidenförmigen, utigelULr horizontal gelegenen 
Teile [F^rmnisj^ der der Schüdelbasis angehört. Jeder derselben 
ist wieder atis zwei Abteilungen zusanunengesetzt : Der vei-tikale 
aus einer größeren vorderen Abteilung, der Sgumim temporaliSf 
und einer kleineren hintei^en, der F^ars fnastoidea^ der horizontale 
auH einer hinteren massiven, der Pars pelrosaj und einer vorderen 
dünnen , plattenformigen Abteilung , lars tympanku : letztere 
umschließt die Paukenhöhle und den äußeren Gehörgangi erstere 
enthält den percipierenden Teil des Gehörorgans. 

Squama temparalis, Schuppe, kreisförmig; doch ist aus 
dem unteren Teile ein Segment ausgeschnitten, Ränder: Der 
vordere, Margo .spkenmdalis , grenzt mit unterer Zacken- und 
oberer SehLippennaht (Siäura »plienospiamosa) an den groöen 
Keilbein fliigel ; der obere , Margo parieta-lisj an das Scheitelbein 
{Sutura squamosa); der untere in seinem vorderen Teile dm 
die Fissifra petrosquamosa an die Pars petrosa, vcv '?Ä?05SS2avN 
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teren Teile au die Pars mastoidea, mit der er gewÖhnEch ver- 
wachsen, seltner durch die Sutnra sipfamosoma-sioidea davon 
getrennt ist. Fliehen: Die äuBere oder Facies iemjwralk im 
allgemeinen plan und glatt; von ihrer vorderen unteren Gegend 
entspringt der erst seit-, dann vorwärts gerichtete Processus 4 
%ygomatmuSy der sicli mit dp.m Froc. tempoi"alis des Jochbein^l 
zum Jochbogen verbindet (Sutura xygomatiröiempöralis)', selnj 
Ursprung hat eine vordere und hintere Wurzel, zwischen denen] 
die mit einer Farnen artiGidaris versehene Fossa mandibtilaHs\ 
liegt; an der vorderen Wurzel das Tkihereuium ariimlart, auf 
das der XJnterkiefergelenkkopf bei Abwärtsbewegungen tritt; diel 
hintere setzt sich rück- und aufwärts in die hinea temporaUs \ 
infm'iör [M, temporalis, hintere Grenze] fort; mehr gerad« auf- 
wärts von ihr zieht der Suhus arierim tempomlw mediae. Die 
etwas konkave innere Fläche, Fa^ks cerch-alis, der Schuppe zeigt 
Impressiones digitatae und Joga cerebralia fGyri et Sulci tempo- 
rales], sowie Gefdßforchen [A* meningea media], 

Farif 77iastoideaj Warzen teil, liänderr Der obere, mit 
dem anstoßenden Teile des Margo parietalia der Schuppe die^ 
Inüisura parieialis bildend, grenzt an den Angulus mastoideusj 
des 8 cheiteibein s ( Sutura pa riet om ast idea) , d f *r lii n t e r e r e , j 
Margo omipitalls , an das Hinterhauptsbein {Sulura oüdplto^ 
mastaidea). Vom ist der Warzenteil ohne scharfe Abgrenzung- 1 
mit Schuppe und Pyramide verwachsen. Flächen: Die äußere 
wird zum größten Teile von dem rauhen, gewölbten Procesmis 
nfastoldeits [M. sternocleidomastoideus] gebildet, der innen Hohl- 
räume, Cellulae mastoideae, enthält, die mit der Paukenhöhle 
kommumzieren; an seine vordere Fläche lagert sich ein Teil der 
Pars tympanica; zwischen beiden die Fi.ssura fympanomastiridea 
[Ram. auricularis N. vagi]; medianwärts vom Proc. mastoideus 
die riünenförmige hidsura mastoidßa [M. digastricus], noch weiter 
nach innen der Suknis mieriae oc&ipitalisj in oder neben der 
Sutura occipitomastoidea das Foramen mafiimdeum^ bisweilen auch 
mehrere [Emissarium mastoideum, Ram. meningeus der A. occi- 
pitalis|. Die innere Fläche trägt den tiefen Sulctis signmideu^sl 
[Sinus transversus | , als Fortsetzung den Sulcus transversus des . 
Hinterhauptbeins, in diesem die innere Mündung des Foramenj 
mastoideum* 

Die Pyramide {Pars pdrosa -{- Fars igmpmiica) ist unge- 
fuhr dreiseitig mit nach innen und vorn gerichteter Spitze ^ Apex \ 
p^^amidw^ die sich in den Winkel zwischen Körper und großer 
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Plügel des Keilbeins kineinscbiebt; ihre Basis ist nach außen 
und tiioteii gelegen, zum größereü Teile mit Pars niastoidea und 
Schuppe verwachsen, zum kleineren, der Pars tyinpanica zuge- 
he rigeu Teile frei liegend als Umrandung des Porus cuju^^^ügus 
extern u..s\, welch' letzterer in seinem oberen Teile übrigens von 
der Schuppe abgegrenzt wird. Die Pyramide hat drei Xanten^ 
eine obere, vordere und hintere und drei Flächen, eine vordere 
und eine hintere, die zugleich obere sind, und eine untere. 

Die obere Kante, Ang^ulus superior pfpnmklis, rioneo förmig 
vertiett durch den Suhus petrosits miperior [Sinus petros. sup.], 
sieht frei in die Schiidel höhle. Die vordere Kante, Ängulus an- 
terior pyt^amidis^ grenzt in ihi-em medialen Teile mittelst des 
Foramen lacerum und der Fissura sphenopetrosa an den groEeu 
Keilbeinliügel , in ihrem lateralen Teile mittelst der Fissura 
petrosquamosa an die Schuppe, Die hintere Kante, Aifgnlufi 
posterior jnpamidiSf trügt medial den an die gleichnamige Furche 
des Hiut>erhauptbeins sich anlegenden Sukn^ petros^us inferior 
[8inus petros. inf.] und begrenzt lateral als hwlsura jugidaris 
das Foramen jugnlare von vom her; an letzterer der Provessua 
inirajugulm'k , korrespondierend mit dem gleichnamigen Gebilde 
des Hinterhauptbeins, 

Die vordere Fläche, FqüUs mü&Hor pyramidiSf sieht in die 
Schädelhöhle und lateralwärts. Am vordersten Teile die flache 
Impressio trigemhii\Gs.nglioji seminulare s. Gasseri] ; weiter lateral- 
wärts zwei kleine Öffnungen, eine obere, ffiör/w.v canaih facialis, 
und eine untere, Apf-rkira stiperi(/r cwiaiicuH tipfipanitrij von 
denen aus je eine Furche, Sulcus n, pftrom super fhiuii^ majoris 
(oben) und Stdßus n, petrosi super ßcialis minor i^ (unten) median- 
wärts zieht; noch mehr lateral-ruckwärtä die stark hervorragende, 
dem Verlauf des oberea vertikalen Bogenganges entsprechende 
EminenUa arcucda. Der untere Teil der vorderen Flitcke besteht 
aus einer dünnen Platte, die das Dach der Paukenhöhle, Tegmen 
iympam, bildet, vorn abgegrenzt durch die Fissura petrosquamosa. 

Die hintere Fläche, Facies posterior pi^ramidis^ sieht gleich- 
falls iü die SohädelhÖhle , aber medianwärts. In ihrer mittleren 
Gegend der Porus acitsU(yns internin^j der in den Mrafus avus- 
iiüus intsmiis führt; auf seinem Grunde eine größere Öffnung 
(vorn), der Anfang des Cmmlls facialis (FaUoppii) [N, facialis J» 
und mehrere kleine Öffnungen [Zweige des N, acusticus]. Etwas 
nach hinten vom Porus die von hinten und unten her zu- 
gängliche, spaltförmige Aper iura externa cqutiwluiiius Y>eÄ\AXyuk\2t, 
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Der Canolis cor oticus [Ä. carotis intj ziebt vöd seiner vor 
der Fossa jugularie gelegenen äußeren Öffnung in aufwärts kon- 
vexem Bogen median -vorwärts und mündet an der Pyramiden- 
spitze; seine Fortsetzung bildet der 8ulcus caroticus des Keil* 
beinkörpers. 

Die CandieuU carotieotympanm [N. caroticotjmp- sup, et 
ioil , Ram. caroticotymp. der Ä. carotis int.J dtirchbohren die 
Decke des Canal. caroticus und enden an der vorderen Wand der 
PaukeBhölile. 

Spiua »upra ftieatum, eine unbeständige Zacke am oberen bintoreti 
Umfani^e ilm PoriLs acuLsticns «xtemiis. 

Da» SrlilMfeiibein entwickelt sich nnn drei Stücken: t. der Par« 
petrowa + Pnrs mastHiiilea, 2. der Sqiiaina, 3, dorn Annulas fi/mpnnif-its. 
Die P. pötroi^a bildet Jiicli getiicinsaiii yiit iler 1\ mastidilea an.s dem Prim* 
ordialcraniniii, erstere slus mehreren, leti^tere ans einain KnochenkeniF; 
der Pnic, niastuidRns t^ntwiekelt sich ei"st nach der Gebart. Dm Hquauia 
entHtoht als Lhukkni^chMu Uer Anuubis tyinimiiicus Ist ein oben utfeiier 
liahiiien^ der im Snic. tyniiianiciiH das Tro in nie Hell aufnimmt; er endet 
hinten mit der i^pina ff/mpanica minor, vorn mit der Hpma iympanica 
major; die obere ÖtTnungj die smh an die Schuppe auleg;t^ beißt Incluura 
fi/mpanu'O' s. Jinuni* Der Ännidas wächst später zu der niinenfönnig'en 
Pars tj^npanica aös. — - Der Pruc, jstjloidens entiiteht selb ständig ahs 
Knorpelntiff^dcr erst in später Zeit niit dem Schläfenbein knöchern verwächst. 



0« parietale, Scheitel b ein. * 

Bildet als eine vierseitige, auÜen konvexe, innen konkave 
Knocben platte den mittleren Teil des Schädeldaches. 
Rilnder: 
Der vordere, Margo frontalis durch die Suiura cöronaiis mit 

dem Os frontale, 
der hintere, Margo öGcipifalis, durch die Stäura lamhdoidea 

mit dem Os occipitale, 
der obere, Margo mgiäalm, durch die SuUtra sagiUalw 

mit dem Os parietale der anderen Seite, 
der untere, Margo Sf/uamostis^ im kleineren vorderen Teile 
durüb die Sutura sphsnoparietalis mit dem TemporaLfiügel des 
Wespenb eines, im übrigen durch die But/wa squamosa mit der 
Schläfe nbein schupp e verbunden . 

Ecken, sämtlich benannt nach den benachbarten Knochen: 
Die obere vordere Ecke, Angulus frontaliff, etwa rechtwinklig, 
die obere hintere Ecke, Anguius ompitcdiSf mehr stumpf, 
die untere vordere Ecke, Ängidus sphenöidali^, zugespitzt, 
die tintare bintere Ecke, Ä^i^ulus mastoideuSf abgerundet. 



Knocheii des Hirnscbädelii. 
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Flächen: 1. Die äußere Fläclae, Faeie^^ parirtalis, Ihre 
am stärkfstreD gewölbte Partie ist das Tuher parielühj besonders 
kräftig aosgebildet am kindlichen Schädel. Unterhalb des Tubtr 
zieht die nach hinten und oben konvexe Linea imuporalis fM. 
temporalisj^ oberhalb davon in gleichem Verlaufe die oft undeut- 
liche Linea lemporalts supenor | Fascia temporalis|, beide in 
gleichnamige Linien des Stirn- upd Schläfenbeines sieb fortsetzend; 
die durch diese von oben her abgegrenzte Fläche = Planum 
temporale. — - Am hinteren Ende des Margo sagittalis das unbe- 
ständige Formnen parieiale [Emissarium parietale |. 2. An der 
inneren Fläche, Facies eerehraUj^, Impi'essiones digitatae und 
Juga cerebralia | Lobus parietalis ], Foveolae granuläres and Gefiiß- 
furchen; die Sulci ateriosi [A. meningea media] vom unteren 
Rande ber in baumlBrmiger Verästelung nach oben und hinten 
verlaufend i die Sulci venosi: a) der Suhus sagittalis [Sinus 
sagittalis superior] entlang dem Margo sagittalis, Fortsetzung der 
gleichnamigen Furchen des Hinterhaupt- und Stirnbeines, in ihm 
die innere Mündung des Foramen parietale, b) der kurze ^ aber 
breite Suhiis transversus [Sinus transversus] am Angulus mas- 
toideus, ein Yerbindungstück zwischen dem Sulcus transversus des 
Hmterhauptbeines und dem Sulcus sigmoideus des Schläfenbeines, 

Das Scheitelifein entwickelt sich als Beleg-koüchen iiiui verknöchert 
v^m einem Kerne (Tub. parietale) aus. 

Os frontale^ Stirnliein. 

Dieser, das vorderste Gebiet des Hirnschädels darstellende, 
rauschelfÖnnige Knochen besteht aus vier Teilen: der die Stirn - 
regio n bildenden Sfjumna frmüalisj der paarigen Pars orbitahs, 
die das Dach der Augenhöhle und den größeren Teil der vorderen 
Schädelgrube bildet, und der am Nasenskelet th eilnehmenden 
Pars nasalis. 

SqHa?7ia frontalis, Ränder; Vorderer Rand, Margo supra- 
orbitali^y die Grenze zwischen Squama und Pars orbitalis, late tal- 
wärts in den Process^ii^ zygomatimfs auslaufend j an seinem me- 
dialen Teile daa Foramen s^ive Inoisura ^upraorbiialis [N. et Vasa 
supraorbitalia] und einwärts von diesem die weniger ausgeprägte 
Inüisiwa sive Foramen frmiiale |N. et Vasa frontidia]. Hinterer 
Rand in seinem oberen Abschnitte als Margo parietalis mit den 
Scheitelbeinen durch die Sutura Goronalis, in seinem unteren 
Abschnitte mit den großen Keilbeinflügeln durch die Sufiira 
sphenofrontalis verbunden. 
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Flächen: Die äußere koEvexe Fläche wird durch die 
aus der hinteren Kante des Proc. zjgomaticuB sich fortsetzende 
Ufiea temporal is in ein größeres vorderes Gebiet» Facks fron- 
i(disj und ein kleineres seitliches Gebiet, Fades temporalis, ge- 
schieden. Die Facies frontalis zeigt imt^rhalb der Mitte die bei 
Kindern am stärksten ausgeprägten Tubera frontaliQ, unterhalb 
dieser nahe dem Marge supraorhitÄÜs die wulstförmigen Arcus 
siipercüiares ^ die d^n Sinus frontales entsprechen, und zwischen 
den Arcus ein glattes Feld, Gfabdia. x^uf der inneren, kon- 
kaven Fläche, Fac^ies Gerebralh, finden sich Impressiones digitatÄe 
und Juga cerebralia | Lohns tVoiitalie»| und Snlci arteriosi [Aa. 
meningeae ant. et media]; entlang der Medianlinie der schmale 
SiihMS üagiü(üis [Sinus sagitt.alis sup.], der vom in die Orista 
frontalis übergeht; am unteren Ende der letzteren entweder noch 
im Stirnbein oder im Siehbein oder «wischen beiden das Foranieti 
eaecfim. 

Partei^ (rrhitaleSf Platten von ungeföhr liori/.ontaler Le^i 
Ränder: Der vordere = Margu •supraorldtalis; der hintere ver4 
bindet sich mit den kleinen Keilbeinflügeln (Sutura »phenoorbi^ 
ialis); der laterale vorn mit dem Jochbein (Sutura xygontatiöO' 
frontalw)) hinten mit den groBen Keilbeinflügeln (Suiyra sphetio- 
orbitalis); der mediale ganz vom mit dem Thränenbein (Sutura 
frontolaerlmnlis). im übrigen mit dem Siebheine (Sutura fronto- 
eihmoidulis) ; zwischen der letzteren Naht die Forarnina etkmoi' 
dalia anterius ei posterius [Nn. et Vasa ethmoidalia ant. et poat.]. 
Flächen: Auf der oberen, Facies eerebralis, kräftige Impressionen 
digit^tae und Juga cerebralia [Lobus frontalis]. Auf der unteren, 
glatten, das Dach der Augenhöhle bildenden Fläebe, Facies orbi- 
tal is, lateral vorn eine größere Aushöhlung» die Fossa glanduh 
lacrimaUs, medial vorn eine kleinere Grube, die Fovea troeklew, 
mit der unbeständigen Spina trochlmris [Trochlea M. obliq^ 
superioris]. 

Pars nasalisy hufeisenförmig, eingefügt zwischen die Pa: 
orbitales and unterbalb der (Tlaballa. Die vordere mittlere Mi 
des Hufeisens rauh, abwärts in die Spina frontalis auslaufen! 
stößt mit seinem vorderen Rande, Margo nasalis, an die Nase: 
heine [Stdura nasofrontalis) und Stirnfortsätze des Oberkiefers 
(^Stäura frontoinaTiUaris), hinten an die Crista galli und Lamina 
perpendicularis des Siebbeines. Die hinteren seitlichen Teile des 
Hufeisens (zugleich mediale Ränder der Partes orbitales) Bind 
zellige Gebilde, an die sich die oberen Siebbeinzellen anlegen 
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in den hufeisenförmigen Ansschnitt, huHmira ethmoidalis^ lagert 
sich die Lamina cribrosa des Siebbeinea. 

Die Sinns frontales sind Hohlräume von wechselnder Aus- 
dehnung zwischen der Laniina extrerna und interna des unteren 
mittleren Grebietes der Squama frontalis (GlabellaT Arcus super- 
ciliares) und der Partes orbitales, getrennt darch ein meist von 
der Medianlinie ab weichendes Sephtwi simimn frontcdiimh; Kom- 
m^inikationsÖffiiungen nach der Nasenböhle hin jederseits neben 
der Spina nasalis. 

Das Stirnbein entwickelt tsich auB zwei symmetrifichen HälfteHj deren 
Trennang" durch eine Sutura frontalis bisweilen eine bleibende ist, Ver- 
knöchereng* bauptsät^hlich von zwei^ den Tubera frontalia entsprechen den 
Kernen ans» Die Sinnfi ft'outÄles entstehen erst in späterer Zeit durch 
Aufeaugung der DiploS. 



n. 0$sa faciei, Gteslchigknochen. 

a. Knochen der Nasenregion. 
ÖS etkmoidak, Sieb b ein. 

Besteht aus zwei auf einander senkrecht gestellten Platten, 
der horizontalen iMmina cribrosa tind der vertikalen Lamma 
perpendkitlaris, sowie dem jederseits vom Seiteorande der 
horizontalen Platte herabragenden Seitenteile, dem Labyrinthus 
efhmoidalü, 

Lamma cribrosa , siebförmig durchlöchert [N, olfactorius, 
N. et A* ethmoidalis ant.], eingefügt in die Incisura ethmoidalis 
des Stirnbeins, hinten an den Wespenbeinkörper grenzend; in der 
Medianlinie erhebt sich die vor- und aufwärts stark hervor- 
springende Orista galli [Falx cerebri], deren vorderer Rand mit 
den beiden lateral wärts gerichteten Process^Jis ulare^ an das Stirn- 
bein grenzt und mit diesem das Foramen taecum umschließt 
(vgl. Stirnbein). 

Lamina per-pendmularis . ungleich vierseitig, einen Teil der 
Nasenscheidewand bildend, stößt mit dem vordersten Teile des 
oberen Randes an die Pars nasalis des Stirnbeins und die Sutura 
int^ninsalis, mit dem vorderen Rande an das knorplige N 
septuffl, laii^ dem unteren aji den Vomer, mit dem hinteren 
die Crista sphenoidalis (Fig. 6). 

LabjpinthuSj jederseits in der oberen seitlichen Abteilung 
der Naseuhöhle gelegen; sein wesentlicher Bestandteil die CeUulae 
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ethmoidaies, deren Hohlen sieb nach der Nasenhöhle zu öffnen, sowie 
mit den Sinus frontales und sphenoidales in Verbindung stehau; 
lateral Wirts finden sie ihren Verschluß durch die Lamifia popyrfwea 
(Fig. 5), die zugleich den größeren Teil der medialen Wand der 
Drbita bildet füber die in der Naht zwischen der letzteren und dem 
Stirnbein befindlichen Foramina Mhmoidalia s. unter Stirnbein), 
medianwärts werden sie überdeckt durch die mit dem unteren 
Bande nach außen umgerollten, an der Oberfiäche rauhen Muscheln, 
deren sich 2 — 3 vorfinden, Condia nasalis media, Concha nascdi» 
stiperior und die unbeständige Concha nasalis suprema^ letztere 
die kleinste, die erstere die größte. Ein vom vorderen Labyrinth- 
teile ab- und rückwärts ragendes Knochenplättchen, Processus 
undnatusj verbindet sich vor dem Hiatus maxillaris mit dern_ 
Processus ethmoidalis der unt-eren Muschel 

Die Cellulae ethmoidaies werden sds vordere, mittlere and hinterö" 
unterschieden, Bulla ethmmdaiü brt eine nicht beständige kng^iförmige^ 
in flen mittleren Nasengang- hervorspnngeDde Zelle, Jnfnndihulum ethmoi- 
fialf* eine trichterltJmng"e, nach vom-oben mit dem Sinus frontalis kom- 
muniKierende, abwärts in den mittleren Na.seng^ang: (durch den Hiaftut semi- 
lunaris) und in den Sinus majdlla.ri« sich öffnende Zelle. — Das Siebbein 
entwickelt sich auf knorpliger Grundlage. 

Conrha namlis inferior^ untere Wusch eh 

In Form und Größe iingefUhr mit der Concha media über- 
einstimmend und anterhalb dieser vor dem Hiatus maxillaris ge- 
legen ; mittelst ihres lateralen Randes befestigt vom an der Crista 
conchalis des Oberkiei erb eins, hinten an der gleichnamigen Leiste 
des Gaumenbeins; das dazwischen liegende mittlere Stück des late- 
ralen Randes sendet drei verbindende Fortsätze aus, ciie den Hiatus 
maxillaris verschließen helfen: vorn den Processus lacrimalis auf* 
wärts zum unteren Rande des ThränenbeinSi mit dem er die 
mediale Wand des Thrliaenkanals bildet, — in der Mitte den 
Processus nimiülarü abwäi-ts zum unteren Bande der medialen 
Wand der Oberkieferhöhle, — hinter oder über letzterem den 
Procesmis ethmoidalis aufwärts zum Proc, uncinatus des Siebbeins, 



Os tacrimale^ Thränenbem. 

Eiu ungefUhr vierseitiges, dünnes Knochenplättchen (Fig. 5); 
mit dem vorderen Rande an den Processus frontalis des Oberkiefers 
(Siitura laorifjioma^illarisX mit dem hinteren an die Lamina papy- 
racea des Siebbeins (^Sutura luürimoetkmoidalis)^ mit dem oberen an 
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die Pars orbitalis des Stirnbeins (Sutura frontolacHmalü)^ mit dem 
unteren an die Facies orbitfiHs des Oberkiefers (Sulura lammio- 
madliaris) und an den Ptoc. lacrimalis der unteren Muschel 
(^Suiura laürimoconcliaiis) gi*enzend. Die innere FlSrChe stöÜt an 
vordere Siebbeiiizellen, die änßere Fläche l^t zum Sulcus l(wnma- 
Hs ausgehöhlt, der mit der gleichnamigen Furche des Oberkiefers 
die Fossa sacf}i lacrimalis bildet; kintere Grenze dieser Furche 
die vertikal gerichtete QiMa la/yrifHalis posterior ^ die abwilrts in 
den Hamukis laerimedis ausläuft. 

Das Thrätienboin önt wickelt sich als BelepfkiiflcIiHn das knorpeligen 
Nasenskeietfi. 

Oa nasakf Nasenbein, 

Ein länglich vierseitiges Knochenplättchen; verbunden am 
oberen Rande mit dem Stirnbein (^Sukira namfrontaUs)f am 
äußeren mit dem Stirnlbrtsatz des Oberkiefers (Sulura nüso- 
nia^ciUari^) j am inneren mit dem Nasenbein der anderen Seite 
(Sutura intefr/i0.sah's)i hinten (an der letzteren Sntnr) mit der 
Lamina peqiendicularis des Siebbeins; der untere Rand frei» an 
die Apertura pirifonais grenzend. An der inneren Fläche der 
längliche Sulmis eihnwidaHs [N. ethmoidalis ant.]. Bisweilen ist 
der Knochen von einem oder mehreren Löchenij Forammandsalia, 
durchbohrt. (Fig, 5 und 6.) 

Das Nasenbein entwickelt aick als Belegknochen ilea knorpeligen 
Nasenskeletä, 

Vomer^ Pflugscharbein. 

Eine unregelmäliig vierseitige, den hinteren Teil der Nasen- 
Scheidewand bildende Platte^ meist nicht ganz median gestellt. 
Der vordere Rand grenzt oben an die Lamina perpendicularis 
des Siebbeins, unten an das knorpelige Nasen septiim, der untere 
an die Crista nasalis des Uberkinfers und (Tanmenbeins; der 
hintere Rand frei, scharf, wie der vordere vor- and abwärts ge- 
richtet, scheidet die Choanen von einander; der obere Rand um- 
faßt mit zwei Blättern^ Älae vmn^iSj das Rostrum spheiioidale 
(Fig. 6). 

Der VoHier entwickelt sich als Belegknochen des PriiiiurdiakTniiiiiin. 



h) Knochen der Kieferregioii. 

Macula, Oberkiefer. 

Dieser den Hauptt^eil des Öesichtsschlldels bildende Knochen 
besteht aus dem Cmyus maxiUare und vier Fortsätzen: Processus 

MÜLLER^ Anaiomie, B 
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frf/fiUdiM, Proc, zyffomaiieus ^ Proe, paiaiinus^ PrOG, almolarts, 
(Fig. 5 and 6). 

Corpus moiäUare, halbcylinderförmig, die koovexe Seite lateral- 
wärtfi wendend, iQuea ausgehöhlt darch den Sinus maxiUaris. 
Et besitzt vier Flüchen: 1. Vordere oder Gesichtsfl^he, Facies 
anieHcr; grenzt auiien an den Proc. zygomaticiis, innen mit der 
MeUura nasalü an die Äpertura piriformis, oben mit dem Ma 
infraorbitfilis an die Orbitalfläche, nnten an den Proc alveo: 
ID der mittleren Gegend die Fonsa caninu [M. caninns] ; unter dem 
Margo infraorbitalis das Foramen infraorhiiak, die vordere Mün- 
dung des gleichnamigen Kanals, 2, Hintere Fläche, Facies ptery- 
ffoidea, hinter dem Proc. zygomaticns und vor dem Proc, ptery- 
gOtdeuH des Keilbeins; an ihrem lateral-hinteren Rande das Tuber 
maadllare mit den J'hramina alimflaria, den Eingangsöffiinngen 
zu den hinteren Canaks alveolares [Nn. et Vasa alveolar, sop. 
poHt.], 3. Obere l^läche, Faeies orhiiaMs^ schräg nach vorn-außen 
abfallend, den Boden der Orbita bildend; der vordere Rand = 
Margo infraorbitalis; der mediale stöüt an das Thränenbein 
(ßutura laerimO'fnaxiUaris) nnd die Lamina papjracea des Sieb- 
heinÄ (Stäura ethmmdmniaxiUans)^ der hintere freie begrenzt die 
Fissura orbitalin inferior; vora leMeren an bis zum Foramen 
iiifraorbitale zieht auf der Orbitalfläche sagittalwarts der Snlcvs^ 
nach vom zu ÖwiatiH mfraorbiialis, innerhalb dessen sich die 
vorderen Canales alveolares [Nu, et Tasa alveolar, sup. ant*] ab- 
zweigen; er wird begleitet von der Sutura infraorhüaiis. Der 
mediale Teil der Facies orbitalis, welcher frei liegt, heißt Planum 
orldialß (Hefle); ihr medialer Rand hat einen Ausschnitt, InciHura 
lacrimalw, 4, Innere Fläche, Farnes nasalis; in deren Mitte der 
ffiatuü maxidaris, der Eingang zum Sinus maTollaris; an der 
lateral en Wand des letzteren feine Furchen und Kanäle (Cmiales 
alvi^obireH); oberhalb des Hiatus legen sich an die Nasalfliäche 
untf^re Siebbeinzellen ^ hinter ihm das Gaumenbein an, vor ihm 
zieht in vertikaler Richtung der Suicus laGrimaliSj welchen von 
vorn her der Proc. frontalis begi^enzt. 

Processus froniaUs^ vom vorderen medialen Teil des Körpers 
au8 aufwärts gerichtet. Rilnder: Der vordere mit dem Nasen- 
bein {Sutura nasomawiliaris), der obere mit dem Stirabein (Su- 
tura frimtfmmxiUaris), der hintere, Margo lacrimalis , mit dem 
Thrünenbein (Sufura iaürimomaxillaris) verbunden. Flächen: 
mn der medialen oder nasalen Fltlche zwei Querleisten, unten die 
Orütia emiehcUis [Concha infet.^, oliea die Otisia Mmoidalia 
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'fCoucha media]; übpr die laterale Fläche xielit lateral -abwärts 
die bis in df^n Margo infraorbitalis sieb fortsets^ende (JriMa lam- 
moMs anter if/r; die xwiscben ilir und dam Margo lacrimalis lie- 
gende xiusbötiliing bildet die vordt^re UmwanduBg des Solcas 
lacrimalis; letzterer wird durch Anlagerung der gleiclinamigen 
Furche des Thrlinenbeins und des Proc. lacrimalis der unteren 
Muschel zum Canalis nasola(Timalw vervollstüüdigtr. 

I^ocmsus zygömatkuH, vom lateralen Teile des Körpers 
lateral wärts sich erstreckend, verbundeu mit dem Jochbein {Suiura 
zygomatmomaxülaris) und bisweilen noch rait dem großen Keil- 
beinflügel {^Stüura sphenomaxtÜarls). 

Prööessus palatmus^ eine horizontale, an der nasalen Körper- 
fliiche befestigte Platte, vorn in den Proc. alveolaris übergebend, 
den größten Teil des harten Gaumens bildend; bint-erer Rand mit 
dem Gaumenbein (iSidura palatina irmisverm), innerer Rand mit 
dem entsprechenden der anderen Seite (Sutum infminaxiliaris) 
verbunden; an der oberen Fläche erhebt sich der letztere zu der 
medianen Christa mimlis [Vonierjt die vom mit der stärker vor- 
S]7ringenden ^pina nusalis müerior [Septum nasi cartilagineumj 
endigt; an der unteren Flüche die von den Spinae palafinae be- 
grenzten Sulüi paiafmi [A, palatina major], 

Procssm'S alveolaris, halbhufeisenförniig, eine Fortsetzung 
des unteren Teiles des Körpers; auf seinem unteren Rande, dem 
Umbus alveolaris, die Öffoungen der die Zahnwurzeln bergenden 
und durch die Septa interalveohria getrennten Alv&oli dentales ^ 
denen an der äußeren Fläche Vorsprünge, die Jtiga alreolaria, 
entsprechen, 

I Der die Schneidezähne tragende Teil des Alveolarlbrtsatzes, 
ein ursprünglich selbständiger Knochen, Os ineis^itmm, wird durch 
die auch beim Erwachsenen oft Boch sichtbare Sutwa irwiffira 
rückwärts abgegrenzt. Dicht neben dieser und in der medianen 
Int«rmaxillar-Naht liegt das Foramen inüidvum^ die untere ge- 
meinsame Mündung des rechts- und linksseitigen Ganalis indsitms 
[N. nasopalatinus , Yasa palatin, ms^jor.], dessen obere Öffnung 
neben der Spina nasalis liegt. 

Unbeständig ist die unter dem uutisTöa Rande der Apertara piiiformiB 
liegende Fossa praethatalU. 

Das Os m axillare entsteht al» Beleg-knoi^ben aua mehre reu Knoüijen- 
körnen, dereu Veremiguno: zum Teil iinvollstündlg ist (Sntura infraorbi- 
\n\i» und iD0i8iva|. Öiinm niaxillfiris und Alveolen entwickeln sich friikr 
zeitig, letztere erreichen ihre volle Ansblld^in^ ¥ttef w%\ iftvX^ ^^ \«t12ÖK«sÄ 
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Bildet den lateralen Teil des GesiclitsseJiädels otid besteht 
aus einem Grundstück nndi zwei Fortstttzen, dem auf- und 
median-TÜckwIlrt^ gerichteten Proctssus fronloKpftmioidaUs und 
dem horizontal - rückwärts laufenden Processus lemporalis, Ver- 
bindungen: Das Grundstück mit dem Proc* zygoraaticus des Ober- 
kiefers (Sräura xiigomaticomaxiUc^na), der Proc. frontosphenoidalis 
oben mit dem Proc. zygomaticuB des Stirnbeins {ßtttura zygo- 
tnatkujfrontalLs), hinten mit der gleichnamigen Kaute des großen 
Keilbeinfiügels {Sutwa sphenoxygomaHca)^ der Proc. teraporalis 
mit dem Proc. zygomaticus des Schläfenbeins (Suiura 'xygöTnatir 
cötempm'alüy, die beiden letzteren bildeu zusammen den Jocb- 
bogen, Amu^ xygfjmaiic^is [Mm. raasseter, zygomaticus, Fascia 
t-emporaJia]. 

Flächen: 1. Farnes malaris oder Gesichtsfiäche, 2. Facies 
orbiialisj bildet den vorderen Teil der lateralen und eineo kleinen 
Teil der unteren Wand der Orbita, 3. Facfim iemporalis^ rück- 
wärts ausgehöhlt, grenzt an die Schläfen grübe. — Auf der Facies 
orbiUlis führt da^ bisweilen doppelte Foramen xygomaticoarhitah 
fN. zygomaticus], in einen in zwei Aste sich teilenden Kanal, 
der eine davon mündet auf der Facies anterior mit dem Foramen 
zygoniaticofoüialey der andere auf der Facies temporalis mit dem 
Foram&n zygomaticotemporale [gleichnamige Nerven äste]. 

Unhejitändig ist der Froces»u^ marginalU^ ein Vorspnxng an dem 
freien, »cliläfeDwärts gerichteten Rande des Proc. frontosphenoidalis. — 
Das Jocbbem ^atwickelt sich als Beleg^knochen vün einem Kiiochen- 
keme aus. 



Os pataHntim, Gaumenbein. 

Dieser zwischen Oberkiefer und Proc. pterygoideus des Keil- 
bein s eingefügte Knochen besteht aus zwei aufeinander senkrecht 
stehenden dünnen, vierseitigen Platten, Pars horizmiialis uod 
Pars p&rpendicitlaris^ sowie drei Fortsätzen, einem unteren, J^ru- 
eessiis pipamidalis, und zwei oberen, Processus orbüalw und 
Processus sphefioidalis. 

Pars horixo?UaiiSj bildet die Fortsetzung des Proc. palBtinns 
des Oberkiefers, Ränder r Der vordere mit dem hinteren Rande 
des letztgenannten Fortsatzes (Subira palatina transversa), der 
innere mit dem entsprechenden der anderen Seite (Sutura palatina 
mediana) verbunden und nasalwärts als Orista nasalts (vergi 
Maxilh) hervorragend j der bifitere frei, stößt mit dem der anderen 
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Seite in der Spina na^alis posterior, dem feinteren Ende der 
Orista nasaüs, zusammen. Flü-ehen: Eine obere oder Fheies nih 
salis und eiiie untere oder Facies palaUn^. — Von der der 
Pars honKOntalis und Pars peqjeodic^ilaris gemeinsamen hinteren 
Ecke entspringt der I^^oc^ssua pyrmmdalia ab-» rück- und lateral- 
wärts; sein hinterer Teil befestigt t>ich in der F^issura pterygoidea 
des Keilbeins. 

Pars perjmndiGfdnris j lagert sich dem hinternn Teile der 
nasalen Flächo des Oberkieferkörpers an, wobei sie den Hiatus 
maxillaris verseblieÖen hilft, end st^ßt mit dem hinteren Rande 
au den Vorderrand des Proc. pterygoideus des Keilbeins. Ihr 
oberer Teil endet in den vorderen hohlen Proc, orhäalt^ und den 
hinteren Proc, spfmioidaiis; beide verbinden sich mit dem Keil- 
beinkörper, ersterer legt sich außerdem einer Siebbeinzelle (Suhira 
palaioethmoidulh), sowie der hinteren Ecke df!r Facies orbitalis 
des Oberkiefers (Snlura piaiatonmmUan.^) an und bildet hier den 
hintersten Teil des Bodens der AugonhöhlFi; die die beiden Fort- 
sätze voneinander scheidende Ineisura sphenopalatina wird durch 
den Keilbeinkörper zum Fbramen sph&nopalatmmn [Nu. nasales 
post. sup. laterales ft mediales, A. 8phenopalatina| geschlossen» 
— Flächen der P, perpendiciilaris: An der inneren, Fwdes na- 
salisj zwei sagittale Leisten, oben die Orista ethmmdali^ |Concba 
media], unten die Orista conelmlh [Concha inferior]; an der 
äußeren, Famss maxillans^ der abwärts ziehende Sukms pteri/ffo- 
palalinus, der durch iYnlagemng des Oberkiefers und des Proc, 
pterygoideus des Keilbeins zum Canalhs pterygopalatimis [Nn. 
palatini des Gangl. sphenopalatinum, X. palatina descendens] ver* 
vollständigt wird; diet>er spaltet sich in drei Camiles palatini, 
einen größeren vorderen, am lateralen Kande der P, horizontaHs 
mit dem Fhramsn palatinum majus [N. palatin, ant., A, palatina 
maj.] ausmündenden und zwei kleinere hintere, die den Proc. 
pyramidalis durchbohrend, an dessen Basis mit den Fnranmm 
palatina wiViö-ra [Nu. palatini med. et post., Aa. palatinae mi- 
nores] enden. 

Da» GiiumeDbeiii entwickelt sich ala Belegknochen und verkin^JL-hert 
von einem Kerne an^. 

Mafidibuia^ Unterkiefer. 

Ein platter y hufeisenförmig gekrümmter Knochen, besteht 
[aus dem Corpus mandihulfw und dem jederseits aus dessf^n hin- 
^teiem Teile aufwärts hervorragenden Ramtts mandihuiofi^. 
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Knochen- und Bänderlehre. 



Corpus mandihuiae. Der untere Teil heißt Boms mandibulae. 
Der obere Teil, Pars alvfolaris, s^^^igt auf seinem oberen Eande, 
dem Limbus aiveolariSf die ÜffiiaBgeii der für die Zahnwurzeln 
bestimmten und durch Septa interaive^iaria getrennten Alveoli 
dentales; letzteren entsprechen auf der Äußeniäche die Jiiga 
alreolaria. Am unteraa Rande des Körpers jedetseits neben der 
Glitte das luberGHlmn me/iiale. Äußere Fläche: In der Mitte die 
ProtubGraniia mentalis, lateralwärts davODi unterhalb des zweiten 
Backenzahnes, das Forame?i mentak [N. et Yasa mentaJia], weiter 
nach hinten die rück- und aufwärts ziehende, in den vorderen 
Rand des Ramos übergebende Li neu obtiqua. Innere Fläche: 
Dicht über der Mitte des unteren Randes nebeneinander die 
Fossae digastrime [Mm, digastrici], gleich darüber in medianer 
Lage die Spina meniaiu [Mm. genioglossus, geniohjoideua], mehr 
lateral die rück- und aufwärts verlaufende Linm mtjlohyoidea 
[M. mylohvoideus] und mit dieser parallel und unter ihr der 
Sulous mißühgoideus [N. et Yasa mjlohoidea]; die oft undeutlich 
ausgeprägte Form .mbUngiialls [Gland. sublingualis] und Fovea 
submaMllaris [Gland, subm axillaris] liegen r die erstere über der 
Linea mylohyoidea, die letztere unterhalb dieser^ aber mehr lateral 

Ramus rna?idibidae. Der obere Teil läuft iu zwei durch 
die Ifwistira nmndflmlaß geschiedene Fortsätze aus, den vorderen 
Pt^mf^^siiS coronoideiis [M. temporalis] und den hinteren Procesmt^ 
condylmdeus ; letzterer trägt auf dem eiageschaürten OoUuni 
tnandibulae das elliptische, mit der Lüngsacbse beinahe quer ge- 
stellte Capituhmi ntwndihtilae; an der Yor der fläche des Collum 
die Favea pterygoidea proe. condyloidm [M. pterjgoideus extern,], 
Äußere Hache des Ramus; Am Angiulwi niandibuiaej d, i. dem 
Winkel j in dem unterer Rand des Körpers und hinterer Eand 
des Astes zusammenstoßen, die Titberos-ltas masfi^eterim [M. mag- 
seterj. Der Ramus läuft auf dem Körper in eine Firste aus: 
Orista hucmnataria [M. buccinatorj. Innere Fläche: Über dem 
Angulus die Tuberosiias pterygoidea [M. pterjgoideus intern.]; 
weiter oben das Füramen mandibulae^ median wärts bedeckt von 
der Lingula mwndihula^. [Lig. spheuomandibulare|; mit die?ier 
Öffnung beginnt der Canaiis mandibulae [N. et Yasa alveolaria 
in f.], der unterhalb der Alveolen den Unterkiefer durchzieht und 
au diese Zweigkanälchen abgiebtj ein größerer Zweigkanal mündet 
im Foramen mentale aus. 

Der Unterkiefer entwickelt sich ala Bele^knochen am MiCKELachen 
KnoTpelf jedoch bilden eich Proc. coodylüideus und Angulus auf kuorp- 
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liger Grundlage. Die VerwaciiBung beider Kieferhälften erfolgt erst nsuih 
der Geburt. 

Oa kyoidetitUy Zungenbein. 

Bildet j im Übergangsteile des Bodens der MundliÖhle zur 
Vorderfläche des Halses gelegen, die knöcherne Grundlage der 
Zungen Wurzel und bestellt aus einem Mittelstücke ^ fhrpus ossis 
hymdeiy und zwei Paa^ren seitlichen Hörnern, Cornua major a 
uud Carmm mitmra. Corpus [Mm. sternohYoid. , thjreohyoid., 
stylohyoid., geniohyoid., mylohyoid,, omoliyoid.^ hyoglossus, Lig. 
hjothyreoid. medium] vierseitige vom konvex, hiaten konkav, 
Cornua majora |Mm. tbjreohyoid,, hyoglossus, üonstrictor pharyng. 
mediusj Lig, hyothyreoid. lat.] griffelförmig , mit den hinteren 
seitlichen Ecken der Basis gelenkig oder durch Synchondrose ver- 
bunden. Cornua minora bedeutend kleiner, bimförmig, der Yer- 
bindungss teile zwischen Basis und großen Hörnern gelenkig an- 
gefügt. 

Das kleine Zuiigfnbeiubfjm iöt mit dem Pro c, stylt iidöus des SSebllten- 
bein^t durch das in wecliaelüdem Grade verkuöcherode Liffamefitum sttflo- 
hyotdeitm verbunden. 

Das Zungenbein eoMeht auf kiit»rpliger Gnmdlage; jeder Teil ver- 
knöcliert vun einem Kerne aus. 

Ärtiötdatio mandibular is^ Kiefergelenk und Blinder des Unterkiefers. 

Artmäatio mandibularis, Geleukflächen : Capitulum man- 
dibulae und Facies articularis + Tuberculum articnlare (nur letz- 
teres überknoi-pelt) des Schläfenbeins, Die ihnen mangelnde 
KoDgruenz wird hergestellt durch eine die Gelen kböhle in eine 
obere und untere Abteilung trennende Zwiscbenknorpelscheibe, 
Disdi^ ariiGtdariSf deren verdickte Ränder mit der Capmda ar- 
ttculari^ verwachsen sind. Die Kapsel besitzt nur an der lateralen 
Seit-e Verstärkungsfasem, din vom Proc. zygomaticus des Schlüfen- 
beins schräg nach unten und hinten ziehen (Ligamentum imiporo- 
nimidümlQ/rB), 

Funktiun: Das Kiefergelenk ein nHMlitiKJerter Ginglymus. 
1. Haupt bewegöng: Ab- und Aufwärtsbeweg^ung, 2. Vor und Rück- 
wÄrU*Rehit^ben, 3. Seitliehe Verschiebung in geritigem Grade. Bei Be- 
wegung 1., wenn die,*ie ausgiebiger^ und bei Bewegung 2. tritt das 
Capitaium auf das Tnbertuliim articulare^ der DisciiB, gleiclij^aui ein© 
büweg^liehe Gelenk pfatme filr das Capitukmi, wird hierbei (unter Mitwir- 
kung deti an die %'ordere Kapselwand a. T. inserierenden M. |iterj^gol- 
dens ext,) mit nach vorn g'e8chot>en. — Der Kauakt konnnt durch Zu- 
sauimeuwirken der genannten Bewepn^ingsurten zu Stande. 

Zum Kiefergelenke in keiner direkten Beziehung stehende 
Bänder: 
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Ligamefdum fipfwnomandibiilare , von der Spina suigulam 
des Keilbeins zur J^ingula mandibulae, atifwjirts z.usammenMngend 
mit dem Lig. temporomandi biliare; zwischen ihm und Unterkiefer- 
ast verlaufen Nn. und Vaaa alveolaria inferiora. 

Ligamentum sttflomandihulare |M, ötyloglossiis|, Hemmmigs- 
band für die Vorwäi-tsbewegmig des Unterkiefers, vom Proc. 
styloideus zum Angiilufs maadibulae; entspringt gemeinsam mit 
Lig. stylohyoideuin und geht in die Fa&cio des M. pterygoideus 
int. über. 



Der SchUdel als Oanzes. 
1. Der Hirn&chädel. 
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Dieser bat die Gestalt einer ovalen Kapsel^ deren schmälster 
Teil in die Stirn » deren breitester Teil in die (jkgend der Tubera 
parietaÜa IMt, und deren untere Wand, die BaMs C7*amif atjßen 
abgeflacht ist. Die Grenze zwischen der letzteren und dem 
Scbildeldach, Calmna^ kennzeichnet sich nur an der Aulienfläche 
und zwar durch eine über folgende Punkte verlaufende Linie: 
Protuberantia occipitalis externa, Linea nuchae suprema, Proc» 
mastoideus, oberer Rand des Perus acusticus externus, Wurzel 
des Proc. zygomaticus des Scbläfenbeins, Crista infratemporalis 
des Keilbeins, Sutura sphenozygomatica , Margo suprat^rbitalis, 
Margo nasalis des Stirnbeins. 

Cblvariaj Schadeldacb, Seine Außenfläche ist glatt und 
gewölbt (vergL hierzu S. 16), das seitliche Gebiet jedoch als 
Planum temporale [M. temporalis] abgeüachtj dieses wird ab- 
gegrenzt durch die LtTiea tempm'ülis, die vom Proc. zygomaticus 
des Stirnbeins bis zur Wurzel des gleichnamigeE Fortsatzes des 
Hchläfenbeins in einem nach unten und Yorn konkaven Bogen 
über Stirn-, Scheitel- und Schläfenbein ssieht, — Suturen des 
Schädeldaches. 1. Längsnähte: oben Sutura sagittalis und (uin-j 
beständig) Sutura frontalis, an der Seitenfläche Suturae spheno-* 
frontalis, sphenoparietalis, squamosa, parietomastoidea; 2. Quei 
nähte: vorn Sutura coronalis und sphenosquamosa, hinten Sutura 
lambdoidea, occipitomastoidea, squamosomastoidea (unb6ständig)J 
— Die Innenfläche des Schädeldaches ist der Außenfläche ent 
sprechend geformt; gegen die Schädelbasis ist sie nur am Occipu| 
durch den Suleus transversus abgegrenzt. Entlang der Mittel- 
linie zieht der Sulcus sagittaHs [Sinus sagittahs sup.J^ der hinten 
in den Snlcus transversus übergeht, vom mit der Grista frontalis 
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endet, neben ihm häufig Foveolae granuläres; an der seitlichen 
Partie finden sich baumartig verästalte 8ulci arteriosi |Aa. me- 
ningeaej. 

Die Schädelbasis. 

A. Bas tu cranii exierna (Fig, 3), äußere oder untere Fläche 
der Schlldelbasis, ZertUUt in drei Gebiete: L Die hintere oder 
Nacken fläche, das Planum niichale des Hinterhauptbeiiis und 
die untere Fläche der Parg mastoidea dej^ Schläfenbeins um- 
fassend; abgegrenxt hinten durch Protuberantia occipital. ext. und 
Linea nuchae suprema, YOni durch eine Yoni vorderen Rande des 
Foramen occipitÄle magnum über den Condylus occipitalis zum 
Proc. mastoideus verlautende Linie* 2, Die mittlere Gegend, 
gebildet von der Facies inferior pjramidis, dem unterBten Teile 
der äußeren Flache der 8 quam a temporalis, der Facies infratem- 
poralis* des Keilbeins und der unteren Fläche des Hinterhaupts- 
bein- und Keilbeinkörpers; abgegrenzt nach vorn durcb die Crista 
orbitalis* des groÜen KeilbeinfiügelsT dem vorderen RaDd<^ der 
Wurzel des Proc. pterygoidens und der Yerbindungshnie zwischen 
diesem und dem der anderen Seite. Ein über die Mitte dieses 
Gebietes gezogene Sagittallinie verbindet von hinten nach vorn 
das durch die Incisurae jugulares des Hinterhaupts- und Schläfen- 
beins gebildete Foramen Jugulare fNn, glossopharyngeus, vagiis, 
accessorius durch das vordere, V. jugularis int. durch das hintere 
Fach], den äußeren Eingang des Canalis caroticus [Ä. carotis int.], 
die öftuung des Canalis mascnlotubarius |Tuba auditiva, M. tensor 
tympani] und das Foramen ovale [N. raandibularis]; lateral vom 
Foramen jugulare der Proc. stvloideus [Mm, styloglossus, stylo- 
hyoideus, stylopharyngeus» Ligg. stylohyoideum, stjlomandibulare], 
hinter diesem das Fommen stjlomast^ideum |N. facialis, Vasa 
gtylomast-oidea], noch weiter lateral der Porus acusticus ext., da- 
hinter der Proc, maatoideus [Mm. stemocleidomastoideuB » sple- 
nius capit., longissimus capit.J, davor die Fossa mandibularis ; 
zwiachen letzterer und Pars tympaniea des Schläfenbeins die 
Fissura petrosquamosa und Fissura petrotympanica (Glaseri) 
[Chorda tympani, Vasa tympanica, Lig. mallei ant,]. Vom Fo- 
ramen jugulare aus medianwärts die äußei-e ÖÖnung des Canalis 
hypoglossi, median -vorwärts eine zwischen hinterer Kante der 
Pyramide und Hinterhauptsbeinköqier befindliche ^ von Faser- 
knorpel (Synchondrosis ]fetroiM^^dpitQii'^) ausgefüllte Liingsspalte 
Fismrapetrooccipüülia, In der Verlängerung des G8.T[isl^& .xq:^^^^^^- 
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tabsriiu nach vom nnd iDnen eine Ton der nnteten Pyramiden- 
fläche und dem hinteren Rande des großen Keilbeinflügels gebildete 
Kinne [Pars cartilaginea tnbae anditivae" die anfwSrts durch die 
FvtHura spheru/peirosa gespalten ist; diese Spalte nnd das Foramen 
Icu^erum |A. carotis int., Nn. petrosi superficiales major et minor], 
in das sie median wärts einmündet, sind gleichBedls mit Faser- 
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1*rotuIt. ovrrpil. rxt. 
V'iy;, 3. Äujßere SchädelbaHis (nach Henle). 



kriorf)«! orfüUt (Synchondrosis sphenopetrosd). Rückwärts vom 
Vornnuni lacerum die innere Öffnung des Canalis caroticns, vor 
ifirn (lor hintfjre Eingang des Canalis pterygoideus (Vidii) [N. et 
Vasa (;analis ptfirygoid.]. Schließlich noch lateral-rück wärts vom 
P'oraMion ovale das Foramen spinosum [A. meningea media, N. 
HpirioHUH). J{. Die vordere oder Gesichtsfläche = Decke der 
Augen- und Nasenhöhle (s. diese). Versteht man jedoch unter 
IJ/MJ8 araim externa die des gesamten Schädels, so entspricht das 
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vordere Gebiet derselben dem Palatum dumm und Proc, alyeo- 
laria des Oberkiefers. 

B. Damji cranii interna (Fig, 4), innere oder obere Fläche 
der Sciilldelbasis, gliedert sieb in drei hinter einander gelegene Ab- 
teilungen, von denen die vordere am höchsten , die hintere ara 
tiefsten liegt. 



CrisUi gaUi 



lam crfbrnRa 
Tuba'cut ficJlae 
Tor iipttcinn 

JYöccWund.imt 



FifiSiirn orini fnip 
J'nr. rotutidum 
Froc clui^idpost 

Farofiile 
FoTJiphwmnih 

ÄiupiLsup, 

ÖS ptirietale 
Fol' acüM.int. 



yj 



Farjiigiüare 



Ca nah In/poglossi 

Frottih cc ipit \ Tor occipttal ^fuigfiUT/t. 
^^ Cnsta. ccipil, int. 

Fig, 4. Innere Schädelbasis (nach Hbni.i). 

1, Fossa eranii anterior [Lobi frontales], gebildet von den 
Partes orbitales des Stirnbeins, der Lamina cribrosa, dem vor- 
dersten Teile des Körpers und den kleinen Flügeln des Keilbeins. 
Median liegen die Crista galli |Fak cürebri| und das Foramen 
caecum, neben der ersteren die Öflhuugen der Laraina cnbrosa 
[N. olfactorius, N. et A, ethmoidal» ant*], auf den seitlichen 
Teilen kräftige Himein drücke. 

2. Fossa cra7iii tnedia, abgegrenzt gegen die \oi:dsx^ ^#:3c2feÄ^- 
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grabe durch die hinteren Ränder der kleinen Keübeinflügelj gegen 
die hintere durch die obere Pyramiden kanta und das Dorsura 
sellae^ gebildet von den Facies cerebrales des großen Keilbein- 
flügels und der S^hläfeuheinschuppe , der vorderen Pyramiden* 
fläche und dem mittleren Teile der oberen Fläche des Keilbein- 
körpers; letzterer trennt die ganze Gruhp in einen kleineren mitt- 
lren, höheren Teil, die Fossa hypophyseos, und j;wei größere 
seitliche, tiefere Teile [Lobi temporales]. Öffnungen: a) nach 
der Augenhöhle die Fissura orhit^lis superior [Nn. oculomotorius, 
trochlearis, ophthaluiicus, abducens, V. opMhalmica sop.] und 
das Fommen opticum |N. opticus, A. opbthalmica], b) nach der 
Fossa pterygopalatina das hinter der Fissura orbit. sup. liegende 
Foramen rotundura [N. maxillarisj, c) nach der ÜuÜeren Schädel- 
basis das weiter rückwürts liegende Foramen ovale [N. man- 
dibularia]v Foramen spinosum [A. meningea media, N. spinosus], 
Foramen lacerum [Ä. carotis int., Nn. petrosi superficiales major 
et minor] nebst innerer Mündung des Canal. caroticus und Fis- 
sura sphenopetrosa, d) m Kanälen des Pelsenbeins an der hinteren 
Wand der Grube der Hiatus eanalis facialis [N. petrosus superfic. 
maj.] und darunter die Apertura superior canaliculi tynipanici 
|N. petrosus superflc. min.] nebst zugehörigen, nach den Nerven 
benannten, zum Foramen lacenim führenden Furchen. Im übrigen 
bemerkenswert am mittleren höheren Teil der Grube die Pro- 
cessus clinoidei und ab- und seitwärts von diesen der von der 
Lingula sphenoidalis begrenzte Sulcixs caroticus, an ihrer seit- 
lichen Wand starke Hirn eindrücke, an ihrer hinteren Wand 
medial-vorn die Impressio trigemini [Gangl. seminulare s. Gasseri], 
lateral-hinten die Eminentia arcuata [Canalis seraieircularis sup.], 
an der Grenae zwischen Pyramide und Sehläfenheinschuppe die 
Fissura petrosqtiamosa und hinter liieser das Tegmen tympani 
3, Fossa mmm posterior [Cerebellum, Pens, Medulla ob- 
longata], gebildet vom hinteren Teile des KeilbeinkÖrpers , der 
hinteren Pyramideniiächei der Pars mastoidea des Schläfenbeins, 
dem Angulus mastoideus des Scheitelbeins und dem HinterbaTipts- 
beine außer dem oberhalb des Sulcus transversus gelegenen Ab- 
schnitte seiner Schuppe; letztere Furche bezeichnet die hintere 
Grenze der Grobe, In der Mitte liegt das Foramen occipitale 
magnum [Medulla oblong. ^ Nn. aecessorii, Aa, veiiebrales , spi- 
nales anL et post, verschiedene Yenen], an seinem seitlichen 
Rande oberhalb drs Proc. condyloideus die innere Öffiiiing des 
Canalis hypoglosd, vor ihm senkt sich der Clivus [Pons, Medulla 
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oblong.] herab; seitwärts vom letzteren liegen am übrigen Teile 
der vorderen Wand der Grube der Sulcus petros. inf. | Sinus 
petros. inf,J, der Porus acusticiis int. [Nn, facialis et acusticus, 
Vasa auditiva int], die Apertura externa aquaeductus vestibuli^ die 
Fossa subarcuiita (höher als die letztere), und unterhalb des Porus 
acust. int» das Foramen jugulare (Nn. glost^opharyiigeus, vagus, 
accesßorius durch das vordere, Vena jugulariöinl durch das hintere 
Fach], Am Übergänge der vorderen zur unteren und seitlichen 
Wand der Grube verläuft der Sulcus sigmoideus; dieser und der 
Sulcus trans versus bilden zusammen eine kontinuierliche Furche, 
die auf ihrem Verlaufe von der Protuherantia occipit* int. bis 
zum Foramen jugulare einen nach außen -oben konvexen Bogen 
(Umbiegung am Angulus mastoideus des ScheitelbeiES) beschreibt; 
es münden in 8ie ein der Sulcus sagittalis [Sinus sagitWis sup.J 
(gewöhnlich rechts von der Protuherantia occipitatalis int.), das 
Foramen mastoideuni [Emissan inastoideumj und der Canalis 
condjloideus [Emissar. eondyloideumj. — Die Crista oceipitalis 
int.* trennt den hinteren Teil der Grube in zwei symmetrische 
Hälften [Hemisphaeria cerebeUiJ. 



2. Der O-esiclitgBcliädel. 

Dieser gliedert sich in eine Anzahl Höhlen und Gruben, an 
deren Aufbau auch die benachbarten Knochen des Hirnschädels 
teilnehmen. 

Orbita f Augenhtfhie. 

Sie gleicht einer vierseitigen Pyramide mit nach hinten ge- 
richteter Spitze und nach vom gerichteter BelsIs. An dem der 
letzteren entsprechenden Eingange der Höhle, Aditub' orbiiae, sind 
ein oberer und unterer (Margo supraorbittilis und irdraorbitalis) 
und zwei seitliche Ränder zu unterscheiden. Die vier Seiten oder 
Wunde sind: 

Die untere Wand, Faries infefior, gebildet zum gi-öÜten 
Teil von der Facies orbitalis des Oberkieferkörijers , außerdem 
laterabvorn vom Jochbeine und an der hinteren Ecke vom Proc, 
orbitalis des Gaunienbeuis; ihr hinterer freier Rfind begrenzt von 
unten her die zur Fossa infratemporaÜB und Fossa pterygo- 
palatina führende Mssura arkitalis mferior [N. et Vasa infra- 
orbitalia, Vena ophthalmica inf.] und zeigt den Anfang des 
Sulcus bzw. Canalis infraorbitalis [N. et Vasa iufc^ii:tkvWcÄ\, ^äx 
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Kij'.i'.äm.- riiL mmÖTMF». 



-BJitahMlh des Mmrgo 



JLfraorvhAli* li*-!*»- 

L^ liA<^TkJ.^ Wb^i. p3n>> ^as^T-i»*«. t«:.tzi tisb JocUmöi und 
'i'ifj'r'm klein*-!; T*'ljt i*?« Prie. irr-i-ZÄTä:*!!!» dt* C^bwiäefars. Idiiteii 

dl'.'iit da^LJuVT dir: 'iii&e«i££.ii^ Si^TCTk !T*b€^:4!xixiIlsii5. weiter 
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Fif(. fi. Saji^itüübchuitt durch den Gesiclitsschädel ; Augenhöhle und 
KUifttrhißhUi von außen g-eüflFuet (nach Gegen^acb). 

liiii'wäriK die vertikal verlaufende Sutnra spbenozygomatica, femer 
iij liori'/^jnfaler Lage, als Grenze gegen die obere Wand, die 
Sutura '/ygomaticofrontalis und sphenoorbitalis; der untere freie 
Hand, dia Orista orbitalis* des großen Keilbeinflügels, begrenzt 
von ()\n*M bor die Fissura orbitalis Inf. 

I)i(} oben) Wand, Paries superior, gebildet von der Pars 
orbi^LÜK (IdH Stirn boiris und dem kleinen Keilbeinflügel, zeigt am 
niodiuhui Afiscliniti dos Margo supraorbitalis das Foramen sive 
IncJHura Hupnu>rbiialis |N. et Vasa supraorbifc.] und einwärts Ton 
dioHoin din undeuilichf) Incisura sive Foramen frontale [N. et 
VuHu frontal], dicht hinter letzterer die Fovea und (unbestftndig) 



k 



Spina trochlearis [Trochlea M. obliqni snp], gege QÜber im lateral- 
Yordtren Teile die Fossa glandolae lacrimalis, sclilieBlich im hinter- 
sten Teile zwischen oberer und lat-eraler Wand die Mssiiru orhi- 
talw s^upmor [Nn. ocnloniotorius , trochlearis » ophthalmicns, ah- 
ducens, V. ophthalmica sup.] und einwärts davon an der Grenze 
gegen die mediale Wand das Foramen opticmn [N, opticus, A. 
ophthalmica.] 

Die mediale Wand, Partes medial} s (Fig, 5)^ gebildet vom Proc. 
frontalis des Oberkiefers, dem ThrÜDenbein, der Lamina papyracea 
des Siehheins und dem vordersten Abschnitte der Seitenfläche des 
Keilbeinkörpers, abgegrenzt gegen die obere Wand durch die 
Snturae front omaxillaris, frontolaerimalis, frontoetlimoidalis» gegen 
die entere durch die Sutiira lacrimoraaikilläris (horizontaler Teil) 
nnd ethmoideom axillaris; zwischen diesen, je eine obere und untere 
kontinuierliche Horizontallinie bildenden Nähten ziehen die ver- 
tikalen Sutorae lacrimomaxillaris , laerimoethmoidalis*, spheno- 
ethmoidalis; in der Sutura frontoethmoidfilis hegen das vordere 
und hintere Foramen ethmoidale [Kn. et Vasa ethmoidalia ani. 
et post.], ersteres zur Schädelhöhle, letzteres zur Nasenhöhle füh- 
rend, und an der vorderen Grenze der medialen Wand die von 
den beiden Cristae lacrimales eingefaÖte Fossa sacci lacrimalis, 
die sich abwärts in den zum unteren Nasengang fahrenden Ca- 
nalis lacrimalis fortsetzt. 

Cavum nasif W äsen höhle. 

Sie nimmt den mittleren Teil des Gesicht^schEdels ein und 
grenzt in ihrem oberen Abschnitte seitwärts an die Augenhöhlen; 
ist vorn durch die Apertura piriformis^ hinten durch die beiden 
Okoanae geßffiiet und zerfallt durch das Sepinm nam osseum 
in zwei Hälft-en, Umgrenzungen der Aperfcura piriformis: lateral 
der Körper, unten der Alveolarfortsatz des Oberkiefex-s, oben die 
Nasenbeine; Umgrenzungen der Choanen: medial Vomer, lateral 
Lamina medialis des Proc, pterygoideus, unten Pars horizontalis 
des Gaumenbeins, oben Keilbeinkörper und Ala vomeris. Das 
knöcherne Nasenseptum (Fig, 6) setzt sich zu^iammen aus der Lamina 
perpendicularis des Siebbeins und dem Voroer; rückwäi-te stoÜen 
beide an den Keilbeinkörper, abwärts der Vomer an die Crista 
nasalis; in den nach vom offenen Winkel, den der vordere Rand 
der Lamina perpendicularis mit dem des Vomer bildet, legt sich 
das knorpelige Kasenseptum* 
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Kmkheik' nad Binderiefae. 



Ab jt3^ Abteüang der Xasenhöhle sind Tier Winde m 

L Ute mediale Waod = Septam nasL 

2. Die IftteraU Wand. gebüd£t toh den nasaleii FlScii»! 
4fA Kf/rpen und -StirDtortgatzes des Oberkiefers, dem ThiSnen- 
beio, dem .Siebbeinlabjiinüi nebst Muscheln, der nnteien MoscheL 
der Fan perpendicrolariä des Gaumenbeins and der T^aminM me- 
dial!^ des Proe. yUnTTfifAdeos. Die Ton den Moschein überdeckten 
Räume, NasengSnge, werden nach der Lage jener unterschieden als 
MeaJlwf nwn /mfßeru/r^ medium und inferior, von denen der letztere 




Fi(f. «. 



SpuuL nas.-post. 
IfanLul'.pteryijoi 



MediariHühnitt durch den Gesichts-schädel mit Nasenscheidewand 
(nach Gegenbaub). 



drjr ^ÖÜt/j und am weitesten nach vom sich erstreckende ist. 
Dor mf.diunwärtH von den Muscheln bis zum Septum sich ans- 
dohrHjndo llauni wird Meatus nasi communis und der hintere 
und /Ji^lfjirjh niedrigste, zur Schlundhöhle übergehende Teil der 
NjiHenhöhle Mmtus nasopharyngeits genannt. Eommunikatioiien: 
(Jriieror Nusengang mit der Augenhöhle durch den Canalis naso- 
liicriniiilis, mittlerer Nasengang mit der Stirnhöhle, Siebbeinzellen 
und d(jr üborkieferhöhle (die Öffnung der letzteren wird durch 
(JlMjrlagorung des Proc. uncinatus des Siebbeins, der Fortsätze der 
unteren Mufivhe\ und der Pars perpendicularis des Gaumenbeins 
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Der Schädel ab Gmuseü. 49 

bedeutend eingeengt), oberer Nasen gang mit Siebbeißzellen, Meatua 
uii>sopliarjngeus mit d«r Fossa pterjgopalatina dxirch das am 
hinteren oberen Teile der lateralen Wand liegende Foramen 
sp henopalatinnna . 

B. Die untere Wand oder Boden der Naseuböhle, zusammen- 
gesetzt aus dem Proc. palatinus des Oberkiefers und der Pai-s 
borizontalis des Gaumenbeins; Kommunikation mit der Mund- 
hohle durch den Canalis incisivns |tJ, naisopalatinuB, Vasa palatina 
maj.]. 

4- Die obere Wand oder Decke, gebildet vom Nasenbein, 
Pars nasalis des Stirnbeins, Lamina cribrosa des Siebbeins, Vorder- 
ond ÜHteHläcbe des Keilbeinkörpers; Kommunikationen mit der 
ScbäldelhÖble durch die Löcher der Lamina cribrosa |N. olfac- 
torlos, N. et A. efchmoid. ani], mit der Augenhöhle durch das 
an der Grenze zwischen oberer und lateraler Wand gelegene 
Foramen etbmoidale post. [N. et Vasa ethmoid. post.J, mit dem. 
Sinus sphenoidalis, der in eine binter der oberen Muschel be- 
findliche Ausbuchtung, F^cessus sphenoethmoidalis^ mündet. 

Üamim oris* (Wund höhle. 

Unten und hinten vollständig offen, seitlich und vorn vom 
Unterkiefer und Proc. alveolaris des Oberkiefers^ oben vom Pala- 
ium durum, das mit dem Boden der Nasenhöhle identisch ist, 
jibgegrenzt; Komunikationen: vorn median durch den Canalis in- 
cisivus mit der Kasenböhle, seitlich durch den Canalis mandibiilae 
mit dem Gesicht, hinten jederseits an der lateralen Ecke durch 
die Canales palatini (Foramina palatina majus et minora) fNn. pa- 
latini ant.^ med. et post., Aa. palatiuae major et minores] mit 
der Fossa pterjgopalatina; Nähte am Palatum durum: median 
Sutura intermaxillaris und palatina mediana, senkrecht dazu Su- 
tura palatina transversa, ferner vorn, rückwärts von den Schneide- 
zähnen die Sutiira incisiva. 

Selten findet sich ein der Sntara palatina mediana entlang ziehen 
der Wnlst, Toru* palftHnit^, an der unteren Fläche des harten Gaumens. 

Fossae temporaUs^ infratcniporalis^ pterygopalaUna, 

Diese drei Gruben stehen in unmittelbarem Zusammenhange, 
Die Fossa iemporaUs [U. tflmporalis] wird medial vom Planum 
temporale, lateral nur unvollständig vom Jochbogen, vorn von der 
Vereinignngsstelle des Jochbeins, großen Keilbein flügels und Proc. 
zygomaticus des Stirnbeins begrenzt, oben und unten ist sie ofifetL, 

MÜLLKB, Au&tomle. ^ 
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50 Knochen- nnrl Band erl ehre. 

Die Fossa infraiemporalis ist eine FortsetKang der vorigen nach 
onten und innen; Grenzen: Medial Laniina lat-eraüs des Proc. 
pterjgoideuSi lateral Proc, coronoideus des Unterkiefers^ vom 
Corpus maxillae, oben medial die Facies iefratemporalis* des 
großen Keilbeinflügels nebst dem nächstbeuachbarten Teile der 
8chlälenbeinschnppe ; oben lateral und unten ist die Grube offen; 
Kommnnikation : Medianwiirts mit der Fossa pterygopalatina, nach 
vorn durch die Fissura orbitalis inf. mit der Orbita. 

Die spaltförmige Fossa pterytjQpatatvmi wird eing-eschlossen 
vom Proc. pterygoideus, Corpus maxillae und Pars perpendicularis 
des Gaumenbeins; Kommunikationen: Lateral durch einen weiten 
Hpalt mit der Fossa infratemporalis , medial durch das Foramen 
sphenopalatinum [Nu. nasales post. sup. laterales et mediales, 
A. sphenopalatina] mit der Nasenhöhle, vorn durch die Fissura 
orbitalis iaf. [N, et Vasa infraorbitalia, Vena ophthalmica inf.] 
mit der Augenhöhle, hinten durch das Foramen rotundum [N. 
maxillarisj mit der Schlldelhöhle und durch den Canalis ptery- 
goideus (Yidii) [N. et Yasa cimalis pterygoidei] mit der Schädel- 
basis, unt^n durch den Caualis pterygopalatiaus [Nn. palatioi 
des GaügL sphenopaktinum, Ä. palatina desiiendens] mit der 
Mundhöhle. 

Schädel m 68 8 ung' und SchädBl formen. Bei der Schädel- 
messung^ wird diejem^e La^e des Schädels zu Grunde g^leg^t, hei der 
die ohersn Känder des Po ms acusticus extern us und die Infraorbital- 
ränder in eine Horizontalebene, die i?qgen. deut'^che Horizcmtalehene 
zu liegen kommen. Die Dnrcbmeisser des HiruKc:bädels sind 1. die me- 
diane Länge, parallel der deutBchen Horkontalebeue (mei«t mit der gräßten 
Länge übereinstimmend), 2. tlie größte Breite, ^senkrecht zirr Medianebene; 
3. die H5he, vom Vordenrande des Foraruen occipitale magiuim senkrecht 
sinr Horizontalebene» Das Veihältnis der Lange zur Breite und zur Höhe 

-33 ^ :, X.. i_ ■ ■ ^ / 100xBreite\ 
wird durch den Längeubreitemnaex I = — ^^- I und den Längen- 

hönenmdex I =^ — ^^ I ausgedruckt. Nach der wechselnden Grö(Je 

dieser Indices werden die Schädel eingeteilt in; 

Läng^nbreitenln doit 

Dolichokephale (Langschädel) . bis En 7ö 

Meaokephale (Mittellangschädel) ....... zwischen 75 und 80 

Brachykephale (Kurzachädel) . Über 80 

HdhenbTditezündQac 

Chamäkephale (Flacbschädel) biE zu 70 

Orthokephale CMUtelhachechädel) zwischen 70 iind 75 

Hypßikephale (HochBchädel) Über 75. 



Der Sch&del als Ganzes. 
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Am GesichtschSdel ist die wichtigste MoswuTifs: die des Proßlwinkels; 
dies© wird gebildet von der deutedieti Hüri/.ontalpii mit der von der 
Siitura ü/Asofrontaliü nach dem unteren Rande de^ Proc. iüveolaris des 
Oberkiefers in der MerlianebeDe jErezogenen Linie (ProfilÜDiei Nach 
der Gröiie dieses Winkels ergiebt sieh di« Eint^ihiag der Schädel in 
Pro^athe (i^chiefzahner) mit weniger als 93 ** und Orthugnathe (Gerad- 
aähner) mit über 83". 

E n t w i c k e hl n g des Schädels. Diese geht auf zweifacher Griind- 
iage vor »ich, der des Primordialcraiiiiiins nod der der Kiemenbögen oder 
Visceralspangen. Das Primordialcranium gliedert sieh wieder in die anw 
einem knorj>Hgen und einem häutigeo Teilö bestehenden Hinikaptäel und 
in die kuoridige Nasen kapsei. 

Aus dem knorpligen Teile der Himkapi?el^ in die als Fortsetzung 
der Wirbebäule auch die Cborda dorsal is aufgenouiiiien wird, hilden sich 
das Keilbein, die iSchläfenbeinpirramide nnd da** Hinterhauptsbein aulier 
Os interparietale (oberer Sehn ppeo teil}, ans dem hantigen Teile als Beleg- 
kooehen (also ohne knorplige Prälbrniierung) das Stirnbein, das ächeitel- 
beiij, die Schläfenbeinsehn ppe und das Oh interparietale. 

Aus der knorpligen Nasenkapsel entwickeln sich — und «war nicht 
intrac^'irtilagiDÖs, sondern als Belegknochen das präfonnierten Knorpels — 
das Nasenbein, ITiränenboin, Siebbei» mit Muscheln^ Pflugscb arbein, 
Gaumenbein, die Lamina medialis des J:*roc. pterjgoideiis nnd diu Conchae 
sphenoidales. 

Die Kiemenbögen geben durch die in ihnen enthalteneu Knorpel- 
spangen die Gnindlage für den visceralen Schädel im engeren Sinne. 
Ans dem 1. Kiemenbögen gehen hervor Oberkiefer mit Jochbein, Unter- 
kiefer, Hammer nnd Araboö, aus dem 2. Proc. styloidens, Steigbügel, 
Körper und kleine Hörner des Zungenbeins, aus dem 3. die gro^Jen 
Zungenbeinhörner, von diesen Knochen entstehen Zungenbein, Proc. 
htjloideus nnd Gehörknöchelchen intracartilaginös, die übrigen jedoch 
als Belegknochen des prlfomiierten Knorpels. — 

Die Fontanellen, Fonficuliy ajii Schädel des Neugeborenen 
sind noch membraiiös gebliebene Teüe der Belegkuochen , die an den 
Stellen, wo ntehrere Knochen znsaminen treffen, als Lücke u zwischen diesen 
fühlbar sind. Die wichtigsten Fontanellen mid : Die S t i r n f o n ta n el 1 e , 
FontifHtius major [frontalis), zwischen Stirn- und Scheitelbeineu, die Hinter- 
haupts fo n t a n e 1 1 e , FonHculwi minor (orfripitalLy), zivischen den Scbeitsl- 
beinen und HinterhauptaSschappe, der Fontindiiit ,Tphenoiffftllf zwischen 
Stirnbein, Scheitelbein, Scbläfenbeinschnppe und großem Keil bei nßtlge!, 
der Fontieulus masfoideus zwischen Scheitelbein, Pars mastoidea des 
Schläfenbeins und Hinterhauptss^jbuppe, letztere beiden kleiner als die 
ersteren und beim Neugeborenen oft schon verschwunden. 
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Knochen* und Bänderlehrei. 



Vierter AbschBitt, 



0.isa extremitatU snperioris, Knochen der oberen 
Extremität. 

Cingulum oxtreimtatis superioris, Sehulterg^iirtel, 

Claviculaf Schi Usselb ein. 

An dem S förmig gebogeneo Küochen imtersclieidet man das 
Mittelstück, das steroale und das acromialti Ende. Das Mittel- 
stück bat eioe obere und eine untere, mit seichter Furche [M. 
subclavius] versehene Fläche ; einen vorderen [Mm. pectoralis major 
und deltoideua] und hinteren Rand. Dia Extremitas stem-älis 
ist prismatisch mit vorderer [M. pect.oralis major], hinterer [M, 
sternohyoidens], tmterer und medialer Flüche = Fa/yies artmiüaris 
sternaiis; oberem [M.sternocleidomastoideus], unterem und binterem 
Rajid. An der unteren Flä*che findet sich die Tuhmimids eostalis 
[Lig- costoclaviculare]. Die Extremitas acromialis hat eine obere, 
untere und laterale Fläche — Facies articularis atyroniialiSy einen 
vorderen [M. deltoidens] land hinteren [M. trapezius] Eand. An 
der unteren Fläche die Tuber ositas eoracoidta [Lig. coracoclavi- 
culare], 

Etitw icke lang: Haiiptkern im Mittelätiick. Epiphyse ani gter- 
ualon Eude. 

Scapuia, Schulterblatt. 

Ist ein platter, dreieckiger Knochen mil vorderer Flamen 
coslalis^ deren größten Teil die von den Lineae musGitlar&s 
durchzogene Fossa subscapulart^ einnimm^t [M. subscapularis] ; 
mit hinterer konvexer Facies dursalis. Ränder: Margo verte- 
hrali'i, hinterer oder medialer mit vorderer Lippe [M. serratns 
anterior] und hinterer Lippe [M, rhomboidei]; Margo oodUaHs^ 
vorderer oder lateraler [Mm, teres minor et major] und Margo 
mpefrior [M. omohyoideus], Winkel: Anguhis medialiSf oberer 
[M. levator scapulae]; Angulus inferior [M, teres major]; der 
Amfukfs lateralis ladet nach einer Einschnürung, CoUuwi .scapulae, 
in den Gelenkkaopf mit der flachen, eiförmigen Vamtas gl&noiduiis 
aus. Tuheroiiilas stipragknoMalk [Caput longum bicipitis] und 
Tubcrosiias infrfj^lmioidatk [Caput longum tricipitis] sind zwei 



ScbiiltergUrtel, 
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Höcker bezw. seichte Eindrücke am oberen und unteren Rande 
des GelenkknopfHS. Die Schultargräte» tSpina scapulate., verläuft, 
au8 einem dreieckigen Felde [M. rhomboideuy minar] am medialen 
RaEde entstehend, gegen den fTelenkknopf zu und begrenzt — 
die hintere Fläehe des Schulterblattes teilend — die Fl^ssa sii- 
praspinaia [M. supraspiuatus] und die Fassa infraspinatu [M. 
infraspinatus]. 

Die Spina hat eine obere und untere Fläche, einen ange- 
wachsenen und zwei freie Rrinder; einen lateralen und einen 
hinteren mit oberer [M. trapezius] und unterer [M. deltoideus] 
Lippe. Die Schultereckts A(^ömimij ist der nach vom aus- 
gezogene Fortsatz der Spina, der den Gelenkknopf überdacht 
Das A^yi'omimi hat eine obere und untere Fläche, einen medialen 
[M. trapezius] Rand, der mit der Faoks artiüularis aüromii 
endet, und einen lateralen [M. deltoideus] Rand, Der Scbulter' 
haken, Procesif^^iis earcumihifs entsteht vom oberen Rande der 
Scapula latamlwärts eines Ausschnittes, Ineisura saapulde, ver- 
läuft Äunlk^hst nach vorn, dann mit einem Winkel umbiegend 
nach außen; er hat eine mediale [M. pectoralis minor] und 
laterale Fläche, entsprecliende Ränder und freie Spitze [M. coraoo- 
bracliialis und Caput breve bicipitis]. 

Entwickfilnng^: Der Hauptkem bildet das Blatt mid die Spina, 
ÄuOerdem entstehen Knochenkerne im Acrotnion^ FrocBsiius curacoideus, 
ÄnguluH inferior, MargD vertebralb und im Gelenkktiopf. 

Ligamenta eimjuli extremitaHs 8Uperiori% Bänder des Schullergürtels. 

Li'g. transversum soaptUae mi^e}iu.s überbrückt die Incisura 
scapulae zu einem Foramen [N suprascapularis], 

Lig. transversmu scapulae mferins überbrückt das Collum 
Bcapulae zwischen Rand des Gelenkknopfes und freiem lateralen 
Rande der Spina [Anastomos. der Va.sa transvers. und circum- 
flex. scapulae]* 

Lig, cüf'momTmniale föcherförmig vom oberen Rande des 
Pracessus coracoideus zur Spitze des Acromion, 

Artmdaiio stemodapwulaHs^ Brustbeifi-SchlUsselbeinielenk, 

Wird durch den Dismis artimlaris io zwei gesonderte Höhlen 
geteilt, indem sich die Gapsuia artmiUfris sowohl an die Band- 
Scheibe wie den Umfang der üüerknorpelten Gelen ktlü^hen inserirt 
und das ganze Gelenk allseitig umhüllt. Haftbänder: Lig. intern 
davicfdare verliiuft von der Extremitas stemalis Glavk\3As!kft -vak^'st 
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die Incisiira jogularis zur anderen Seite. Lig, costoelaviculare 
vom oberen Rand der ersten Rippe zur Tnberoaitas oostalis olavi- 
ctdae. Lig, stefmodammiiare am vorderen, oberen Umfang des 
Gelenks. 

Artieulatio aeromioelatdeularü^ Seh ulterblatt^SctilUsselb eingelenkt 

Hat ebenfalls in der Regel einen Di-scus arimdaris. Die 
Capmda üTiiaüarU timgiebt die Ränder der GelenkfitLcben ; ihr 
oberer Teil, der weiter auf das Äcromion und die Extremitas 
acromialis claviculae übergreift, heiüt Idg. acnrnmofiavicukire, 
Haftbänder: IJg, Gormoclrnnrulam besteht aus einer lateralen 
vorderen (= Lig. trapezoideum) und medialen, hinteren (^ Lig, 
mnoideum) Bandraasse; Ursprung: Wurzel und oberer Raod des 
Processus coracoideus; Ansatx- Tuberositas coracoidea claviculae 
und hinterer Rand der Extremitas acromialis claviculae. 



Sceleion extremitatis superiofnH Uberae, Skelet dei 
oberen CiliodiiiaUen. 

Humerus^ Oberarmbein, 

Ist ein langer Röhrenknochen, Ihis proximale Endstück trägi 
den üherknorpelt^n Kopf, Caput humeri; nnter ihm, durch eine 
schmale Furche, Vollum mmfmniüum geschieden, awei Höcker, 
einen medialen, Ttibermäiim minus mit Impression [M. Hubscapu- 
laris]; einen lateralen^ Tidmrmilum 7naju>s mit oberer, mittlerer 
und unterer Impression [Mm. sapraspinatus, lafraspinatuK , teres 
minor]. Zwischen den Höckern der Sulcus inteHuh&rüularis 
[Tendo capitis longi hicipitis]. Das Tuberculum majus läuft m 
die Orisia iuhereuli majori^ [M, pectoraHs major], der kleine 
Höcker in die Orisia iuherouli fninoris [Mm. teres major, latissi- 
mus dorsi] aus. Der unterhalb der Tubercula gelegene Teil des 
proximalen Endes wird als Collum chmirgicimi bezeichnet und 
bildet den tTbergang zum Mittelatiick, Corpus fmmerL Die Spina 
tubercuH majoris endet in eine rauhe Fliiche, Tuherosifas delioidea, 
weiche ihrerseits sich in eine rauhe Linie [M, brachialis] fort- 
setzt. Hinter der Tuberositas deltoidea beginnt der Margo la- 
teralis; zwischen beiden liegt der Sulcits nenn radialis. Der 
Margo medialis beginnt in der Mitte des Oberarmes unter einer 
Rauhigkeife ( = Tuberositas m, coracobrachiaUs*) imd zeigt das in 
einen disfcalwärta gerichteten Kanal führende Foramen nutrititim. 



Oberftitn. 
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Die Flächen sind eine Jthdes anterior medialis, eine Fa&ieft an- 
terior laieraÜAi und eine Fernes posterior [Caput laterale et mediale 
tricipitis]. Der Humems verbreitert sich am distalen Ende, 
welches eine vordere und hintere Flüche, einen medialen und 
lateralen [Mm. brachioradialis und extensor carpi rad. long,] An- 
gulus hat. Jener endigt in den ^pieandfßus medialis [Mm. tlex. 
carpi ulnar., flex, carpi radial., flex, digit subltmis. palmaris 
longus, Pronator teres]^ dieser in den EpiGondylus lateralis [Mm. 
anßonaeuSj supinator, extens. car|>i radial, long., extens. carpi radial, 
brevis und exteos. digit. eommnnis.]. Auf der hinteren Flilche 
des medialen Epicondylus verlüuft der Suhus nerm ulnar ix. Die 
distale Endfläche zeigt zwei zusammenhängeüde überknorpelte 
Abschnitte: der mediale, ans einem Kugel- und einem Keg«l- 
abschnitt bestehend, heißt Trochlea humeri, der laterale, aus 
einem Kugelabschnitt bestehend, Capitulum hmnerL Über der 
Trochlea befindet sich auf der Vorderfliiche eine Grube , Fosm 
coronmdea: über dem Capitulum di*:» Fosm radinlis: auf der 
hinteren Fläche findet sich die Fossa ol&GranL Der Pröcssmis 
sitprfieoJidyloideu^ an der vorderen Fläche über dem Epicondylus 
medialis ist nicht konstant [N. medianus], 

Enlwickeluog': L>i<j uht^re EpiijJiysenlioie treinit den Kopf iimi die 
Höcker von der DiaphvHe. Ktime etitsteliGu ini CüpiiL, Tuljercubnii^iiiajns 
iiiid niiiuis. Die UQtere Epiphjsenlinie g-eht quer dunli die Fosh^ rdeerani 
und die vorderaii Gruben. Kerne entstehen in deu Epicoudylea, der 
Trochlea und dem Capitulmiu Raujitkem in der Diaphysy, 

Äriieulatio kumeri, Schultergelenk. 

Die überknorpelt« knöchenie Pfanne wird verbreitert durch 
einen ührösen Ring: Lahr um glenaidak, Yon ihm nimmt die 
Chps'ula ariifMlaris ihren Ursprung und setzt sich an das Collum 
anatomicum, überbrückt aber noch den Sulcus intertuhercularis, 
wodurch eine Aushnchtung des Gelenks (Vagina mucosa inter- 
tiibercularis*) entsteht. Eine 55 weite Ausstülpung erstreckt sich 
unter den Processus coracoideus, die Bursa m. suhscapularis, 
Vei'stärktmgshander: Ligamentum ßoraeohnmerale vom oberen 

H Rand des iSchulterhakeus in die obere Kapselwand ausstrahlend; 

y femer die Sehnen der Mm, subscapularis , supraspinatus und 
infraspinatus. 

^ ülna, Etle. 

^P Das Mittelstück, Goip^is idnae, ist dreiseitig prismatisch. 

H Flächen: Faciej* lyolaris [M, flex. digit* prof.], Facies cifM"sot/;\Ä 
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[M. extensor rarpi iilimr,] und F(Mcis8 itlnaris**, Bander: medialer, 
Margo volar is |M, fiex. digit, pro f.]; hinterer, Margo dorsaii^ 
[M, Hex. carpi ultiar,]; lateraler = Cr isla interossm. Forameu 
nutritium im oberen Drittel der Facies volaris führt in einen 
Kanal mit proximaler Richtung, Die Extremitas proxiroalis be- 
steht aos zwei Fortsätzen des Corpus: der vordere, IYoeess^^s 
rx/rmioidcns hat vier Flüchen, eine vordere mit der Ihherositas 
tdn/ie [M. bracbialis]^ eine obere = Gelen kflüclieT eine mediale 
[M, flex. digit. sublim, inconstant] tind eine laterale, welche die 
hiümiTfi radialis zur Artikulation mit dem Radius trJlgt. Der 
hintere Fortsata, Okeranon hat ebenfalls vier Flachen: eine vordere 
^= Gelenkfläche, eine hinttn*e (mit Tnberoäitas m, tncipitis* und 
darunter gelegener Facie.s tri angularis*, deren lateralen Rand der 
Ansatz des M. anconapus eineimrat, während am medialen ein 
Kopf des M, fiex. carpi ein. entspringt), eine laterale und 
mediale. Die vordere Gelenk flilcbe des Olecranon und die obere 
des Processus coronoideus stoßen etwa im rechten Winkel mit 
quer verlaufender Furche aufeinander und werden znsamnien 
als Ifm.stfra setmhmaris bezeichnet. Ein sagittaler, die Furche 
kreuzender Kamm paÖt in den Einschailt der Trodilea humeri; 
sie bilden die spiralige Führungslinie» Die lecisnra semilnnaris 
und radialis grenzen mit einem bogenförmigen Rand anein- 
ander. Der dorsale Rand der Incisura radialis setzt sich 
distal wlirts in eine rauhe Linie fort, die schrilg auf der Facies 
dorsalis zum Margo dorgalis verläuft = Gfisfa m. snpinaiaH^, 
Die Extremitas distalis besteht aus dem kurzen Hals und dem 
Capituhim ulnae mit überknorpelter Endfläche und der seit- 
lichen, ebenfalls überknorijelten Circa wftreniia arliculari.^. Der 
IVoeessiis sti/tmdeiis ist ein Fortsatz der medialen Fläche des 
Corpus ulnae, durch Konvergenz des medialen und hinteren 
Randes entstanden. Dorsal wärts vom Processus styloideus zeigt 
das Köpfchen eine tiefe Furche [Tendo m. exten s, carpi nln.]; 
volarwilrts eine seichte Furche [Tendo m. flex, c^rpi uln.]. 

Eotw icktiliiTif^: Dio olKirc Epipbywoiiliniio treont dt^ii proxinialeti 
Teil der Incisura rieiiülunari« und 8pltze des Oleuraiiuti (zwLd Kerne) von 
der Dic'iphyse, Der unteren Epiphjse (tiin Kern) pffthürt anUer <ler gaussen 
Oeleiiktiäclie der Processus styloidens au, Hfiuptkeni in der Diapljy,s©. 



Eadius, Speiche. 

Das Mittelstüek, Cbrpiw rarfn^ ist prismatisch. Flächen: Faei^s 
voiaris. Fernes dorsalis^ Farnen radicdis*'. Kauten: Mediale == Orisia 
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inferossea, Margo volarLs und Margo dm^salis. In der Mitte der 
lateralen Fläclie befindet sich eine raube Stelle |M. pronator teresj, 
im oberen Drittel eine ebensolche größere [M. supinator], die 
sieb auf die voliire Fläcbe berüberziebt. In der Mitte der letz- 
teren [M- flex. poU. long J das Foramen nutritinm. Die Crista 
iüterijssea läuft proximtil in einen rauben Hocker: TaherosUas 
rü/iU [Tendo ra. bicip*] ans. Darüber beginnt die Extremitas 
proximalis mit dem cylindriscben Collum radid^ auf dem das 
Capiluififn radii sitzt mit überknorpelter, leicbt eingedrückter 
Endo siebe: Fovea i-apituU rmlil zur Ariicnlation mit dem Capi- 
tulom bumerj. Die cylindnscbe Si^itentläcbe des ßadiusköpfübens, 
CirörnnferentJa arfiGtäari^^ ist ebenfalls vollstündig nlierknorpelt 
zur Articulation mit der Incisnra radialis ulnae und der Innen- 
fiilclie des Eingbandes. Das distale Ende den Radius bat eine 
mediale Flüche, die dfiduiub entsteht, daß die Crista interossea 
sich in zwei Schenkel teilt. Hip zeigt die halbmondförmige rre- 
lenkfläcbe, Inmsura ulftari^^ zor Articuhitioo mit der Circum- 
lerentia art. cap. ulnae. Die volare raube Fläche dient dem 
M. Pronator qoadratus zum Ansatz. Die laterale Flüche wird 
durch den Prtxiejs.ms stißoideu^s in zwei Felder geteilt, das radiale 
dient dem M. brach io radialis zum Ansatz und hat zwei Rinnen 
für die Sehneü der Mm. extens. polL brevis und abduct- poll. 
longus. Das uliiai*e bat zwei Rmiien für die !^?ehiien der Mm, 
extfins. carpi. rad. loogus und brevis. Die dorsale Flüche zeigt 
neben dem stark vorsi^nngendf'u Margo dorsalis eine tiefe Rinne 
für den M, extens. polb longus und ukiarwärts seichte E'urchen 
für die Sehnen der Mm. extens. indicis propr, und extens, digit. 
communis. Die Endfläche, Farnes arthulans e/irpea ist über- 
knorpelt, dreiseitig, durch eine sagittal verlaufende Linie in zwei 
Felder, ein drei- und ein viereckiges zur Artikulation mit dem 
Kahn- und Mond bei n geteilt, 

Entwickeluug: iJit^ proximale EpipliyMeiilinie trennt d^ia Köpf- 
chen vou der Dinphyse. Die distjil« uiiifaUt GelüukÖÜL'liüü und FruceBü, 
stylfiideuw. Hauptkeru iq tlor Diapliyae, 



Membrana itiierossea antibrathii, Zwtschenknochenhaut des Vorderarms 

verbindet mit schräg abwürts vom Radius zur LI Ina verlauJendeo 
L^'aseiTi die Cristae inteross, der Mittelstiicke und hat im oberen 
Drittel ein Loch |A. interossea dorsalisj. Die Chorda obliqva 
läuft schräg abwärts vom Process, coronoid. ulnae zur Tuberositas 
radii (Hemmungsband für die Supination). 
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Artuntiatio eubiti, Etlbogengelenk 

umfaßt in einer gemeinsamen Kapsel drei yerscMedene Gelenke: 
Artmilatio humeroidnaris und Artmdalio humeroradialis, in denen 
die Beuge- and Streekljewegaing vor %ivh geht; sowie die Artim- 
IcUw radnmlnans prommaUs, welche in Gemeinschaft mit dor 
ArtiGulüHo radiaulnaris distaiis der Prouation und Supination 
dient. Die fJapm/la arttüularis inseriert an den Rliudeni der 
überknorpelten Gel enkfl Liehen der ITlna, während sie am Humerufi 
vorn über die FoBsa coronoidea und radialis hinwegzieht, hinten 
mit t[uerem AnhetluQgsrande die Fossa o leer an i zum größten 
Teil in das Gelenk einhezieht, medial dicht unt^^r deui Epicon- 
dylus niedialis inseriert. T^ateral hält sich der Auheftungsrand 
an der Grenze des üherkuorpelten Capitulnm hnmeri. Am Radius 
umsäumt er das Collum. Vorn und hinten ist die Kapsel schlaff, 
sackförmig, mit Fettau f'Iagerungen versehen j an den Seiten straff, 
durch das Auftreten besonderer Verstärkungsbünder; Das I/ig, 
mUaterale ulnare verbindet die Wnr/el des Epicondylus niedialis 
mit dem oberen Raad der medialen Fltlche des Processus coronoideus 
ulnae. Das Lig. collalerale radiale geht vom Epicnndjlus lateralis 
nach abwärts und spaltet sich in der Höhe des Radiusköpfchens 
in zwei Schenkel, welche dieses als Lig, anmdare radii von vom 
und hinten fest umschließen, um am hinteren und vorderen Rande 
der Incisnra radialis ulnae zu inserieren. Unterhalb des distalen 
Randes des Lig. anQulare erstreckt sich die Capsula articularis 
noch blind sackförmig auf den Hals des Capitulum radii and zum 
unteren Umfang der Inoiaura radialis ulnae; dieser Teil heißt 
Eecessiis sac&iformis. 



ArHeulaiio radwulnaris distaiis, Unteres Ellenspeichengelenlc, 

Ein dreiseitiger Disais articularis ist mit seinem radialen 
Bande an den ulnaren Rand der Badius-Endfläche angeheftet; 
mit der Spitze durch eine gefäßreiche Bandmasse an dem Pro- 
cessus styloideus ulnae befestigt. Der Discus besitzt eine kon- 
kave distale und ebenfalls kookave proximale Fläche und schließt 
das untere Radioulnargelenk gegen das Handgelenk ab. Die 
schlaffe Capsula articttlari^ geht von den freien Rändern des 
Discus zu den Rändern der überknorpelten Gelenkflächen der 
beiden Knochen, zwischen ihnen eine blindsackfbnnige Aus- 
stßlpnng, Beeessus sacdforfnis, bildend. 



HandwunteL 
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Carpusj HandwurzeL 

Die HandwTirzelknocben , Ossa cmyi biUlen eine proximale 
Reihe: Os fiav^iüulare mmms ^ Kahn b ein, Os lu?iaium = Mond- 
bein, Os triqueirimi = dreieckiges Beirij Os pm forme = Erbseu- 
bein und eine distale Reibe r Os 'rmtUangulum majus — groties 
vieleckiges oder Trapezbein, Os mnUangulwm^ minns = kleines 
vieleekiges oder Trapezoidbein , Os capäatum = Kopfbein, Os 
hamatufn = Hakenbein. Das Os centrale, welches zwischen der 
proxinialen und distalen Reihe eingeschaltet ist^ fehlt in der Regel 
beim Menschen. Man unterscheidet aE jedem dieser kiiraen 
Knochen mit Ausnahme des Erbseiibeines sechs Flächen: Eine 
dorsale oder Rücken-, volare oder Hoblbaiid-, proximale oder 
brachiale» distele oder digitale, radiale oder DaumeE- und nlnare 
oder Klein fingerdfiche. Die Fläc*hen haben an den einzelnen 
Knochen verschiedene ÖröÜe und Form und halten auch die 
Richtung nicht streng ein. Die dorsalen Flächen sind in trans- 
versaler Richtung breiter als die volaren, ein Verhältnis, welches 
die Anordnung der Knochen zu einem flachen» nach der Vola 
offenen Gewölbe: Sidims curpi bedingt. Eine Vertiefung erftihrt 
dies Gewölbe durch die Eminentiae carpi von denen die Etni- 
ftentm earpi radial w durch die Tiiberosiias osj^ifi nameitiaris und 
die Ihhenmfaj^ ossw multang, maj<yris\ die höhere Eminentm aarpt 
uinaris durch das Os pisifonne ujid den Haninius ossls hainuti 
gebildet werden. Die volaren Flilchen sind rauh und dienen 
Blindem zum Ansatz; nur dag Os triquetrum hat eine konvexe 
überknorpelte Gelenkfläcihe zur Articulation mit der entsprechen- 
den konkaven des halbkugelförmigen Os pisi forme. Das Os mul- 
Unguium majus und minus haben an der Volarfl Liebe je eine 
Rinne [Tendo m. flex. poll. long, und Tendo m. Hex. carpi radialis]. 
Die dorsalen Flächen sind ebenfalls rauh für den Ansatz von 
Bandmassen, Am Os multangulum majus finden sich zwei Höcker. 
Die proximalen Flächen der ersten Reihe siad konvex, über- 
knorpelt und bilden zusammen den Gelenkkopf des RadiocarpaK 
Gelenks und zwar articuliert die GelenkfiHche des Os naviculare 
mit dem dreieckigen Felde der distalen Radius-Endfllicbe ; die 
Gelenkfläche des Os lunaturo mit dem viereckigen Felde der dis- 
talen Radius-Endfläche und einem Teil des Discus articularis; die 
Gelenkfläche des Os triquetrum mit der distalen Fläche des Disous 
articularis. Die distalen Flächen dieser drei Knochen sind konkav, 
überknorpelt und bilden die Gelenkpfanne für die konve^^^^xv ^äJüfex* 
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knorpelten proximalen Fllli1i€n der Os» cipital nnd ha 
welche den Gelen kkopf des Intercupal-Oelenks büden. Am 
radialen Teile ist das Yerhlltnis ein omgekehrtes , indem die 
proximalen Flachen der Ossa maltang, majns und minns konkav, 
der radiale Teil der distalm Oekaikfläche dds Os nariealare hin- 
gegen konvex ist; ebenso yerbäli sich nlnarwirt» ein kleiner Ab- 
Bchnitt der mit einander articnlierenden Flächen des Os triqae- 
tmra und Os bamatnm. Die radiale und ulnare Fläche des Os 
hinatum Terbiadet sich mit der ulnaren bez. radialen Fläche des Os 
naviculare und Os triqnetmm; die nlnare and radiale Fläche des 
Os capitatnm mit der radialen des Os bamatum nnd der ulnaren 
des Os navictilare ntid des Os multang. minus; letzteres dnreb seine 
radiale Fläche mit der ulnaren des Os. mnltang. majns. Die freien 
radialen Flächen der Ossa navicnlare und mnltang. majns, sowie 
die freien ulnaren Flächen der Ossa triqnetmm und hamatam 
sind ZQ schmalen Feldern reduziert. Die distalen Flächen der 
/.weiten Reihe sind überknorpelt zur Articulation mit dem Mittel- 
handknocheu und zwar verbindet sich: das Os mnltang. majns 
radial durch eine größere Fläche mit dem Os metacarp. I, durch 
eiiiff kleinere ulnar mit dem Os metacarp, 11 — das Os multang, 
minus durch eine konvexe Fläche mit Os metacarp, II — das 
Oh capitatum durch eine schmale radial mit Os metacarp. II, 
eine gröBere mittlere mit Os metacarp. III» eine schmale ulnar 
mit Oh metacarp. IV — das Os hamatum radial mit Os meta- 
caqi, IV, ulnar mit Os metacarp. V, 

Kntwickelang^: Jeder Kiioclien a\is einem Kern©, 

Lif/g, inkrcarpm interossea, Zwischenknochenbinder der Handwurzel 

sind kurze, straffe Bandmassen, welche die Spalten zwischen den 
Knochen der proximalen Reihe (mit Ausnahme des BSrbsenbeines) 
proxinialwärts füllen und abschließen, in ähnlicher Weise die 
Spalten der distalen Reihe. Zwischen Os capitatum und Os 
multangulum fehlt in der Regel das Zwischenknochen band. 



Ariiüidaiio fimnus, Handgelenk 

hat cleinnach eine proximale abgeschlossene Grelenkhöhle, die der 
Arlit'iiiafitj rmliovarptui angehört; die distale Gelenkliöhle, w^elche 
dtir Artinäalu} inkrmrjfea angehöH, erscheint als ein verzweigtes 
Sf>aii.ensysl4^m; sie kommuniziert mit der Gelenkhöhle der Arti- 
rulaüonefi carpo-metacarpeae, die man dem Handgelenke in der 
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Regel Dicht mehr zuzählt. Das Erhsenbein hat ein gesondertes 
Gelenk. Bfinder: 

Die gemeinBame Kapselmemhraa : (hpsttla miicularis er- 
scheint zum Teil als eine Fortsetzung der Kaiisel des distalen 
Radiouloargelenkes, zum Teil entsteht sie an den Ritndem der 
überknorpt^lten Radinsend fläche and des Disciis. Sie setzt sich 
auf der dorsalen, volaren und radialen J^eit« des Carpus, wo sie 
kur^ ist, an den Rundem der liberknorpelten Gelenktiächen der 
proximalen Reihe an. ülnarwUrts steht sie mit einera großen 
Abschnitte der überknorpelten Gelenkfläche des Os triqnetrum 
in Contnct, ein Verhältnis, durch das die größere Ausgiebigkeit 
der Ulnarflexioa bedingt ist. Die Kapsel endet nicht an der 
proximalen Knochenreihej sondern gebt direkt in die Kapsel der 
Arfciculatio interearpea über, die ihrerseits wieder in die Kttpseln 
der Articulationes carpometacarpeae sich fortsetzt. 

Die Hafthünder sind dorsale, volare und seitliche: 

Lig. radimai^mm dorsah vom Radius in schräger Richtung 
zu den rauhen Flachen des Os hamatum und Os triqnetrum. 

L^g. interearpea darsalia, kurze Bänder verbinden die rauhen 
Dorsalflächen der Carpalknochen mit einander. 

IJg, radm'ijrpeti7n volare vom Radius und Discos zur 
proximalen Handwurzelreihe mit Fasern von gerader und schräger 
Richtung. 

higtj, interearpea volana mit vorvriegend transversaler Richtung 
besonders zwischen den Knochen der distalen Reibe. 

Lig. carpi radmtum von der rauhen Volarflüche des Os 
capita-tum strahlenförmig zu den übrigen Kar pal- sowie den Basen 
der Metaearpalknochen. Die volaren Bandmassen hängen unter- 
einander zusammen und biegen beiderseits auf die Eminentiae 
carpi ab, um hier mit der dorsalen Fläche des Lig. carpi trans- 
versum zu verschmelzen. Durch Spaltung in zwei Blätter ent- 
steht im radialen Teile eine Scheide für die Sehne des M. flex. 
carpi radialis. 

Zwischen den Eminentiae cai-pi ist in querer Richtung das 
IJg, cat-pi tmnmm'.ntni ausgespannt, welches den Suicus carpi 
zum CanalLs carpi vervollständigt, einen Ring zum Durchtritt 
iür die Sehnen der Mm, flex. digit. comm, ; Üex. poU. long, und N. 
medianus. Ltg, collcä&rals carpi radiale zwischen Processus styloi- 
dens radi und Os navicnlare. IJg, coilnterak mrpi uhiarc zwischen 
Processus styloidens ulnae und os triquetrum. 
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Ärticulatio ossis pmfornus, Erbstnbeingelenk 

hat eine selbständige Capsula aHicukirk. Das Lig, pisoha/maJtum 
böfesidgt das Erbsenbein am Hamnlus des Haken beins, während 
das Li^. pisoimiaearpewm^ das die Basis des os metacarpale V 
erreicht, das Endstück der Sehtie des M. iiex. carpi ulnaris ist. 
Oa pisiforme ist also ein Sesambein. 

Metacarp us^ Mitte I h an d ske I et. 

DieMittelbandknochen, Ossa tnetacarpalia I — Fsind schwach 
gekrümmte Röhrenknochen mit volarwärts gerichteter Konkavität. 
Man unterscheidet an einem jeden das Mittel st lick : Corpus, das 
verdickte proximale Ende^ Bctsis und das verdickte distale Ende: 
Capiiulum. Zwischen den Mittelstücken bleiben die SpcUia tn- 
ierossea metaearpi frei. Die Mittelbau dkn och en sind mit ihren 
Basen derart anf die distale Reibe der Hand wurzelkn och en auf- 
gesetzt, daß sie das Gewölbe des Garpus verliingern. Die über- 
knorpelten Endflächen der Basen entsprechen fast genau den 
distalen überknorpelten Endfläoben der zweiten Handwurzelreihe, 
Die Gelenkfläcbe ist aLso am Os metacarp. I sattelförmig, drei- 
seitig — am Os metacarp« II ist das Mittelfeld sattelförmig, 
vierseitig j das radiale eben, das ulnare konvex — am Os meta- 
carp. III vierseitig, mit lang ausgezogener Spitze, welche dem 
Brocessus styloideus angehört — am Os metacarp. IV nimmt 
die kleinere Gelenkfläche die dorsale, radial wärtsgelegene Ecke 
ein zur Verbindung mit dem Os capitatum, die ulnare ist leicht 
konvex, vierseitig — die GeleDkfläcbe des Os metacarp V ist 
sattelförmig, vierseitig- Mit der Form der freien Endflächen ist 
die der Basen überbaapt gegeben. Man untergtcheidet also am 
Os metacarp. I eine dorsale und zwei volare Flächen, an den 
Ossa metacarp. It — V eine dorsale, volare, radiale und ulnare. 
Die dorsale Fläche des Os metacarp. H bat eine ausgezogene 
Spitze, die sich in den Ausschnitt zwischen Os multaoguitmi 
majus und minus legt. In gleicher Weise schiebt sich der 
Processus styloideus des Os metacarp. III zwischen Os multan- 
gulum minus und Os capitatum ein. Die volaren Flächen zeigen 
sämtlich unter dem oberen Rande flache Höcker, Die ulnare 
Fläche des Os metacarp. V hat einen größeren Höcker [Tendo m. 
exten s, carpi uhiaris]. Die radiale Fläche des Os metacarp, n ist 
rauh. Die einander zugekehrten Flächen der Ossa metacarp. n — y 
berühren sich mit kleinen^ überknorpelten Feldern, je einem 
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zwiscben Oaaa metacarp, II oad III; zwiaclieii lY cind V, je 
zwei zwischen Ossa metacarp. III und IV. Die Mittelstücke sind 
dreiseitig, piismatisch, indem diö volaren Flänlien der Enden sicli 
verschmälera und in eine Kante auslaufen. Die Flächen siad 
daher eine dorsale, radiale und ulnar© [Mm. interossei]. Die vier- 
kantigen Capitula haben seitliche Eindrücke, eine kugelförmige 
liberknorpelte Endfläche, die an der Volarseite einen tiefaosge- 
schnittenen Eand und zwei seitliche Zipfel hat. Auf letzteren 
artikulieren am Os metacarp. I die halbkugeligen Os^sa sesamoidm. 
Die Foramina mitritia führen am 2. — 5. Metacarp alknochen 
in proxim algerieb tete Kanüle, am 1. in ein distalgerichteten* 

Etitwickeliing? Die Ossa metacarp. II — V haheu proximale Dia- 
piiysen, distale fipiphysen, Oa metacarp, I verhält sieh iimgekelui;. 

Ldgg.basium osn. fnetaearp.inierosseajZmhc\\Bnkmchenhl^n^eT der Mittelhand 

finden sich konstant nur zwischen Ossa metacarp* III und IV und 
Os capitatum. 

ÄrticulüMo carpometa-earpea pollieüj das Daumengrundgelenk. 

ist ein besonderes Gelenk mit Capsiüa ariicularh, Sie iaserieii 
am Bande der üherknorpelten Fläche des Os, multang. majus, 
am Os metacarp, I etwas distal wärts von der üherknorpelten 
Gelenkfläche. 

ArHculatimies carpometaearpeae II— F, Handwupzelmittelhandgeleulte. 

Die Gelenkhöhle kommuniziert mit der des Handgelenks. 
Die Capsula artmdares^ welche sowohl untereinander als auch 
mit der Kapsel des Handgelenks zusammenhängen und durch die 
Ligg. öarpometa^mrpea dorsalia ei volo/ria verstärkt werden, gehen 
kontinuierlich über in die Kapseln der: 

Artuaulatianes mtermetacarpeae, Z wlschenmitielhaiiik n Qck enge! enkc. 

Die Cajmdae ariieula/res werden verstärkt durch die lAgg. 
basitim oss, metacarp. dorsaUa und die Ldgg. hadum oss. meta- 
carp. volaria, welche in querer Richtung verlaufen. Ihre Gelenk- 
höhlen kommunizieren ujiter sich und mit den Höhleu der vorigen 
Gelenke, indirekte mit dem Handgelenk. 

Phalangen digiiorum mafms^ Finger. 

Am Daumen eine Grund- und Nagelphalange, an den übrigen 
Fingern ein Grund- = Phalanx prima ; Mittel- =^ Phahnx secunda 
und Hagelglied = Fhalafix teriia. Man unterscheidet eia MiitÄV- 
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stück: Corpus pkalangi^, verdicktes proximales: Ba^is phalangü 
und distales Ende: *h'ockha pfmlangijs. Die Mittel?itücke haböo 
eine konkave volare, und eine konvexe dorsale Fläche; ulnare und 
radiale Kanten» An den Gnindphalangen haben die proximalen 
Enden eiiie ovale, etwas vertiefte überknorpelte Gelenkfläche; einen 
radialen und ulnaren Höcker. Die Gelen kflüche des distalen Endes 
ist ein Cjlinderabschnitt mit f!iner Einbiegung in der Mitte; die 
Seitenfiächen sind leicht eingedrückt. Das proximale Ende der 
Mittelphalange hat eine ovale» überknorpelt« Gelenkfläche mit 
sagittalem Kamm. Dieses YerhültDi^i wiederholt sieb am proxi- 
malen Ende der Nagelphal^inge , wilhrend das distale Ende der 
Mittelphalango dem der Grundphalrmge gleicht. Das distale Ende 
der Nagelphalange ist eine rauhe Platte: Ihb&ro.bifas ungnicularis. 
Foramina nutritia auf der Volar fläche fuhren in distal wärts ge- 
richtete Kanäle. 

Entwickeirtiig^: Die Diaphysen distal, die Epiphysen proximal. 

Ariiculationes metacarpophalnngmt, Fingergrundge^enke 

haben dünne Capstilae artiGulares. Die Liffg. öapittdorum oss. 
metücwjL t'mi^vefna verbinden in querer Richtung die Köpfchen 
der Mttelbandknochen mit Ausnahme des ersten. Die Ligg, goUü' 
Uralia ziehen von den seitlichen Gruben der Capitula oss. meta- 
carp. zu den Seitenflächen der Basen der Phalangen. Die Ligg, 
aecessoria volar ia sind Verstärkungsbänder der volaren Kapsel wand, 
welche mit den seitlichen Bändern im Zusammenhang stehen und 
mit den Scheiden der Beugesehnen verwachsen sind. Tn der volaren 
Wand sind am Metacaq^ophalangeal-Gelenk des Daumens die Sesam- 
beine eingefügt. 

Artieuiatmnes digitorum manus^ Fing erg ©lenke 

haben dünne Gapmlae artietdare^^^ VerstärkUHgsbänder sind die 
Ligg, GoUateralm, die sich ebenso verhalten wie an den vorigen 
Gelenken. 

Zur Funktion der Gelenke. 

An der oberen Extremität kommen fast sämtliche Formen der Ge- 
lenke vor: ötraffö Gelenköj Aiiiphiarthrosen, in donen nur ganz gering© 
Ver.scliiebung nacli den Seiten hin mögjUcli ist, sind diö Art. carpömetA- 
carp. H — V. Scbarnierg^lenke, Gynplimi mit einer Axe 81 nd die Finger- 
gelenke, sowie die Art. raGtac;iir]}nph:üantr, I, Hiittelförmig mit »wei 
Axt'ii int die Art. t^arpüinetacarp, polHcis. Gytnischte Gelenke^ Qynglimo- 
arthrodiae sind dia Art. nietacar})ophalangeae. Eifünnig- mit Kwoi ^Vjceo 
igt da» Haiidgelerik, das gleiehzeitig- dus Beispiel eincw g-et» iltön Gelenkt»* 
ist; indem eine aktive, nur anf die Handwurzel beschränkte Bewegung 




BeiikeogürteL 



65 



nicht uiü|srlic1i ist. Die proximale Himrlwiiniel reihe ist als koüuheiiier Me- 
niaeui? aufüiifasv^eiir FAu einaxiges Drehgelenk ist das anatomisch ge trenn tu 
flistale nnd proximale Rädioultiar-Gdenk; die Axe verbindet die Mitte 
des RadiusktüpfchoiLs mit der Mitte des Ulnaköptchen», ihre Verlaiiperuni^ 
den Mittelf ninkt de« Caput hiimeri. Ein Schraubenge [©tik ist die Art. 
hmueroulnaris. Da.s Schultergelenk ist eine Arthrodie mit (^Bg^ittaler = Ab- 
doktionsaxe, traiisveri4aler.= Pendelaxe, verticaler = Rotationsaxe. 



Fünfter Abschnitt 

Ossa extremitatu mferioris, Enoclien der unteren 
Extremität. 

Cingulum extremitaMs inferiorü, Becken §:firteL 

0.<f coxife, HOftbein. 

Im jugendlichen Alter besteht jede Hälfte des knöcheruen 
Becken gürteis aus drei Knochen; Os iliu/m — Os iddi — 
Os pnMür die in einer Y-filrmigen Sjnchondrose zur BilduDg 
der Pfanne zusammentreten» Jeder Knochen hat einen Körper: 
Gm'piis osms ilimn^ Corjjus osni-is ischii^ Corpus osms ptibis 
und einen Fortsatz, Dieser ist am Os ilium eine schau felförmige 
Plattet Ala oss, ilium, an den beiden anderen Knochen je 
eine winkelig gebogene Spange: Ranms superwr oss* ichii und 
Rannte inferior oss, khil — Hmnus superior os$. puhis und 
J^aimis Inferior oss, ptiim, die an ihren Enden sich vereinigen 
um das Foramen ohiuratum zu umschließen. Nach der Ver- 
knöcherung bildet das Os Goxae einen platten, sanduhrförmigen 
Knochen mit tiußerer und innerer Fläche, vorderem, hinterem, 
oberem und unterem Rande. Der Mitte der Sanduhr entspricht 
das Aceiabulmn, dem oberen Teil die Darmbeinschaufel, dem 
unteren die Aste des Sitz- und Schambeins. Das Acetahulum 
hat ein peripheres, halbmondförmiges überknorpeltes : I^hdes lu- 
ncäüj und ein centrales, rauhes Feld: Fossa acetabnUy das sich 
nach unten in die Ineisura acetahuli fortsetzt, welche den über- 
knnrpelten Teil imd den Band der Pfanne unterbricht. Ober* 
halb derselben zeigt die äußere Fläche des Os ilium drei Linien: 
Die Linea glutaeu posterior trennt ein hinteres Feld [M. glutaeus 
maximus] ab; die Linea glukieu anterior ein vorderes oberes 
[M, glutaeus medius] von einem vorderen mittleren [M, g^bitaeras» 

MtJLLBR, Anatomie, ^ 
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mild ni IUI J ; die Linea gluinea infmar das mittlere Ton einem iioteren 

[M. rectus femorisj. unterhalb imd dorsalwÄrts vom Pfunnen- 
rande verlüiaft *iiue tiefe Furt^ho. Nach vorn zieht vom Pfatmen- 
rande auf dem Os pobis entlang die OHsta obfuratorm zum 
Tuberculum puhivutn [M. rectoK abdominis] liin. Die äuüeren 
Flikjben des unteren Scliam- und Sitzbeinastes sind rauh und 
dienen M unk« In zum Ürsprunf(e. fMm. addoetor longus, brevis, 
magntis, minirnus und obtnrator extern. | 

Die innere Flüche des Hüftbeins wird durch die lAnea ar- 
cuata in einen oberen und unteren Teil geschieden. Ersterer 
zeigt einen kleineren ^ binteree Abschnitt mit rauher Oberfläche: 
TultcrcmiaJi üiaca [Ligg. sacroiliaca] und einen gröliereu vor- 
deren mit glatter Hoblflilcbe: Fossa iliaea |M. iliacua]. Der 
untere Teil wird von der inneren Wand des Pfannengrundes. 
sowie den inneren Flüchen der Sitx- und Schambeinäste gebildet. 
Am oberen ümfaüg des Foratnen obturatum springen zwei Höcker 
vor; Tuberctilum obturatoriniti anierins und jmsterhw, die den 
Anfang des Sulcus obäiratorins, einer hinter der Crista obtaratoria 
verlaufenden Rinne bezeichnen, 

Der obere konvexe Band des Hüftbeins: O'ista üiaoa hat 
ein Lahimn exiermmi [Mm. glutae^is maxim. und med. — obliqu. 
abdm* extarn]; ein Lakium intmmum [Mm. quadrat. himbor. und 
transvers. ab dorn.]; zwischen beiden die Linea miemiedia [M. 
'obliqu, intern.]. An der Grenze des oberen und vorderen Randes 
springt die Spina Ütm-a anterior stiperim' vor [Mm. t^usor fasciae 
und sartor]. — Am vorderen Rand folgt dann die Spina iliaea 
anlfriüfr inferior [M. rectus femoris]; die Eminentta iUöpectmea, 
von welcher der Peäen ofts. pubis zum Tuberoulmn puhtGum 
verläuft. An der Grenze des oberen und hinteren Randes be- 
findet sich die Micie^' aiirieularis des O.s ilium zur Artikulation 
mit der entsprechenden Fläche des Ob sacrum. Suhi paraglenoi- 
flalßs sind Furchen vor und hinter dieser Gelenkfläcbe. 

Der hintere Rand beginnt mit der Spina iliaea jmsterior 
superio?^ darunter folgen die Spina iliaea posteriar infeHoTj ein 
tiefer Ausschnitt: Indsitra iachiadica major j die Spina iscfiiadica 
[Mm. geraelL super, und coccyg.], die Indmtra ischiadi^ja mvnor^ 
das Tuh&r isckiadimim [Mm. gern eil. infer., quadrat. femoris, biceps 
femoris, semitendinüs, simimembranos, transvers. perinei, ischio- 
cavern.]. 

Dem unteren Rand gehören die stumpfen Kanten der Rami 
infer. oss. ischü et pubis an [Mm. adductor magnus, minim. und 
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dlisj. Den Übergang des unterea zum vorderen Rand bildet 
die Gelenkfläche der Sjmpliyse. 

En twickeliiTig: Drf^i Hciiij>tkt?nie den drei Knochen öiiteprecheinl. 
Nebeiikernw kn Y-Knurpel, in tkn* Crista iliäca, Spiiiia üiawi jititerior in- 
ferior, Tiiber iiidiind. und Sj m pliy^is. 

Ligg, f'imjuii extremtas inferiorisj ßänder des Beckeng Udels, 

Den sehnigen Teil des Beckengurt elskelets bildet die M&m- 
brana obturaioria, Sie verschlieBt das Foramen obturatum und 
hat am oberen Winkel einen Ausschnitt, wodurch der Sulcus ia 
einen Cajialis obturatorius verwandelt wird [Nerv, et vas. ohturat.J. 
Der Prooessus fcdciformis verbreitert nacb innen den unteren Rand 
des Hüftbeins und zieht vom Tuber ischiadicum zur Symphysis 
ossium pubis. 

ArUeuIatio sacrmlüica, Kreuzdarmbeingelenk. 

Die fast kongruenten GelenkÜüeken des Hüft- und Kreua- 
beinfl verbinden sich zu einer Amphiarthrose. Die Gelenkkapsel 
folgt dem Umfange der überknorpelten Flächen. Die Ldg^^ so- 
croiliam inierossea sind kräftige Bandmassen zwischen Tuberositas 
iliaca und Facies dorsalis der Partes laterales der obersten Kreuz- 
bein wirbeL Dorsal wärts werden sie bedeckt von dem Lig, soßro- 
üiaöum posterius breve und Lig. sacroiliacum posterius longum^ 
welche von der Hinterfläche des Kreuzbeins rar Spina iliaca post. 
super, ziehen. Am vorderen Umfange des Clelenks wird die 
Kapsel durch die Ligg, soüroiUaca anieriora verstärkt, die von 
der Facies pelvina der Partes latorerales ossis sacri zur iimern 
Fläche des Hüftbeins in der Ümgöbung der Gelenkfläche ziehen, 
sowie durch das Lig, üiolumbale^ das von den Körpern des 
vierten und fünften, sowie von dem Querfortsatz das fünften 
Lendenwirbels entspringt. 

Haftbänder: Lig. sacrotiiberosiim verbindet das Tuber 
ischiadicum mit den seitlichen Rändern und kiuterea Flächen der 
oberen Steiß- und unteren Kreuzheinwirbel, sowie mit der Spina 
post. infer. ossis ilium. Das Ligg, sa^crospinüsum verbindet, das 
vorige kreuzend, die Spina ischiad. mit den Rändern der unteren 
Kreuz- und oberen Steißbein wirb el. [M. coccyg.] Oberhalb dieses 
Bandes wird das Fhramen {.fthiadicum majn^ [M. piriformis^ Vasa 
glut. saper., N. glut. super., Yasa glut. infer., N, glut. infer., N. 
ischiad., N. cut. fem. post., Yasa pudend. int^ N. pudend.J; unter- 
halb das Foramen isddadiGum rninus [M. obfeurat. int., Vasa 
pudend. int.^ N. pudend.] geschlossen. 
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Sifmpk^sis ossium pubh^ Schambeinfuge. 

Die üborknnrpiltieD eli^^tLschen Flächen der lieiden Scham- 
heine werden durch die iMruina ßbromrtilQ(jinea mterpiibica^ eioen 
priBmatisehen , oft mit centralem Spalt versehenen Faserknorpel 
verhunden. Am oberen^ und besonders sturk um unteren Um- 
fange hnden sicli fibröse Verstarkongsbilnder: Lpj* pubimim Sfi- 
perfffs und Lt'ff. atTHatufn puhis, 

Petüh, Becken. 

Durah die Vereini^uujy;' der Hüfthein*' vom vermittelst der 
St/mphffi^is osskmi pffhis und die Eiuilgung der Oss- sacrum et 
coocyg. hinten wird das Becken gebildet. Die Linea termin^iis, 
an welcher man eine Fars saeralü- ( ProuiontoriniD) , oine Par^ 
iliaca (Linea arcnata), öiae Para pubica (Pecten ossis pnbis) 
unterscheidet, treant das große: Pelris major vom kleinen Becken: 
Püms minar^ nnd begi^enzt die ApeHum pelins fminifris) aupermr^ 
welche aonlihemd in einer Ebene liegt, heim Manne kaT-tenherz- 
förmig, beim Weihe fast oval ist. Die Aper iura peMis (niinoris) 
inferior wird begrenzt von der Spitze nnd den Seitenrändem des 
Steißbeins, Lig. sacrotubero8nm,Tnb0rischiad,, Processus falcifonnis. 
Lig. arcuatnm inferius jederseits: sie ist bei beiden Geschlechtem 
k arten h e r/Jö rmig , liegt aber oicbt in einer Ebene; der vorder^ 
Umfang ist heina Manne wiukeligr Anguhis pubis', beim Weihe 
bogenförmig: Arcus ptibis, Conjugata heißt die Linie, welche 
die Mitte des Promontoriuni mit dem oberen Eand der Symphyse 
verbindet. IHameler transversa ist der größte Durchmesser des 
Beckeneingangea ia frontiiler Richtung; die Di am etr es ohliqiiae sind 
die Darchmesser zwischen der Art.iculatio sacroiliaca und der 
Eminentia iliopectinea der entgegen gesetztren Seite, Die Becken- 
axe: A^is pelvis ist eine Kurve, welche den Mittelpunkt des 
Becken eingangs mit dem des Beuken ausgangs verbindet. Die 
Beckenneigung: Indmatio pelms ist der Winkel, welchen die 
Ebene der Apertura pelvis superior mit der Horizontalebene bildet. 



Seetetöii extremitatü inferiorü liberae, Skelett der 
unteren Gliedmaßen. 

Femttr^ Oberschenkelbein. 

Am Fenmr uoterscheidet man das Corpu.'^f ein proximales 
nnd distales Endstück. Pas nach vom etwas konvexe Mittelstück 
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dreiseitig prismatiscli mit vorderer |M. va??tus int^rmediusJT 
innerer und äuÖerer FlüchR. Die hintere Kante: Linsa aspera 
hi\i ein Labiiiw laierak [Mm, glutamismaxiDius, vastus later., caput 
breve bieipitis] und Labinm mediale |Mm. vastus medial und 
adductores]. Das Foramen nutritiumT das in einen proximal ge- 
richteten Kanal fährt., findet sich unterhalb der Mitte neben dem 
Labium mediale. Die Lippen weichen proximalwärts auseinander. 
Das Labium laterale erreicht mit Einschaltung einer Rauhigkeit: 
TuJmrositas glntam = TrocJmnter tcrfius \ Mm. glntaeus maximus] 
den Trochanter major. Das Labin m mediale endet etwas unter- 
halb des Trochanter minor. Der m Verlan gern ng der äulieren 
fschaithälfte liegende Trochankr major hat eine äuöere [Mm. glu- 
taeus medius et minimusj und innere Fläche: Fossa trochanterka 
[Mm, gern eil. sup., obturat. intern., geraell. inferior und obturat. 
extern.] und einen konvexen Rand [M. piriformisj, welcher iiach 
hinten in die Linea interiruchanterku posterior |M. quadratus 
femoris] ausläuft; diese erreicht den Trochant&r minor [Mm. psoas 
major und iliacus|t der nach hinten und innen liegt.. Vom geht 
vom Trochanter major die lAnea inkrtronhankrka anterior [M. 
vastus medialis] aus; sie verläuft gegen den Trochanter minor, 
erreicht ihn jedoch nicht, sondern geht disttilwärts von ihm zum 
oberen Ende des Labium mediale lineae asperae* Die Ldnea 
pecUnea [M. pectinensl geht vom Trochanter minor abwärts zum 
Winkel der Lippen der Linea aspera. Zwischen den ßollhügeln 
ragt der in .sagittaler Richtung abgeplattete Hals: GoUum fe- 
moris schräg medial and proximalwärts; er trügt das kugelige 
^berknorpelte Caput femoris, welches in der unteren Hälfte eine 
Grube: Fovea capitis femori^ [L«ig. teres] hat. Auch dist4ilwärts 
divergiren die Lippen der Linea aspera, das Piaftum popliisum^ 
ein dreieckiges Feld einfassend und verlieren sich in den Epi- 
mndyhi^ nmlmti.^ [Moi. adductor magnns, Caput mediale gastrocnem., 
[jig, collat. tibial/j und den Epieondfßus laieralis [Lig. coUat. 
iibuh und M. popliteus]. 

Das distale Ende des Femur wii-d dadurch vierseitig, ver- 
liert aber diese Form alsbald, indem die beideo Gelenkknorren 
nach hinten walzenförmig ausladen und sich teilen, eine tiefe 
und breite Furche: Fossa intercondfjkjidea begrenzeod, die gegen 
das Planum popliteura durch die Linea interGondylmdm sich ab- 
setzt. Der massigere Condi/Ius mcdinli.s und der kürzere Condylun 
kiferahs haben an den Endflächen Knorpelüberziige, an denen 
man einen hinteren, unteren und vorderen AbscUw\^\: \j.w\ät^v^«s?ss\ - 
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Knochen' und Blnrterlehre. 



Die vordereti flieBen /nsatnineo tnr Fame.^ pateUaris, sod&ß die 
ganze Knorpel fluche ein breites, hnfeisentlörmiges Fold bildet. 

EntwickehiDfT: Der Hauptkem bildet die Dlaphyse und das 
CoUutt] tömoris. Epiphysön imd ÄpijphjHeti im Caputh Trochanter m^or, 
Trocliant«r minor imd iii den Condyli. 

ÄriieulaHo a^ßttt, HÜftgel«n}(. 

Auf den knöchernen Rand des Acetabulum ist ein fibröser 
Ring: Labrum gknoidak aufgesetzt, der mit seinem scharfen 
Rande innerhalb der Gelenkkapsel endet. Der Teil des Labrum, 
welcher die Incisura acetahnli überbrückt, heißt Lig, transversifffn 
acetahtdi. Dnrch das so gebildete Loch setzt sich das periarü- 
culire Fett in die Fossa acetabiili fort., sie bis zur Höhe des 
Enorpelüberzuges anspolstemd. Ans diesem Fettpolster (Pulvinar*) 
erhebt sich ein bindegewebiger, gefiißhaltiger Strang: lyiff^ teres 
femoris, das in der Fovea capitis endet. Die (Japmda artieulmis 
nimmt vom knöchernen Pfannenrande nnd dem Li«^. transrersum 
acetahnli ihren Ursprung and hüllt außer dem freien Teil des 
Kopfes auch den größten Teil des Collniu femoris eio, indem sie 
vom an der Linea intertrochanterioa ant., hinten etwas medial 
von der Linea intertrochanterica post. ansetzt, sodaß hier ein 
Teil des Schenkelhalses extrakapsulär bleibt. Yerstärktings- 
bänder: Eine innere cirkuläre ScMcht mmgreift den mittleren 
Teil des Schenkelhalses als Zona orbmdaris; die äußere longi- 
tndinale hat drei mächtige Bandstreifen, welche dünnere zwischen 
sich fassen: Ltg, üiofemm'üle (Bkrtiki) ziebt von der Basis der 
Spina iliaca anterior inferior zum Troch anter miaor und zur 
Linea intertroehanterica anterior; Lig, jmhovapsnlare vom oberen 
Um lang des Foraraen obtiirat. zum hinteren Umfang der Capsula 
articularis : Lig, iscktocapsidare vom hinteren ümfang^ des 
knöchernen Pfannenrandes zur Zona orbicularis. 

Tibia^ Schienbein. 

Man unterscheidet das Corjms, ein proximales und distales 
Endstück- Das Mittelstück hat drei Seiten und drei Kanten. 
Die iiiDere Kante: Margo medialis liegt etwas dorsalwärta. Die 
vordere: Orista anteriar ist schwach S förmig gekrümmt und 
läuft an der Grenze des distalen Endes in die Tnherositas tibias 
[Lig. patellae] a^as. Zwischen der vorderen und äußeren Kante: 
Crista inferossea [Mr, inte rosse a crurisj liegt die Facies lateralis 
[M, tihialis ant.]. Die Facies medialis ist freiliegend, glatt, hat 
an der Grenze des proximalen Endes eine rauhe Stelle [Teudines 
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mm. sartür., gracü,, f^emitendmos. J. Die Facies posierior zeigt 
im oberen Drittel die Linea popliiea [Mm. soleus und poplit.], 
welclie von der inneren Kante in der Richtung zur Facies arti- 
cularis super, verlüni't. Das in eioen distal gerichteten Kanal 
führende Foramen nutritium liegt unterhalb der Mitte der Linea 
Poplitea, von ihr durch eine rauhe Linie getrennt, welche distal- 
wärta, gegen die Crista interoasea verlaufeüd, die Grenze zwischen 
den Ursprüngen der Mm, tibialis post. und flexor digit. long, 
ist. Die Kanten verliareii sich gegen das obere Endstück. 
Dieses verbreitert sich, besonders seitwütts und nach hioten aus- 
ladend zu den Gelenkknorren mit dem kleinfin gerb reiten» ring- 
förmigen, vertikalen Rande: Margo infraglenoidalis. Die breiten 
Endflächen des mehr konkaven Cond^jlus mediaJis und des mehr 
ebenen Condglu.^ laieraiis zeigen je ein ovales, überknorpeltes Feld 
Zur Articulation mit den Condvlen des Femur: Fatuej^ miiöidaris 
supef-ior. Die einander zn gekehrten Ränder dieser GelenkllEiclien 
laufen in der Mitte zu je einem Höcker aus: Tubenmlmn inier' 
Gondyloideum mediale et laterale. Zwischen diesen liegt ein rauher 
Vorsprting: FmineNtia mterciymhjloidm, die vor sich die Fossa 
hüermndfjkmka anterior, hinter sich die Fossa itHereoftdyiöidea 
posterior hat. Der iiußere Grelenkknorren trllgt hinten unter dem 
Margö infraglenoidal, eine rundliche, ächwaßh konvexe Gelenkfläche: 
FüMes artmtlaris ßhularis zur Artikulation mit der Fibula; der 
innere Gelenlekiiorren eine Furche für die Sehne des M. seini* 
memhranos. G^gen das untere Ende wird die Tibia vierseitig, 
indem die äußere Kante in zwei äcbenkel au seinander weicht und 
eine schwach konkave Gelenkfliche: Ineisura fibularis zur Ver- 
bindung iiiit der Fibula zwischen sich faßt. Die äuüere Flüche 
des Corpus ist zur vorderen geworden. Die innere ragt am 
weitesten nach abwJirts auf den Malleohis medialiSj welcher hinten 
eine Grube |Lig. talotibiale poisl] zeigt. Die hintere Flüche 
ist von einer Furche: Siikus maUeolaris durchzogen für die 
Beugesebnen. Die Endfläche trägt ein viereckiges, in sagittaler 
Richtung konkaves, in transversaler Richtung konvexes, über- 
knorpeltes Feld: Facies articularfs inferior, welche auf die 
laterale Flüche des Malleolns in einem abgerundeten Winkel um- 
biegend, in ein kleineres, unregelmllßig viereckiges Feld: Facias 
artiüularis malleolaris sich fortsetzt. 

f En (.Wickelung; Die obere Eplpkjse (zwei Kerno) umfaijt auiJer 

den Cooiiylen imcli die Tuboro^tas tiblaej die untere aiiQer dem Gelenk- 
tJiide den Maütioluü luediali». Haupt kern in dar Uiav^lv^^^"- 
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Küodion- imd Band^riehre* 



Fthuia^ IVadenbeiii* 

Man nnierfcheidei das Corpus fibuiae, ein proximales xind 
eio distales End stuck Das Mitt^btück ist dreiseitig, prismatisdi 
mit vorderer sebarfer Kante: Cn'ida anierior [Mm. eitans- di^. 
long, nnä peronaeos tert]; innere r scharfer Kante: Crista fnediaUs 
und äußerer Stampfer Kante: Crista lateralis. Die mediale kon- 
kave Fläche; Facies medialis [M* exteos. hallucis lon^.] wird 
von der Crista interossea durchzogen, die sich im oberen Drittel 
von der Crista anteiior abzweigt und im unteren Drittel mit der 
Crista medialis verschmiM. Die äußere Filicbe: Facies lateralis 
[Mna. perooaeus long, et brev.] liegt im oberen Drittel meiir 
nach vorn, im unteren mehr nach hinten. Die hintere Fläche: 
Fades posterior [M. äex. halluds long.] zeigt das Foramen nu- 
tiitimn etwas oberhalb der Mitte. Das obere Endstück verdickt 
sich zum Capituhtm fihidae, das drei Hocker, einen vorderen 
[M. peronaeus long.], einen äußeren: Apex capüuli fihtUae [M. 
biceps ferooris] und hinteren [iL soleus], sowie eine nach vorn 
und innen gerichtete, schwach konkave Gelenkfläche ; Fbüies 
firiicuiaris capihäi zur Ärtikiilation mit der Tibia hat. Das 
untere Ende: Malkolus Uii&ralü ist vierseitig. Die mediale 
Fläche entsteht durch Teilung der Crista interossea in zwei 
Schenkel; sie zeigt ein oberes dreieckiges, rauhes Feld zur Ver- 
bindung mit der Tibia und ein unteres, ebenfalls dreieckiges, 
überknorpeltes Feld: Facies articularij^ tnallsoU zur Artikulation 
mit dem Talus. Die hintere Flüche ist medial würt^ zu einer 
rauhen Grube [Lig. talofibulare post.] ausgehöhlt; lateralwärts 
verlauten auf ihr füe Furchen fwo die Seimen der Mm. peronaei. 
Die äußere Fläche ragt am weitesten nach abwärts; die vordere 
ist zu einer Rauhigkeit reduziert. 

Ent Wickelung': Epiphjsen: Die proximaliä bildet cla-s Capitulmn 
Bhiilae, die distal« dwii Malleolus, Hauptkern iii dör Diaphyse. 

Mrmhrana interossea cruris^ Zwischenknochenhaut des Unterschenkels. 

füllt das 8patiiim interosseum proximalwllrts nicht vollständig aus. 
Durch die treibleibende Lücke gelangen die A, u. V. tibial. ant. 
von der Beuge- zur Streckseite, Distalwärts ist das Band von 
einem Kanal durchbohrt. [Ram. perforans a. peron.] 

PateUa , Knie Scherbe 

ist herzförmig mit obereo Rande: Barns pateJhe [Mm. rectus 
leujoriri et vastus intermediusj; medialem Kande [M. vastus 




raedialis] nnd lateralem Rande [M. vastus lateralis]. Die vordere 
Fläcbe zeigt vertikale Kaatea und Rinnea mit kleinen Gefjili- 
löchem. Die hinter ist im oberen Teile: Facifs ariimilnrL'i über- 
knorpelt, mit Lllngskante versehen, die eine größere laterale 
lind kleinere mediale GelenkÜHche von halb ovaler Form trennt» 
Der nntere Teil: Apex patdl^e ist rauh für den Ansatz des 
Lig. patellae. 

Kiit Wickelung: hWB em oder mehreren Kemen. 

ArticnlaUo genUf Kniegelenk. 

Die knorpeligen Gelenkflächen der Tibia werden durch zwei 
Bandscheiben mit peripheren konvexen, hohen und centraleD 
konkaven, zngoschärften RUndem vervollständigt. Der Mendscus 
laierali'^t ist nahezu ringförmig, mit den Enden an der Eminentia 
intercoüdyloid. befestigt j der Menismts medialLs ist C förmig, 
mit dem vorderen Schenkel am vorderen Rande der Foasa inter- 
condjL ant, mit dem hinterea im vorderen Teile der Fossa id- 
tercondjl. post. haftend. Das Lig. trmwversimi genu verbindt^t 
die Menisken vorn. Die Ligg, Gf*ueiaia sind starke Haft- und 
Hemmuügsbänder. Das Lig, frufHafum antenus entsteht hinter 
dem vorderen Schenkel des Meniscus medial und befestigt, sich 
an der medialen Fläche des Condylus lateral, femoris. Das Ltg. 
ürtmatum posterius entsteht aus dem hinteren Abschnitt der 
Fossa intercondjl. post. und befestigt sich an der lateralen Fläche 
des Condjlns medial, femoris. Die Capsula artieularis haftet 
dicht an den Räadem des Knorpelüberzuges der Condyli femoris 
nnd der Patella, an der Tibia hingegen am Margo infraglenoidalis. 

Verstärkungsbänder: a. seitliche. Lig, Goll-aieralc fibiale 
vom Epicondjlus femoris medialis zum konvexen Rand des 
Meniscus medial, nnd zum Margo iafraglenoid. tibiae. Lig. 
fiollaterak fibulare vom Epicondjlus lateralis femoris zum Capi- 
tnliim fibulae und zum Meniscus lateralis. — b. hintere. Liga- 
meniunt popUleum obiiquuni löst sich von der Sehoe des M. semi- 
membranos. ab und veriäoffc in der Kapsel schiHg nach oben und 
außen gegen den Oondylus lateralis femoris. Von seinem lateral*^ n 
Endstück trennt sich das Lig, popHleum armmtum bogenförmig 
medialwürts ab, verliert sich unterhalb in der Kapsel und wird 
durch das FMinaculum Hg, arataii am Capitulnra fibulae be- 
festigt. — c. vordere. Das BeUn^miitim pateliae medialf und 
laterale verbinden die Epicondylen des Femur mit den Seiten - 
rändern der Patella. Das starke Lig. pfifeUae, das d<?.xi k>^>?«v 
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Kcoclien- und Blnrlerlehre* 



von einer Furche: Suicus oalamei begrenzt, welcher mit dem 

entsprechenden Salcns tali den Sinus (Qr»i schließt. Vom ist 
die ohere Fläche im lateralen Abschnitt rauh [M. extens. digit. 
brevis]; medialwärts fiodet sich eine kleine, schwach konkAve 
Gelenkfläche: Facicji arficularis anterior, durch eine Furche von 
einer ähnlichen, dicht dahinter Hegenden Gelenkfläche: Facies 
ariictäaris media geschieden, welche zur Ärtiknlation mit der 
Facies articularis calcanen aaterior tali uad Facies articnlaris 
calcanea media tali dienen. Die mittlere Gelenkfläche gehört 
einer Ausladung der medialen rauhen Fläche des Corpus calcanei 
au, dem sogenannten SusientarAdum tali. unter dem der Sulcti^ 
nu flexoris huUtms hm^i läuft. Die laterale, ebenfalls rauhe Fläche 
des Corpus calcanei hat uagetUhr in der Mitte euien kleinen Fort- 
satz; Proeejir^ujs trocMearu^j unter diesem eine Furche, Suleus m. 
peronaei [Tendo m. peron. longi). Die Vorderflilche ist ein sattel- 
förmiges, überknorpeltes Feld: Facies artiGularis üuhoidea^ zur 
Articulation mit dem Os euboideum. Der hintere Fortsatz des 
Corpus calcanei heißt Tiiher eakanei, und ist im oberen Ab- 
schnitt glatt [Bursa tendinis calcaa.], im unteren rauh [Tendo 
calcan.]. Die untere Fläche [Lig. plantare longum, M. quadrat. 
plant.] geht nach hinten in zwei Höcker über, die dem Tuber 
angehöreTi; einen massigeren: Procesjni.s medialis iubeT^ oalcmim 
[Mm. abductor hallucis und flexor, digit, brevis] und einen klei* 
neren: Processus lateralis tuheris mlmnei [M. abductor digit. V], 

Os naviculare pcdis^ Kahnlem des FuBes 

erscheint in sagittaler Richtung abgqilattet, wie eine dickö 
Scheibe. Die hintere Flüche wird von der überknorpelten Pfanne 
zur Artikulation mit der Facies articularis navicularis capitis 
tali gebildet. Die vordere Fläche zeigt drei überkuorpelte, fast 
ebene, dreiseitige Facetten zur Artikulation mit den Keilbeinen. 
Die übrigen Flächen sind rauh; die mediale ist nach unten in 
einen kräftigen Höcker: Tubero,siias o,m.s tiamüuiaris [M. tibiaL 
post.| ausgezogen. An der lateralen Fläche findet sich nach 
unten öfters ein kleines überknorpeltes Feld zur Verbindung mit 
dem Os euboideum; an der unteren Fläche eine Furche für die 
Sehne des M. tibial, post. 

(M cuhoideum, Würfeltiein 

ist prismatisch. Die hintere Fläche ist sattelförmig, überkuoipelt 
Äur Verbindung: mit der Facies articulariB cuboidea calcanei; die 
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vordere hat zwei überknorpelte Felder zur Artikulation mit den 
Ossa metatars IV und V; die mediale ist vom rauh, in der 
Mitte findet sich ein ebenes, Überknorpel tes Feld zur Ai-tikulation 
mit dem Os CHueiforme HI; gegen den hinteren Rand meistens 
ein kleineres zur Verbindung mit dem entsprechenden Feld des 
Os naviculare. Die obere, schräg nach außen abfallende Fläche 
ist rauh. Am lateralen Bas de beginnt eine tiefe Furche: iSulüUs 
m. perortaei [Tendo m* peronaei longi], welche sich auf die untere 
rauhe Fläche in fast transversaler Eichtung fort^setzi. Hinter 
ihr erhebt sich eine stumpfe Kante: Tulferositas ossis enboidei. 

Os mmei forme primum, secundum^ tt^rHutfif Keilbeine. 

Das größte mediale kehrt seine Basis [Tendo m. tibial. 
post.] nach unten; das kleinste und kürzeste mittlere, sowie das 
kterale, kehren ihre Basis nach oben. Die hinteren überknor- 
pelten flächen entsprechen den drei Facetten des Os öaviculare. 
Die vorderen sind ehenfaEs üherknorpelt zur Artikulation mit 
den Ossa metatarse I bis HI. Die einander zugekehrten Flüchen 
haben ebene, überknorpelte Felder zur Verbindung untereinander j 
das dritte Keilhein außerdem ein solches zur Verbindung mit 
dem Os cuboideum an seiner lateralen Fläche. Ferner finden 
sich kleine Facetten an der medialen Plücbe des III und lateralen 
Fläche des I zor Verhindoog mit den seitlichen Facetten des 
Os metatars. II j endlich an der lateralen vorderen Ecke des 
dritten ein kleines Feld zur Verbindung mit dem Os metatars. IV. 

Entwickelung-r In jedem Knochen ein Kern mit Ausuabme des 
taleaneua, liessen E[äphy!*e tlu!-^ Tiiber mit den Processtis um faßt. 

Ligg. iarsi interossm, Zwischenknochen foänder der Fußwurzel. 

Lig, laloealcamimi interosa&u^u im 8inns tiirsi zwischen 
hinterem und vorderem Sprunggelenk, 

Ijig. bifiirmium zwischen der medialen, vorderen, oberen 
Ecke des Calcaneus einerseits tmd dem Os naviculare: Pars cal- 
camQuavmilariSj sowie dem Wiirfelhein: Pars calcmieo üuboidm 
andrerseits scheidet die Articulatio Choparti in eine laterale und 
mediale Ahteilung. 

Ligg. iniercuneißrmia inferosüea und Lig. mitieoüttboidcum 
interossmim zwischen den einander zugekehrten seitlichen Flächen der 
Keilheine und des Würt'elbeins, soweit diese nicht üherknorpelt sind. 

Llgg. üunemnefatarsm inkrossea zwischen dem I. und III, 
Keilbein und dem IL Mittelftißknochen. 
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Knuchen- rnid Bfinderlelire. 



Artivulatiouea pedis, FußgeleilJke. 
ArtinäiiHo talo^rtiralh, 0ti«re8 Spriiiigg«l«nk. 

Die vorn iind hinten sclilaüe, seitlich straffe Capsula arli- 
eularis hetliet sich an den Umfang dar Facies articutar. infer, 
tibiae und Pacie3 aiiicular. nialleolares, sowie der Trochlea tali; 
nur vorE he/ieht sie einen Teil des CoUuni tali in die Gelenk- 
höhle eio. 

Verstärk ungshänder: a. von der Fiboia zu den Tarsal- 
knochea: Lig. tahfihulare anierius entspringt, über der Spit7.e 
des Malleol, laterah uad inseriert am Process. lateral, tali. — 
Lig. talofibulare posterius von der Gnibe der Hinterfläche des 
Malleol. lateral, zum Processus posterior tali, — Li^. caleaneo 
ßbularef von der Spitze des Malleol. lateral, schräg nach binten 
au die laterale Fläche d*?s Calcaneus oberhalb des Processus 
trochlearis. — b. Die mediale Bandmasse, welche die Tibia mit 
dein Talus, Calcaneus und Os uavicülare verbindet, wird als Ldg, 
ddlöideum bezeichnet und umfaßt folgende Bänder: Lig. UHo 
7taviaulare, vom Malleol medial zur Tuberositas ossis navicu- 
laris, — Lig. taloUbiale animiusy von der Spitze des Malleolus 
medial zur medialen rauhen Fläche des Talus. ^ Lig. talotibiale 
posterius aus der Grube des Malle oL medial, zum medialen Höcker 
der hinteren Ti]dusfiäche. — Li§. caica^neötibiale, vom Malleolus 
medial, zum hinteren Abschnitt des SustentÄCuhmi tali. 

ArtmdaiioneB intertummty Fußwurzelg'elenke. 

Artieulaiio taloßateaneonaricularis, Unteres S|}ruiiggelenk 

besteht aus zwei anatomisch getrennten Gelenken, dem hinteren 
Sprunggelenk: ArtitulaHo talocakanea und dem vorderen: Arii' 
eulatio tahmavkularis. Das hintere Gelenk wird von der Facies 
articul. calcan. post. des Talus als Pfanne und der Facies articul. 
post, des Calcaneus als Kopf gebildet. Die Capsula ariieidaris 
hält sich an den Umfang der überknoq^elten Felder, nur hinten 
bezieht Bie einen Teü der Fersenbeinoberfläche in die Gelenk- 
höhle ein. 

Verstärkungshänder: Lig, talomlfaneum postei'^iufii vom Pro- 
cessus posterius tali zar oberen Fläche des Calcaneus. 

Lig. talocalmneum müeirius im Sinus tarsi hinter dem 
Zwischenknochen hande. — Ug. taloealranettm laterale zwischen 
Processus lateralis tali uad äuÖerer Fläche des Calcaneus ver- 
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' Bcbmilzt mit dem Lig. talofibul. aat. und dem Lig. calcaneofibuL 
\ ' — Lig. talocalöanenm mediüle, stwischeD der medialen rauhen 
Fläche des Talus und dem Sustentaculum tali. — Vorderes 
Gelenk: Der Kopf des Talus greift in eine Pfanne, welche von 
der Facies articukrii^ media und anterior des Calcaneiis, der 
hinteren Gelenkfläche des Os naviculare und einer ^ die Lücke 
zwischen diesen Flachen ausfölleaden, überknorpelten Bandscheibe: 
Fihrocariiia{}o uarieularis gebildet wird. Letztere ist die obere 
Fläche eines starken Bandes: Lig. mkansonaidüiäare plantare, 
das sich vom Sustentacukim tali und vorderen Umfang der 
Facies articularis anterior des Calcaneus zur medialen Fläche und 
Tuberositas des Os naviculare erstreckt und nach oben mit dem 
Lig. tibionaviculare verschmilzt; es ist das untere starke Haft- 
band des Grelenks und hat an der Außenfläche eine Furche [Tendo 
an. tibiai post.j. Die Capsula aHicularis folgt dem Umfange 
der überknoipelten Gelenkflächen. 

Äriieulaiio fyuneonamütilaris umfaßt die Gelenke zwischen 
Kahnbein, den drei Keilbeinen und dem Würfel bein. 

ArlmdaUo caicaneomihoidea ist ein gesondertes Gelenk; die Gnp- 
mda artietdceris folgt den Rundem der überknorpelten Gelenkflächen. 

Ligg, tarm dorsaim sind Verstärkungsbänder der Geleuk- 
kapseln, welche die Dorsalflächen der Ossa tarsi teils in sagittaler, 
teils in transversaler Richtung mit meist kurzen Taserzügen ver- 
binden. Man bezeichnet sie als: Lig, ialonameuiare darsale, Lig. 
calcaneonaineiilare dorsale, Lig, Gubaideotiamünlare d&rsale^ Lig. 
mtneocifhöidmim dorsale^ Ligg. fmvtadanaufK'iformia äorsaUa. 

Ligg. tarm plarUaria sind Verstärknugsbänder au der Plan- 
tar fläche der Tarsalknoelien- Die tiefen Bandmassen: Ldgg. tarsi 
fjrofunda setzen sich zusammen aiis dem bereits beschriebenen 
Lig. calcaneonaviculare plantare , dem Lig. calcmieöcuhöideum plan- 
tare , Lig. üiihQidftonaviöuiare plantare , den Ligg. nairiGuhriGunei- 
förmia plantaria^ i^iyg- inierennmformia planiaria und Lig, etineo- 
üuboideum plantare. 

Lig. plantare longnm bedeckt von ujiten her die tiefen 
Bänder. Es entspringt von der unteren Fläche des OalcaDeus, 
sowie dem Tuber calcanei und setzt sich an der Tuberositas 
ossis cuboidei fest sowie mit fächerförmiger Ausbreitung darüber 
hinaus an den Basen der drei oder vier äußeren ^^ 
knochen, wodurch der Sulcus m, peronaei zu ei 
schlössen wird. 



Knuchen- und Bäaderlehr«. 
Meiaiarsus, Witte Ifußskclett 

Von den MitteliiitSkiiriclien: Ossa nietatarsalia I — V ist 
der prste der stärkste, der zweite der längste. Mao unterscheidet 
ftn jedem ein proxiinalBs Endstück: Bfj.sis; ein distales: Capüulum 
und ein Mitlelstüok: ('oriuts, Sjtatia inierossüa bleiben zwischen 
den Mittel stücken frei. Die überknor|)elten Endtiachen der Basen 
sind nahezu eben nnd :irt.iku Vieren in der sogeuaunteD Lisfranc- 
schen Clelenklinie mit den entsprechenden frelenkflächen der 
distal eu Eeihö des Tai'sns. Am Os metatars. I ist die G^lenk- 
ilJlcbe nierenförnijg^, am Os nn^üitars, IT undi IJI dreiseitig"; am 
Os niet4itars, IV vierseitig, am Os metatai^. V wieder dreiseitig. 

Die Basis des Os metatars. 1 ladet plantar wärts in einen 
sttunpfeii Höcker: Tubm^ositus omis metatan^. I aus [Tendo 
m. tibial. ani und m, peronaei long. |, Die Basis des Os metatars. IT 
hat an der Oroßzehenseite ein kleines, überknorpeltes Feld zur 
Artikulation mit dem Os cuneiformö Ij au der Kleiuzehenseite 
zur Artikulation mit Os cuneiforme III eine schmale Gelenk- 
fläche und an diese angrenzend noch zwei übereinander liegende^ 
durch eine Rinne getrennte Gelenkflüchen zur Ai"tikulätion mit der 
Basis des Os metatars. 111, welche an der GroUzeheuseite zwei 
entsprechende Facetten zeigt. An der Kleinzehenseite hat das 
Os metatars. III ein gi^ööeres Feld zur ArtiktilatioD mit der 
Basis des Os metatars, IV, Letzteres hat an der Großzehen sei te 
eine Gelenkflitche mit zwei Feldern, deren proximales die Ver- 
bindung mit dem Os cuneiforme III herstellt. An der Klein- 
zehenseite findet sich eine Gelenkfläehe zur Verbindung mit der 
Basis des Os metatars, V. Dieses hat an der medialen Seite 
eine entsprechende Gelenk tlit che; an der Kante ist es zu einem 
Fortsatz: Tiiberositas ossis metatarsalis V [Tendo m. peronaei 
brevis] ausgezogen. — Bei Mittelstücke sind dreiseitig prismatiscb 
mit Rücken-, Groß- und Klein zeheu flächen [Mm. interos-sei]. Die 
plantaren Kauten haben eine nach dem Hohlfuß konkave Krümmung 

Foramina nutritia führeia mit Ausnahme des am Os metatars. I 
befindlichen in proximal gerichtete Kanäle. 

Die Köpfchen sind vierseitig mit kugeliger Endüäche, An 
den Seiten fluchen finden sich Grübchen [Lig. collatoralia] ; hinter 
dem oberen Kande der Gelenktläche eine transversale Furche 
[Capsul. artic] und an den Grenzen der Rücken* und Seiten- 
flächen je ein Höcker, 

Entwitkclung: Ossa inetatÄrs. II — V haben proximale Diaphysen, 
äiat^e Epiplijseii. Os metaiare. t verhält .^ich umgekehrt. 






F iilj vvit i'zelg;©leiik e. 
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^Jdgg, hasium oas, wciaiars, interossea^ Zwischenknoclieitb Inder des Mittet- 

fußes 

fiaden sich zwischen den Seiteaflächen der Basen der MitteltuÜ- 
knochen distal von den ArticuL iatermetatarseae. 



I 



I 



Ärticuhtiones tarsometatarseae, FußwurzelmitteHußgelenke, 
Es sind drei besondere Capsulde articukires vorhaaden, Os 
metatars. I ist mit Os cnneiforme I durch eine selbständige 
Kapsel verbanden. Oss. metatars, II und III sind mit Oss. cunei- 
form, n und III durch eine gemeinsckafthehe Kapsel verbunden, 
die AuBstülpongen an den seitlichen Gelenkflächen des I. und 
n. Keilbeins nnd, der Mitielfußknochen hat. Oss. metatars. IV 
und V sind durch eine gemeinschaftliche Kapsel mit dem Os 
cuboid. verbunden, die Ausstülpungen nacb dem Os cuneiforme HI 
und zwischen die seitlicken Flächen der Mittelfaß knochen hat. 
Der LiSFBAKCsche Gelenkspalt wird somit in drei Kammern, 
eine mediale, eine mittlere und eine laterale geteilt. 

Verstärkungshänder zwischen den Basen der Mittelfußknochen 
und der distalen Reihe der Fuöwur/el sind an der Rückenfläche 
die Ligg, farsomdalarsm darsalia^ an der Hohlfußfläche die Ugg, 
tarsamdatarsm plantariü. 



I 



Articulüiiones interfnetatarseae, ZwischenmiWelfiißgelepke. 
Die Gelenkhöhlen stehen mit denen der Fiißwurzelmittßlfuß- 
knochen in Kommunikation und entsprechend sind die Capsulae 
ariioulares miteinander verbunden, Veratärkungabänder, schräg 
und transversal verlaufend, sind die i^?^^. hmium oss. ynMatars, 
dörsalia und die Ligg. hasium oss. metakirs. planiaria. 



Phaianges digilorum pediSf Zehen 
entsprechen genau den Fingern, Es finden sich also zwei Glieder 
für den Hallux, je drei für die übrigen Zehen: Grund-, Mittel* 
und Nagelphalange ^ FhaUtnx prima, Phalanx seeunda ^ Phalanx 
lertia. An den vier äußeren Zehen ist die Lauge der Mittel- 
und Nagelphalangen derjenigen der entsprechenden Fingerglieder 
gegenüber stark reduziert. Jedes Glied hat ein Corpus phalangis, 
eine Ihsis phaiangis, sowie eine Trocldfa phalangis mit Aus- 
nahme des Nagelgliedes, das an Stelle der Trochlea eine Tither- 
osHtis unguiöularis hat. Den Gelenkflöchen zwischen Mittel- und 
Nagelphalaogen fehlen die Führungsliiiien. 

LEntwickeliiog entj*p rieht der der Finger- 
MUllbr, ADatomio. ^^ 

M - n 
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Knachen- und Händerlehre. 



Ärticitlatiortes melitarsoph/tlangeae, Mrltelfyßzehengelenke 
iiaben gesonderte Capsnlae articidares. Zwischen den Köpfcheo 
der Mittel fußküochen siod die Ligg. capHulorftrft meiaiarsi trans' 
versa ausgespannt: Die Ltgg, eollateralia und das Lig. acc4^sorium 
plantare entsprechen den Bändern an den Fingern. Die Oma 
semmoviea des Hallux sind durch ein straffes Querband ver- 
hunden. 

Ar licuia Honen digitorum ptdis^ Zehengetenke 
haben besondere Qtpstiiim artimdures mit seitlichen Verstärkungs- 
bändern, Ltgg, GoUfiteralw^ welche denen der Fingergelenke ent- 
sprechen. 

Zur FunlttJon der Gelenke. 

Das Hüftgelenk ist ein NiiJjgeleiik, Euaiiiirosö, mit transversaler = 
Flexionsaxe; sagittaler = Abduktioas(Adduktion!!5-)axe; vertikaler = RotÄ- 
tiunsaxe. Nicht möglicli ist die Flexion nach hinten, die durch dio Spannung 
des Lig. iliofemorale verhindert wird. Das Kniegelenk ist eine Ginglymo- 
Arthrodie. E« finden statt im Meniacofemoralgelenk : 1, Bengung und 
Streckung ^ die Ax© Ülr diese Bewegungen Int eine annäfaemd transversale, 
doch keine konstante, sondern verschiebt sieh in einer Spirale. 2, Anfangs- 
rotation der Tihia nach innen bei der Beugnog nnd SchluJJrotatioo der Tibia 
nach außen bei der Streckung'. S, In der Benge^tellnng kann im Meniseo- 
tibialgelenhe die Tibia nm ihre Längsaxe gedreht werden. Die Patella 
deckt das Gelenk bei der B6tJg;iing- T.'docmrÄl = oberes Sprunggelenk 
iat ein Ginglyiinis mit transversaler Axe: Dorsal- und Plantarflexion, 
Der Talns ist als kuöcheraer Meoiscua aufeufasiten; der Fnlj wird als 
Ganssei? bewegt. Ist dieser in Plantarflexion gestellt, bo können außer- 
döui Abdnktion und Adduktion nm eine vertikale Axe intattfindeii , da 
der hintere j schmalere Teil der Talnsrolle in die Gabel der Malleolen 
gerückt ii^t. Uio Fibula hat dio Bedeutung einer Feder, Das hintere 
Spninggeleok (Sattelgeleuk) bildet mit dem vordereu (Arthrodie) fnnk- 
tionell ein Gelenkt das untere Sprunggelenk. Bewegungen sind nur 
nm eine Axe möglich, die schräg von der Süßeren Fläche des Calcaneas 
nach der inneren des Os navicul, veriäuft; Supination — Heben des 
imieren, Pronation ^ Heben des äuljeren Fußrandes. Bei diesen Be- 
Wögungen finden gleichzeitig leichte Exkursionen im Calcaneocnboid- 
gelenke statt. An den Metatarsophalangeal- und Interphalangeiilgelenken 
wiederholen sich ilie Verhältniase der oberen Extremität. 

Der FuiS ist ein Gewölbe, das sich median wärts öffnet [KiBchen- 
göwülbe), indem der Großzehen bogen höher und länger ist als der Klein- 
nehenbogen; jener nur mit den Endpunkten ^ dieser f^ist in der ganzen 
Ausdehnung die Unterlage berührt. Schlußstein ist der Talus; FuiJpunkte 
sind die Köpft heu der Matatarsalknochen , insbeso ödere dea II und IlL 

Die Fnllwnrsetd mit den Mittelfußknochen haben eine fächerfönnige 
Anordnung, indem die niödiale Reihe (Talus, Oa naviculare, Üs cuneiform. I 
bis III, Oss. nietatars. I bis III) proximal über, distal neben die laterale 
Keihö (Calcaneus, Os cubuid., Oss. metatars. IV und V} zu liegen kommt. 
Durch diese Anordnung ist eine aweite Wölbuiig des FuÜes und zwar in 
tin ns vo rs/ile r U IvUtu n g bedingt. 



Myologie, 
Miiskellehre. 

Am Muskel, Musmilu.'i , unterBcheidet man einen mittleren 
Teil, Baucb^ Venter\ ein ürsprungsstück, Cajnä, und Ansatzstüt^k, 
Oauda*. Nach der Form unterscheidet man spindelförmige, Mit^- 
citli fusiformes, getiedertt^, 3Iti^tiili nnipennali^ doppelt gefiederte, 

»MiiSGiM hipe7uiaiiy riugtunuig offene, Musculi orhimdare^^ ring- 
förmig geschlossene, MtuseuU sphinctm'es. Mit Rücksicht auf den 
Ansatz unterscheidet man MusguII sceleli, an Knochen teilen, Mus- 
f'uli ar Heulares, an Gelenkkapseln, Musf^iH nännei, an der Haut 
inserierende Muskeln. Die Sehneu, Tcndine^s, finden sieb entweder 
am Ursprungs' oder Endstück oder an beiden. Breite, flache 
Sehnen beißen Aponeuroses. InHcnpUö temiitim ist eine sehnige 
EinschaltuTig; die den Muskelbauch quer durchsetzt. Arous ten- 
fiineits ist ein Sehueaibogeri, der eine Öifnung überbrückt, durch 
die Gefäße u. s. w. durchtreteo, Pfrimyfivun ist ein lockeres Biode- 

»gewebe, das die OberHiicbe der Muskeln bedr-ckt und zwischen 
seine Bündel eindringt. Die Muskel bin den, Fmciae, scheiden den 
einzelnen Muskel bez* Musktdgrnppen ein. Die aUgemeine, zwischen 
Haut und Muskulatur liegende sehnige Hiille heilit Fff-^ela super- 
ßcialvi*, Vaffinae fihrosne fendiuum sind fibröse llohre hez. Halb- 
Töhre, die den Sehnen ihre Lage si ehern, Leitktinäle. Ugmumtn 
^mvaginalia sind Verstärkungsbander dieser Scheiden. Trochlea 
^^mus€ularh' ist ein ta^erknorpliger Riog, in der eine durchtretende 
HjKfine abbiegt. Burme tuurome sind bindegewebige, einfache oder 
gefächerte, mit synöviailhn lieber Flüssigkeit gefüllte Säcke. Sie 
liegen entweder unter der Haut, Biirsm munj.'^aB suhrndaneae^ 
oder unter Fascien, Burme murosae mihfasciahs^ oder unter 
Sehnen, Bursae mucosae mhiertfUneae. oder unter bez. zwischen 
Muskeln, Bursae mucosas submusculare.s. Schleimbentel, die eine 
.oder mehrere Sehnen umgeben, heiBen Schleimscheiden, Va//mac 
\ mucosae iendiu um. 
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M. pectt.iralis majur. 
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-«•iiüiilzt mit rl»T «lo- 
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X. subscapularis iTle- 
xus brachialiä). 

Der Oberarm wird nach 
hi II teu- unten ^ezogeu und 
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IL Schieilt 



M. riom- 



Von den zwei 
unleren Hak- 
wirbeldomen 

darch Ver- 
Uiineluug de» 
Li?, nuchae. 



Jf. riom- 



Vondenvii 
oberen Bnrt 
wirbeldora» 



Am Maqpo Am 
vertebralbsca- Tertebnli»« 
piilae. pulae 

jhalb des i 
rigen Mmki 



N. dorsalia Mapnlae (PliZ0lf 

chialls.». ' 

Das Schulterblatt wird n 
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flu ^fiiMipfwInkllK"" r>r''l- 

'■rk 



Nur der ob<'nj mediale 
Teil dieses Muskels wird 
vom M. trape/ius bedeckt. 
Scbleiiubcutel: Zwi- 
schen den Sehnen der Min. 
laüs^s. doxsvu.xore* major 
(l\f^Biir«am.Iari«;.'i.iii(loTR; 



Völlig Terdeekt n»m M. t 
Beide Muskeln öften s 
äichmolzen. 




hächuitt 

lückenmuskeln. 

B. Tiefe Muskeln; sie füHen die Sülci dorsales aus iiad zerfallen 
wieder m 

L lange ti'^fe Muskeln (3 öruppen)^ 
2. kurze tiefe Muskeln 

a) an den Be uge wirbeln ^ 

b) an den Dreli wirbeln und dem Hinterhaupt. 

,ückenmuskelii* 



Kippe um US kehl 
in. Scliidit 



IV. Schicht 



M. levaior 



M. serrafus 
posterior 
superior 



3f. serrafu^ 
posterior 



eapitls 



Von den hin- , Von den Äwei 
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V und er Fascia 
lumbodorsalits in 
der Hübe deis 
XL Brust- bis II. 
Lendenwirbels. 



Von den fünf 
unteren Hais- 
und drei oberen 
lirusUvirbeldor- 
nen. 



M, nplenk 
cermcU 



Vorn IV. bis 
VI. Brustwirbel- 
dfun und unter- 
halb des vorigen 
Muskels. 
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Muskellehre. 
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tion : 1 


Benier- Bedeckt von der II. und III. Schicht der oberfläch- 1 Liegt medianwftrts Tom Loirf 
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Kurze tiefe Rfickenmuskeln. 

I. An den Beugewirbeln. 

1. Mm, interspinales, paarig neben den Ligg. interspinalia 
zwischen je zwei Dornfortsätzen ; fehlen an der Brustwirbelsäule. 

2. Mm, interiransversariif 

a) anteriores zwischen den Tubercula ante- 

riora benachbarter 

b) posteriores zwischen den Tubercula poste- Halswirbel , 

riora 

c) mediales zwischen den Proc. mamillares 1 , i , , 

n -n •• benachbarter 

und Proc. accessoni ^, , 

d) lat&rales zwischen den Querfortsätzen j ^^^^ e . 
Fehlen gleichfalls den Brustwirbeln. 

Motor. Nerven aus den hinteren Asten der Nn. spinales. 



n. An den Drehwirbeln und dem Hinterhaupt. 

1. M, rectus capitis posterior major. Ursprung: Dom des 
Epistropheus. Insertion: mittleres Drittel der Linea nuchae 
inferior. 

2. M, recttcs capitis posterior minor, Ursprung: Tuberculum 
posterius des Atlas. Insertion: verbreitert an der Linea nuchae 
inferior median wärts vom vorigen. 

3. M. recttis capitis lateralis, Ursprung: Querfortsatz des 
Atlas. Insertion: Proc. jugularis des Hinterhauptbeins. 

4. M, obliquus capitis superior. Ursprung : Querfortsatz des 
Atlas. Insertion: Linea nuchae inferior, dicht über dem Rectus 
capitis major. 

5. M, obliquus capitis inferior, Ursprung: Dorn des Epi- 
stropheus. Inseiiion: Querfortsatz des Atlas. 

Motor. Nerven aus dem N. suboccipitalis. 

Funktion. Recti posteriores und Obliquus superior: dorsale Beu- 
gung des Kopfes (Articulatio atlantooccipitalis); Obliquus inferior: ein- 
seitig Drehbewegung dos Atlas und Kopfes (Articulatio atlantoepistrophica), 
beiderseitig Fixieren des Atlas auf dem Epistropheus; Kectus lateralis: 
seitliche Neigung des Kopfes. 



ßückön miwlcel n. 
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Die Faseieii des RUekens. 

L Die ber fluch Hg ke Rücken fascie : ein dünner Überzug 
der Dorsal fläche der Mm. trapezius und hiÜRsimus dorsi. 

2* Die tiefe Rückeafaacie. Ihr stärkster Teil in der 
Lendengegend die Fascia lundmdorsalis ^ an der zn iinter- 
scheiden ist: a) ein ventrales Blatt = lAgavimiiim lumho- 
cosialß (s. S. 15), zwischen M. quadratns liimbonim und den 
langen tiefen Rückenmnskeln, b) ein dorsales Blatt, befestigt 
an der Crista iliaca und den Dornfortsteen, Ürsprungssehne für 
die Mm. latissimus dorsi» sen-atas post. infer., sacrospinalis; 
beide Blätter verschmekea lateralwärts za einem gemeinsamen 
(Ursprung der Mm, transversus und obliqiius int* abdominis). 
Der übrige Teil der tiefen Bücke nfascie scliwach ausgebildet, von 
der Fascia lumbodorsalis aufwärts sich fortsetzend unter den 
Rhomboidei hinweg zum Serratus post. sup. (für diesen zugleich 
Ursprangssehne) , weiterhin zwischen Mm, splenius und trapezius 
als Fascia nuchae bis zum Occiput. 

Bchleiiiibeatol: Bttrsa »uhc^utanea sacrallty befindet sicL sswischen 
Haut und Fastia Imiibwdurtmli.s in der unteren Ki^uzb eingebend. 



Zweiter Abschnitt. 

lüiseidi capitis, Kopfmuskeln. 



Einteilung: 



Oberflächliche Muskeln, 
mit einem oder auch mit 
beiden Enden in der Haut 
befestigt, häufig nicht scharf 
von einander abgegrenzt. 
Mutor, Nerv: N, facialis. 
Tiefe Muiikeln. 

Motor. Nerv: N. mandi- 
bularis. 



L Muskeln des Schädeldaches. 
II. Mtiskeln des Gesichts. 

1. Platysma. 

2. Muskeln der Mundöffnung. 

3. Muskeln der Nase. 

4. Muskeln der Augenliden 

IlL Kiefennuskeln, 
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Mii^kelklure 



Dritte Schu-ht 



M* buGciimior, breit, dicht über der Wangenschleirahaut ge- 
legen. Ursprung in hutlsisen förmiger Linie von der Gegend der 
hinteren Backzähne deg Ober- und Unterkiefers imd dazwiscben 
von der Raphe pterjgomandibularis; rückwärts Zn.sammenhang 
mit dem Ringmiiskel des Sciiliindes; Insertion am Mundwinkel 
und den Lippen (Kreuzung der Fasern). 

Dieser Muf*kel bildet den Boden eiiiier fettreichen Grube, die atU^en 
vom Zy^oin^itieus und Kisoriuj* üborlmiekt, hinten vom Vffrderrnnde des 
Masseter begrenzt wird. Zwiscbeti den Mtiäkelbündeln der Aufitlihrimg^s- 
gang der Parotis. — Fuoktion: Auspresseu der Luft aiiB der Mund- 
höhle, AndraeköD der Lippen g©geii die Zähne. 

3Im, irmmm lahii superioris et inferiori.s, unbedeutend, ent- 
spriügen seitwärts von den Juga alveolaria der lateralen Schneide- 
zähne des Ober-, be^w. Unterkiefers und ziehen schräg ab-, bezw. 
schräg aufwärtJi zum Mundwinkel. 

M jyiefäaiis, vom Quadratus kbii inferioris bedeckt. Ur- 
sprung schmal unterhalb desjenigen des M. incisivus; Insertion 
verbreitert in der Kinnhaut, 

Funktion: Heben des Kinnes, Vertiefoo dea Kinagiiibeheng. 

Schleimbeutel; Bursa s^hcutanea praemenialisy unbeständig, vor 
dem Kinn, zwischen Weiciiteilen und Perioat. 

3. Muskeln der Hase, 

1. Der mediale Teil des Quadratus labii superioris. 

2. Jf, nasalis. Ursprung (verbunden mit dem des Incisivus 
labii superioris und bedeckt vom Quadrates lahii Kuperioria) an 
den Juga alveolaria des oberen Eck- und lateralen Schneidezahns; 
Insertion dreifach; a) der laterale Teil, Pars tran^svermy apo- 
neurotisch am knorpligen Nasenrücken, b) der mediale Teil, Pars 
alariSf am Nasenflügel, c) einige Fasern, vermischt mit solchen 
aus der Oherlippe, am häutigen Septum, if. depressar septi^ 

Funktion: Her.^bziehen der Nase. 



4. Musketn der Augenlider. 

1. M. levator palpebrae superioris s* unter Sehorgan. 

2. M. orbmdnris oculi, eine platte Schicht ringförmiger 
Fasern, ausgehreitet auf den Augenlidern (Pars pölpebralis und 
und lacrimalis) und den den Rand der Orhita umgebenden 
Knochenteilen (Pars orhitalis), a) Pars orbiialis, der äußere 
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&der periphere Teil; Ursprung i die knöchernen TeiJe des inneren 
Augenwinkels; VerbindnBg mit benachbarten Mnskeln, h) Pars 
paipehmlis, Ursprung; Ligamentum palpebrale mediale; Insertion: 
Raphe palpebralia lateralis (vergL Sehorgan), c) Pars kwrmialis 
{Horneri) (auch als Teil der P. palpebralis angesehen): von der 
Crista lacrimalis posterior cntäpringende , von hinten her dem 
Thränensack sich anlegende und iti beide Augenlider sich fort- 
setzende Fasern. 

Fiinktioii. Para orbltalis: faltiges Zusammenziehen der Haut in 

der ümgofaimg' das Ang^es; Pars palpebralis und lacrimalis: Augenhd- 

»cliliiO und Befüfdening' dar Anfsmif^mig- «los Thränensekreles diu'ch Zug 

^■&ni Thrän eil sacke. 



m. KiefermnskeliL 



Zwei Gruppen: die eine (Masseter und Temporaiis) an der 
lateralen, die andere (Fterygoidei) an der medialen Seite des 
Unterkiefers; ihr Ursprung am SchMel, ihre Insertion am Unter- 
kiefer. 

M. masseter, Ursprung: Jochbogen; Insertion: Äuüeti fläche 
des Augulus raandibulae; zwei Schichten: eine ohertlächliehe, 
schräg nach hinten und eine tiefe, gerade abwlirts verlaufende; 
letztere nur im hintersten Teile von der ersteren unbedeckt, 

31. ti^mporalis, Ursprung breit am Planum temporale» tiefem 
Blatte der Fascia temporalis und Joöhbogen; Faserverlauf abwärts 
konvergierend; Insertion sehnig und verschmälert am Proe. coro- 
noidens des Unterkiefei*s. 

Fmiktiuii des Masseter und Teniporalis: Heben des gesenkten 
L Ute rkie fers ; Funktion der hinteren Temporalis- Abteibmg;: Zuiückziehen 
dötü Gelenkkopt'ej* vooi Tubercuhim nrticuJare in die Pfanne, 

M. pierygoideus exiernus, Ursprung (zwei Portionen) : Äußere 
Seite der Laniina lateralis des Proc. pterygoidens und Facies 
infratemporalis des großen Keilbeinflügels^ Verlauf lateral- rück- 
wärts; Insertion: Collum proc. condyloidei mandibulae und Ge- 
leiikkapseL 

M, pterifgoideifs internws-. Ui^prung: Fossa pterygoidea; Ver- 
lauf lateral-ab« und rückwärts; Insertion: Innenfläche des Angulus 
mandibulae. 

Funk ti Uli, Pterygoideus oxterniis btsi Ireider&eitiger Wiiknug: 
Vorwärtebeweg^ung des Unterkiefers, dabei Herausü-eten rles Gelenkkopfes 
auf fbi9 Tiibercutuin arÜLMilars, Ptery^roideuH intemuw bei beiderseitiger 
Wirkung: Heben de» geaenkten Unterkiefers nnd etwas Natilivoriiisieken» 




94 



Miwkeliebre, 



DiG beiden Pterjgoidei einer Seite: Ver«chielmnp: dv^ Unterkiefers nach 
der Seite. 

Die FaBcien des EopfeB. 

L Die Muskeln im vorderen Gesicht>steile ohne Fascien; nur 
in der Tiefe die FfLscia bucrAJpharfffigea, die den Bnccinator über- 
zieht, rückwärts mit der Raphe pterygomandibularis zusammen- 
hängt und sieb direkt aof die Schlandmuskulatur fortsetzt, 

2 Fa>!ma jmrolkkomasseterkfu oberflächlich, derb» vom Jocb- 
bogen abwärts über die Glandula parotis und den Masset^^r ziehend, 
vorn in der Tor dem Buccinator lagernden Fettniasse sich ver- 
lierend, hinten-unten verbunden mit dem oberfl lieblichen Blatte 
der Fascia colli. 

3, Ffi'^üia tempurnlis, sebnig, ausgespannt zwischen Linea 
temporalis superior fbier Verbindung mit dem Periost) und Joch- 
bogen; oben einfacli^ unten in zwei, die mediale und laterale 
Fläche des Jochbogens umfassende Blätter gespalten; zwischen 
beiden Blüttern ein Fettpolster. 

Museuli ossis hijoidm^ Zuiigeitbeinmuskelti. 

Zu diesen werden nur die oberen, zwischen Schädelbasis » 
Zungenbein und Unterkiefer verlaufenden Zungenbeinmuskelo ge- 
rechnet, die unteren gehören zu den Halsmuskeln; sie werden 
sämtlich noch von Himnenreii innerviert. 

Genetisch bilden !^bopö Zungenbeiniiinskelii und Kieferninskeln, 
sowie die MtiHkeln der Gehurknöcljelchen znsaiiiineri die Muskulatur des 
Visceralskelet«. 

M, dlgasirwus. Zwei platte Bäuche, Venier antenor und 
postm-im^ verbunden durch eine Zwischensehne, die durch strafiFes 
Bindegewebe und durch die In?>ertion des M. stylobyoidetis am 
Zungenbein befestigt ist. Ursinung des hinteres Bauches: In- 
cisura ma-^toidea des Schläfenbeins^ Insertion des vorderen; Fossa 
digastrica des Unterkiefers; der Verlauf des ganzen Muskels bildet 
einen nach unten konvexen Bogen. (Glandula submaxillaris 
zwischen Muskel und Unterkieferrand, ) 

Motor* N.: för den hinteren Bain.-h N. facialis, ÜXv den vorderen 
N* inylobyoideuB. — Funktion; bei Fmermig Am Unterkiefers Heben 
des ZniigGoI)ein.H, hei Fixierung: des Zung-enbeins HerahÄieben des Unter- 
kiefer«. 

M. fitylohiimd^us, schlank, medial vom hinteren Bauche des 
DigaEtricns verlaufend, Ursprung: Proc. stjloideus; Insertion mit 
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zwei die Digastricussebne umfassen de e Biiudelti am Körper und 
großen Home des Zungenbeins. 

Mütor. N.i N. facialis. — Funktion: Auf- und Riickwärtsziehen 
l^es Zungenbeine. 

M. rmflohokkus^ breit, unpaar, oberhalb des Digastricas ge- 
legen, den Boden der Mundhöhle hildend. UrspniDg: Linea 
aylohoidea beiderseits; Insei-tion der hintersten^ sckriig riickwlirts 
r zieh enden Fasern am Zunge nbeinkörper, der übrigen, nach vorn 
zu melir transversalen Fasern an einem zwischen ZiingenbeinkÖrper 
^und Spina mentalis befestigten Sehnen streifen, 

Motor, N.: N. niylühyoidßiis. — l'unktion: Heben des Zungen- 
Ijbeins und »las Boden» der Mnndbülile (Andrücken der Zunge g«gen den 
barten Gaumen). 

3t gemohfjoideus, oberhalb vom Mylohyoideus gelegen; die 
beideriseitigen Muskeln dicbt nebeneinander. Ursprung: Spina 
mentalis; Insertion verbreitert am Znngenheinkörper, 

Motor. N.: N, hypoglosana. — Fiinktiuu: VorwärtsKJehen des 
Zungenbeins. 



Dritter Ab schnitt, 

MiLsciäi colli, Halsmuskeln. 



Vordere Hals- 
muskeln. 



Einteilung: 

A. Platysma. 

B. M. sternotileidomastoideus, 

C. Untere Zuugenbeinmuskeln. 
Vordere fr. M, stemohjoideus. 



Schicht 

Hintere 
Schicht 



M, omohyoideus. 
M, sternothyreoideus. 
M. thyreohyoideus. 
M, levator glandulae thyreoi- 
deae. 



IL 



Hintere Hals- 
muskeln. 



'A.. Laterale Grruppe: Mm. scaleoi. 

/M. longus colli. 
B. Medialeoder ver-l ^ ^^^^^^ ^^^j^ 



tebrale Gruppe, 



1 M, rectus capitis anterior. 
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Mui^kellelue. 



I. Vordere Halsmuskeln. 

PlcUif^sma, der oberÜächliclie Halsmuskeln s. unter Kopf- 
muskelH, 

ÄL sternodeidmnaMoideujf, in der seitliclien Halsgegend, vom 
Platysma aieht ganz liedeckt^ moi-phcilogisch zusamiuengeliörig mit 
dem M, trapeaius, Zwei am Ursprange getrennte, nach der In- 
sertion zu verwachsende Portionen; Ursprung: Maniibrium sterni 
(sternale Portion) und Extremitas steraalis des Schlüsselbeins 
(claviculave Portion) ; lasertion: Proc. mastoideus und Linea nuchae 
superior. 

M o t o r. N. : N. accessoriüs und Aste der Cervicalnerven. — Funktiun: 
DorsalB Beugung des Köpfea bei beiderseitiger, aeitHche und etwas dor- 
f^ale Beug^ug des Kopfes bei einseitiger Wirkungj bei Fixierung^ de» 
Kopfes Inspirationa Wirkung, 

Untere ZungenbeintntESkeln. 

M. siemokyokkus. Ursprung: Dorsale Fläche des Manu- 
hrium stemi, des SternoclaviculaTgelenks und der Extremitas 
stemalis des Schlüsselbeins; Insertion: Zungenbeinkörper. Bis- 
weilen Inscriptio tendinea, 

Funktion: Herabziehen des Zungenbeins, 

M. omoktjöidetis ^ zum Teil vom Stemocleidomastoideus be- 
deckt und mit diesem sich kreuzend. Zwei Bäuche ( V enter stipe- 
rior und inferior) mit intermediärer Sehne, die von der tiefen 
Halsfascie (vor den GefUßstItmmen) festgehalten wirdj Ursprung: 
oberer Sckulterblattraod nebst Lig. transversum scapulae superius, 
Insertion: Zuiigenbeinkörper (lateral vom Stern oh yoideus). 

Varietät: Accessorischer oder alleiuigBr Ursprung vom Schltlssiel- 
bein^ Verdoppelung des Muuskels. — Funktion: Herabziehen des Zutigoti^ 
boinSj Spannen der Halsfascie (Einwirkung auf die großen HalsgefHlje). 

J/, sternoikifreoideus , vom M. sternohyoidens fast ganz be- 
deckt Ursprung: dorsale Flüche des Manubrium Storni nod der 
beiden ersten Rippenknoqiel ; Insertion: Seitenfläche des Schild- 
kuorpels (schräge InsertionsHnie). 

Häutig 1—2 lüücriptiones tendineae. Bei YergröUerung der Schild- 
drüse Verbreiterung und Abdachung des MusktdH. — Funktion: Herab- 
ziehen des Kehlkopfes. 

if. thyreohyoidms , Fortsetzung des vorigen; die lateralen 
Fasern beider Muskeln oft direkt zusammenhingen d. Ursprung 
an der Insertion des vorigen ; Inseiiion : lateraler Teil des Zungen- 
beinkörpers und großes Zuageubeinhorn. 

Funktion: Herab xiehen des Zung^enheinHy bei Fijqeruug des let«* 
tereu Heben dm Kehlkopfes. 



Halsmuskeln, 
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M. hpator glandulae ikyreoideaef Rnbeatäiidig&B, vom Zungenbein - 
körper zur SckilddrUse ziehendes Muskelbündel, niediaiiwärts vom vorigen, 

Motor, N, sämtlicher iiüteren ZuDgenbeinmuskeln: N, hypogloHsus 
mit übereil Cervicalnerven. 

Ö ci k 1 e i m b e u 1 1 (unb eständi g). Bursa sulcutanea prominmitiae laiyn- 
geae: vor der Proniin. laryngöa, bluÜg&r boi Männern. Bursa m. sterno- 
hyoidei: hinter dem Antäatze ihres Miiskols am unteren Rande den Zungen- 
beinkörper»j einfach oder doppelt, Bur^a m. thyreoht^oidei : zwischen dem 
Ansätze ihres Muskels und dem g^roljen Zmigenbeinhorne. 



n. Hintere Ealsmuskebi. 

Diese liegen dicht an der Hals Wirbelsäule , von den vorderen 
Halsmuskela getrennt durch die Speise- und Luftwege und die 
großen Gefllßstämme, die laterale Gruppe zur Selbe, die mediale 
aa der ventralen MSiche der HalswirhelsÄule. 

Motor. N.: Aate der vorderen Cervicalnervön. 

Laterale Gruppe. 

Mm. scalenus anterior, medius und posterior, Ui-sprung des 
vorderen und hinteren Muskels von den Querforsätzen des dritten 

I bis sechsten Halswirbels, des mittleren von den Querfortsfl-tzen 
aller Halswirbel; Insertion des vorderen Muskels am Tuberculmn 
scaleni der ersten Rippe, also vor dem Sulcus subclaviae, des 

, mittleren gleichfalls an der ersten Bippe, aber hinter dem Sulcus 

I subclaviae, des hinteren an der zweiten Rippe. 

I Funktion: lieben der zwei oberston Rippen (Inspir^ition). — Von 

j den öfters vorkommenden äberzälüigen Scaleni stellt der M. scalenua 
minimtis eine Wiederholung des vorderen 8ealeuu3 vor, hinter dem er scur 
^^ eraten Rippe verläuft. 

^H IWediate Grupp«, 

^H 3f. lontpis eoUi, Bildet ein stumpfwinkliges, mit der Basis 

^M medi anwärt^ liegendes Dreieck und besteht aus drei Portionen. 
^B 1. Die vertikale Portion. Ursprung: die Körper der 3 obersten 
^M Brust- und 3 untersten Halswirbel; Insertion: die Körper der 
^ 8 bis 4 obersten Halswirbel (einschL Tuberculum anterius des 
Atlas)* 2. Die nach oben -außen verlaufende Portion, Ursprung 
gemeinsam mit dem untersten Teile der vorigen Portion; In- 
sertion: Tubercula anteriora der 2 bis 3 letzten Halswirbel. 
3, Die nach oben-innan verlaufende Portion. Ursprungs dritter 
bis fünfter Halswirbelquerlbrtsatz ; Insertion; Tuberculum ante- 
rius des Atlas. 

7 
HÜLLSH« Anatomie. 
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Mtiakellehre* 



Fonktion: Bei beidereeitiger Wirkung aller Teile retitrale Beugung', 
hei einseitiger Wirkung Torsion der Hals wir lieMiile. 

M, langus capitis , den oberea Teil des Yorigea bedeckend, 
ürspruDg: Tubercula anteriora des dritten bis secbsten Hals- 
wirbels; Insertion: seitwärts vom Tuberculum pbaryngemn des 
Hinterbanptbeins. 

M. rectus capitis anterior^ dorsalwarts Yom oberen Teile des 
Longus capitis. Ursprang: Yorderflücbe des Seitenteils des Atlas; 
Insertion; Pars basilaris des Hinterbauptbeins dicht hinter dem 
Longns capitis. 

Funktion der Mm. longua capitifl und rectiiB capitis anterior: ven- 
trale Beugung de» Kopfes, 

Faacieii des Halses, 

Außer der sehr diinnen, oberflächlichen Hantfascie, die auch 
die vordere Fläche des Platysma überzieht, sind zu unterscheiden: 
Die eigentliche Halsfascie, Fascia eoUi^ die wieder aus einem 
oberflilchlichen und einem tiefen Blatte besteht, und die 
Fasda praemriebralis. 

Das oberflächliche Blatt der Fascia colli, «um größten 
Teile vom Platysma bedeckt , hängt oben mit der Fascia paroti- 
deomasseterica zusammen und befestigt sich unten an Clavicula 
und Manubriiim stemi, ohne in die Brusthöhle sich fortzusetzen; 
hinten geht es in die oberflächliche Rückenfascie {hinteren Fascien- 
üherzug des Trapezius) über; es zieht Tor dem Sternocleidomastoi- 
deus und den unteren und oberen Ztmgeiibeinmüskeln hinweg. 

Das tiefe Blatt der Fascia colli hängt zusammen oben mit 
der Fascia buccopharyngea , hinten mit der Fascia nuchae und 
der Fascia praevertebralis und setzt sich abwarte in die Brust- 
höhle fort (Yerbiiidung mit dem Periost des Brustbeins); es 
zieht hinter dem Stemocleidomastoideus, aber vor den Halsgef^- 
stämmeH, mit deren Scheide es fest verbunden ist (vergL M. omo- 
hyoideus), hinweg und liefert Scheiden für nutere und obere 
Zun genbeinmu skeln. 

In den Gegenden, wo das tiefe Blatt, von Muskeln unbe- 
deckt, zur Oberfläche gelangt^ ist es mit dem oberflächliclien 
Blatte mehr oder weniger deutlich verwachsen (obere Zungen- 
bein- und Kehlkopfgegend, Gegend oberhalb des unteren Bauches 
des M. omohyoideus) ; im unteren Halsdreiecke und oberhalb des 
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Manubrium sterüi sind beide Blätter durcli eine Fett- und Binde- 
gewebssebicht von einander getrennt, 

Die Fctseia praevertebralis überzieht die Ventralfläclie der 
Wirbelkörper und die prüvertebralen Halsranskeln, setzt sich 
lateral wärta auf die Scaleni, weiter auf Levator scapulae und 
Splenius fort, um schließlich ia Verbindung mit dem tiefen Blatte 
der Faseia colli in die Pascia nncbae überzugeben^ mit der Sclieide 
der HalsgeiUÖstämme tritt sie Yon hinten her in Verbindung. — 
Zwischen ihr und dem Sciilunde und der Speiseröhre befindet 
|8ich lockeres^ abwärts bis in das hintere Mediastinnra sich fort- 
setzendes Grewebe. 

Topographisclie Bemerknng^en. Durcli die Kreuzung' des 
^Stemocleidamastoideiia und Omohyoideiis (letzteren döoke man sicli auf- 
I WÄrts biß zum Kinn verlängert) werden zwei naeb oben dnrch den Unter- 
ikieföiraud, nach unten durch das Schlüsselbein abgeg^euzte dreiaeitigpe 
[Regionen, das obere und untere Halsdreieck, gebildet. Erste i-ea zerfallt 
[durch den hintereu Bauch des Digastricua wieder in einen oberen Teil, 
Idie Ee^io (Fossa) suhmaxiUarh^ und einen unteren Teil, die FoBsa earofica 
ifTrigonnra caroticnm). Es liegen in der Regio submaxillariB: die Glan- 
1 ^ula »nbniaxillaris, in der Foasa carotica; die TeilangsHtelle der A, carotis 
j communis, laterahvärts davon die Vena jiigularis interna, hinter und 
[.zwij^chen diesen (nur vun Fascie bedeckten) GefSÜeu der N, va^us, vor 
der Carotis der Ramus descendens N. bypoglosei. — Im unteren Hals- 
dreieck, Trigonum omoelamcHlare, dem äußerlich ungefähr die Fosjia supra- 
elavieularis major entspricht, befinden sieb: die In.sertionfienden des 8ca- 
lenus anterior und mediiis, zwischen beiden ein dreieckiger Spalt (Basis; 
Sidcna snbclaviae), in diesem unten auf d^r Rippe die A. subclavia, ober- 
halb davon der Plexu« brachialis; vor der Insertion des Scalenus ante- 
rior die V. subclavia, auf dem Sealenns ant^erior abwärts laufend der 
N, pbrenicus, nach innen von ihm der Truncua thyreocervicalts. 



Vierter Abschnitt. 

ßfusculi thorack, Brustmuskeliu 



' Einteilnng: 

I. Oberflächlicbe oder Extremitiitenmnskeln (drei Schiobten), 
II* Tieie oder eigentliche Thoraxmuskeln. 
in. ZwerchfeU. 

7* 
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Miialiollehre. 



I. Oberfläcklicke oder Eztremitätenmuflkeln. 



Erste Schicht 

ÄL pe€to7*alis mctjor, Ursprung dreifach: 1. you der me- 
dialen Hälfte der Clavicula (Pars clavi4mkirvf)^ 2. ia %WBi Schichten 
vom Stemom und den Knorpeln der 6 oberen Rippen {Pars 
sternocohtalisjf 3. mit einer TJrapmngszacke von der Sckeide des 
Eectus abdominis {Parj^ ahäonünalh); Insertion der lateral wärts 
konvergierenden Fasern an der Ciista tuherculi majoris mit einer 
aufwärts rinnenförmig ausgehöhlten Sehne. 

Motor. K»^ Nn. thoracälas anteriores {Plexus brach i alle). — Funk- 
tion: Adduktion und EinwärtsTollen dea Oberarms. 

M, sfernalU^ ein kiemer, verschiedtinartig entwickelter und unhe- 
ptlindiger MuRkel, vor dem Sternalursprutige des Peetoralis major gelegen- 
anzusehen als eine Fortsetzung dea iJLernouieidomäBtoidetiä. 

Zweite Schicht. 

Jf. pedoralis minor ^ vom M. pectoralis major völlig bedeckt, 
Ursprung zackig von der dritten bis fünften Rippe ; Insertion der 
lateral-aufwärts konvergierenden Fasern am Froc. coracoideus. 

Motor. N.: ein Aftt der Nu. thoracales anteriores. — Funktion: 
Vor- und Äbwärtsziehen des Schul tergürtek; bei Fixierung (Aufstützen) 
des Annea können die Mm, pectoralea major und minor durch Heben dea 
Thorax als Inspirationsmuskel dienen (Orth(^noe). 

M. suhclamusj vom Pectoralis major bedeckt Ursprang 
sehnig vom steraalen Ende der ersten Hippe; Insertion verbreitert 
an der unteren Fläche des Schlüsselbeins. 

Motor. N.: N. subclavhis (Plex. brachialis). — Funktion r Heran- 
ziehen de» Schlüsselbeins gegen die erste Bippe (Fixierung desselben in 
dieser Lage). 

Dritte Schicht 

M. serralus anterior ^ auf der Seitenfläche des Thorax gelegen, 
vom oben vom Pectoralis minor, hinten vom Subseapularis be- 
deckt, Ursprung von der Seitenfläche der 9 oberen Rippen mit 
ebensoviel Zacken, deren 4 ontersten sich zwischen die obersten 
Zacken des Obliquus abdominis externus einschieben; Insertion: 
Margo vertebralis der Scapula; die größere (untere) Hälfte der 
Fasermasse konvergiert nach dem unteren Schulterblatt winkel, 

Motor. N.: N» thoracalis longus (Plex. hraehialis). — Funktion: 
L Vorwartszieheu der 8capula, zugleich 8eitwärtshewegimg dea Angulug 



inferior; Fixierung der Scapula am Thorax bei Bewegangen der von der 
Scapula Kxim Arm verlaufenden Muskeln \ hm Fixierung der Scapula durtjh 
die übrigen Schvtllerblattainskelii Hebeo dtsr Rippen (Inspiration). 






n. Tiefe oder eigentliche Thorazmnfikelii. 

M7n. levatores costanmit bedeckt Yom SacTOSpinalis. ür- 
spmDg: QuerfortsätzB des letztea Hals- bis vorletzten Brustwirbels, 
Insertion der divergierenden Fasern an der ntlchst- unteren [Leva- 
tores breves) oder der zweitnäcbst-unterea Rippe (^Ijevatores lon^i) 
bis zum AnguJus costae bin; die Levatores longi finden sieb 
meist nur an den untersten Rippen, 

Motor. N. : N. cervicalis VII für den ersten, Kami anteriores der Nn. 
apioale« für die übrigen Levatoren. 

Mm, iniercostales extertii^ füllen, dem lateralen Rande der 
Levatores costarum sieb anfügend, die Intercostalriiume bis zum 
Beginn der Kippenknorpel aus und werden zwischen letzteren 
durch die Ligamenta intercostalia externa (vergl. Bänder des 
Thorax) ersetzt; Faserricbtung schräg nach unten-Yom, wie beim 
Obliquus abdominis extemus. 

Mm. intercöstales int&rniy an der Innenfl liehe der vorigen 
gelegen, füllen die Intercostalriiume vom Ängulus costae bis zum 
St^rnum aus; Paserrichtung schräg nach unten- hinten, wie beim 
ObEquus abdominis ioternusj in den die letzten zwei Intercöstales 
intemi bisweilen übergehen. 

M7?i, sithöösiales, an der seitlichen und hinteren InnenÜäche 
des Thorax, von gleicher Paserrichtung wie die Intercöstales in- 
temi und deren hinterem Rande sich anschließend, jedoch 1 bis 
2 Rippen überspringend, 

Motor, N. ftlr die Intercöstales und Subcostales: Ranii anteriores 
der ^n. spinales. — Funktion: Beide Mtiskelgriippen wahrscheinlich 
im weaentüchen Rippenheber, also Inspiratoren. 

Jf. iran^versiis thorams^ an der Inuen6ä;che der vorderen 
Thoraxwand gelegen, sehr veränderlich, aus dem Transversus ab- 
dominis sich fortsetzend, von diesem aber durch die Zwerchfell- 
ursprünge getrennt; Ursprung zackig von deü Knorpeln der dritten 
bis sechsten Rippe; Insertion: unterer Teil des Corpus sterni und 
Proc. xiphoideus. 

Motor. N,: Rami anteriores der Nn. spinales. — Funktion: llerab- 
xieben der Rippen (Exspiration), 
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BrBstfaacieii. 

Das dünne oberflächliche Blatt der Fascia pectm-alis 
überzieht deo Pectoralis major und geht am freien Rande des- 
selben in das tiefe Blatt über. Letzteres ist in seinem oberen, 
den Subclavius umhüllenden und an Clavicula und Proc. cora- 
coideus befestigten Teile, Fa^seia emw^odammlariSj am stärksten 
(sehnig) entwickelt, der übrige, den Pectoralis minor und Serratus 
anterior umhüllende Teil wird ab- und lateral wärts schwächer und 
geht in die Fascie der Achselhöhle und die oberflächliche Bauch- 
fascic über. — Die Intercostalmuskeln nebst Eippen besitzen an der 
Außen- wie an der lanenfläche des Thorax einen dünnen Fascien- 
überzug, der an der letzteren FasGta endothoracalis genannt wird. 

Topographische Bemerkung-eu, In dar Regio infraclaviciüaris 
ist der topog-raphisch wichtigste TeU die dreiseitige Spalte zwischen den 
Rändern des Pectoralis major und Deltoideus, Triqonum deUoidenpeütorale, 
In ihr oberfiächlich die zur V» subclavia ziehende V. cutanea brachii et 
antibrachU lateralis nebst Bindegewebe und Fett; in der Tiefe trifft man 
«iTif den Proc, coracoideiis und die Fascia coracoclavicularis (beide leicht 
durchzufühlen) und unter letzterer auf die großen Gefäße und Nerven- 
Rtämrae: A. subclavia iti der Mitte, V. subclavia medianwärts, Plex. bra- 
chialiii lateral war ts davon. 

in. Diaphragina, ZwerchfelL 

Eine verhältnismäßig dünne, an der Omgrenzung der unteren 
Brustapertur entspringende, aufwärts gewölbte Muskelplatte, die 
Scheidewand zwischen Brust- und Bauchhöhle bildend. Der mitt- 
lere Teil, Centrum tendinmm^ sehnig, der periphere Teil muskulös, 
außer an den Ursprüngen, Letztere bestehen aus drei Hauptteilen: 

1 . Pars lumhalis. An ihr drei Schenkel zu unterseh eiden : 

a) Cru.s mediale f vom Lig, longitudinale atiterius, rechts am vierten^ 
links am dritten Bauch wirbelkörper entspringend; die Fasera beider 
Seiten vereinigen sich vor dem ersten Bauch wirbel und begrenzen 
mit sehniger Umrandung den Hiatus aortiüus\ oberhalb und etwas 
links davon liegt der Hiatus oesopha^eus, begrenzt von Muskel- 
fasern, die, vom Hiatus aorticus ausgehend, sich hier kreuzen. 

b) Onts intermedium , Ursprung von dem den M. psoas major 
überbrückenden sehnigen Arcus lumbocostalis 7nedialis {IlaUert), 
der von der Seitenfläche des Körpers zum Querfortsatze des ersten 
oder zweiten Lendenwirbels zieht, c) Oms lateicdß, dem vorigen 
unmittelbar angeschlossen; Ursprung von dem den M. quadratus 
lumborum überbrückenden Ar^yus lumbocostalis' laieralis (Ilalleri), 
der von dem genannten Querfortsatze zur untersten Rippe zieht. 
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Eö treten diurch eleu HiattiB aorticns: Aorta, ßympathicus-Ghiflecht, 
Ductus thoracalit?, — durch den Hiatus oesophageus: Oesophagus tiud 
Nu. yag'iy — durch eine Spalte zwischöu mitüereiii und mnerem Schoiikel: 
V. asGjg^üs (links hemia^ygos) ^ N. splauchnicus major (N. splaiichiiicus 
minor entweder mit dem major vereiuigt durch dieselhe Spalte oder allein 
durch den inneren Schenkel), — durch eine Spalte zwiacheu mittlerem 
und iiuiJereni Schenkel der Grenzstraug des Bympathicus. 

2. Pars costalis. Ur^pruBg mit platten Zacken, die mit 
denen des Transversus abdominis abwechseln, von den Knorpeln 
der 6 unteren Rippen. 

3. Pai's siernalü\ nur einige kurze, von der Dorsal fläche 
I des Proc. xiphoideus kommende Zacken. 

^m Das Centrnm tendineam, in welches alle Muskelfasern ein- 

^" strahlen, ist dreilappig mit zwei großen seitlichen und einem 

kleinen vorderen Blatte. Im Übergangsteil© vom rechtsseitigen 

zum vorderen Blatte, dicht neben der Medianlinie rechts, liegt 

das Foramen venae cavae [V. cava inf,, PbreBicusästeJ. 

Die Wölbung des Zwerchfelles steht rechts, entsprechend 
dem darunter gelagerten rechten Leberlappen, höher als links; 
der tiefste Zwerchfells stand (bei stärkster Inspiration) entspricht 
etwa der Höhe des Sternalendes des fünften RippenknorpelSj der 
höchste etwa der des dntten Eippenknorpels. 

Motor. N.: N. phrentcus. — ■ Funktion: Erweitenin^^ der Brust- 
höhle durch Abflachuug der Wölbung bei Kontraktion des Muskels, also 
Eon; bei der Exspiration fdurch die Elastiaität der Lungen und 
ax) Zurücktreten des erschlafften Zwerchfelles in die gewölbte Lage, 
ij 
.'a 



Fünfter Abschnitt 
31tisculi abdominis, Bauchmuskeln 



füllen die Lücke zwischen den Rippenbögen und dem oberen 
Becken ran de aus» Der Lenden Wirbelsäule hinten entspricht vora 
als sehniger Teil des Skelets ein breiter, fibröser Streif zwischen 
Schwertlbrtsatz und Symphyse, die Linea alba^ die ungeftihr in 
ihrer Mitte eine ringförmige, von der Narbe des Nabelstrangs 
ausgefüllte Unterbrechung, den Anmdiw umhükalü hat. An dem 
hinteren Eande der Symphyse ist sie durch eine dreieckige Platte 
mit oberer Spitze, dem Admimciilum lineae albtze^ befestigt. Man 
kann eine hintere, seitliche (dreischichtige) und vordere Muskel- 
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gmppe unterscheiden. Die seitlicheB (breiten) Muskeln scheiden 
mit ihren sehnigen Ausbreitungen, der Vagina m. recti aMomims, 
die vorderen (langen) ein , während die Fascie der hinteren Mii8- 
keln der seitlichen Gmppe zum lli^prung dieut. 

31. oidiquus exiernus ab{kmmiw entspringt mit sieben Zacken, 
die mit denen der Mm, serrat. ant. mid latissimu^ dorsi alternieren^ 
und mit einer vom M* pector. major sich ablösenden Zacke, ver- 
läuft schräg ah-medianwUrts tmd setzt sich mit den lateralunteren 
Fasern an den vorderen Abschnitt des Labium extern, cristae 
iliac, an. Die übrigen geben in eine breite Sehne über. Diese 
läuft vor (ventralwärts von) dem M. rect. abdom. und inseriert 
medianwärts an der Linea alba, caudallateralwärts an der Spina, 
iliaca ant. sup. Von hier spamit sie sich zum Tuherculum pubi- 
cum mit verdicktem eingerolltan Rande, dem Lig. inguinale 
{Pouparti)\ das mediale Ende dieses Bandes überschreiten einzelne 
Sehnenzüge nach hinten (unten) und heften sich als Lig, lacfitiure 
(Gimbemaii) m den Pecten ossis pubis; andere schlagen sich 
median wärt s nach oben um als Lig. inguinale reflßjctmi (Cöllesi\ 



MUiapsoajt\ 



JTascia, Uiant 



Ji. fcrrurraXis 

Cru^ sufttirttts 



Scpittnv /eTTUfi^aZe- 



Vag. uasofjtm^ 
FctscicL pcctüiecL 

M.pcctirteu^ 

Zgmph^yglandiUa^ Eoscrimülicri,] 

Gegend des äußeren Leisten- und mneren Schenkelringes. 

Eine Querfingerbreite oberhalb des medialen Abschnittes des Lig, 
inguinale befindet sieh iu der Äponeurose eine Lücke, Annulus 
inguinalis subcutanmtSy der von zwei, in einem — durch die 
Fibiac intercrurak^ abgerundeten — Winkel auseinander weichen- 
den Zügen, dem (^us superiiis und Onis inferiu^, begrenzt wird 
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'Letzteres strahlt in das Lig, inguinale aus; ersteres verliiuft gegen 
die Linea alba, wo es sich mit dem der anderen Seite kreuzt, 
und liefert Fasern zum I4g, sn^spensormm pmiis (cUtoridis), das 
eine caudale Fortsetzung der Linea alba bildet- 

Die strangartige Verbindung des GimbematiÄcheii Baucles mit dem 
Periost des Pecten ossis pnbis hei^t Lifj. pubii^Hm Üawperi*. 

Der hintere RAnd des M. obliqii. ©xteru. bogreiiÄt mit dem vorderen 
Rand den M. latissimui^ und der CriBta lliaea eine Lücke ^ das Trlguimm 
lumhale {Feiiti\ in dessen Gninde ein Teil des M. obliqu. int. siebtbar ist. 

M. öhliqims interiius ahdcnnmis, Ton der Fascia lumbodorsalis, 
der Linea intermed. crist, iliac. und dem Lig, inguioale illcheribrraig 
sich ausbreitend^ erreicht cranialwärts die drei untersten Rippen, 
niedianwäxfcs geht er in eine breite Sehne über. Diese teilt sich 
in ein ventrales und dorsales Blatt; jenes verschmilzt mit der 
Sehne des M ohliqu. extern., dieses verlauft hinter (dorsal wärta 
von) dem M. rect. abdom. zur Linea alba, reicht jedoch caudalwärts 
nicht bis zur Symphyse herab (Figg, 8 und 9), sondern schneidet 



Mrecfits 
^l^^^ "Mabltquus intern u.f 

Tascifh tremsversalis 



ftMmtinis^^ 



Fig. 8. 
Hortzontalschnitt durch den cranialen Teil der Ee^tusächeide. 



* "^ M.obhquiiS mmmas f 
^-- Mtratf siersus „ j 

Fascia. Iriuisuersalis 



V 



Fig. 0- 
Horizontalscbnitt durch den candalen Teil der Rectnsacheide, 



etwas unterhalb der Nabelhöhe mit einem bogenförmigen scharfen 
Rande, der Linea semieircularis {Douglmi), ah, deren oberer 
Anheftungspunkt an der Linea alba ist, deren unterer sich im 
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lateralen Rande der Eectnsscheide verlierti welcher median wärts 
vom Tubercalam pubicum inseriert. Vom unteren Rande des 
Muskels lösen sich Fasern ab^ die als M, cremaster durch den 
Leistenkaaal beim Manne in den Hodensack gelaDgeiit wo sie 
den Testikel acb leiten form ig umfassen. Beim Weibe können 
aoaloge Fasern das Lig. teres uteri begleiten. 

M. iransvers^bLs abdofninis gebt von der Innen Üäcbe der seclis 
unteren Rippen, der Fascia lumbodorsalisj dem Labium intern, 
crist. iliac, und dem Lig. inguinale mit queren Fasern in eine 
breite Sehne über, die sich in ein craniales und candales Blatt teilt. 
Erateres verschmilzt mit dem dorsalen Blatt, letzteres mit dem ven- 
tralen Blatt der Sehne des M. obliqu. intern, abdom. (Figg. Sund 9). 
Die Falx {apQfWuroti(^) rßn^itpmlis ist ein atiirkerer Streifen der 
Sehne, der sich vtm lateralen Rande der Kectusscheide ablöst und 
im Bogen eaudallateralwärts mit dem Lig. inguinale verbindet. 
Das Lig. inierfovGolare {HessdbaGhi) ^ ebenfalls ein stärkerer 
Behnenstreifen, liegt lateral wärts von der Falx, mit der es eine 
dünnere Stelle der Bauchwand ' einschließt. Es ist mit der Basis 
an den hinteren Rand des Lig. inguinale angeheftet und begrenzt 
mit einem bogenförmigen, lateralwüris offenen Rande den Anmdus 
ifu^ninalis abämninalh, die obere Öflfhung des Leistenkanals, Ca- 
nalis inguinalhj eines Scblitzies, der von hier in schrflger Rich- 



VoMdaUi^ AbscAnilt J&- 
Itnaa^ s&miclrcalari 

iLitleraUrEank. dtrEcdus- 
scheide ) 










10, infftiinjole- 

fcutorajits, 
V, fenu?raJLLs 



Zi^ intcrfoi/colare, 
Fig. 10. 
Gegend des innern Löistenringes. 



tung medianabwärts die Sehnen bez. das Fleisch der seitlichen 
Bauclimuakeln bis zum Ännulus inguinalis subcutan, durchsetzt. 



* Hier drängt sich der direkte, innere Leistenbruch durch, während 
der indirekte, änOere seinen Weg dttrch den Leistenkan&l nimmt. 




Bai^chmiif^keln. 
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Die bogenfSnoige Linio, iu dör die Muskelfasern sich gegen die 
Sehne absetzen, heifjt Llnsa semifunaris [Spießell), 

AL rectm ahdominü, von der Aiißenfläclie der Knorpel der 
V, bis VIL Rippe und dem Seitenrand des Bnistbeins entspringend, 
caudalwärts sich verschmälernd, inseriert sehnig am oberen Rand© 
des Os piibis seiner und an der Vorderfläche des Os pubis der 
anderen Seite. Das Fleisch wird von vier €j[iieren Sehnen streifen, 
Inscriptiofies tendineae unterbrochen, die mit dem vorderen Blatt 
seiner Scheide verwachsen sind, 

M, pyramidalis f vom oberen Band der Symphyse zur Linea 
alba innerhalb der RectQSBcheide (nicht immer vorhanden). 

3f. quü.dratiis lumharum^ vom hinteren Abschnitt des Lahium 
int, crist. iliac* zu den QuerfortsätÄen der Lendenwirbel und zum 
unteren Band der letzten Rippe (M. iliolumbalis*)^ sowie von 
letzterem zn den Querfortsötzen der unteren Lendenwirbel (M. 
scalenus lumbonim*)» 

Motor, N. der BauchmuBkeln: Letzte Thora&al- uüd erste Lumbal- 
nerven (N. iüobypoga^tricujs und N. ilioin^uinalis). Funktion: Die kom- 
binierte Wirkung der Bauchmuskeln besteht in der sogenannten Bauch- 
presse, d. i. Verengerung der Bauchhöhle. Ifsolierte Wirkimg lior M. 
recti: Gerade Annäherung de« Brustkorbs an das Becken; der Mm. obliqui 
einer Seite: Behiefe Annäherung des Bniatkorbs an das Becken, W^irkung 
des Quadrat, lumh. einer Seite; Lateralflexion der LendenwirbelBlule, 



lauchfascieii. 

Die äußere Bauchfascie ist identisch mit der Fascia super- 
ficialis; sie übersieht den M. obliqu. externus ahdom. und ist unten 
mit dem Lig. inguinale verwachsen, (Fig. 14,) Aus der Fascia 
superficialis entsteht das Lig, fundi forme penis, das sich etwa 
drei Finger breit über der Symphyse von der Linea alba trennt 
und das Glied schlingenförmig umfaßt. Die innere Bauchfascie, 
Fasda iransversalis, liegt zwischen Bauchfell und den Mm, trass- 
vers, abdom,, bez» den caudalen Abschnitten der Mm, recti, 
Sie schickt nach oben eine dünn© Fortsetzung auf die untere 
Fläche des Zwerchfells; hioten hat sie Verbindung mit dem ven- 
tralen Blatt der Fascia lumbodorsalis, bedeckt die ventrale Fläche 
des M, quadrat. lumb, und grenzt unten an die Fasciae iliaca, 
pectinea, pelvis. 
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Sechster Abschnitt. 

Musculi coccygei, Caudale Muskeln. 

M, coccygeus, von der Spina ischiad. zum Seitenrande des 
letzten Kreuzbeinwirbels und oberen Steißbeinwirbels (mit Lig. 
sacrospinosum verwachsen). 

Motor. N.: III. und IV. Sacralnerv. Funktion: Abductor oss. 
coccygis. 

M. sacrococcygeus anterior, von der Vorderflache der Seiten- 
teile des Kreuzbeins zur Vorderfläche des Steißbeins (unbeslÄndig). 

Motor. N.: IV. Sacralnerv. Funktion: Gurvator oss. coccygis. 

M, sdcrococcyg&us posterior, vom unteren Abschnitt der Hinter- 
fläche des Kreuzbeins zur Hinterfläche des Steißbeins (unbeständig). 

Motor. N.: IV. Sacralnerv. Funktion: Extensor oss. coccygis. 



Siebenter Abschnitt. 

Musculi extremitatis superioris, 
Muskeln der oberen Extremität. 



Einteilung: 



1. Muskeln, die am Oberarm 
inserieren 

(Schultermuskeln). 



M. deltoideus. 

supraspinatus. 

infraspinatus. 

teres minor. 

subscapularis. 

teres major. 

coracobrachialis. 



2. Muskeln, die am Vorderarm 
inserieren 

(Oberarmmuskeln). 



M. triceps brachii. 
„ anconaeus. 
„ biceps brachii. 
„ brachialis. 
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Muskel 



Musculus 



Ursprang 



Ansatz 



deltoideus 
supraspinattts 

infraspinatvs 

teres minor 
teres major 

svbscAipularis 
coracobrachialis 

biceps braehii: 
Caput longum> 

Caput breve 
brachialis 

tricks braehii: 
Caput longum 

Caput laterale 

Caput mediale 

anconaeus 



epitrochUoanconaeu» 
(inkonstant) 



Scapularende der Glavicula, 
Acromion, Spina scapiüae 



Fossa supraspinata scapulae 

Fossa infraspinata scapiüae 

Margo axillaris scapulae 
Angulus inferior scapiüae 

Fossa subscapularis 
Processus coracoideus 



Tuberculum supraglenoidale sca- 
pulae ' 

Processus coracoideus 

Facies ant. medial, et lateral, 
humeri; Septa intermuscularia 



Tuberculum infraglenoidale sca- 
pulae 

Facies post. humeri; Septum 
intermuscul. laterale 

Facies post. humeri; Septum 
intermuscul. mediale 

hintere Fläche des Epicondylus 
lateralis 

Epicondylus medialis humeri 

schließt sich an das Caput mediale m. 

tricipitis an. 



Tuberositas deltoidea b 



Tuberculum majus hu 



Tuberculom nugns hu 

Tuberculum majus hu 

Grista tuberculi min. 
neben der Sehne des Bl 
mus dorsi 

Tuberculum minus hn 



Rauhigkeit in der Mil 
Humerus und Septom inti 
mediale 



1 Tuberositas radii mitt 
meinsamer Sehne und 
antibrachii mittels L 
fibrosus 

Tuberositas ulnae 



Olecranon mittels gemei 
Sehne 



Margo lateralis olecR 
Oleoruion 



prascupularla 



Sichert den Kontakt des Caput hu- 

raeri mit der Odenlcpfanno. (Hflfs- 

luuBkel des M. deltold.) 




pTMoapoIarla 

. axIUari» f ' 
ubflCHpüJaris 

obsoApukrJM 
iBenloeQtAneiu 



iflCulcMsatanemB 



culüculaueuii ei 



b 



mdlallB 



r. nidi«)i0 



BoUt den Oherarm na^ch außeia 

Nllhert den Arm an den Angulus in- 
ferior Bcapulao bc£. umgekehrt 



BoUt den Oberarid nach innflti 



Führt fl<'n»bd«/ierteTi Ann nach inrien 

nnd Torn, drückt daa (-aput huuierl 

gegen die Pfau De 



Beugt den Vordorann in halber Supi- 
uationast4f>llunj7 



Beugt den Vorderarm 



Streckt den Vorderarm 

(Caput longum mchert den Kontakt 

des Caput huruerl mit der Ffazme) 



Stre&kt den Vorderarm 



I Bursa m. mthteaputarU j£Wl9Cheil Söhne 
dea Muskeln und t^chultergelonk, mtt 
' dem sie koiiiinuulziert. 

litirsa m, eoraäjbracbittUg an d^r 

Spitau d(ia FroeefisUä corac^ild. «wi- 

li'ClieD M. coracctbrach, und M. aub- 

■CApukria. 



Bitr^ta Mctpili^radialiM KwiflClian Sehne 
des M. Lieej»e und Tubcmsitae radli 



Bur»a eufiUaliit inttromif.a zwiinc\i6n 
.Sühnen de» M. bicepa und M. bra* 
cliiallK auf derMembraum lnt«rosfiüa. 
BurMae »uhciitttneat apicondgli hitmrrl 
lateral, tt yntdial. swiGtohen Haut und 
den betreffenden Epfcondylon. 

Burta intratendinea olecrani zwischen 
den Behnentellen dee M. triceps 



BuTMa mhttndinea oUcrani xwlsehen 
Sehn« des M. tricepa und Olocranon. 

Bursa Mtthoutanea olecrani zwi- 
schen Haut und OlecranoB 
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MuBk 



Mitsculics 



Pronator teres 

(caput humerale) 
palmaris longus 

fiexor carpi ra-^ 

dialis 
flexor carpi vir 

nwris 

(caput humerale) 

flexor digitorum 
svblimis 

{caput humerale) 
flexor digitorum 

profundus 
flexor pollids 

longus 
Pronator qu^a- 

dratus 
hrachioradialis 

extensor carpi 
radialis longtui 



extensor carpi 
radialis brevis 
extensor digito- 
rum comynv/nis 



extensor digiti V 

proprius 

extensor carpi 

ulnaris 

supinalor 



Ursprung 
gemeinHamer 1 besonderer 



Epicondylus 
medialis humeri 

und 
Septum inter- 
musc. mediale 



Epicondjlus me- 
dialis humeri 



Membrana 

interossea anti- 

brachii 



Process. corunoid. 

ulnae 

{caput ulnare) 



Olecranon und 

Margo dors. ulnae 

{caput ulnare) 

Facies volaris 

radii unterhalb 

der Tuberositas 

{caput radiale) 

Facies et Margo 

volaris ulnae 

Facies volaris 

radii 

Facies dorsalis et 

Margo volar, ulnae 

(unteres Drittel) 



Fipicondylus 
lateralis humeri ; 



Epicondjlus 
lateralis humeri, 
Lig. annulare , 
radii 
und 
Fascia anti- ; 
brachii i 



: Crista m. supinat. 
' ulnae 



Ansatz 



Rauhigkeit an der 
Kadiusflftche 

Lig. carpi transven 

Aponeurosis paln 

Volare Flüche der £ 

metacarp. II 

Volare Fläche der £ 

metacarp. V be 

Ob pisiforme (siehe 8 

Jede der vier Sehnen 

Schenkeln seitlich an d 

fläche der Phalan 

Jede der vier Sehnen e 
der Volarfläche der Ph 

Volarfläche der Dai 
phalange 
Facies volaris n 
(unteres Dritte 

Facies radialis des 
Kadiosendes 
Dorsale Fläche der I 
metacarp. II 



Process. styloid. osf 
carp. III 

Jode der vier Sehnen 
»Schenkel ; der mittlere 1 
an die Basis der Grund 
setzt sich dann fort his 
derMittelphalange, die 
enden an der £ndp] 
Dorsalaponeurose dec 
Fingers 

Basis oss. metaca 



Rauhigkeit im oberen I 
Radius 




lediiiQus 

und 

uluarlB 



Fronlert und b«agt gleichzeitig dea 
Torderarm 



lediaatm Yolarfiexlon der Ilaad. SpaQnimg 
dor Aponour. palm. 

VolarflexlQn der Haad mit glelclj- 
soitiger Fronatlon 

olnarLi YolorfiLexloD ßet Haad mit gieioh* 
seifiger Supination 



wdlanua Yolarfloxloii der Mittel- gegon die 
GrundpbalangB 



Yal&rflcxioii der Kagel- und Slltlvel- 
phalange gegen die Gniadphnlango 



Volarßexion der Nagelpbalango 
ledlanua i Bewirkt rtine Pronation 



Beugt dfiu YordenuTd mit gleich- 
z&lü^ar E'ronation 

DorsalHeilon mit gl*icki6itiger Ab» 
dalktloQ der Rand 



» 



B€lne Dorsalflezion der Hand 



DorsalflexioQ der Finger, inäbeaondere 
der Grimdphalangou 



Doniillexion und Abdnktlon des 
kielnea Fingers 

DontaMoxion mit gleichzeitiger Äd- 
duktion der Hand 

Eöine Siipinatlon 



MüuJEBf Anatomie. 



2irifßhiin beiden Köpfen Terlfiuft unter einem 
gehnenbogen der K medianua. 



Bohlet mbeiitel: 

Bur*a vt, ^exori» earpi radtalig Ewi&cheti Sehne 

und Os DB.riculare mamiB. 

Unter dem die beiden Köpfe Terhlodenden Sehnen- 

bogen verlSnft der N. ulnnria, 
S c b 1 i m b e u t e 1 : Bur^a m. ßexoris carpi ttlnarU 

zwiijekeu Sehne des Mujkeb und Oä pisiforme. 
Zwischen beldeu Köpfen TarlSiift der N. medianuA, 
Dio acht Sehnen der Flexores digit und die 
Sehne des Flexor polL long treten durcli den 
Oanalis carpi in die Hohlhand, An der Gnind- 
phiüange tritt die Sehne des tiefBii dnrcli 
einen Schlitz der Sehne des uberfiächlichea 
Bei] gers. Distal vom SchlitaefindeteineKreu* 
Kling: Cklasma tendimim, der aich wieder ver- 
einigenden Schenkel statt. IHe Sehne dea ^ 
langten DanmenbeugerH verläuft distal zwi*1 
sehen den Köpfen des M.flex.püUicis brevi« ' 
niid zwischen den Sesambeinen. Bereits vor 
dem Eintritt in den Canalis carpi erhalten 
die acht Sehnen eine gemeinschaftliche ge- 
fHcherte Schleinischeide: Vagina iendlnum 
mm, flexor, commun.^ die bis in die Nähe 
des Capit. oss, metacarp. sich erstrecken 
kann. Die Daumensohne hat eine geson- 
derte Scheide: Vagina imdmu m. flexor^ 

pollicis long, (I'ig. H«) 
Schlei mbeutel: Buna m, (xtentnriM earpi radiaii* '\ 
bretdi zwiscken fiehue de« Muakelä und Froeese. 

»tylald oas, metacarp, III, 
Die Sehnen treten unter dem Lig. carpi dor- 
sal© Knni Handrücken, wo sie auseinander- 
weichen und distal sich Verbindungen zu- 

8cln€ken: Juncturae tendinum (Fig. 12). 



Zwischen den beiden Portion«" wwianftder Ramoi 
profundaB N. 
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Muskellehre. 



Hufkeln dei Yorderanni 



Musculus 


Ursprung 
gemeinsamer besonderer 


AnaatB 


ahductor pollids 
longu^s 

extensor pollids 
brevis 

extensor pollids 

longus 

extensor indids 

proprium 


Membrana inter- 
oss. antibrachii 

und 

Facies dorsalis 

radii 

\ Membrana inter- 
088. antibrachii 

und 

Facies dorsalis 

ulnae 




Basis 088. metacarp. I 

Basis der Danmengnindphalaiige 

Dorsalaponearose der Danmfli- 
endphalange 

DorsalaponeuroBe des Zeige- 
fingers 



ahductor pollids 
brevis 

flexor pollids 
brevis 

opponens pollids 
addujctor pollids 



palmaris brems 

ahductor digiti V 

flexor brevis 

digiti V 

opponens digiti V 

Mm. lumbricales 

(I-IV) 



Mm. i7iterossei 
volares (1—111) 
interossei dor- 
sales {I—IV) 



Tuberos, ossis 
multang. maj. 

und 
Lig. carpi trans- 

vers. 



Os metacarp. III 



Aponeurosis pal- 
maris 
Os pisiforme 

illamul. oss. ha- 
mati und 
Lig. carpi trans- 
vers. 
Sehnen des M. flex. digit. profund. 



Ulnarfläche ossis metacarp. II 
Radialfläche ossis metacarp. IV und V 

Einander zugekehrte Flächen der Oss. 
metacarp. I — V 



KniUi 
Laterales Sesambeiii 



Geteilt an beiden Sesambeiii 
(radiale und ulnare Portio^ 

Os metaoaip. I 
Mediales Sesambön 



Haut am Ulnarrande 



Phalanx I di^t. V 

Os metacarp. V 
Radialseite der Rftokeni^MiM 
rose der Fiikger 



BUckenaponeorose jder 
KUckenapoiietiroBe der 



A der Hand. 



Huäkeln der überen £xtreiaität. 



U5 



1 



lotor. 



Funktion 



Bemetktmgea 



, radialis 



Abduktiob und YoUiraexlOD dei 
MlttelhandkDCHihea 



Domain exJoD der Gruadphälangfs und 
Äbduiktion dos Os inotAcarp. I 

Dorealdoxtaa der Phalnugeu und Ab- 
duktjoa de« Da mel^carp. I 



Dorealftezlon imd Adduktion den 
Zeigefinger« 



r Hand. 



ledl&Qua 



teedli 



^ ulnaris 



k 



I nlnaritt 



I, med. 
und II) 
r uln. 
and XV} 



nln«Fii 



k 



Opponiert da? Or nustiKüari», I, bsagt 

die FbalHnx I naeb außen, streckt 

die PbaläQx II 

ÄtiOere Fortion Ist Hiiramciskel des 

ahduct. breviö, innere Portfoa Ist 

HilTBtntiükol des adduct. 

Il^ugt und ziekt dM 0» iu«tAcarp. I 

ulnarwärlj 
Opponiert das Os motacarp, I, bnugt 
die PbaJaDj; 1 noch inuen, »treckt die 

Phalanx II 



Zieht den kleinen Finger uJnarvIrta 
Beugt die PbaJaux I 

Opponiert d*a Oa meUcarp. V 
HUfatnuakeln der InteroBsl dorsales 



Adduktion der Finger 



Abduktion der Finger 



Achse diurch 

den 
Mlttolfingcr 



Solllelinbeiltol: Buna« tuba^aneae m^laearpo- 
phttlamgtae donate» svrlnehen Hatit und Dorsalseite 

der Articul, ni^tacarpf^pb alang. 
BurtfU intermtiacarpophaJani^eae dorftalwilrts ?on 

den Ligg, capifuL osa. nietactirp, trauBTcr&a. 
Barme anbeut üTiene fHgitonim fiorsait^ aswisüben 
Haut und Doraalaeite der pruxlnialea Finger- 
gelenke. 



Dbtal vom Sesam bei n seUt Äich die Sehne 
auf die DorsalHüche fort trrid endet an der 

Nagelpliftlange rfidiahvärty. 
Die distalen Fürtsetzimgoii dür Öehneo ver- 
schmelzen mit denen des abductar be 
adductor. 

Distal vom SeB^imbein setzt siüli die Sebn© 

auf die DorsalilÜchB fort und eudet an der 

Nagelptialauge uluarwärts. 



Die RUckenaponenrose bildet an der Pha- 
lanx I ©ine dreieckige Kappe zu beiden 
Seiten der ötreckiseliiie, Distalwärts ver- 
schmekeu lUö »Sehnen der Mm. intei 
tmd lumbricales ndt den sei tli eben S( 
kein der StrecksehneD. 

GemeinEame Funktion: 
Beagen die Grund- und strockeu gleichKcftig 
Mittel- und NagulgHeder. 





sie bildet den Boden der Ach seih Öhle und ist im Ganzen dünnj 
der derbere Streifen, der sich mit scharfem Rande vom M. pecto- 
ralis major ssum M, latissimus dorsi spamit, heißt Achselljogen 
(Langebj. Am Oberarm hüllt die Ihsüia brachü die Muskeln 
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ein und bildet zwischen der Beuge- und Streckmuskulatur zwei 
Duplikaturen , das Sepium intermfisGulare {kmneri) mediale ei 
laterale. Das mediale ist am Margo med. humeri angeheftet; 
sein freier Eand zwischen Tuberositas m, coracobrachiaüs und 
Epicondylus med. ausgespannt. Das laterale ist am Margo lateral. 



(yarpi t\tdial, 

paUirinV lon^i 

Vaffi miie. lenä. nim^abdjfi-f. __ 
lojt(p. et^ ra-fcnsoris breiKpoUir^ 
Vag,mnc. t^nd^ftL cxi^ns^ 
di{fft.mimjm 
Vag. rmir.terid, mm. ra'/ms. digU- 

varpi tUfiaris' 



Fig. 13. 
ScMeimsciieideu an der Dorgaltläclie der Hand. 

humeri angeheftet und reicht ungefähr von der Höhe der Tube- 
rositas deltoid. bis j^um nnteren Drittel des Humerus. Proximal 
hat es einen Schlitz für den N, radialis und die A. profand, brach. 
Den beiden Septen entsprechen an der OherÜEche zwei furchen- 
artige Einziehungen: der Sulcm htüijdialis medialis et lateralis» 
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Muskellehrc, 



Etwas unterhalb der Mitte des Oberarms befindet sich eine spalt- 
fÖnnige Öffnung medianwärts in der Fascie für den Eintritt der 
V, cutanea brachii et antibrachü med, (basilica) und den Austritt 
von HautuerYen. Am Vorderarm hüllt die Fasda anlibracfiii die 
Muskeln ein, denen sie vielfach 7>um Ui^sprung dient. In der 
Plica eubiti wird sie vom Laecrtus ßWomis (m. bmpitis) ver- 
stärkt. Lateral wärts von diesem hat die Fascie Schlitze für den 
Austritt von HautneiTen, medianwärts eine Ö&uug für den Ein- 
tritt der V. mediana eubiti. In der Gregend des Handgelenks 
treten stärkere quere Faserzüge auf: I/igammitum carpi dorsale 
ei volare. Ersteres bildet Fächer für die Strecksehnen, innerhalb 
deren die letzteren von blindsackförmigen Schleim scheiden ein- 
geschlossen sind, die sich bis zur Mitte des Metacarpus erstrecken 
können. Radial wärts beginnend (Fig. 12) sind es: 1) Vagina 
iendimmi mm. abducioris longi et exien.mris brems poUi/ji^, 
2) Vagina iendinum mm. ecrtensonim carpi raäiaUiimj 3) Vagina 
tendims m. exienamis poUieis longi, 4) Vagina tendinuin mm. 
extensmis digitoi'um communh ei extensoris indici^-^j 5) Vag^iiia 
iendinis m, extejisorh digiti minifni, 6) Vagina tendims tn. exte^i- 
soris cMTpi ulnaris. Die Fortsetzung des Lig. carpi dorsale be- 
deckt auf dem Handrücken als Fasma d€r.salü 7nanus mit einem 
oberflüchlichen Blatte die Strecksehnen, mit einem tiefen die 
Mm. int-erossei dorsalwärts. Das Lig. carpi volare ist an den 
Eminentiae carpi ajigeheftet und geht seitlich in das Li^. carpi 
dorsale über. Zwischen Lig. carpi volare und dem tiefer ge- 
legenen Lig. carpi transversum (siehe Seite 61) verlaufen die 
Yasa ulnaria und der Eamus volaris raanns n. ulnaris (Fig. 13), 
Beide Blinder sind in der Mitte untereinander und mit der Sehne 
des M. palmaris longns verwachsen. Die dorsale Fortsetzung der 
queren Blinder, die Äponeitrosis palmaris strahlt in vier Lilngs- 
streifen aus, die teils in der Haut, teils seitlich an den fibrösen 
Scheiden der Beugesehnen des IL— V» Fingers enden. Die 
Zwischenräume sind mit Fettträuhchen ausgefüllt; die Endpunkte 
durch die quer zwischen den Grundphalangen verlaufenden Misd- 
öiili transversi verbunden. Das tiefe Blatt der Hohlhand fascie 
bedeckt die Mm. interossei volar wärts. An den Fingern gleiten 
die Beugesehnen in Röhren, die dorsalwlirts vom Periost der 
Phalangen ujid den Ligg. accessoria vol., volarwärts von fibrösen 
Halbk analen , den Ligg. vaginalia digitorum mmms gebildet 
werden. Yerstärkungshünder der letzteren sind die higg^ annu- 
luriü ei cfrmiata digitalem manus. Innerhalb der fibrösen Scheiden 
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liegen die Schleim scheiden Va^inae (mueosm) iendimmt dit/itaks, 
die zu den Sehnen in distaler Richtung Dnplikaturen ; VinötUa 
tendinum schicken. Die blindsackförmigeu Schleimscheiden er- 
strecken sich distal bis zu den Basen der Nagelglieder; ihre 
proximalen Enden reichen bis in die Nilhe der gemeinsamen 
großen Sclileimscheide der Hohlhand » mit der sie zuweilen in 



Ca/ifdls carpi 
Sehne des M. palfTulifft^. j -Lig r/xrpi i volare 



carpt rcuUal, 

SehnfTiüch^iile der, 
Mrt.aMiid Mm^ 
et <LvUtisJira\ 
palt. 



atrpi, (rarixuersiuru 



Vt\ 



'M 



■hl 



Os pisi/brrnje. 
Os hmnJbJutv 

ÖS hajTiatwtt 
Sf.hnenschexdr cU.s 
M tjctcns. carpi iätu 
ÖS liuialtirrt 



Sr. hjffJtscfheide 

M. ejctens . po IL. lon^. 

SeJinenscheidii derMfrL tw kns. carpi 

Sekn€^tscheid4i der Mttl, cjct^txs digiX, conun, liiid. ejct^ns, 
-Cndii-'.is 



ift^ftacJieide des M. e^xtens. di^it^K 



TndfitL, 



Fi^, 13. 
Querschnitt des Ilandg^elenks nach FFenlb, 



offene Yerbiadung treten, ein YerhUltnis^ das für die Schleim- 
scheide am kleinen Finger die Regel bildet. Die Sclileimscheide 
der Sehne des M. Üexor poUicis longus erstreckt sich proximal- 
wärts bis unter den Canaüs carpi (Fig. 11). Seine fibröse Scheide 
gleicht denen der anderen Beugesehnen. 

Topographische Bemerkungen. Diö Achyelhßhle ist ein 
Tiichter, desFien Spitze am Processus coracoidoua liegt ^ dessen Basis die 
FaftciÄ axillaris ist. Die vordere Wand wird von den Mni. pectoralia 
major und raiimrj die mediale vom M. serratus ant, die hintere von 
den Mm. »iibscapu Lariam terea major nnd latissirans dorsi, die laterale von 
den Mdi. coracohraebialiH und bireps (capnt breve) gebildet. Die V. axil- 
laris liegt am weitesteu medial und nach nuten. Die A. axillaria lateral- 
wHrts nnd nach oben; sie wird von den Nerven umgeben. N. radialis 
liegt nach hinten, Jü* medianua nach rorn, N. ulnaria nacli unten. 
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Muskellehre« 



Achter AbscHniti 

Musculi extremitatis inferiorisy Muskeln der 
unteren Extremität. 



Einteilung: 
1. Hüftmuskeln 

a) hintere Gruppe I. Schicht: 
IL Schicht: 

ni. Schicht: 



M. glutaens maximus. 

M. glntaeus medius. 

3L glntaeus minimns. 
„ piriformis. 
„ obturator internus. 
, Mm. gemelli. 



IV. Schicht 



■r 



obturator exter- 

nus. 
quadratns femoris. 



b) seitliche Gruppe: 

c) vordere Gruppe: 



M. tensor fasciae 
latae. 

M. iliopsoas. 



2. Oberschenkelmuskeln 



am Ober- 
schenkel 
inserie- ( 
rende 
Muskeln 



am Unter- 
schenkel 
inserie- 
rende 
Muskeln 



a) mediale Gruppe I. 

IL 

III. 



b) vordere Gruppe: 



c) hintere Gruppe: 



\ „ adductor longus. 
Schicht: M. adductor brevis. 

Schicht: |M. adductor magnus. 
[ „ adductor minimus. 



M. gracilis (raoh nr 
I. Schicht der medlaleii 
Gruppe gerechnet). 
M. sartorius. 
„ quadriceps iemo« 

ris. 
„ articularis genu. 

^ M. semitendinosoB. 

„ semimembranosos. 

„ biceps femoris. 
^ „ popliteua. 
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3. ünterschenkelmuskeln 



a) vordere Gruppe: 



b) seitliche Gruppe: 



c) hintere Gruppe: 



M. tibialis anterior. 
„ extensor hallucis 

longus. 
„ extensor di^torum 

longus. 

[ M. peronaeus longus. 
I „ peronaeus brevis. 

M. triceps surae. 

„ tibialis posterior. 

„ flexor hallucis lon- 
gus. 

„ flexor digitorum 
longus. 



4. Fußmuskeln 



[ M. extensor hallucis 
brevis. 
,y extensor digitorum 

brevis. 
Mm. interossei dor- 
sales. 

M. flexor hallucis bre- 
vis. 
„ abductor hallucis. 
,, adductor hallucis. 

f M. flexor digiti V bre- 
1 vis. 

1 „ abductor digiti V. 
[ » opponens digiti V. 

r M. quadratus plantae. 
„ flexor digitorum 

y) der Mitte des Fußes: ^ Mm. lumbricales. 

M. interossei planta- 
res. 



a) dorsale Gruppe: 

b) plantare Gruppe 

a) der Großzehenseite: 

ß) der Kleinzehenseite: 
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Mnskellehre. 



Musmlus 


Ursprung 


Ansatz 


glntaem maximtis 


Hinterer Abschnitt des Tjahinm 
extern, cristae iliac.; äul^ere 
Darmbeiufläche bis Linea glnt. 
inferior; Seitenränder der Oss. 
sacr. und coccyg. , Fascia lumbo- 
dorsalis, Lig. sacrotuberosum 


Tuberositas glutaea, 
later. lineae asperae. 
lata 


glutaeus medius 


Vorderer Abschnitt des Labium 
extern, cristae iliac; äußere 
Darmbeinfläche zwischen Linea 
glut. post. und ant., Fascia 
lata 


Laterale Fläche des Tr 
major 


glutaeits minirmis 


Äußere Darrabeinfläche unter- 
halb der Linea glut. ant. , Rand 
der Incisura ischiadica major 


Vorderer Abschnitt des Q 
ter major 


piriformis 


(aus dem Becken) Seitenteile des 

Os sacrum neben den Foramina 

sacral. ant. 


Oberer Band des Trc 
major 


obturator intemm 


(aus dem Becken) Membrana 

obturatoria; innere Fläche des 

Sitz- und Schambeins 


Fossa trochanteri« 


gemdlus superior 


Spina ischiadiaca 


Fossa trochanteri« 


gemellus inferior 


Tuber ischiadicum 


Fossa trochanterii 


obturator extemics 


Äußerer Umfang des Foramen 
obturat. und Membrana obtura- 
toria 


Fossa trochanteri« 


quadratics femoris 


Äußere Fläche des Tuber ischia- 
dicum 


Linea intertrochanterici 
rior 


tensor fasciae latac 


Spina iliaca ant. superior 


Fascia lata (Tractus iU( 


iliopsoas: 
psoas major 


Querfortsätze der Lendenwirbel 

und Sehnenstreifen, welche die 

Lendenwirbelkörper seitlich 

überbrücken [Vasa lumbal.] 


Trocbanter minoi 


iliacus 


Fossa iliaca, Labium int. crist. 
iliac, Spinae iliac. anteriores 




psoas minor 


Letzter Brust- oder erster Lenden- 
wirbel 


Fascia iliaca 



^^WM^-' 
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kein. 


I 


. 


Funktion 


Bemerktiiigen ^^M 


luUC'UB inferior 


Sireckt den OberscbeDk«! g&tt,en das 


S c k l e 1 ru b e u t e 1 : Buma tadiiadica m* ^H 


1 


Becken und rollt ibn n»cb außen 


gfutaei mas>imi srtr lachen Musk«! und ^^M 
Tuber iaeblad. 1 
Burta trochanierica and^eutanta Ewlechen 

flaut und Trocbanter major, 
Burm tvodmuterita m, glutati max. zvtU J 
acben Sebne des M. glut luax. und 

Trocbanter. 
Bttrsa irochanttrica m, gliitaeimedii mi' \ 


utaaufl snperior 






teriur z\vi sehen Sehne de» M. glut. '• 


k 




Abduzieren den Oberscbcnkftl beas. 
fixieren dns Becken nuf dorn Ober- 
BObenkeL Vordere Fasern abdu- 
i zieren ©Eich vorn und nacb auDon, 
rolleren nacb In neu ; bmtere Fa8ern 
nbdiusleran nnub liiut^n nnd auDen^ 


med. und Troebantjer. '< 
Bursa troehanttrua m. ghtta^i medü 
poAttriirr Äwiseboa den Sehnen der 

Miu. glut. tued- und pirlforni. 
Bur*a irodumteHtxt ta. glutati niintmi 
zwlnehcn tiebne des M. glut. ni. und 

Trocbanter. 
Burtun ijltttatofrTtmrahxif.-wisehenSvihaB 


Desgt 




rotieren nach aulkn 








dea M. glutaeua max. und benaeb- 






bart«n Muskeln (M. rant. lat, quadra- 






fua fem., obturat. extern.). 


s Plexus sarralifl 


Eotiert den Oberschenkol nach außen 


Buraa m. piri formin EwifiCben Sebnö ^J 




und ahduzlPTt ibn »fhl6f nach blutati 


des AI. plrlf, und Trocbanter. ^H 


i 


Kotiert den ObemciienkßL nach aul^n 
I>eflgL 


Buraa tn. obturatoriä interni zwischen ^^^j 

Sehne dea M. obUirat. int, und EftQil % 

der lud 8*. leicbScikil. minor. J 


Df»gl ; 


Besgl. 


^1 


o^turaUiriiis 


T>©sgl. 


■ 


fftcxus mcTüMa ; 


Besgl, 


1 


N. ischiiidlcus 




^M 


ataeua »uporior 


Beugt den Oberschenkel gegen daa 
Becken, rotiert ibn iiacb iniieii 


1 


lumbftle* I-iy 




Bursa ilioptetinea Kwlschen M. lliopsOJii^^H 


1 


Becken, rotlurt Ihn nach snOen 


und Enifnentia iliopecdnea. ^^^| 
Buraa UlacMiubtriHiinott zwiBcben Sebo<lk^^H 
dea M. Olopdciaä ii. Trochanler nü ^^^| 


wr^^ 




^^M 




^^^ 


||y^H 


.Spannt die Fsseia lliacs 


^^^M 






^^^^ 




1 
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Muskellehre. 



ObenolK 



Muscuhis 


Ursprung 

Pecten ossis pubis und vordere 
Schambeinfläche 


Ansatz 


pectineiis 


Linea pectinea ferne 


adduäor longus 


Vordere Fläche des Ramus su- 
perior ossis pubis 


Mittleres Drittel des ht 
diale lineae aspers 


adductor brevis 


Vordere Fläche des £amus sup. 
ossis pubis (unterhalb des vo- 
rigen) 


Oberes Stück des Labium 
lineae asperae (zwische 
peetinens und adductor 


addtidor magnm 


Vordere Fläche des Ramus infe- 
rior ossis ischii und Tuber ischiad. 


Labium mediale lineae 


adductor minimus 


Vordere Fläche der Rami inf. 
oss. pubis et ischii 


Zwischenlinea intertroch« 
post und linea asp 


sartoriiis 
groGilis 


Spina iliaca ant. super. 

Rami 088. pubis neben der Sym- 
physis 


Mediale Fl&che der Tibu 
< der Tnberositas 

'Mediale Flüche der Tibi 

sehen Sehnen der Mm. s 

und semitendinosui 


quadriceps femoris : 




Oberer und seitliclie RXn 
Patella 


rectus femoris 


Spina iliaca ant. infer.; äußere 

Darmbeinfläche unterhalb der 

Linea glut. ant. 


der gemeinsamen 8e 


vastus lateralis 


Labium laterale lineae asperae 


- 


vastus medialis 


Labium mediale lineae asperae 




vastics intermedius 


Vorderfläche des Femur, an der 
Linea intertroch. ant. beginnend 




articularis genu 


Vorderfläche des Femur 


Ober.Umfang d. Kniegelei 


semitendinosm 


Tuber ischiadic. 


Mediale Fläche der Tibii 
der Sehne des M. gn 


semimeTnhranosm 

Uceps femoris: 
oaput longum 

Caput breve 


Tuber ischiadic. 

Tuber ischiadic. 

Mittleres Drittel des Labium la- 
teral, lineae asper. 


Condyl. u. Marge medialü 

Lig. poplit obliqo. xu Gon 

teral. tibiae (geteilte S 

Äußerer HOcker des Gai 
fibnlae 


poplitetis 


Epicondylus femoris lateral, und 
Lig. poplit. arcuat. 


Linea poplitea tibiae mic 
eckiges Feld obeibalb i 
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kein. 



itoj, Herr, 



Fauctlon 



Bemerkangaa 



öornlU und ob- 
turatoriiu 



übturatoriua 



Desgl 




obturaloriaa 



femorollB 



AÜa oder 



Detgl. 
peronaecs 



Beugt den Obyrscheukel gegen das 
BiickPD und üitjkt ibn aa 



Ziehen den Oberschenkel an, beugen 
ihn In geringem Grade gegen ds^ 
Beeken 



Zieht den Oberachenkel an 



Bosgl. 



Beugt den Oberachonkel gegen da? 
Beckoa, b^ugtden ünt^rscbenkel gegen 
den Obersch. iL rotiert ihn nacb in neu 
Zieht den OberBchenkel au, beugt den 
Vnteraebenkei gegen denObersiilienk«! 
und rotiert ihn nacb Innen 



Streckt deti Unterschenkel gegun den 
Oberscbflukel 

I>esgL 

und beugt gleichzeitig den Ober- 

scbeiikel gegen das Beckeu 

Streckt d. Unterach. gegen d. Oborsch,* 
siebt die Patella naüb. uben-auQen 
De£gl. nach oben -innen 

Streckt d. Untemeh. gegen d. Obor&ch. 



Spannt dio Kniegeletikkiipsel 

Streckt den Oberach. gegen d. Beckcm, 
beugt don Unteraeh. gegeu den Obersch. 
uod rotiert den Untorsch. nacb Innen 
Streckt den Oberschenk«! gegen dAs 
Becken, beugt den Unterschenkel gegen 
den Oberschenkel 



Streckt den Oberschenkel gegen das 

Be<?ken, beugt den Unterschenkel gegen 

den Oberschenkel und rotiert den 

Uaterscheukol nach auBen 



Bottert den Untorftcbenkel nacb Innen 



äoblelmbeuttfl: 
Burta fli» pectinei xifisühf^n Sehne doa 
M. poctineuB und Trochantcr minor. 



Äti der Cirreiizö des mittleren uod 
unteren Drittels wird das Feinur 
vom sehnigen Ansatz des Ad- 
ductor longTis bog^eufönnig über- 
hrückt; Siatuji tendineuf addurC'- 
torius (Vasa teinorfLlia], 

Schleim beute!: Bursa m. sanorii 

propria ä wischen Sebne den 11. SiW- 

torina und Tibi». 



Bur§a m, rtdi femorU Äwi»chen Äluskei 

und rfannenrand. 
Sttrsa praepaiellavu A'uhcuianmt | 

zwischen Haut wnd Fa&uie. 
Burxa praepvtteilariM subftuidctltM zwi- 
schen Fasele und £5 ohne des Quadricepa. 
Burta praepateilurit suhtendima zwl- 
aehen Quadrlcepsaehue und Patella. 
Burta infrapaicüaris subcutanea Kwi<- 

ficben Haut und Lig. patellao. 
^r»a infrapatdlarlsprofunda swlachan 

Lfg, patellao und Tlbia. 

Bursa nubtnUanea tuberoaitaiU tibiae twi~ | 

sehen Haut und Tikberositaa tibiae. 

Bursa ansurifta Kwls^uhen den ver*- I 

achmokenen Sehnen der Mm. sartor., , 

graell, aemitcndinoa. und Tibla. 
Buna ns. ntmimittihratKigi üwlachun ] 
Sehne des M, actuimouibranos» und 1 

Knlegelenkkzipael. 
Bursa w, bicipUh femori» mptrior zwi- 
Bchon langem Kopf und Tuber i&cbiad. i 
Burxa to» bkipHiv femoriinnftrior äwI- ' 
achen Sehne {lea Bicepa und Lig. col- 

lateral. fibulare. 
Burta hicipUogattroctt&fdfUia e wischen 
Sehne des Blceps und Caput latemJd 

m. gastrocncmit. 

Buna m, poplitti zwiscbon üraprang- 

»eline dca M. popllteus und Kuid- 

golenkkapgel. 
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üntenKd 



MusculUrS 



Ursprung 



Ansats 



tibialis arUerior 

extensor halltuds 
longtis 



Laterale Fläche, crista interossea 
tibiae; Membrana interossea 

Mediale Fläche der Fibula (di- 
stale Hälfte); Membrana inteross. 



extensor digitorum Laterale Fläche der Tibia (proxi- 



Umgus 

und 

peronaeus tertius 

peronaefus longus 

peronaeibs hrevis 

tricefps surae: 
gastrocnemitis 
Caput laterale 

gastrocn&miics 
Caput mediale 



plantaris 
tibialis posterior 



fleocor haUuds 

longtcs 
flexor digitorum 

longus 



males Ende) ; Membrana inteross., 
crista anterior fibulae 



Capitulum, facies lateralis, crista 
anterior et lateralis fibulae 

Facies lateralis et crista anterior 
fibulae 

Epicondylus lateral, femoris; 

Labium laterale lineae asperae 

(distales Ende) 

Epicondylus medialis femoris; 

Labium mediale lineae asperae 

(distales Ende) 

Capitulum et facies posterior fibu- 
lae; Linea poplit. tibiae; Arcus 
tendinetcs m. solei, ein zwischen 
diesen Ursprüngen gespannter 
Sehnenbogen [Durchtrittsstelle 
für N. tibialis et Vasa poplitea] 

Epicondylus lateral, femoris 

Facies posterior tibiae (proxi- 
maler Teil); Membrana inter- 
ossea cruris; Facies medial, et 
posterior fibulae 

Facies medial, et posterior fibu- 
lae; Membran, inteross. cruris 

Facies posterior und crista inter- 
ossea tibiae 



Mediale Fläche des O 
form. I; Basis ossis m« 

Rückenaponenrose derl 
und Basis des Nagelgü 
Hanax 

Die 4 Sehnen g^en in die 
aponeurose der Zehen üb 
zerfäUt dann in 3 Schei 
sich wie an den Fingern ^ 

Die fOnfte Sehne geht \ 
ossis metatarsi ' 

Basis ossis cnneiforme ] 
Fläche des Os metatars. 

Tuberositas ossis meti 



Unterer Teil des Tuber 
mittels gemeinsamer 
Tendo caloaneus (Ät 



Tiefes Blatt der Fasci 
bez. Aponeororis pla 

Tuberositas ossis nar 
Basis 088. cnneifoTm. 
Kanten der Oas. cmieil 
und in 

Nagelphalange des B 

Die 4 Sehnen durchbohre 
ersten Phalanx die des 
Beugers und inserieren 
Nagelphalangen der 2.— 
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^ 


i 


Fanktlon 


Bemerkongftu 1 


r 

peronneiis 


Boraftlflexlau, Adtlukdoii niid 


1 
Scblfllmbeuteh ' 


fofuiidoB 


Suplnation dea Fußes 


Bufgat mbmUanea vialUoU laliralin et medialü ; 
EWi&chon Haut und 8pitso der Knöohel. 


DüigL 


Hflfamusktil des tibialia ant, 


Bursa sintit tard Kwlschtni der fihrason Scheid« 




■treckt d\ß GruiidpbHlüugB des 


des M. ejtteasür dlglt. long, uiid Lig. talocalctui. 




Hallux 


interosa. < 


Be^gL 


Dorsalfleiion und Abduktion dp« 


Bntiia ffuhtendinea m. tibialU tmteriorh JtwlBchen 




Fußes i Btruckt dkl Grundplia- 


Öebnc und Qs cuiieiforrae 1. 


b 


llBgÜU 




■ 






P 


Fußes 




peroii&etifi 


FlautarÜf?xloii , Äbduküuu und 


Die Sotaü Terläuft In einer Fnrcbe den äußeren 


^erficJiUia 

1 


Fronatinn des Ftiöiw 


Knöcbels., dann unter dem Proeosa. troelüearis cal- 




canei nud auletet im Sulcus de» Ob. «uboid. 


DesgL 


Abduktion imd Pronatlon do« 


Diu Sohne Trerllufl in einer Furche dea äuJUeren 




Fußes 


KnÖcbelB und Über dem Procoss, trocble^rw cal- 
canei. 


1 


FlautarlleÄion und ßuplnatlon de« 


Schliiinibeii tel: _ 


. tiblalb 

L 


1 Billigt glelfhaeitig den Untur- 


Bursa m. gattrocmmii lateralta zwischen Caput lat«- ^H 
rale uud Eplc<^ndy]ua lateralis fcmoria. ^^H 




/ itcbenkel gegen d. OberBcbonkei 


Buna m. goMtrocnemii mtdialU zwischen Caput nie- ^^M 
dlale.und KiLiegivIciukskapsül. ^^H 

Bmaa mbcultMea ealcünea swii^chen Haut nnd ^^M 

Tuber calcanei. ^^H 

Burta Undini» cahattea <AfhUlia\ »wischen Achilles-. ^^M 

setuie und Mntüre Häuho dm Tuber calc. ^^H 


r 

be«gl. 


Spannt die Fa»cia eniris bes. 


Sehne rerlfiuft zwischen ^oleos u. GaatrocneiDiTtfl ^^| 




ApDtiGuroais plantaris 


med. ^^1 
Schleluibeutol: ^H 


^esBl. 


AddttkUüB des FußBs; goriEge 


Buriia ruhtendinea m. tihialU posterior^ zwischeu ^^H 




Suplnatioii 


Sohne und Flbrocartilago navicularls. ^^M 

Di« Bahne verläuft im Sulcua maüeolarifi tlblae, ^^H 

dann au der FibraciartUago iiaTieularis, tuletet in ^^^| 

der Furche des Oa navicnlaro. ^^H 


hBgL 


Beugt dio Nagvlpbalange 


Die Sehne Terlflnfl im gloiohnjimlg^n Snicus des ^^H 
TuluB, scidaiia unter dem Sustentaculum tali, ^^H 






^gl. 


Beugt die Kagelpbolangen 


Die Sehno TfirMaft im Snlcu« malleoUris tibiae» ^^H 
kreuKt mit der Sehne des M. übinlla posL , liegt ^^H 
weiter distal Äwlscheii den Sehnen der Mm. tihiai* ^^H 
poat, u, (lexor hallncis long. u. kreuzt in der Ttantii ^^M 
die Sehne des letzteren, dio sich dorsalwllrts UgerU ^^M 
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MasiyuliLS 



extensor hallueis 

hrevis 

extensor digitorum 

brems 

y ahdtictor haUtms 



flexorhcUlucis hrevis 

additctor halluois: 
Caput obliquum 



Caput transversum 



abductor digiti 
quinti 

flexor digiti quinti 

hrevis 

opponens digiti 

quinti 

u quadratus plantae 

flexor digitoru/m 
hrevis 

Mm, lumhricales 
I—IV 

int&rossei dorsales 
IV 



interossei plantares 
UI 



UrspruDg 



Obere laterale Fläche des Gal- 
caneus 



Processus medialis tuberis cal* 
canei und Lig. laciniatam 

Ossa cuneiformia und Lig. plan- 
tare longum 

Basis oss. metatars. II und UI; 

08 cuboideum; Lig. calcaneo- 

cuboideom plantare 

Capsul. articul. metatarsopha- 

lang. IV und V und Lig. capitul. 

metatarsi transversa 

Processus lateralis tuberis cul- 
canei 

Basis ossis metatars. V und Lig. 
plantare longum 

Lig. plantare longum 

Untere mediale Fläche des Gal- 
caneus und Lig. plant, long. 

Processus medialis tuberis cal- 
canei und Fascia plantaris 



Sehnen des M. flexor digitorum 
longus 

Zweiköpfig von den einander 

zugekehrten Flächen der Oss. 

metatarsalia 



Mediale Seite der Ossa meta- 
tars. n— IV 



Ansatz 



Phalanx I und RfLckei 
rose der Zehen I- 



Mediales Seeambein nnc 
aponeurose der große 

Mit geteilter Sehne am i 
und lateralen Seean 

Laterales Sesamb 



Basis phalang I dig 
Basis phalang I dig 

Os metatars. Y, lateral 

Sehne des M. flexor d 
lon^^os 

Geht in 4 Sehnen üb 

sich mit je 2 Schenkeln 

Phalanx II inseriei 

Dorsalaponeorose der 
Zehe 

Der erste an der Ghroßie 
der Omndphalange der I 
die übrigen an der Klei 
Seite der Gmndphalai 
n.— IV. Zehe 

Dorsalaponeorose der I 
Zehe 
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Faecie der unteren Extremität. 

Die Fascie des Oberschenkels» Fascia lata, besteht aas zwirär 
Blätiem, emem tiefen und oberflächlichen Blatte » die an vielen 
Stellen miteinander zusaramenhüDgen. Das oberflächliche ist hinten 
und besonders lateralwErls derb, medianwärts dünner. Das tiefe 
Blatt entst.eht ventral au der Wirbelsüule und am Labium intemmn 
cristae iliacae; es bedeckt als Fascia üiaea die freie Oberfläche des 
M, iliopsoas und erreicht medianwärts die Linea terminalis, distal 
den Trochanter minor. Am lateralen Teil des Lig. inguinale 
(Pouparti) ist die Fascia iliaca angewachsen (siehe Fig, 1 4), niedian* 



Zi^ inffuinalt 



A^ fcmar^aZi s 



V. fcmjoraU^ 



psoojt. 



iliaca 



FtbrcLe uitercrui'tilcs 

sahciiJL . 



* 



K- 






Vag. i/asopiiTTt' 



Vati. i/asörum> \ \ \ \ ^ -» ^^ 

riscicL pecUn^a. \\\ J^^S^^^^^^^^^^^ 

lumphogJandula^ RoscThrruiUcrL 
¥ig. 14. 
Gegend da^ äußeren Leisten- und innereu Scbenkelringes. 

wärts trennt sie sich, der medialen abhängigen Fläche des Muskels 
folgend, vom Leistenbande und erreicht die Eminentia iliopectinea. 
Durch den letzteren Streifen wird der Raum zwischen Lig. iq- 
guinale (Pooparti) und dem Beckenrande in zwei Abteile ge- 
trennt, einen lateralen, Lacima musottlorumj durch die der M, ilio- 
psoas und N, femoralis aas dem Becken treten und einen medialen, 
Lacima va^arumj durch die die Vasa femoralia austreten. Median- 
wärts entspringt das tiefe Fascienblatt am Fecten OBsis piibis und 
überzieht als Fa.^da pmtinea die Mm. pectineus, adductor. long, 
uad gracilis. Sie verbindet sich lateralwiiris mit der Pascia iliaca; 
dieser Teil der Fascie, welcher hinter den großen GefUßen liegte, 
heißt Fasüiü üiopedin^a. Der "SL^üm, ^^V^iät vorn (oben) vom 
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medialen Abgchnitt des Lig. ingaiaale, hinten (unten) von dem 
üraprauge der Fascia pectinea, lateral wärts von der Scheide der 
SchenkelgeftÜJe, medianwärts vom freien Rande des Lig. latiunare 
geschlossen wird, heißt innerer Schenkelring, Ämntlus femwalia. 
Er wird von einem dünnen Ausläufer der Fascia transversalis, 
dem Septum femorah {Gloqtmti), das liänfig eine Lymphdiüse 
(Rosenmüllersche) einhüllt^ geschlossen (Fig. 1 4). Das oberfiäch liebe 
J^m Blatt der Fascia lata beginnt am Lig. inguinale (Fig. 15) und 



Fascia tfxmsversalis 



Fascia superficialis -'-I'' 
(cüTTuniuiisJ 



JL am ^upcrrieiaUs - 
fasciü^ lata/* 



-Fa^aa i/iiuxL 



lig.mffumaie (Pouparil} 



-Fascia Utara 
(lamproViinda 
fasdae Utlae ) 



Fi^. 15. 
SagfittalHcbnitt der am Leistenband ansetzeudon Faseien. 



bedeckt wie ein Vorhang das Trigfionum fem orale {Fossa Smrpm 
major)^ dessen Basis das Leistenband, dessen lateralen Schenkel der 
M. sartorius, dessen medialen Schenkel der M. addnctor longns bez, 
gracilis bildet. An den Schenkeln Yerschmilzt das oberflächliche Blatt 
mit dem tiefen. Im proximalen Teile des großen Schenkeldreiecks 
liegt die Fossa iliopedinea, ein Trichter» dessen obere woite 
Üffnnng die Lacuna vasorum bildet und dessen untere Spit7.e 
sich direkt in den Cattalis addueiormif (Hunten) zwischen den 
Äddnktoren und M, vastus medialis fortsetzt. Etwas miter- 
halb des Lig. inguinale befindet sich im oberflächlichen Blatte 
der Fascia lata ein Ausschnitt (äußerer Schenkelring), durch den 
die V. saphena magna, sowie eine Anzahl anderer subkutaner Venen 
in die Tiefe zur V. femoralis gelangen (Fig. 16). Der niedian- 
wärts offene bogenförmige Rand dieses Ausschnittes beiÜt Margo 
faiciformisj sein oberes Ende ömmu mtperiits, sein unteres üormi 
inferius. Den Ausschnitt bedeckt die von der allgemeinem ^Vi^ix- 
tiüchlichen Fascie gelieferte dünne, Niftl^BJek ^xrc^NifeftöOQfö^^ ^av^^^jv^ 
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enbrom. Nimmt man diese, sowie die Lymphdrüsen ^ Liymph- 
gefäße, FetttTfiubchen, die sich in die Tiefe erstrecken, hinweg. 



K £püf0L9trica^ • 

suptTfie, . ^^ -- 

Fa.9cia^ lata. --^^._ 
{Laminat superfici/dis } 

Marff-o falciformLs 



Cormi^ supertas, 

J. tffn.phJOfflarLd.J3l^i. saJb- 



.^: 



T>. pudendae externae 

"— Fascia. laZcu 
(ZamincL profzcn3Lti,J 



V. saphena Twa^nji 



CorruL. infcriojs 



Fig. 16, 
Geg;eiid des äiLßeren Schenkehingee. 

so fitööt man mediänwärts anf das tiefe Fascieablatt. Die G-rube, 
welche nuamehr kteralwärts vom Margo falciformis des ober- 
flächlieheE Blattes, medianwarts vom tiefeii Blatte der Fascia lata 
gebildet wird, heißt Fonna ovalw\ sie bildet also den Zugang znr 
Fössa üiopectinea. Seitlich und hinten hegiant das oberflächliche 
Blatt am Labium ertenxüm cristae iliacae und von der hinteren 
Fläche des Kreuzbeines, überzieht die Mm, glutaeus maximus und 
medius und setzt sich auf die äuBere und hintere Seite des Ober- 
scheükels fort; medianwäirts entsteht es au den Rami inferiores oss, 
pubis et ischii und dem Tuber isch. und überzieht dis talwärts die 
hier eatspringenden Muskeln. Lateral wärts ist ein derber Streifen, 
der Tro^otiis iMotibialis (Maiss^iali) eingeweht, der an der Spina iliaca 
ant. ßup. und dem centralen Abschnitt des Labium extern» cristae 
iliacae ent^springt, und verschmälert mit raadlichem Ansatz am 
vorderen Teile des Condylus lateralis tibiae endet. Das tiefe Blatt 
dringt zwischen die einzelnen Muskeln ein. Ein stärkerer Streifen, 
Septum iniermifsculare {femm'is) laterak^ der am Trochanter major 
beginnt und an das Labium laterale lineae asperae geheftet ist, 
Bchiebt sich zwischen M, vastus lateralis und M. biceps; ein 
zweiter, Sephim intenm^ctd^lare {fe?nori'^) mediale^ der am Tro- 
chanter minor beginnt und an das Labium mediale lineae asperae 
geheftet ist, trennt den M. vastus medial is von den Adduktoi^n. 
In der Fossa poplitea hat das oberflächliche Blatt einen Spalt, 
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^ durch den die T, sapliena parva in die Tiefe zur V. poplitea 
gelaogfc. Am Unterschenkel hat die Fascia cruris ebenfalls ein 
oherflächliches Blatt, das die freien OberÖächea der Muskeln deckt, 
uad ein tiefes. Letzteres treant au der hinteren Seite die tiefen 
Beugemuskeln vom M. triceps surae; fem er trennt ein stär* 
kerer Streif, Septmu int&rfmisöulare anierws^ das sich an der 
vorderen Kante der Fibula anheftet, die FeronäaLgruppe vom 
M. extenso r digit. long,; ein zweiter Streif, Septitm intermtisculare 
postei^ms, das sich an die hintere Pltiche der Tibia heftet, die 
Peronäalgruppe von den Flexoren. Oberhalb der Knöchel wird 
das oberflächliche Blatt durch das quer verlaufende Ligamenimn 
transversum cnms verstärkt. Das Ligamentum cruciahim cruris^ 
das den Übergang der Fascia cruris zur Fascia dorsalia pedis 
bildet, entspringt unterhalb des äuÖeren Knöchels am lateralen 
Fuflrande und trennt sich über dem Sprunggelenke in zwei 
Schenkel, von denen der obere über den inneren Knöchel auf- 
steigt, der untere nach abwärts zur medialen Fläche des Os navi- 
culare zieht. Es sendet in die Tiefe Scheiden ^ die mit dem 
tiefen Blatt der Dorsalfascie und dem dorsalen Bandapparat des 
Fußes in Verbindung treten und Leitkantile für die Sehnen der 
Mm. tibiae aut. , extensor hallocis long, und extensor digitor. 
long, bilden. Die Sühleim scheiden , welche bereits oberbalb des 
Lig, crueiat beginnen, sind: Vagina iendims m. tihialiH aiitentms^ 
Vagina tendinis m. exiensoris hallucis longi und die Vagmae tend, 
?n, extmisoris digitümm pedis longi. Das Liganunfum lüciniatmn 
geht vom inneren Knöchel ab- und rückwärts zur medialen Fläche 

Ldes Caleaneus und bildet Leitkanäle für die Sehnen der Mm. 

f tibiae post.;, flexor digitor. long, und flexor hallucis long. Am 
hinteren Rande des Lig. laciniatum beginnen die Schleirascheiden 
der Beages ebnen: Vagina lendin is m, tibiali^ postenoris^ Vagina 
tendinis m. flexoris halhms longij Vaginae tend. m. flexoris digit. 
pedi^ longi. Das Retiimmdummm. peronaeorum miperitt^ geht vom 
äußeren Knöchel ab^ und rückwärts zur lateralen Flüche des 
Calcaneua und bildet Leitkanäle für die Sehnen der Mm. peronaei 
long, und brevis. An seinem oberen Baude beginnt die gemein- 
same Schleimscheide: Vagina tendinum 7nm, peranaeomm com- 
munis; distal erhält die Sehne des M. peronaeus long, noch eine 
besondere Schleim scheide: X^agina tendims m. peronaei longi plan- 
tan^^. Das Eeii/fmcuhim m, permiaeartmi Inferiu^ liegt an der 
lateralen FlEiche des Calcaneus, wo es sich an den Processus 
trochlearis anheftet, mit oberem Fach für die Sehne des M. pero- 
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naens brevis, nnterem für die Sehne des M. peronaens longns. 
Die Fasda dorsalis pedis überzieht mit einem oberflächlichen 
Blatte die Strecksehnen, geht distal auf die Zehen über, seitlich 
in die Aponeurosis plantaris. Das tiefe Blatt deckt die Mm. inter- 
ossei. Die Aponeurosis plantaris entsteht an den Processus 
tuberls calcan., spaltet sich distal in fünf Zipfel, die an den fibrösen 
Scheiden der Beugesehnen und den Ligg. capitul. metatars. trans- 
vers. ansetzen und durch Fasoiculi transversi (aponeurosis plant) 
verbunden werden. Zwischen den M. flexor digit. brevis einer- 
seits und die Muskeln des Groß- und Kleinzehenballens andererseits 
sendet die Aponeurose Scheiden in die Tiefe. Die Ligg. vaginalia, 
annularia, crimata der Zehen wiederholen die Verhältnisse an den 
Fingern (siehe S. 118). Innerhalb der fibrösen liegen die Schleim- 
scheiden: Vaginae mucosae tendinum digital, pedis. 

Topographische Bemerkungen. Der Durchtritt des M. piri- 
fomiiK scheidet das Foramen ischiad. maj. in einen oberen and nnteren 
Abteil. Durch den oberen treten nur N. et Vasa glntaea super.; darch 
den unteren die übrigen Gefäße und Nerven (siehe S. 67). — Am Leisten- 
bande (Fig. 15) inserieren außer der allgemeinen oberflächlichen Fasele, 
die Fascia transversalis , die Fascia iliaca und die Fascia lata. — In 
der Lacuna vasorum liegt die Vena femoralis medial , die Arteria femo- 
ralis lateral. — Der Schenkelkanal, Canalis femoralis ist der Baum, welcher 
lateral von der GefäJßschelde, vorn vom oberflächlichen, hinten vom tiefen 
Blatt der Fascia lata eingeschlossen wird. Seine obere Öffnung ist der 
innere Schenkelring, Annulus femoralis, verschlossen durch das Septmn 
femorale (Fig. 14). Seine untere Öffnung ist der äußere Schenkelring*, yer- 
schlossen durch die Fascia crihrosa. Den Schenkelkanal flülen an^er 
einer oder mehreren Lymphdrüsen und den zugehörigen Oe£K6en Fett- 
träubclien aus. Letztere werden unter pathologischen Verhältnissen von 
dem Schenkelbruch, Hernia femoralis, distalwärts verdräng^. — In der 
Kniekehle liegt diu Arteria poplitea medial, der Nervus tibialis lateral; 
in der Mitte die Vena poplitea. 




Das G^fößsjsteni besteht aus einem Centralapparate, dem 
Her/en, und einem peripheren Teile, den (jefäßeQ- Letzterf3 ent- 
springen aus dem Hensen oder münden in dieses ein als größere 
KaEäle und verästeln sich im Körper baumartig bis zu äußerst 
feinen Zweigen. Das Herz treibt die ErDährungsflüssigkeit, das 
Blut^ Sanguis^ durch die ausführenden Gefölie, Arier iae (Puls- 
oder Schlagadern), in sämtliche Körperteile; von hier kehrt das 
Blut durch die zurück führen den Gefäße, Venae (Blatadera), 
wieder zum Herzen. Den Übergang von Arterien zu Venen 
bilden Gefllße feinsten Kalibers, Va^a üapiliaria (HaargefiiUe), 
durch deren dünne Wandungen ein Teil des- Blutes aur Ernäk- 
' rung der Gewebe abgeliefert wird. Von dieser ansgetretenen 
Flüssigkeit sammelt sich der überschüssige Teil als Lymphe, 
Lfjmpka, und kehrt in eigenen Kanülen, den Vam h/mpkatica 
(Saugadem)j gleichfalls zum Herzen zurück; jedoch münden die 
größeren Lymphgelilßstlimme Glicht direkt in dieses, sondern zuvor 
in Veaeostämme ein. Durch die von der Darmschleimhaut aus- 
gehenden Lymphgefäße (Chylusgeftilie) wird der Lymphe auch 
die dort während der Verdauung neu gewonnene Nährflüssigkeit, 
der Chylus (Milchsaft), beigemischt. 

Das venöse Blut ist infolge der in den Kapillaren vor sich 
gegangenen chemischen Veründerung, insbesondere wegen Reich- 
tum an Kohlensäure und Mangel an Sauerstofl zur Ernährung 
untauglich geworden. Es wird deshalb vom Herzen zunächst 
(durch die Lnngenarterien) den Lungen zugeführt, tauscht hier 
(in den Luogenkapillaren) Kohlensäure gegen neuen Öauerstoff 
um und kehrtj arteriell geworden, (durch die Lungenvenen) zum 
Herzen zurück. Eine Mischung das venösen und arteriellen Blutes 
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findet im Herzen niclit statt, indem dieses getrennte Abteilungen 
besitzt, eine linke für das arterielie und eine rechte für das 
venöse Blut, Der Blutkreislauf int also einzuteilen in den 
Körper- oder groÜen Kreislauf (linke Herzbälfte — Körper- 
arterien — Körpervenen — rechte Herzhälfte) und den Lungen- 
öder kleinen Kreislauf (rechte Herzhälfte — Lungenarterien 
— Lungen venen — linke Herzhälffce). 

Die Arterien und Yeuen kleiuBten Kalibern fahren die Naaien 
Afierwlae und Venufae. 

San^tiis, Blut. Farbe: in den Arterien und Lungen venen 
hellrot, in den Venen und der Lungenarterie dunkel- oder blaurot. 
Zusammensetzung : 

Blut 

Morphologische Bestandteile Plasma (Blutflüssigkeit) 

rote weiße Serum Fibrin 

Blutkörperchen {Blutwasser) (Faserstoff), 

Verhältnis der weißen zu den roten Blutkörperchen sehr ver- 
änderlich, durchschnittlich 1:350. Rote Blutkörperchen: runde, 
bikonkave, kernlose Scheiben, den roten Blutfarbstoff, Hämoglobin, 
enthaltend. Weiße Blutkörperchen (größer als die roten) == 
Lymphzellen. 

Außer den Blutkörperchen -finden sich uoch in geringer Anzahl ^e 
kleineren Bl iitpl litt üben ^ fürbluse, konvexe Scheiben, 

Li/rnphaf Lymphe. Zusammengesetzt aus Plasma (ahnlich 
dem Blutplasma) und Lyniphzellen (Leukocyten); letztere farblos, 
rundlich, ein- oder mehrkeroig, mit gekörntem Protoplasma (amö- 
boide Bewegung). 

Bau der Gefäße. Die Gefäßwand besteht aus drei, nach 
Gattung und StUrke des Gefäßes verschieden ausgebildeten Schiebten, 
Timica iniima^ media und mitrnu (admntiüa). Allen GefMen 
gemeinsam ist eine die innere Oberfläche auskleidende (also der 
Tunica intima zugehörige) Endothel schiebt; die Wand der Ka- 
pillaren besteht nur aus einer solchen. Die Arterien zeichnen 
sich hauptsächlich durch gröBeren Gehalt an Muskel- und elasti- 
ßchem Gewebe, die Venen durch geringere Mengen dieser Be- 
gtandteile und Überwiegen des Bindegewebes, sowie durch dünnere 
Wandung und weiteres Lumen aus. Venen und Lymphgefäße 
besitzen außerdem vielfach Klappen, Taschen ventile, die den 
Rückfluß des Inhalts verhindern. Am 7.ablreiehsten sind sie in 
den Lymphgefäßen, demnächst in den Venen der uotereu und 
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der oberen Extremität. Sie fehleE mit wenigen Ausnahmen den 
Einge weidevenen. 

Eine Abart der Venetij die Sinu^ venon der harten Hirnhaut, sind 
von letzterer eingeaühloüsene^ weite, liicht kontraktilo HoMräiitne ohne 
^^ eigentliche Gefäijvvandutig und ohne Klappen. 

■ Vagina vosoj^m, Oefäßsclieide, bildet die äußere, binde- 

■ ge web ige Hülle der GrefäBe und geht in die Tunica externa über; 

^futtiscb ließt nebeneinander verlaufende Arterien und Venen ge- 
meinsam, — Y<isa vamrum kommen den größeren Gefäßen zu, 
dringen bis in die Tunica media; entspringen nie direkt aus 
demselben Gefäße. - — Nerven besitzen alle Blutgefäße* 

Ydsa ancLstoniotim, kommunizierende Gefäße. Ihr Vorkom* 
men zahlreich bei kleineren Gefäßen^ selten bei größeren Stämmen, 
am häufigsten bei Kapillaren, demnächst bei Lymphgefllßen und 

■ Venen, nicht so häufig bai Arterien. Die einiachsten Anasto- 
mosenarten : a) Verbindung zweier GeMe vermitt-elst besonderer 
Seitenäste (Eami oommunieafUes) ^ b) Verschmelzung zweier Ge- 
fäße unter winkligem Zusammentreffen zu einem gemeinsamen 
(Beispiel: Ä. basilaris aus den Aa. Turtebrales), c) direkter Über- 
gang zweier Gefitße ineinander (Beispiel; Intercostaläste der Aorta 
thoracalis und der A. mamniaria interna). Komplrziertere Anasto- 
mosen, durch eine größere Anzahl Gef^e gebildet: Betia vascu- 
Ißsa, GefäBnetze, die nur in einer Fläche, und Plexus vasGU* 
lös-ij Gefäßgeflechte, die nach verschiedenen Flächen hin sich 
ausbreiten; letztere nur bei Venen und Lymphgefäßen vorkom- 
mend (Plexus venosi und lymphaiiai), 

Be&i^nder© Anastooiosen arten. Corpus caüer^omtm : eine Ahart des 
Plexus, bestehend a-ns einem Balkenwerk und dazuischenliegendeu, mit- 
einander koramunizierenden HuhlrituiDen , die an Stelle vt>n Kapillaren 
das Blut von ArtenenlLsten uufnehuien und in Venenäste ableiten, ^— 
Emhixaria: Kami communicantöi* zwischen den Sinus der Seh a/lel höhle 
und den Hautvenen des Scliädek. — Reliit mirfibflia.' knjiueh oder 
fläfhentorinige Netze* die aus ein ein Gefäße si^h entwickeln und deren 
Zweige wieder zu einem geia einsamen Oöfälje der gleichen Art {nho 
ohne Kapillareubildung) zusammendieöen* bei Arterien und Venen v«r- 
kommend. 

Die Wichtigkeit der Anastomosen beruht auf dem KoUa- 
teralkreisiauf. Dieser bestellt in der Zu- bezw. Abführung 
des Blutes auf Seitenbahnen ( Voaa coUateralia), sobald die Haupt- 
bahn des betreffenden Gefäübezirkes unterbrochen ist, — In 
einigen Organen (Milz, Niere, Hirnrinde u. a,) besitzen die Aiiie- 
rien keine Anastomosen, so daß hier ein Kollateralkreislauf atis- 
gescblossen ist; solche Gefäße heißen Endarterien 
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Erster Absclinitt. 

Cot, Herz. 

Fonrt und allgemeiner Bau. 

Das Herz, Cor. ist ein halbkegell^rmiger, muskulöser Hohl- 
lcÖq:>ei% an dein äuUerlick zu unterscheidea sind die Herzspitze, 
Apex cardis, der Unken Kammer angehörig, und drei Fläcben: 
1. die Basis eordis, gewölbt, den Vorhäfen ungehörig, 2, die 
Facies sternocöstalis , gewölbt, nach vorn und etwas nach oben 
nnd links gerichtet, znra groBten Teil von den Lungen bedeckt. 
3. die Faries diapfuagmaiiüa, abgeflacht, nach hinten tiod etwas 
nach unten und rechts gerichtet, dem mittleren Zwerchfell- 
abschnitte aufliegend. 

Der Hohlraum des Herzens ist durch eine Scheidewand, 
Septum ventrmdorum und Septum atriorum, in eine rechte und 
linke Hälfte geschieden, jede Hiilfte wieder in eine obere Ab- 
teilung, Vorhof, Atrium cordiSj und eine untere Abteihiog. 
Kammer, Ventrimdus cordis. An der Oberfiäche des Herzeus, 
vorn und hinten, ist die Grenze zwischeti rechtem tind linkem 
Herzen durch den Sukufi kmg-iiudinalis anterior und posier ior^ 
die Grenze k wischen den Vorhöfen und Kammern durch den 
Sulcus üaronarius gekennzeichnet. Beide Furchen dienen zur 
Einlagerang der Erniihningsgefäße d^s Herzens und werden vorn 
durch die Ursprünge der Aorta und A, pulmonalis verdeckt oder 
uuterhroclien. Der um biegungsteil der vorderen zur hinteren 
Längsfurche, Incis^ira (apicis) cordis^ geht nicht tiber die Herz- 
spitze, sondern biegt nach rechts ab. 

Die vier Herzabteilungen sind rfturalich gleich groß, von 
Gestalt aber verschieden. Die Atrien gleichen abgerandeten 
Würfeln und besitzen je eine Ausbuchtung, Herzohr, Auricuki 
eordis, die sich sternalwärts zur A. pulmonalis hinbiegt. Der 
linke Ventrikel ist kegelförmig (im Querschnitte kreisförmig), der 
rechte Ventrikel durch Ausbuchtung des Septum ventriculonim 
in diesen hinein etwa halbkegelförmig (im Querschnitte halb 
mondförmig). 

Die von Muskulatur, dem MyoGardmm^ gebildeten und inneo 
vom Emlomrdium überkleideten Wunde sind in den Atrieu 
glatt, außer in den Herzohreu und an der lateralen Wand de* 
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rechten Atriums, wo die meist parallel verlaufenden, teils durcb- 
fl achten en Min. peeiinati hervorspringen. Die Innenfläche der 
Ventrikel zeigt ein netzförmiges? Balkenwerk, Tiaheculae carneae, 
außerdem eine Anzahl kegelförmiger Miiskelvorspriinge , Mm. 
papilläres (vergl. unten), 

Ostien. In die Atrien münden die Vesen ein, in das rechte 
die Y, Cava superior und inferior (venöses BlotJ, in das linke 
die vier Yv, pulmonales (arterielles Blut). Aus den Ventrikeln 
treten die Arterien auB, rechts die A. pulmonalis (venöses Blut), 
links die Aorta (arterielles Blut); die xMündung der A. pulmo- 
nalis liegt vor der der Aorta, beide Mündungen, Ostia arter iosa^ 
in der vorderen oheren Abteilung eines jeden Ventrikels. Atrien 
und Ventrikel stehen jederseits durch das Osiium venosuni in 
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Fig. 17, 
l€t'.beniÄtiiich©r Frontal dtircbschnitt des Herzens (nach EAtnsEtt und Heslk). 



Verbindung, das in ungeMir gleicher Ebene mit den Ostia arte- 
riosa liegt. Ostia venosa sowohl wie Ostia arteriosa besitzen 
Klappenvorrichtungen. Die Klappen der Ostia venosa (Atrio- 
ventriknlarklappen) sind bindegewebige, mit Endocard überzogene 
Membranen und entspringen an den Anmiii fibrosi, Eingen von 
derber Bindegewebsma^sse, die das Mjocardium der Ventrikel von 
dem der Atrien trennen. Die Klappen sind rechts in drei [Val- 
vula tiicitspidaiis), links in zwei Zipfel (Valvula hicuspidaÜH) ge- 
spalten, deren ft*eie Bänder durch sehnige Fäden, die Chorda& 
^endinea^y mit den Mm. papilläres in Verbindung treten. — 
Dicht über den Ostia arteriosa befinden sich je drei halbmond- 
förmige Klappen, Valvnlae MmUtmares, deren unterer, abwärts 
konvexer Rand an der Arterienwand befestigt, deren oberer, an- 
nähernd gerader Rand frei ist und in der Mitte ein Knötchen, 
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NoduJu^'i valvulm semüunaris {Arantii), besitzt. Di© Randhälfte 
zu jeder Seite des letzteren wird von einem schmalen, verdünn- 
ten Saume, der sogenannten Lumda vaJrHlas semüunari^^ begrenzt. 
Mit der Arterienwaad bildet jede Klappe eine taschenförttiige 
Bucht, Sinus murine, bezw. a, pubftonalw (Valsalvae), Beim 
Klapp easchliiß stellen die aneinander liegenden Ränder eine drei- 
strahlige Figur dar, in deren Centnim die Knötchen zu liegen 
kommen; die Lunnlae sind dabei eingeknickt. 

Funktion. Die Hpr/,hewe»^ung- bflüteht aus zwei Akt-en (und einer 
Pause) 1 1. ZuHainrneaziüihiiTig^, Öywtole, der Atrien, wodurch das Rlut In 
die Vöntrikel g-ötriefien wird, 2. Zusauimenziüliung^ der Ventrikel, wodin'ch 
das Blut, in dio Arterien gelangt; während der ZiLsauMiienziehutig' der 
Atrien befinden sieh die Ventrikel und während der ZiisaiiinienziöbuDf 
der Ventrikel die Atrien in ErschhitTnnp^, Diastole* Bei der Ziisammeii- 
Äiehung; der Ventrikc!! wird der Hücktlui} des Bhites ans diesen in die 
Atrien dnrcli VersehlulJ der fils Seg^elventilo wirkenden Atrioventrikular- 
klappen verhindert^ die Chordae tendineae und Mm. papilläre» halten 
hierbei die Klappen abwärt» fest, so daÜ dies© nicht in dio Atrien hinein* 
gedrängt werden. Den Rücktritt des Blute» aon den Arterien in die 
Ventrikel verhindert der Verschluß der als Taschenventile wirkenden 
Semilonnrklappen. 

Myomrdmm, Muskelfasern quergestreift, knrz-cylindrisch, 
ohne Sarkolemm, mit einfachem oder doppeltem Kern und ana- 
stomotischer Verästelnng. Anordnung der Faserzäge: Die Musku- 
latur der Atrien und die der V^entrikel ist durch die Annuli 
fibrosi Yöllig geschieden j von letzteren entspringt ein großer Teil 
der Fasern. Die Atrien babeu 1. eine gemeinsame äußere Faser- 
schicht von transversalem Yerlaufe, die mit den Riagfasem an 
der Ein miin dun gfis teile der Venen kontinnierlich zusammenhängt, 
2. eine jedem Atrium getrennt zukommende, innere Schiebt von 
vorzugsweise longitudinalem Verlaufe. Die Ventrikel haben 1. eine 
gemeinsame äußere Schicht von seh rage m bis longitudinalem Ver- 
laufe; an der Herzspitze konvergieren diese Fasern und biegen 
in die Tiefe zur inneren Schicht um, wodurch der Herzwirbel, 
Varfex eordis, entsteht; 2. eine mittlere, wesentlich transversale 
und 3. eine innere, wieder mehr longitudinale Faserschicht mii 
deo Trabecnlae carneae und Mm. papilläres j die beiden letzteren 
Schichten besitzt jeder Ventrikel für sich. — Die Stärke der 
Muskel wände ist, entsprechend der Arbeitsleistung der einzelnei^ 
Herzabteihingen, am schwächsten an den Atrien ^ kräftiger am 
rechten Ventrikel, am kräftigsten am linken Ventrikel und an 
der Ventrikelscheidewand, Ein kleiner, dem oheren Rande an* 
gehöriger Teil der letzteren wird, ohne Muskulatur, nur von deo 
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beiderseitigen Endocardblättera gebildet und als Senium mmihra" 
naceum ventrmdomm von dem übrigen Teile, dem Septum 
muscuia/re v&ntrwulortim, nnterschieden. 

Endooardkim, Setzt sich ans der Tunica intima der großen 
Ge^ße fort, bestebt in den Ventrikeln ans Netzen feiner elasti- 
scher Fasern, in den Atrien ans elastischen Lamellen ond bat an 
der Oberfläche eine Schicht großer platter Zellen. 

Perieardiumf HerzheuteL Bildet einen serösen Sack. Sein 
viscerales Blatt, EpiGardtum, eine mit der Oberfläche des 
Herzfleisches fest Yerbnndeiie, außen mit einer Schicht polygo- 
naler Zueilen belegte Bindegewehshaut, setzt sich bis aof die großen 
Gefäßstämme fort und zwar erhalten Aorta und A. pulmonalis 
(etwa 8 cm weit) einen gemeinsamen und vollständigen, die Yenen- 
stämme dagegen nur einen unvollständigen Überzug (fast nur an 
der Vorderfiäche). Auf diese Weise wird zwischen dem Peri- 
cardialüberzug der beiden Arterien einer* und dem der Yorhöfe 
andererseits innerhalb der HerKbeutelhöhle ein Spalt, der Simis 
iransvermts periGardii, gebildet. Das parietale Blatt, der eigent- 
liche Herzbeutel, von gleicher Beschaifenheit wie das viscerale, 
liegt diesem vei*schieblich auf; zwischen beiden Blättern der 
Liquor pericardiL Die Außenseite des parietalen Blattes wird 
von einer besonderen Bindegewebsschicht, einer Fortsetzung der 
Tunica externa der großen Gefäße überzogen, die man als 
fibröses Blatt von dem uaneren serösen unterscheidet. Dieses ist 
unten mit dem Zwerchfell verwachsen, stößt hinten an Oesophagus 
und Aorta descendens, wird seitlich von der Pleura pericardiaca 
überzogen und ist vom mittelst der Ligamenta sternopencardioGa 
^Unit dem Brustbein verbunden. 



Besonderheiten der einzelnen Herzabteilungen. 



Atnum dexirum. Die Einraündungsstellen der Yenen hegen 
dicht am Septum atriorum, die der V. cava superior in der 
oberen, die der Y. cava inferior in der hinteren unteren Wand 
und die des Sinus coronarius in der hinteren unteren Ecke dicht 
unter der Einmündung der V* cava inferior; zwischen den Ein- 
mündungen der Hohlvenen das 7\iberctihim interi'efi.osujn {Loweri), 
Am Septum und zwar gleich oberlialb der Einmündung der Y. 
cava inferior liegt die flache Fbssa ovalis^ umgeben von dem 
jimhis fossae ovcdis (Vieu^sseni); der Boden dieser Grube, Pars 
winkranacea sepfi atriorum^ ist dünn, muskellos. Der Limbus 
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grenzt oben an das Tuberctiluni intervenosnin^ aoten geht er in die 
blutige Vahmia tmme came inferioris (Eti^flachn) über, die deo 
vorderen Mündungsteil dieser Vene umgreift, unterhalb dayon, 
an der Mündung des gleichnamigen Sinus die kleinere, oft rudi- 
mentÄre Vahtiia si7ius eoronaru (Thebesi), 

Bis zur Geburt entspricht dfer Foösa oväIIb dus von rechts unteu 
her zugäügüchö Fornmen ovale*\ das von dem eigen tlicliöQ Septum und 
von einer vom hinteren unteren Teil des Atrinnis her entepringenden imd 
in das Unke Atrium hineinragenden Platte, Valiftda foraminü ovaliit, be- 
grenzt wird. Da.s ans der unteren Hohlvene kommende arteriellö Blut 
wird mittelst der Valvula venae ciiva« durch das Ff>riinien ovale hindurch 
in den linken Vorhof geleitet. Mit dem ersten Atemzuge erfolgt durch 
den Druck, den das jetzt in weit grellerer Menge in*s linke Atrium ein- 
strümende Rlnt ausübt, der VerschluÖ der Valvula foraininis ovalis; 
ihre Verwachsung mit dem eigentiichen Septum wird nicht immer voll- 
ständig. 

An der Muteten Wand umzieht die Hohlveneümündungen 
bogenförmig ein Muskelzug, der innen als Leiste, Orisia termi- 
7ialisj außen als Furche» Sttlcm terminalw üfrii dextri, sich 
kenntlich macht; er bezeichnet die Grenze zwischen dem ursprüng- 
lich selbständigen, zur Aufnahme der Hohlvenen bestimmten 
Sinus venarufji (cavarum) und dem eigentlichen Vorhofsraume j 
an der Crista terminalis endigen die Mm. pectioati, — Die Auri- 
aula dexlra, der rudimentär gevirordeue vordere Teil des Vorhofs, 
bildet eine einfache Verlängeruüg desselben. Die ForaTfiina vena- 
tum niinimoinmi {Thebesi) finden sich an verschiedeneu Stellen 
der inneren Vorholt wand. 

Atrium mmstrnm. Die Einmündungsstellen der vier Lungen- 
venen liegen an der Grenze der hinteren zur oberen Wand. Die 
Auriüida sinktra^ der gleichfalls rudimentär gewordene vordere 
Vorhofs abschnitt, ist rechtwinklig gebogen, an der Wurzel ein- 
geschnürt und länger als die rechte Äuricula. An der der 
Fosaa ovalis entsprechenden Stelle des Septum findet sich der 
Rest der Valvula foraminig ovalis. 

Ventrwuht.s dexter. Von den drei Lappen der YcUmda tri- 
ctispidalis liegen zwei an der äußeren Kammerwand, der eine 
vorn i^Ouspis anterifjr), der andere hinten (Oiispis posterior), der 
dritte medial am Septum (Ouspis nwlialü). Papillarmuskeln; 
gewöhnlich drei größere und oft noch einige kleinere; die größeren 
entsprechen in ihrer Lage den Einschnitten zwischen je zwei 
Lappen und senden Htets zu den benachbarten Rändern beider 
ihre Chorden* — Der Übergangsteil vom Ventrikel zur Pulmonal- 
arterie, Conus arteriosus^ aufwärts trichterförmig verjüngt, ist 
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rom übrigen Ventrikelraume durcli die Cuspis anterior getrennt. 
Das Ostinm arteriosum liegt iiacli vorn und seitwärts vom Ostium 
venosnin, scbräg mmh links gerichtet. Die Muskelleiste Kwischen 
beiden Ostien beiüt Orista .ntpraventriüularis. Lage der halb- 
mondförmigen Klappen: eine in frontaler Ebene vorn, die beiden 
anderen hinten, schräg rechts und schrüg links [Valvtda s&mi' 
hmtwis anieriüTj dexira, s^inisira-), 

VentriGuhis shusier, Lappen der Valvula hiGiispidalis (w*- 
tralis): ein vorderer am hinteren Runde der Aorten würzet (^Chispis 
anierior) und ein hinterer an der hinteren Ventrikel wand ( Gin^pis 
posterior). Papillarmuskeln : eine mediale und eine laterale Gruppe ; 
ihr Verhältnis zu dea Lappenrjindeni das gleiche wie im rechten 
Ventrikel, Der Übergangsteil des Ventrikels ztir Aorta ist vom 
Ostium veno3um durch die Cuspis anterior geschieden. Das 
Ostium arteriosum liegt hinter dem gleichnamigen des rechten 
Ventrikels, nach vom und rechts vom Unken Ostium venosam 
und nach linkä vom rechten Ostium venosum, Valvulm semi- 
lunares: eine posterior, dsxtra und sinistra^ sie stehen also um- 
gekehrt wie hei der A, pulmonalis. 

Zwei knotige Verdic*kpiij2rön , Triffona fibrosa liegen, die eine am 
linken Umfang der Aorteawurzel vor dem linken Ostium veuoöum^ die 
andere hinter der Aorten wuTztd zwischen den beiden venösen Ostien^ 
von ihnen strahlen fadenfürmige FortüäUe in beide Annnli öbrosi ein. 

■ Lage des Herzens. Das Herz nebst Herzbeute! und Ge- 
""fäÜstämmen liegt timschlossen von den medisistinalen Pleurablättern 
im Cavum mediastinale anterius^ grenzt vom an die Thorax- 
wand, hinten an den Oesophagus ^ seitlich an die Lungen. Die 
Masse des Hertens ist etwa zu ein Drittel auf die rechte und 
etwa zu zwei Drittel auf die Unke Thoraxhäilfte verteilt. Die 
^Längsacfcse lauft von rechts oben hinten nach links unten vorn. 
Lage der einzelnen Herzabteilangen (Fig. 18): 
Herzspitze — im V. linken Instercostalraume median wilrts 

von der Mamillarlinie; 
Ostium arteriosimi dextrum — über dem IIL linken tSterno- 

costalgelenke; 
Ostium arim'iosum siniMrurn — am IIL linken Sternocostal- 
gelenke hinter dem Ostium arteriosum dextrum und 
tiefer als dieses; 
Ostium verwsum d^xfnini — in der Höhe der V. Stemo- 
costalgelenke hinter dem Brustbein; 
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Osiium venosum sinistrum — in der Höbe des HI. bis IV. 
liaken Sternocostalgelenkes, am weitesten nach hinten von 
allen Ostiea. 



Vt/uz cat'tL 
sufterLor 



iPubn. 

1. 1 



Ostlum 

\ Aorta , 



artJ^r; \ 



Ost. i'en^s_ 



Fig. 18. Lage des Herzens im Bmstkorbe (nach GBG-BifBAüE). 

Entwickeluagsg-eschichtlictiefi. Erste HerzanlÄge ein dicht 
unterhalb des Kopfes liegender Schlauch, der nuT eineti Hohlranju ent- 
hält und am Kopfende mit den Arterien ^ am entgegengesetzten Ende 
mit den Venen komraimiziert, Mit dem Längenwachstum krümrat sich 
der ßchlauüh schkifen förmig, die venöse Schleife kommt dabei nach Unki» 
und hinten, sowie üchlieJJlich höher 7^\ liegen als die art^riölle Schleife, 
Durch Entfitöhung einer ringfürmigen Einschnürung (Cartalis aiiriculÄris* ) 
zwischen den helden Schleifen teilen wird die Anlage der zwöi Haupt- 
9,bteilungen , Ventrikel (arterielle Schleife) und Atrium (venöse Schleife), 
gekennzeichnet. Am vorderen Teile des Atrium bildet sich nach rechte 
und links hin je eine Ausbuchtung, die spätere Auricula. Di© Venen stehen 
mit dem Atrium zunächst nicht direkt, sondern durch den Sinas vönarnm 
in Verbindung. Am vorderen Umfange des Ventrikels wird äuljerlich 
durch eine Furche die spätere Trennung in eine rechte und linke Ab- 
teilung angedeutet; die recht« Abteilung gebt nach oben In den Bulbas 
arteriosus über. 

Die bisher (4,-5. Woche) einfachen Hohlräume werden durch Ent- 
stehung von Scheidenwänden in je eine rechte und Unke Hälfte ge- 
schieden. Die V(in unten hinten her wacbstinde Stshe idewand des Ven- 
trikeln verschmilzt sehlielJÜLh im Canalis auriculariti mit der des Atriums; 
eine Lücke (eigentlich Ausbuchtung) im oberen Teile der muskulösen 
Ven tri kelscheide wand wiid spater hantig geschlossen (Septum membr»- 
naceura ventriculocum). Da» VoT\io^if»sfev^vim eaW\(iVfe\t a^^ unvolbtändi^: 
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f bis zur Gel^mrt bleibt durch ätis Forainen ovale (s. 8- 142) eine Kommuni' 
■kation zwischöri beiden VorliÜföii bentäheti. Im BalbtiH arteriosiifi wird 
iliirtih zwei einaoiier eiitgeg^eiiwaLhäOiide Leisten alln^ählieh eine vülligö 
Trennung in zwei Röhren, eine vordere, in den recliten Ventrikel (A, 
piilüionaiis), und eine hintere, in: den linken Ventrikel (Aorta) einraündende, 
herbei^etuhrt. 



Zweiter Abschnitt. 

Limgenkreislaul 

A* pultnonalis^ LungenscMag^ader. 

Die das venöse Blut aus dem rechten Herzen zu den 
Lungen fnhrende A. pulmonaUs entspringt aus dem Conns arte- 
riosns des rechten Yentrikels, verläuft vor dem Anfangsteile der 
Aorta nach links -oben und teilt sich unterhaib des Arcus aortae 
in einen Hamas de^er und Ramiis shmter. Der rechte Ast zieht 
hinter der Aorta ascendens und der V. cava sup, und vor dem 
Bronchus dexier zum rechten Lungenhilus, der Hnke vor der 
Aorta deseendens und oberhalb des Bronchus sinxBter zum linken 
Lungenhilus j beide verästeln sich von den Hilus aus gemeinsam 
mit den Bronchen. Die Teilungsstelle der A. pulmonalis ist mit 
der unteren Wand des Arcus aortfwj durcli das Li{/amenium 
arieriosum verbunden; dieses ist der Rest des Duetn^ arieriosus 
(Botalli), der beim Foetus eine Kommunikation zwischen jenen 
beiden Gefäßen büdet. — Der Anfangsteil der A. pulmoaalis 
verhtüt sich wie der Bulbus aortae, 

Vejiae pulmonales, Lungenvenen. 

Aus den Hilus der Lungen treten je zwei Venen ^ eine obere 
und untere, die in fast transversaler Richtung zum linken Vor- 
hof verlaufen. Die Vii pulmonalem sinhtrae sind kürzer als die 
Vi^, pulmo fiales dextrae, welche die hintere Wand der V. cava 
superior kreuzen. 
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Dritter Abschnitt. 

Körperkreislauf. 
L ArieHae, Selila^adern, 

Aorta^ 

Entspringt am linken Ostium arteriosum (vgl, S. 134 
und 143) und läßt in ihrem Verlaufe drei Strecken unter- 
scheiden: 1. Äoria aseendenSf vom ürspmnge etwas nach rechts 
und aufwürts bis zum 2. Arciis aoriae^ der von rechts nach 
links und hintan einen abwärts konkaven Bogen beschreibt; 
3, Aorta desfemiens, vom hinteren Teile des Arcus aortae (Höhe 
des m.— lY, Brustwirbels) abwärts, erst an der linken, später an 
der vorderen Seite der Wirbelsäule bis zu deren Ende; dieser 
längste Abschnitt besteht wieder aus drei Teilen: a^ Aorta tkora- 
eali^ bis zum Hiatus aorticns des ZwerchfelleB , b) Aorta abdo- 
minalis bis zur Abzweigung der beiden Aa. iliaeae comwunes 
(Verbin<iung des XV. und V, Lendenwirbels), c) J. t^acralis media 
(auch als EndaSt der Aorta beschrieben) bis zur Steiiäbein spitze; 
der Übergang der letzteren Arterie aus dem vorigen Aortenteüe 
geschieht infolge der Abgabe der starken Aa, iliaeae comniunes 
unter pltStzlicher beträchtlicher Verminderung des Kalibers. 

Aorta asc&ndens. Liegt noch innerhalb der Pericardialböhle. 
Der infolge der Rückstauung des Blutes hauchig erweiterte An- 
fangsteil heißt Bulbus aoriae tmd entspricht den drei Sinus aortae 
(Vaisalvae) (b. S. 140). Eine zweite Erweiterung liegt etwas höher 
am Übergange zum Arcus aortae. Äste : Aa. mrmiariae cordis ilextra 
und sinwtra^ aus den entsprechenden Sinus aortae entspringend* 

A, coronaria cardw dextra verläuft im rechten Sulcus coro- 
narius um die rechte Herzhälfte herum, ihr Ende als Mam'u^ 
descendens posterior abwärts im Sulcua longitudinalis posterior. 

A, cüranaria cordia simstra, bald nach dem Austritt in 
zwei Äste geteilt, den Jianms üiremnflex'U^^ der im linken Solcus 
coronarius, und den Ramiis descenden^ anterior^ der im Sulcus 
longitudinalis anterior verläuft 

Arcus aortae. Liegt hinter dem Manubriiun stemi, in der 
Höhe des IL Brustwirbels; unter ihm der Bronchus sinister, über 
und vor ihm die V. anonyma sinistra. Von der Konvexit&t des 
Bogens entspringen in der Reihenfolge von rechts nach links ; 
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A. anonymüj A. carotis communis sinisti^a, A, suh- 
ölavia sinistra* Die Ä, aaoajma verläuft vor der Trachea nach 
rechts-obeo und teilt sich Dach kiirzera Verlaufe in die A. caro- 
tis communis daxtra und A, subclavia dextra. 

A. thpeokiea ima, unbeständig; Ursprungs auö der A. aoooyina oder 
neben dieser ans dem Arcus aortae; Verlanf: in der Medianlinie vor 
der Trachea aufwärts zur Gl and, thyreciidea. 

Isthmus aortae: eine Einfieliuürung^ des Arcus aortae an der Ver- 
bindnugestelle mit dem Lig". arteriostim. 

A^ earotis comm^inis^ 

Verlauf cnmialwärts zur Seite der Trachea und des Oesophagus 
bis zur Höhe des oberen Raades des Schildkuorpela ; hier Teilung 
in die A. Garotis exiernu und interna. Unten wird die Arterie 
vom M. sternocleidoinastoidtius, oben in der Fossa carotica nur 
von Fascie und Platysma bedßckt; latemlwärts von ihr V. jugularis 
int-, hinter und zwischen beiden Gefäüen N. vagus; an der Teilungs- 
stelle der Arterie das Glomus carotietitn, ein mit nervösen Bestand- 
teilen gemischter Gefäliknliuely früher als Carotisdrüse beschrie btin. 

A, carotis eocterna. 

Hinter dem Unterkiefer cranial wärts, anfangs nur vom Pla- 
tysma, später von der Parotis bedeckt; unterhnlb des Kiefergelenkes 
Teilung in die beiden Eudäste (A. tnüxiUaris inlernu und A, 
vtemporalis super fidalis) ^ die übrigen Äste bilden eine vordere, 
kmediale und hintere Gruppe. Versorgungsgebiet: der Kopf auöer 
I^Auge, innerem Ohr und Gehirn» 

Vordere Äste- 

L A, ihyreoidea superiorj der unterste Ast, unterhalb des 
großen Zungenbeinhornes abwärts zur Schilddrüse; Astchen an 
letzt.ere (Rami glanduläres) und benachbarte Muskeln; die übrigen 
Zweige sind: Ratmis kyoidaiis medianwärts zam Zungenbein nebst 
Muske! ausätzen , Ramus sternöckidomastoidem lateral wiirts zum 
gleichnamigen Muskel, A. lanjugea super hr nach Durchbohrung 
der Membrana hyothyreoidea zum Inneren des Kehlkopfes, Ea- 
?niu- Gn'efdhyreoid&us zum gleichuamigen Muskel und Hand und 
Innerem des Kehlkopfes (Anastomose mit dem anderweitigen Ast — 
Laryngotomie!), 

2, A. lingualis, oberhalb der vorigen entspringend, zieht 
über dem Zungenbeine neben dem M, hyoglossus zur Zunge und 
verläuft zwischen M, genioglossus und M. longitudinalis inferif^" 
bis zur Zungenspitze, Aste: 

lö* 
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a) Eamus hpideus, ersetz fc den gloJcLen Ast der A. tliy- 
reoidea superior, wenn dieser teMt; 

b) A. siihlmguaiii^', über dem M. mylohyoideus neben dem 
Ductus snbmaxillaris nach vora; 

c) Rmni dorsales linguae, zum Zungenrücken und zur Epi- 
glottis; 

d) Ä, profunda lingnae^ der zur Zungenspitze ziehende Endast. 

3. Ä, m axillaris externa, zieht bedeckt vom hin teilen 
Bauche des M. digastricus , zu der sie unihülleöden Glandula 
snbmaxillaris, von da am vorderen Rande des M. masseter über 
den Unterkieferrand hinweg ins (jresicht bis zum inneren Augen- 
winkel. Aste: 

a) A. palatina ascendens^ zwischen M. styloglossnB und M, 
stylopharyngeus zum Pharynx und (mit dem Ramus tonsillaris) 
zn den Tonsillen und dem vreichen Gaumen; 

b) A. snihnimdalisy unterhalb des M, mylohyoideus bis zxnn 
Kinn {Rami glanduläres zur Gl. su bm axillaris) ; 

c, d) Ä. labialis inferior und superior, zur Unter- und 
Oberlippe und Nasenscheidewand; 

e) A. angularis j Endast, zum Nasenflügel und Nasenrücken; 
am innereu Augenwinkel Anastomose mit der A, dorsal is nasi 
aus der A. ophthalmica. 

Mediale Äste. 

4. A, pharyngea ascendensy an der seithchen Pharynx- 
wand aufwärts zur Schüdeibasis; Ursprung- oberhalb der Teilungs- 
stelle der beiden Ca rotiden. Aste: Ramiphnriffigei an den Pharynx; 
A* meningea posterior mit mehreren Ästchea durch das For. 
lacerum, For. jugulare und den CanaL hy^oglossi zur Dura mater; 
^4, tympanica inferior durch den Caaaliculus tymp, zum Pro- 
montorium, 

A. palaüna aseendeiM vertritt den gleichnamigen Ast der A. maxil- 
laris externa^ weou dieser fehlt. 

Hintere Äste. 

5< A, sternoeieidomasioidea, über dem N. hypoglossus 
zu ihrem Muskel. 

6* A. oGcipitaliSf läuft unter dem hinteren Bauche des ÄL 
digastricus rück- und aufwärts, dann im Sulcua a. occipitalis des 
Schläfenbeins und weiterhin bedeckt vom M. longissimus und 
splenius capitis nach hinten, um nach Durchbohrung der Tra* 
peziuS'Sehne an die Oberfläche zu gelangen . Die Eödäste ver- 
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sorgen Kintorhanpt (Rami oceipiMes) und Scheitelgegend und 
Dura mater (Rmnu,'^ memn^eus durch das For. püritit4ile, unbe- 
ständig); die übrigen Äste sind: Rmmus r}ia.stoideys gleiclifftlls 
zur Dura mater [For. mastoideum]; Bann mußcuJares^ oft. aus 
einem gemeinsamen Aste, dem Ramtts äescendensy kommend, ab- 
wärts zur Nackenmiiskulatur. 

7. A. aurieularis posterior, zwischen Proc. raastoideus 
und Ohrknorpel aufwärts. Äste: Ramu^ aurinHaris zur (Ohrmuschel; 
Ramits OGcipitalis znr Haut hinter dieser; A, Htijlomastoidea durch 
das gleichnamige Loch m den Canalis facialis, schickt Zweige zur 
Schleimhaut der Paukenhöhle (A, tynvpanica post), zu den Cellu- 
lae mastoid. {Rami mastoi^d), zum M. stapedius {Ramu.s stape- 
dius) und ihi'en Endast durch den CanalLs facialis zur Dura mater, 

Endäste. 

8. Ä. iemporalis superftcialisj vor dem Ohre aufwärts 
zur Schläfengegond ; hier Teilung in die Endäste : Ramus frontalis und j 
pmTUialis. Zuvor abgehende Äste: Rami parotidei zu ihrer Drüsefi 
A. t/ransiersa faeieij von letzt^srer bedeckt, nach vorn zum Ge* 
sieht; Rami aurioulüJ'e^'^ anteriores rückwärts zum Ohre; A. xygo- 
maiicoorhüaUs oberhalb des Jochbogens vorwärts zum lateralen 
Augenwinkel; A, iemporalis media nach Durchbohrung der Fascia 
temporalis zu ihrem Muskel. 

9. A. maxillarif^ interna ^ an der Innen da che des Unter- 
kiefers zwischen den Kaumuskeln hindurch median-vorwärts zur 
Fossa pterygopalatina; hier Teilung in die Endäste. An dem Ver- 
laufe der Arterie 4 Strecken und dementsprechend 4 Oruppen 
von Asten zu unterscheiden; 

I. Erste Strecke, medial vom Unterkiefergelenke: 

a) A, aurimiiaris profunda 2um Kiefergelenk und äußeren 
Grehörgang; 

b) Ä, iympaniea anteriw durch die Fissura petrotympanica 
(Glaseri) zur Paukenhöhle; 

c) A. meningea media durch da« For. spinosum in die 
Schädelhöhle zur Dura mater; Ästchen: Ramu^ peirosus miper- 
fieialis zum Tensor tjmpani {^4. ti/mpanica sup,) und in den 
Hiatus canalis facialis; Ramus meningeus aceessorius, unbeständig, 
durch das P^or, ovale zur Dura mater; 

d) A. almolaris i7iferior, verläuft im Canalis mandibulae, 
Knochen, Zähne und Zahnfleisch versorgend; Endast; A. mentalis, 
ans dem For, mentale heraus zum Kinn; der Nüfntts mylohyoi* 
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deus zweigt sich vor der Öflriiing des CanalJs mandibtilae zu 
seinem Muskel ab. 

IL Zweite Strecke, zm^chen deti Kaumaskeln: 

e) A, massetetica \ ., 

f) Aa. temporales proffifidae posterior et cmterior y ' , . 

g) Hami pterygouhA ) 
m. Dritte Strecke, am Tiiber maxillare: 

h) .4. hnGöinatüria , längs dem oberen R-ande des gleich- 
namigen Miisk^^s zu diesem und zur Wange j 

i) A. alveolaris super lor posimior, verläuft mit mehreren 
Ästeben in den gleichnamigen Kanälea 7ai den oberen Backzähnen; 
oft von der folgenden sich abzweigend: 

k) A. mframbüaMs, durch den Canalia infraorbitalis zum 
Gesicht (hier Anastomosen mit Ast^n der A, maxillaris externa); 
Äste ; Aa, alveolares stipmm'es anteriores, durch die gleichnamigen 
Kanäle zu den oberen Schueidezähnen und zum Eckzahn. 

lY, Eßdäste in der Fossa pterygopalatina: 

1) A, palatina df^söenden^Sr durch den CanaKs pterjgo- 
palatinns abwärts, sendet durch das For. paktin um majus die 
A. palatina majore die am knöchernen (Taumln nach vorn ver- 
läuft;, und durch die Foramina palatina minora die Äa. palaiinat 
minorEs zum weichen Gaumen und zu den Tonsillen; 

m) A. canalis pterytjoidm {Vidii)^ rückwärts durch ihren 
Kanal zur Tube und zum Pharynx; oft ein Ast der vorigen; 

n) A. ^p/tenopalatüm^ medianwörts durch das gleichnamige 
Loch in die Kasenböhle, verästelt sich am oberen Pharynx, as 
der Seiten- und Scheiden wand der Nasenhöhle (Aa^ nasales poste- 
riores laterales et septi). 

An carotis i/ntertiu. 

Beschreibt auf ihrem Verlaufe füaf Biegungen: 1, BiegUBg 
von der lateralen um die hintere zur medialen Seite der A. ca- 
rotis externa, Verlauf dabei zugleich aufwärts zur Seit© des 
Pharynx (zwischen beiden Arterien treten die Mm, styloglossus 
ui3d stjlopharycgeufi durch); 2. Biegung nac-h außen oder innen 
gerichtet, unterhalb der ScbUdelbasis; ^. Biegung, aufwärts konvex, 
im Canalis caroticus; 4« Biegung von gleicher Richtung an der 
Seite des KeÜbeinkßrpers (umschlossen vom Sinus cavemosas); 
5. Biegung vorwärts konvex hinter dem Foramen opticum. 
Schließlich durchbohrt die Arterie die Dura naater und teilt sicii 
in die A. ophthatmiea und die Aa. cerehri; vorher giebt sie 
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neben anderen kleineren Ästchen im Canaüg caroticua den Ramtis 
mrotiootympünmi^ zar PaukenliÖhle ab. 

L A, Ophthal mica, tritt mit dem N. opticus durch das 
For. opticiioa in die Augenhöhle, Itliift hier von der lateralen 
Seite des Nerven über ihn hinweg zur medialen, dann vorwärts 
zum inneren Augenwinkel. Versorgnngsgebiet: Auge, Stirn, 
oberer Nasenteil. — Aste: 

a) A, centralis retinae^ innerhalb der Achse des Behnerveni 
[dessen Hüllen sie durchbohrt, zur Retina (beim Foetus bis in 

den Glaskörper und zur Linsenkapsel). 

b) A, laerimaUs, an der lateralen Orbitalwand zur Thränen- 
druse; Aste: Aa, palpebmies lateralm, am äußeren Augenwinkel 
zum oberen und unteren Lid. 

I e) Eami musciüares zu den Augenmuskeln; Äste derselben r 

Aa. ciliares anierioremj an der Außenfläche der Sclera bis zum 

Homhautrande und durch die Sclera zur Iris. 

Aa, Bpüeleralesty Ästclien der Aa. ciliares ant.j versorgen die Ober- 

flUche dea vorderen Teiles der Sclera. 

I d) Aa, üiliareff posterim'es longae ei hrevesy durcbbohren in 

' der Umgebung des Sebnerveneintrittes die Sclera; die kurzen 

versorgen die Gborioidea, die langen Iris und Ciliarkörper. 

e) A. supraorhilftlis , mit dem gleichnamigen Nerven vor- 
wärts zur Incisurfi siipraorbitalis, von da aufwärts zur Btim. 

f) A, ethmmdalis ponierior, durch das gleichnamige Loch 
[äu den hinteren Siebbeinzellen. 

g) A, ethmoidalis anterior^ durch das gleichnamige Loch 
zur Schädelhöhle ; von hier — nach x^bgabe der A, meningea 
afdefi/jr zur Dura mater — durch die Lamina cribrosa zum 

^ vorderen Teile der Nasenhöhle. 

■ h) Aa. paipdfraks mediales , eine obere und untere , am 

inneren Augenwinkel zur CoEJunctiva» zum Thränensack und zu 
den Augenlidern j an den freien Rändern der letzteren gemeinsam 

Imit den Aa. palpebrales laterales den Arc^is iarseiM superior und 

\infea'ior bildend. 

Aa. cünjunctivales a^teriorei ai posteriores, versorgen die Coiyiniictiva 

'bulbi und Htammen aua den Aa. palpebralea inddlules und laterales und 
den Rauii uuiscidares. 

»öiehe außerdem Gefälje dea Angrapfels unter Sehorgan. 
Endiste: 
i) A, fronialisy medial von der A. supraorbitalis zur Stirn, 
k) A. dm\salis nnsL znr Glabella. zum Rücken und seitlichen 
Gebiet der Na^; Anastomose; A. angularis. 
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2. Aa* cerebri (Fig. 19): a) A. cerdm ant&rijor. Die beider- 
seitigen Arterien laufen nebeEeinander das ganze Coipns callosum 
(bis zuin Öpleniuin) entlang^ dieses und die medialen Hemisphilren- 
fiäcben versorgend; am Eestram corp. callosi anastomosieren sie 
dorcb die A. cornfmunicans anterior. 

b) A, cerehri media > der stilrkste Äst, seitwärts in die Fis* 
sura cerebri lateralis (Sylvii) zur Versorgang der angrenzenden 
Lappen. 

c) A* chorioMea, mit dem Tractus opticus lateral-mckwärts 
in das Unterbom ztim Plexus chorioideus. 

d) A. eimimumtans podßrif.ir, gerade rückwärts zur Ver- 
biDdung mit der A. cerebri posterior (vergL Circulus artsiiosus 
unter A. basilaris). 

A. subclavia» 

Verläuft über die Pleurakuppel bogenf?5rmig und la,tei*al- 
wärts zur ersten Rippe, in deren Sulcus subclaviae sie zwiscben 
M, scalenns anterior und medius zu liegen kommt, gelaugt sodann 
unter die Clavicula, Versorgungsgebiet: obere Extremität, Teile 
des Halses, der Brust imd des Gehirns. Ihre fünf Äste (Fig. 20), 
außer der Ä. transversa colli vor dem Eintritt der Arterie in den 
Scalenusspalfc entspringend, . sind: 

1* A. vertehralis, durcblüuft vier Strecken, a) cranialwärts 
hinter dem M, scalenus anterior zum Yl. Halswirbel, b) durch alle 
Foramina transversaria außer dem des VIL Halswirbels, c) rück- 
wä.rts gekrümmt in der nach ihr benannten Furche des Atlas, 
d) nach Durchbohrung der Membrana atlantooccipitalis posterior 
durch den Wirbelkanal und das For. occipitale magnum in die 
Schädelhöhle, hier zwischen Clivus und Medulla oblougata bis 
zum vorderen Rande der letzteren, wo sie sich mit der ander 
seitigen Arterie zur A.basilaris vereinigt. Letztere zieht median 
zwischen Clivus und Bi-ücke vorwärts bis vor deren vorderen Rand, 
we sie in ihre beiden Endäste, die Aa. cerehri posteriores^ zer- 
fällt. — Äste der A. vertebralis: 1. auf der Strecke b die 
Mami ^i?iales in den Wirbelkanal, 2. in derSchädelhöble(Fig. 19): 

a) A. spifiülis anterior ^ ein aus Verscbmekung des rechts- 
und linksseitigen Astes entstehendes un paare s Gel^Ö, in medianem 
Verlaufe abwärts an der Vorderseite des Rückenmarks; Anasto- 
mosen mit den Kamt spinales, 

h) A, s^inalis posterior ^ a^u ifti Vi-ctet^^ Seitenfläche des 





ferior posterior j zum 
Kleinhirn. 

Äste der A. basi- 
lans (Fig. 19): 

a) A, cerdfelli in- 
ferior anterior j zum 
Kleinhirn. 

b) A. auditiva im- 
' tema, durch den Po ms 

acusticns int. zum in- 
iierenGehörorgan(iiähe- 
res s. dort), 

Ic) Eami ad pon- 
fem, 
d) .1 eerehelli s^i- 
pmioTf zum Kleinhirn, 
e) Ä. cerebri' po- 
sierior, um den Pedun- 
colus cerehri herum 
lateral' rück- und auf- 
wärts zum hinteren 
Teile des Großhirns, 
A n asto mose mit der 
A. carotis interna ver- 
mittelst der A. commanicans posterior und dadurch Ahschluß des 
sechsseitigen Oirctihm arteriosiis (WtUiM); diesen hilden demnach: 

I vom — A, communicans anterior (1) 

B . , [ vorn — A. cerehri anterior (2 und 3) 

^ft £2 .. I hinten — ein kurzer Teil der A. carotis int, + 

^P I A, communicans posterior (4 und 5) 

~ hinten — Aa, cerehri posteriores dextra et sinistra (6). 

Seiner Lage nach der Sella turcica entsprechend, umschlieÜt der 
Circolus das Chiasma, Tuber cinereuin and die Corpora mamillaria. 
2. A. mammaria intern a, zuerst üher die Pleurakuppel 
hinweg und hinter dem Stern oclaviculargeleok, dann hisit^st ^^^ 
vorderen Rippenenden am Seitenrande des ^txis'Oö^^sä ^N<i'to\a.^sv?* 



Fig. 19. Circuliis «irteriosus (Willisi). Äste 
der A. basilarij«, HirnSste der Ä, carotis in- 
terna. {Nach Hau BEB.) 
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A. transv. 
scupuL. 



.iX' 



h\^ 



a,i/^ . 



5^' 



zum VI. oder VIL Rippeeknorpe! , wo sie in ihre Endäste aer- 

f ällt. Äste : 

a) Äa, medimUnales anteriores^ Aa, thymicae, Rami bron- 
chiüies zu den Versorg^tingsgebieten, nach denen sie benannt sind 

b) A. pei'imrdiaeophrenicaj m Begleitung des N. pbremcns 
an der Seite des Herzbeutels abwärts bis züm Zwerchfelle, 

c) Eami sierncUes, zur vorderen und binteren Bmstbem- 
flacbe; die vorderen, oft anch aus den E. intercostales entspringen- 
den Zweige , Bami 
perforanies, versorgen 
Muäkulator (Ä, mtis- 
ütdares). Haut (i?. cu- 
tanei} und Brustdrüse 
(Jl mmmnar'iiy 

d) Rami inier- 

costaks, meist je zwei 

Aste zu einem Inter- 

costalraum , mit den 

Intercostalarterien aus 

der Aorta Kuaammen- 

fließend; die Äste für 

die sechs oberen Inter- 

costalräume konunen 

direkt aus dem Stamme, 

die für die fünf unte- 

pj™ 20. ^^^ IntercostaJräume 

Ästfolge der A, subclavia döxtra (nach Raxibeb). ^^^ ^^^ ^' niusculo- 

phrenica. 

e) Mamu,s coittalh lateralis ^ nicht beständige vom oboristen Teile 
dm StaiDmes lateral-abwärts an der inneren Thorarwand, anastomosierefid 
mit den IntercoBtalarterien. 

Eodäste: 

f) A. mtmüidopkreniöa, über dem Zwerchfellansatz lateral' 
abwärts an den unteren EippeDknorpeln; Zweige zum Zwerchfell 
und in die Intercostal räume (s. oben). 

g) A. ejdgasiric-a superior, nach Durchbohrang des Zwerch- 
fells (zwischen Pars costalis und Pars st^malis) an der vorderen 
Fläche des hinteren Blattes der Ree tos scheide abwärts; in der 
Nabelgegend die wichtige Anastomose mit der A* opigastrica in- 
ferior (aus der A. iliaca externa). 



co^ft, stiprertv, 

costoceruw." 
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3, Truncus thyTeDceriyicalis^ ein kurzer Stamm an der 
inneren Seite des M. soalenus ant. mit vier Asten: 

a) Ä, thyreoidea inferior j hinter der Carotis communis in 
medianwärts konvexem Bogen zur Schilddrüse. Äußer den Rami 
(jlandnlares zur letzt-eren giebt sie ab die .L laryngm inferi/yr, 
die mit dem gleichnamigen Nerven zur hinteren Laryny fläche 
zieht und Rami pharyng&i zum Pharynx sendet, sowie die Rami 

^oeso2}hagei und traGheaies zu ihren Yersorgungsgebieteu, 
b) J. eervieaUs asGendenSj vor den Querfortsützen der Hals- 
wirbel aufwärt,«, Aste; Ra^mi .fpinules zum Wirbelkanal, Ratni 
musmäares zu den hinteren Halsmuskeln, oft auch zu den tiefen 
Nacken muskeln (Rum. profundus), 

c) A. cerinealis super fieialis, oberÜlichlich» durch die Fossa 
supraelsvicularis major bis zum vorderen Rande des Trapezius. 

d) Ä. transversa scapidae, parallel mit der vorigen, aber 
tiefer als diese > gelangt über dem Lig. transversum scapulae sup, 
zur Fossa supraspinata. von da durch die IncLsura colli scapulae 
zur Fossa infraspinata; hier Anastomose mit der A, drcamfiexa 
scapulae (aus der A. axillaris). Äste zu den Muskeln der beiden 

f Gruben und zuvor zur Gegend des Acromion (R. aünmimik). 
I 4. Truncus costocert'icalis, Ursprung am hinteren Um- 

fange der ßubclavia neben der L Rippe. Äste: 

a) A. cermealis profunda ^ hinter den Qnerfortsätzen der 
Halswirbel aufwärts zu den tiefen Nackenmuakeln, 

b) ^4. intercostalls sufireijia, abwärts vor dem Halse der 
I. und n. Rippe, dann vorwärts umbi^^gend mit zwei Ästen in 
die beiden oberen Intercostalräume; ihre Rami dorsales und 
spinales verhalten sieb wie die entsprechenden Zweige der übrigen 
Aa. intercostales (aus der Aorta). . 

5. A, transversa colli. Ursprung und Verlauf variierend. 
Meist entspringt sie nach dem Durch tri tte der Subclavia durch 
die Seal enus spalte hinter dem Schlüsselbeine und läuft in der 
Ti*^fe der Fossa supraclavicularis major zwischen dem Plexus 
brachialis hindurch zu dem Angulus medialis scapulae, wo sie 
sich in einen Rannis asmndens für die Nackenmuskeln und 

dnen Ramus descmtdem für die Schulterblatt- und Rücken* 

auskeln teilt. 

A* axillaris 

ßt der fortgesetzte Stamm der A, subclavia vom unteren Rande 
les Schlüsselbeins bis zum unteren Rande des M. pectoralis major; 
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sie verläuft, vom Plexus brachialis umgeben (§. S. 119), schi^ 
lateral wärts durcli die Achselliöhlü, deren WanduDgen sie mit 
ihren Asten versorgt. Aste: 

Rami stibscapulares sind kleinere Zweige zum M. subsca^ 
pularis, 

1. A, ihoracalis siiprema (nach vom) dringt zwischen Mm, 
pectoralis minor und major ein, die sie nebst dem M. serrat. aut, 
versorgt. 

2. A. tkoraroa^romiaiis (nach vom) über den oberen Rand 
des M. pectoralis minor, schickt den Bamus aeroniialis zum Acto- 
mion, wo er mit dem Eamtis acromialis der A. transversa sca- 
pulae das FMe aormniak bildet; den Rmnus deltöidens zum K 
deltoideus und die Rafni pecf&rales zum M. pectoralis major. 

3. A. thmamlis lateralis (median wü-rts) verläuft mit dem N. 
thoracalis longus auf dem M. serratus ant.^ den sie Yersorgt, und 
schickt die Rami mmnmarii eoctemi zor Brustdrüse, 

4. A. subseapularis (uaeh hinten) teilt sich in die A. th&rttcO' 
dorsali^, die, parallel dem äußeren Schul terblattran de verlauf eud^ 
die Mm. latissimus dorsi und serrat. ant. versorgt, und in die 
A. üireumflexa scapulae^ die> zur Fossa infraspinata xieliend, die 
Mm. teretes und infraspinat. versorgt und mit der A. transversa 
scapulae anastomosiert. 

5. A. üireumflexa Immer i anterior (lateral wärts) , vor dem 
Colluuj chirurgicum huraeri verlaufend, anastomosiert mit dem 
stärkeren, folgende q Aste. 

6. J. cirßumflexü humer i posterior^ gelangt vor dem Caput 
longum m. tricipitis und unter dem M. teres minor an die hintere 
Fläche des Collum chirurgicum humeri und giebt Zweige an diese 
Muskeln, an das Schultergelenk und den M, deltoideus. 

A, brachialis 

ist der fortgesetzte Stamm der A. axillaris, verläuft im Sulcus 
bicipitalis medialis vom unteren Rande des M. pectoralis maj, 
bis zur Ellenbeuge, wo sie sich unter dem Lacertus übrosus in 
die Aa. radialis und uhiaris teilt. Äste: 

1, A. profunda brachvi gelangt mit demN. radialis zur Außen- 
seite des Oberarms, zweigt den R delioidetts für die Mna. deltoid. 
und hrachial. ab; die Ä. coUateralis media für den M. triceps; 
die Aa. mtiritine humeri für das Oberarmbein und endet als 
A, eoliateralis radialis am Lig, int^rmusculare laterale (Äste zum 
Eete articulare cubiti). 
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2, A, collateralis ulnaris supenor verläuft mit dem N, iilnariR 
und versorgt die Mm. bracliialis uad triceps (Äste zuin Rete arti- 

I ciliare cubiti). 

3. A, Collateralis ulnaris inferior entsteht über dem Epicon- 
dylus humeri medialis, versorgt die hier entspringenden Muskeln 
(Äste zum Rete articulare cubiti), 

A* ratUfJiliSf 

anfönglicb zwischen den Mm, brachioradialis und pronator teres, 
dann zwischen den Mm. braehio radialis und flexor digit. sublimis 
verlaufend, gelangt zwischen Proc. styloid. radii und Os navi- 
culare manus zum Handrücken unter die Sehnen der Mm, ab- 
ductor. pollic. long, und extensor poli brevis, dann durch die 
Tabatifere unter die Sehne des M. extensor pollic« longus zum 

I ersten Zwischenknochenraum, wo sie zwischen den Köpfen des 
M. inteross. dorsal, t zur Hohlhand sich wendet. Hier endet sie 
dorsalwärts Yon den Beogesehuen als Arcus volaris profundus. 
Äste: 

1. A. reGurretis radialis gegen den Epicondjlus lateralis zur 
Muskulatur and zum Rete articul. cubiti, anostomosiert mit der 
A- collateralis radialis, 

Mami musmiiares zu den am Radius verlaufenden Muskeln, 

^m A. niäriUa radiL'^ 

^B 2. Bamiis mrpetis voiaris zum Rete carpi volare. 

^V 3. Ramus vidaris superficialis entspringt vor dem Abbiegen 

^rder A. radialis zum Handrücken, verläuft palmarwärts vom Lig. 
carpi transversa m, versorgt die Muskulatur des Thenar und endet 

^Bim Arcus voiaris superficialis. 

^B 4. Ramus carpeus dorsaM^s zweigt sich auf dem Handrücken 

^ab zum Rete carpi dorsale» 

5, A, prineeps poUieis, in der Hohlhand entspringend, ver- 
sorgt mit zwei Ästen an der Volarfläche die beiden Seiten des 
Daumens und mit der A. voiaris indiGis radialis den Radialrand 
des Zeigefingers. 

^L A* ulnar^iSf 

"tiefer als die A. radialis gelegen, verläuft auf dem Baache des 
M. flexor digit. prof., weiter unten zwischen der Sebne des M, 

I flexor carpi ulnaris und den Fingerbeagesebnen, an der ulnaren 
Seite vom N. ulnaris begleitet, uod gelangt palmarwärts vom 
Lig, carpi transvcrsmn neben dem Os pisiforme zur Vola maaus, 
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WO sie sich in dea stärkeren Arcus vohris superfimeUis und den 
schwächeren ManmB volares profuTidns teilt Äste: 

L Aa, recurr enf.es ulnares, eine vordere und hintere, anasto- 
mosieren mit den Aa. coUaterales ulnares. 

Mami nnfsculares tu den an der ülna gelegenen Muskeln. 

Ä, nuiritia tdnae,* 

2. Ä, inier ossea conimunis teilt sich in die a) Ä, interossea 
dorsalis^ die zwischen der Membrana ioterossea nnd Chorda zur 
Rückseite gelangt, eine A, interosiseu reaitrren^ zum Rete articnl. 
cnbiti sendet, sich auf die Bäuche der Mm. abductor polL long, 
und extens. brevis lagert und im Rete carpi dorsale endet, b) A. 
intei'ossea i^olaris verläuft auf der volaren Seite der Membraoa 
interossea, versorgt die tiefen Beugemuskeln und teilt sich in 
einen volaren Ast zom Rete carpi volare und einen dorsalen Ast, 
der die Membrana interossea distal durchbohrt, zum Rete carpi 
dorsale. 

A. nwdimia (nicht konstant) begleitet den N. medianus. 

3. Fimmis earpeus dorsalis gelangt um das untere ülnareode 
zum Rete carpi dorsale, 

4. Eamus earpeus volar is zum Rete carpi volare. 

Mete arficulare oubiti umspinnt die Articnlatio cubiti , beeonders «D 
der Streekseite. Es beteiligen sich die Aa. collat. media; coUat. radiaL; 
collat. ulnares sap. et inf.; recurrens nidlalis, recurrentes ulnares, iitter 
OBsea recurrens. 

EeU earjn volare* auf der volaren BaudiimsÄö, schwach ausgebildet; 
es beteiligen sich Ramtm earpeus vularis a. nioaris, Ramua earpeus 
vülaria a. radialisj A. interossea volari» und ArcuB volaris profundus. 

Rete carpi dorsak auf den dorsalen Bändern^ stark ausgebildet; 
es beteiligen sich Ramus earpeus dorsalis a. radialis, Ramm 
earpeus dorsalis a. uloaris, A. interossea dorsalis, Ä. interossea 
volaris (dorsaler Ast). Aus dem Rete carpi dorsale gehen her- 
vor die Aa. metacarpeae dorsales 11^ III, die auf den Mm. 
interossei dorsales verlaufen und sich distal gabeln in die Aa. 
digitales dorsales für die Fingerräoder, die sie etwa bis zur Mitte 
des Mittelgliedes versorgen. Die A. metacarpea dorsali^s I em- 
springt in der Regel aus dem Stamme der A. radialis und ver 
sorgt die Ränder des Daumens und den Radialrand des Zeige* 
fingers. Der Ulnarraad des kleinen Fingers wird meist von eine© 
Äst des Ramus earpeus dorsalis a. ulnarig versorgt. 

Arc^is volaris superficialis ist das Endstück der A, ulnaris, 
welches sich mit dem Ramus volaris superficialis a. radialis ver- 
bindet j liegt zwischen der Aponeurosis palmaris und den Beug«- 
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sehnen; aus seiBer Koovexität entspringen die Aa, äigUales imlmres 
communes, die z.wisclien den Sehnen verlaufen und sicii distal 
gabeln in die Äa. digitdk'i volares propriae. Letztere versorgen 
an der Volarfläcbe die Ränder des 3. und 4., den ülnarrand des 
Zeige- und Radialrand des Meinen Fingers. An der EndpLaiange 
werden bogen tormige Anastomosen gebildet. Die Arterie für den 
Ulnarrand des kleinen Fingers entspringt direkt aus einem der 
Hohlliand bögen. Siebe auch A. princeps poUicia. 

Armis tmlarh profundus ist das Endstück der A. radialis, 
welciies sich mit dem Raraus volaris profundus a, ulnaris ver- 
bindet, liegt auf den Basen der Mittelhaiidknociienj dorsal warts 
von den Beugesehnen; aus ibm entstehen Aa. metacarpeae volares 
I — III, die die Mm. interossei volares versorgen und an der 
Gabelung der Äa. digitalis volares comm, in diese einmünden» 
Rami perforantes verbinden die Aa. metacarpeae dorsales mit 
dem Arcus volaris profundus. 

^B Aorta thoracalis (vgl. S. 146). 

^P Verläuft cranial aa der linken Seite der Wirheikörper, caudal 

^^n^er der Medianlinie. An ihrer rechten Seite liegt oben der Oeso- 
phagus^ der weiter unten vor sie tritt, unt^n der Ductus thora- 
calis und die Vena azygos; au ihrer vorderen Seite oben Lungen- 
gefäße und linker Bronchus, weiter unten Herzbeutel. — Äste: 

1, Eami parietales. 

a) Aa. intercosiaJ£s ziehen, die linken direkt, die rechten, nach 
querem Verlaufe über die Wirbelkörper, zn den Intercostalräumen 
(außer zu den beiden obersten, die von der A. intercostalis suprema 
aus der Subclavia versorgt werden). Jede Arterie theilt sich 
zwischen den Rippenhälsen in einen Ila7m4^ posterior' und anterior . 

Äste des Ramus posterior: Bamiis spinalis in den Wirbel- 
kanal, Band fnusculares zu den Rückenmuskeln, Bamiis outaneus 
medialis und lateralis (aia Endita t^) zur Haut des Rückens. 

Ramus anicrior lüuft als eigentlicher Stamm der Arterie 
zwischen den äuüeren und inneren Intercostalmuskeln nach vorn, 
geteilt in einen oberen Ast entlang dem unteren Rande der oberen 
und einen unteren Ast entlang dem oberen Rande der unteren 
Kippe, aoastomosiert mit den Rami intercostales der A. mammaria 
interna. Äste des Eamus anterior: Eaftü musculares zu den 
Intercostalmuskeln, Emni eutanei Uxierales und cmleriores zur 
Seiten- und Vorderwand der Brust und des Bauches; die lateralen 
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Hautüste teilen sich wieder in je einen Eamus anterior und 
jiosferior und geben die Bami wammani laieraleif, die vorderen 
Hautäste dagegen dmRawf marnnfani mediaks zur Brustdrüse ab, 
b) Rami mediastinales, zahlreicli zum hinteren Mediastinum, 
Tersorgen Lymphdrüsen^ Herzbeutel {Rami pericardiaci)^ Pleura 
und obere Fläche des Zwerchfells {Äa. phmnicas supefrLores), 

2. Rami viscerales. 

Kleine Ästej Ursprung und Verbreitung variiereud. 

Aa, brofwhMcs^ 2—3 zur hinteren Wand der Bronchen nad 
weiterhin zur Lußge, 

Äa, oesojfhageaej 3 — 7 zum Oesophagus nebst Zweigen flir 
den Herzbeutel {Rami pericardioüi). 

Aorta abdominalis (vgl. S. 146). 

Vor den Wirbelkörpern dicht neben der Medianlinie caodal- 
wärtß. Rechts von ihr Vena eava inferior, vor ihr Pankreas, 
Pars ascendens duodeni \ind Radix mesenterii (hier Kompressioas- 
raögHchkeit!). — Äste: 

1, Rami parietales. 

Ä, phrenica inferior, paarige oft auch aus der A. coeüaca 
entspringend, versorgt hinteres Zwerchfell und benachbarte Bauch- 
organe; je ein Ast zu den Nebennieren (Rami suprarenaks 
superiores). 

Aa. lumbales^ gewöhnlich 4 Paare ^ entsprechen den Aa. iIlte^ 
costales, ziehen hinter der lumbalen Zwerchfellportion und dem 
M. psoas major seitwärts zu Lenden- und Bauchmuskeln. Ästt!: 
Eamus spinalis in den Wirbelkanal, Rcmius dorsaliis zn Muskel» 
und Haut des Rückens. 

2. Rami viscerales. 
a) Unpaare Äste- 
Drei Äste: A. eoeliaea für Magen, oberen Duodenum -Tel 

Leber, Pankreas, Milz; ^1. nissenteti^^a super i&r für unteren Daß- 
denum-Teil, Pankreas, Diinndarm, Caecum, Colon ascendens xw^ 
transversum; A, mesenterica inferior für das übrige Colon Uflä 
oberen Theil des Rectum. Allgemeines Charakteristikum ; an» 
Magen und Darm bogenförmige Anastomosen von Ästen desselbe» 
Stammes oder mehrerer Stumme, aus denen die direkten ÄsU 
für Jena Organe hetvoTgeheia. 
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Ursprung zwischen Hiatus aorticus iiud oberem Eande des 
Pankreas (Höhe des XII. Brustwirbels). Drei Äste: 

a) A gasirica sinistra, entlang der kleinen Magenkur- 
vatur; Anastomose mit der A. gastrica dextra; Zweige auch zur 
Cardia und Speiseröhre (Rami oesophagei). 

b) A. hepatica. Der Stamm, AJiSpatwa propria, zurLeber- 
pforte, von hier mit einem Ramu^s ÜGXter und sinisier zu den 
beiden Leberlappen; ein Zweig des rechten Astes, A. üystwa^ zur 
Gallenblase. Auf dem Wege zur Leberpforte giebt die A. hepa- 
tica ab: 

f^) A. gasirica üJeoj/ra zur kleinen Magenkurvatur; Anastom.: 
A, gastrica sinistra; 

ß) A. gasiruduodenalis hinter dem Pjlorus abwärts mit 
zwei Endästen: 

1, .^1. panaraiiGodmjdenaUs superiof' zum Duodenum 
(Rami duodenales) und Pankreaskopf (Rami pamrraim)^ aua- 
stomosierend mit der A, paucreaticoduodenalis inferior aus 
der A. mesenterica sup. ; 

2. A. gaMroepiplüka dextra, entlang der großen Magen- 
kurvatur, anastomosierend mit dem gleichnamigen linken Aste 
der A. lienalis; Zweige zum großen Netz (Eami epiplf/ici), 

c) A. lienalis^ hinter dem Magen, entlang dem oberen ßande 
des Pankreas zur Milz, Äste: 

u) Rand pafWTeatiGij 

ß) Rami Uenules, zahlreich in den Hilus der Milz; von 
diesen abzweigend die Aa. gasiriaae breves zum Magenfnndus; 

;') A. gaMroejnploica sinisira, zur großen Magenkurvatur; 
auch Äste zum großen Netz ; Anastora,: A. gastroepiploica dextra. 



2. A^ tuesenteHea supeHor. 

Entspringt etwas tiefer als die A. coeliaca, tritt zwischen Pan- 
kreas und Pai*s ascendeas duodeni in die Mesenteriumwurzel und 
zieht mit nach links hin konvexem Bogen nach der rechten Possa 
iliftca. Äste : 

Aus der konvexen Seite des Bogens entspringen: 

a) Aa, ifiiestinaleb'f etwa 15^ zum Jejunura (Aa* jejunales) 
und Ileum (Aa, üeae); die bogenf förmigen Anastomosen dieser 
Äste wiederholen sich mehrfach. 

Ans der konkaven .Seite des Bogena e>u\fö^tvci^^Ts.\ 
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b) ^4. panörcaticoduodenalia inferior; Anastom. : A. 
pancreaticoduodenalis superior ; 

c) Aa. colinae (mit weiten Am^tomosenbogen) : 

u) A. ihoGölicaj gewöhn lieb Endast des Stammes, zum Ende 
des Ileum mid Anfangsttnl des Colon ascendens; ein Zweige 
A. appendicftiaris zum Wurmfortsatz; 

ß) A, coUgü dextra, bisweilen zwei, zum Colon ascendens; 
Urspnuig oberhalb der vorigen; 

y) A,coUea nmit'aj bisweilen xwei^ zum Colon transversum; 
Ursprung oberhalb der vorigen und unterhalb der A. pancreatico- 
duodenalis inferior. 



3. A, tnesenterica infeHor» 

Entspringt in der Höbe des III. Bauch wirbeis und begiebt sich 
nach links nuten ins Mesocolon; Anastoraosenbogen weit. Äste: 

a) Ä. cöliea s^inistra, zum Colon descendens; Anastomosen- 
bogen mit der A. colica media und dem folgenden Aste; aus der 
letzteren Anastomose Zweige zum Colon sigmoideum {Aa.signioideae): 

b) A. haemorrhoidalis sup^nor, zum Colon sigmoideum und 
zum oberen Rectum; Anastom. : A. colica sinistra und A, hae- 
morrhoidalis media aus der Hy pogastrica. 

b) Paarige Äste* 

1. ^p suprarenalw msdia, rechtwinklig zur Nebenuiere. 

2. A* TeJluHSf unterhalb der A. mesenterica superior (Höhe 
des II. Bauüh wirbeis) rechtwinklig zur Niere, vor dem Hilus mehr- 
fache Teüung; ein oder mehrere Ästchen zur Nebenniere (^A.supra- 
renalis inferior). 

3. A. spermatica interna^ entspringt unterhalb der A, renalifi 
(die beiderseitigen gewöhnlicb in ungleicher Hohe), zieht vor dem 
iL psoas in schräger Kreuzung mit dem Ureter abwärts, dann 
mit dem Samenstrang durch den LeisteDkanal als A, icsticularis 
zum Hoden. Beim Weibe tritt das entsprechende Gef^ß, A. ovarka, 
ins kleine Becken %nui Ovarium; Anastom,: A. uterina. 

A, 8€ieraliH ^media (vgL S. 146). 

Verläuft an der Vorderflilche des V, Lendenwirbels, des Kreuz- 
beins und Steißbeins; endet im Ölonms mmygmimy einem früher 
als Steiß drüfie beschriebenen Gefaßknäuel. Ihre Seitenäste ent- 
sprechen den IntercostaV u\iÖL lium\jti?^TWc\^x\\ d^r oberste davon, 
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A. lumbalis imUj aBastomosiert mit der A. iliolumbalis, die übrigen 
mit Zweigen der A. sacralis lateralis. 



iliaca communis (vgl, S. 146). 



H Zieht vom V, Lendenwirbel ab am inneren Eande des M. psoas 
li major lateral-abwärts bis vor die Articnlatio sacroiliaca» wo sie 
sieb in die A. hißmgmtrim. nnd A, iliaca ejctema teilt. 



I 

^ Zieht 

" 5 viscerale 



L A» hypogastrica, 

in's kleine Becken und giebt bier 5 parietale und 
Äste ab; zuvor oft in zwei Haiiptüste gespalten. 



^H Rami parietales. 

^B 1. A. iUolumhaliSi hinter dem M. psoas major lateral- auf- 

^^ärts; Äste: Ramus iliaeus in die Fossa iliaca znra gleichnamigen 
j Muskel (Anastora.: A. circumflexa ilium profunda), J^amus lum- 
balis zum M. psoas und quadratns kimbornm, Jiamus spinalis 
L durch das letzte For. intervertebrale in den WirbdkanaL 
^m 2. A. sacralis lalemMs, eine oder mehrere an der vorderen 
^■KreuzbeinflfiiCbe abwärts; versorgt die inneren Beckenmuskeln und 
[ sendet die I^ami spinales durch die vorderen Kreuzbeinlöcber in 
den Canalis sacralis, sowie die Endlistcben der letzteren durch die 
hinteren Kreuzbein loch er zur Muskulatur und Haut dieser Gegend. 
Auastom.: Ä. sacralis media. 

3. A, obiuratoria^ lilnft unterhalb der Linea terminalis 
gemeinsam mit dem N. obturatorius an der Innenseite des M. obtu- 
rator int. vorwärts ond verltilit durch den Canalis obturatoriös das 
Becken^ um sich dann in ihre Endäste, Eamus anterior und poslerio7% 
zu teilen. Ei*sterer versorgt in median wllrts gerichtet-em Verlaufe 
den M, obturator ext. und das obere Gebiet der Oberschenkel- 
addnktoren, letzterer, zwischen Tuber ischiadicum und Acetabolum 
, rückwärts ziehend, die tiefere Schicht der äuüeren Hüftmuskeln 
und schickt die A. acetabuli durch die gleichnamige Incisur ins 
Lig. teres femoris und zum Schenkelkap f. Innerhalb des Beckens 
sendet die A* obtnratoria den Kajnus pubims zur hinteren Fläche 
der Schambeinfuge, der mit dem gleichnamigen Aste der A. epi- 
gastrica inferior anastomosiert. 

Bei starker Auabilchmg dieser fiir Operation der SchenkelUernieii 
wielilig-en Anastomose kann entweiler der Urspruft^ Äet K., <^JtiVax^iXm\'*. 
una der A. hypogaatrica oder der Urspruug A^t -K. ^\»\%tv&\:rL^i'Ä. ^'oJ^* ^^^ 
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der A. iliaca externa ao verkümmert aom, da^ die A. obtiiratoria aus der 
A. epigastrica iuf. oder umcfekehrt diese aiij^ jeoer entspring-t;, 

4. A, ghäafu s^uperüfr, gewöhnlicli der stärkste Ast, ge- 
langt über dem M. piriformis mit dem N. glutäeos sup. durch 
das For. ischiadicum majus aos dem Becken, verästelt sich mit 
einem liamus superior zmaohen M. glutaeus raodius und minimus 
und mit einem Eunms inferior zwischen M. glutaens maximus und 
medins, 

5. Ä. ghäaea infenor, gelangt unter dem M. piriformis 
mit dem N. ischiadicus nnd N. glutaeus inf. durch das For. 
ischiadicom msjus aus dem Becken und versorgt den M. glutaens 
maximus und die benachbarten Muskeln des Oberschenkels; ein 
Ast begleitet den N. ischiadicus {A. cumitarts n. ischmdimy 

Bami mseeraks. 

6. Ä, umUlkcdi^^ läuft beim Foetus an der Seite der Harn- 
blase zur vorderen Bauch wand, hier aufwärts (mit der ander- 
seitigen Arterie konvergierend) zum Nabel; beim Erwa^ibseneo 
obliteriert, bildet sie das Lig. umbüicale laimak; nur ihr Än- 
fimgc)teil, der die Äa, ve&icaks sitperiores zum oberen Teil der 
Blase sendet, bleibt wegsam. 

7. A. vesicalis mferior^ mediaji-vorwärts zum Blasengrande, 
Prostata und Samenbläschen. 

8. A, defereniialk bez, A. täerina. A^ deferentialis^ meist 
ein Zweig der A. vesicalis inferior, zieht mit dem Ductus deferens 
in den Leistenkanal. -4- uterina läuft median- vorwärts ^e^en die 
Gervix uteri, dann aufwürts zur Seite des Uterus, sendet Aste aa 
diesen und weiterbin an die Tube (Ramm lubarm,s) und deo 
Eierstock (Ramu.'i orarn)\ ferner von der Cervix aus abwärts die 
A, vaginalis zur Scheide, 

9. A. haemorrfioidaiis mediu, oberhalb der B ecken fascie zum 
Kectum und M. levator aui. 

10. A. piidenda inierna^ gelangt unter dem M, piriformis 
mit der Ä. glutaea inf* und dem N. pudendus durch das For, 
ischiadicum majus aus dem Becken heraus und durch das For. 
ischiadicum minus wieder in dieses hinein, läuft hier (au der 
lateralen Wand der Fossa ischiorectalis), bedeckt von der Fascii» 
obturatoria, vorwärts, um sich am unteren Rande des M. Irans* 
versus perinei profundus in die A, perinei und A, penls bez. c/tto- 
ridis zu spaltea. Äste: 
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a) A. haemmrlmidalis inferior , eine oder mehrere durch die 
Fossa ischiorectalis hindurch zum Ende des Kectum. 

h) A, perlnei, oberflächlich inediaii-vorwäiis mit Zweigen 
zu den Perinealmuskeln und zum Scrotum [Aa. sa'otales poskriores) 
bez, zu den Labia majora {Aa, iabiales posferioresy 

c) A, penis bez, cUforidis, giobt zAinächst zwei Äste ab: 
a) A. hulbi urethral bez. bidbi vesiibuli (vaginae) zum 
Bulbus urethrae hez. Bulbus vestibuli, zum Diaphragma uro- 
genitale und zur Prostata, 
. ß) Ä. itrethralis zum Corpus caveraosum urethrae (bis 

' zur Eichel), 
und spaltet sich darauf in ihre beiden Endäste: 

/) Ä. profunda penis bez. düoridisy die, von der medialen 
Seite in die Wurzel des Corpus cavernosum penis a. clitoridis 
eindringend, in diesem vorwärts läuft; 

S) A, dorsalis pems bez. Gliioridis^ die unter der Symphyse 
zum Penis tritt und in der Rückenfurche desselben mit der 
anderseitigeu Arterie und der V. dorsalis penis (letztere In der 
Mitte zwischen jenen beiden) bis zur Eichel zieht, besonders 
Haut des Penis und Eichel versorgend; Anastom. : A. pro- 
funda penis. 

II. A. iliaea externa 
Terläuft am medialen Rande des M. psoas major von der ArticuL 
sacroiliaca bis zur Laciiiia vasorum. Äste: 

1, >L epigastriea inferior, an der hinteren Fläche der vorderen 
Bauchwand im Bogen median -aufwärts verlaufend, gelangt an der 
Linea semicircularis (Douglasi) in die Rectusscheide, versorgt den 
M. rectus ab domin is und aaastomosiert mit der A. epigastrica 
superior. Sie giebt ab den Emtius pubiüus, der median wärts 
gegen die Symphyse verläuft und mit dem Ramus pubicus a. 
obturatoriae anastomosiert (liamus obturatonus) (vgl. S» 163). 
Ferner entspringt aus ihr die J. spermatica exteniay die durch 
den inneren Leistenring zu dem Samenstrang und den Hüllen 
des Hodens gelangt, bez. die A. lig. ieretis uteri, 

2. Ä, dramiflexa ilium profunda^ laterabauf wärts gegen die 
Spina ilisrca ant. sup., folgt, der Crista iMaca und aaastomosiert 
mit der A. iliolumbalis, 

I A. femoraiis 

■ist der fortgesetzte Stamm der A. iliaea externa, von der Lacuna 
vasorum bis zum Hiatus tendineus adductorius ; verläuft proxi- 
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mal in der Fossa iliopectiBea, clistal im Canalis adductorius 

(Hunteri)» 

Oberflächliche Äste entspringen in der Hölie der Fossa ovalis: 
L Ä. ^igüsb'ica mtperfimalis nach oben zur vorderen Bauch- 

wand. 

2. A. circumflsxa ilium siiperficinlis lateral wärt,s Ulngs dem 
Lig, inguinale, 

3, Aa. pudBndm esdernaß median wärts zu den äußeren Geni- 
talien ^ endea als Aa. sarotaks hei, labiales anteriores, Ranii 
inguinales versorgen die Leistendrüsen. 

Tiefe Äste: 

4, A^ profunda fefUOris^ das emUhrendeGefäü des Ober- 
schenkels, entspringt einige Centimeter unterhalb des Ivig. in- 
guinale iiME der A. femoralis, hinter der sie liegt, giebt vordere 
Bami musculares ab und teilt sich bald in folgende Äste: 

a) A. cifüumßexa fematib' m&lialü wendet sich median wärt>s 
zum oberen Rand des M. pectineus und verläuft um das Collum 
femoris zur Fossa trochanterica. Bamus svperfimalis zum H, 
pectineus und zu den angrenzen deB Adductoren. Ea^nus pro- 
fundus zu den Eotatoren des Hüftgelenks. Ramit^ ar^iahuli zum 
Hüftgelenk. 

b) A. cinmmflexa femoris lateralis verläoft lateral wärts hinter 
dem Si, rectus femoris unterhalb des Trochaoter major. Hamm 
ascendem anastomosiert mit der A. circumßexa t^m. medialis, 
versorgt die Mm, sartoriüSi tensor fasciao, ilio psoas und glutaei. 
Eanms descenäens versorgt die Mm. rectus femoris, vastus inter- 
medius, lateralis und endet im Rete articulare genu. 

c) Aa, per fora?ites prima j fiecitudüj ieriia gelangen durch Bögen 
der Adductoren seh neu auf die Rückseite des Oberschenkels und 
versorgen die Flexorengruppe. Aus der ersten geht die A, nu^ 
iritia femoris supeHor, aus der dritten die A. nutritia femoris 
inferior ab. 

Distaler Äst; 

5. A. ge?iu stiprema geht dicht vor dem Hiatus adducto* 
rius ab, giebt Rami musculares zu den Mm. vastus medialis, 
sartorius und graciliß, Rami artieulares zum Kniegelenknetz, 
Eamus saph&ntis begleitet den K saphenus. 

^1. Poplitea 

erstreckt sich vom Austritt am Addaetorenschlitz bis y_nv Spal- 
tung unter dem Sehnenbogen des M. soleus in die Aa, tibiakif 
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anterlar et posterior ^ liegt proximal auf dem Planum poplitaura, 
daün auf der hiatereii Kapsel wand des Kniegelenks^ distal auf 
dem M. popliteus. 

MuskeMste: Aa, surahs zur Wadenmuskulatur. 

Geleukäste : A. genu ^uperior InieralLs stärker und A, genu 
superiar mediaUs schwächer, umschlingen die Gelenkknorren des 
Eemur. A. getm media dringt durch die hintere Wand in das 
Innere des Gelenks (Ligg. cruciata). A, genu inferior laieraUa 
schwUcher, verläuft unter dem M. gastrocnemius lat. in der Höhe 
der Gelenkspalte. A. genu inferior medialis stärker, verläuft 
unter dem M. gastrocnemius med. um den CondyL tih. medialis. 

A. tibialis anterior 

geht durch die Lücke, welche die Membrana intorossea proximal 
freiläßt, und verläuft am lateralen Eande des M. tibialis ant, auf 
der Zmsckenknochenhaut und lagert sich distal über der Artieu- 
latio talocruralis in eine Loge des mittleren Faches des Lig. cru- 
ciatum. Sie versorgt die vordere Muskel gruppe des Unterschenkels 
und giebt ab 

proximal: A. recurrens tibialis posterior vor, A* reemrens 
tibialis mtterior nach dem Durchtritt auf die vordere Fläche der 
Membrana interossea; 

distal: Aa, maUeolürcs antmor metlialis und lulerali,s auf 
dem Periost der Knöchel nach hinten verlaufend. 

Das? Mete ariiculare tjenu kommt äu Stande diircli Vürästelung 
und Anar^tomosenbildiing' der seitlii'hen t4elQiikiiäte der A. poplitea, der 
A. genu .»^iipreDia, iles R. deacendena a. circumflex. leinoris kterali^ und 
der Aji. recurroiites ttbiales. Ks bildet eine tiefe Lag'e auf dem Periosi 
und der GoIötikka|)sel uud eine oberfläeliliche zwischen Fascie und Haut. 
Di© MajjeliGn atif der Kniesckeihe heiUön Refe patelhw. 

d. dorsalis pedis ist der fortgesetzte Stamm der A. tibialis ant„ 
verläuft zwischen den Sehnen der Mm, extens. hallucls long, und 
brevis; gelangt ZAim Spatium interosseum I, wo sie sich in 
eiuen dorsalen und plantaren Ast teilt; letzterer, Iiatmts plan- 
taris jnrtfundus, bildet mit der Ä. plantaris lateralis den Areu^s 
iantaris, Ersterer ist die ^1, metaiarsea dorsalis I, die sich 
distal in drei Aa. digitales dar, mies für die Ränder des Hallux 
und den GroÜzehenrand des Digit. II teilt. 

Seitliche Ast« der A. dorsalis pedis: 

L Aa. tarseae mediales zum Periost und zu den Gelenkkapseln 
des Targus am inneren FuBrande sowie zur Großzehenmuskulatur, 
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2. A. farsexi laieralis verMuft anter den Muskeltt des Fuö- 
riickens gegen den äuÜert^n Fußrand zum Periost und zu den Ge- 
leakkapselo des Tarsus und verbindet sicli scliließlich mit der 

3. A. armaia, welche distal Yon der vorigen die A, dorsalis 
pedis verlEBt und im Bogen, der Lisfkanc 'sehen Gelenkliiiie ent- 
sprechend , nach außen verläuft. Durch Verllstelung der Aa. tar- 
salis lat. und arcciata wird das IMe dorsale pedi,^ gebildet, an 
dem auch die A, plant, lateralis teihiimmt. Die A, arcuata ent- 
sendet distal: 1. die Äa. ^neiatarsme dorsales II^IV, die sich 
in die .ißt. digitale.^ dorsales spalten für die einander zugekehrten 
Ränder der IL^ — Y. Zehe; 2, einen Ast für den äußeren Rand 
der kleinen Zehe. 



A* tiMalis posterior 

beginnt am Sehnenbogen des M. soleus, liegt proximal auf dem 
M. tibial. post-, gelangt dana an den lateralen Rand des M, fiexor 
digit* long, und biegt, distal unter dem inneren Knöchel im mitt- 
leren Fach des Lig, laeiniat. zwischen den Sehnen des M. flexor 
digit. und M. Üex, hallucis long. 7Air Planta, wo sie sich in die 
schwächere ^1. plantaris medmlis und die stärkere A, plantaris 
lateralis teilt. Sie gieht abr 

1. Eamtis fihulariSf Muskelast, zum Capit fibuL verlauf end, 

2. A. peronaea verläuft zwischen M. tibial post. und M. flex, 
hallucis long, zum lateralen Knöchelj versorgt diese sowie den M. 
soleus, giebt ab die A. nutrii/la. fihuhe; einen Ramns perforaris, 
der auf die Vordei-fläche der Membrana interossea zum Rete mal- 
leolare lat. gelangt; einen liamus comfmmicmi^ oberhalb der 
Knöchel 7Air A, tibialis posterior und die A. malleolaris posterior 
lateralis, die mit der gleichnamigen vorderen Schlagader das Eete 
malleolare laterale hildet. Die Endäste sind die Bmni calccmei 
laterales. 

3. A. nutritia iihiae. 

4. A. malleolaris posier im- mediaUs, die mit der gleichnamigen 
vorderen Schlagader das Bele ffiaUwlure mediale bildet. 

5. Earni calcanei mediales, die mit den lateralen Ästen der 
Peronaea das Eete ealcanenm bilden. 

6. ^1. plmdmi^ medialis zwischen M. abductor hallucis und 
flexor digit. brevis verlaufend, versorgt mit dem Ramus profundus 
die Gebilde am inneren Pußrand. Ramus superficialis gelangt 
an den oberen Band des M. abductor hallucis. 
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7. Ä. plantci^ti^ Icderalis wendet sich dorsal vom M. Hexor digit. 
brevis lateral wärts zur Gegend der Basis ossis metafcarsi V, von 
hier im Bogen auf den Basen der Mittel fiiÜknochen median v?ärts, 
fimi mit dem Ramos plant, prof. der A. dorsalis pedis den Ä$vm 
plmiiaris in bilden. Aus ihm gehBn hervor Aa, meMarsmt plan- 
tares I^IVj die sich au den Grand ph alangen der Zehen in je zwei 
Äste, die Äa. digitales planiar es spalten» Die A. metatars. plant. I 
giebt außerdem einen Ast für die mediale Seitr+j des Hallnx ah; 
idie lateiale Seite der kleinen Zehe wird versorgt ans der Ä, plan- 
'tarifi lateralis. Rami perfmantes sind Verbindungsäste zu den 
dorsalen Arteiien an den proximalen und distalen Enden der 
Z wischenkaochenräume » 



II. Venae, Blutadern, 

Die Venen des Körperkreislaufes sammeln sich aus drei 
Gebieten in ebensoviel Stämme, den Sinits üoronariusj die V. cma 
miperiof' imd K cava inferior. Zu den Systemen der beiden 
letzteren gehören außer tiefen Venen die Hautvenen. Die 
Mehrzahl der tiefen Venen verläuft mit den gleichnamigen Ärteiien, 
und begleitet sie aLs Vv. comitmdes in doppelter, seltener mehr- 
facher Anzahl, ku weilen geflechtartig. Auch da, wo neben einer 
Schlagader scheinbar nur eine starke Vene verläuft, ist hHufig noch 
eine a weite feinkal ihrige vorhanden. Die Hautvenen, Vv. Gutaneü6j 
verlaufen ganz unabhängig von den unbedeutenden Arterien des 
Teguments und treten mit tiefen Venen durch zahlreiche Anasto- 
mosen in Verbindung, Letztere führen an einzelnen Kegionen von 
der Oberfläch© zur Tiefe, an anderen in umgekehrter Richtung; auch 
giebt es Verbindungen, die den Blutstrom in beiderlei Richtung 
zulassen. 



Ä- Tiefe Venen. 
Vet^ae eordis, Herzvenen. 



^F F, cordis magna verläuft im Sulcus long, ant», wendet 

sich im Sulcus coronarius um das Unke Herz nach hinten und 
erweitert sich an der Einmündungssteile der V. obliqua atrii 
siniytri zum Sintis cm^onarius (vgl. S, 141). 

V. posterior veniriculi sinisiri verläuft an der hinteren 
iFläche des linken Ventrikels und mündet in den Sinus coronarius 
[oder die V. cordis magna. 
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K obliqua alrii sinistri (MarshaiH) vflrlituft an der hinteren 
FlEche des linken Voiiiofs und mündet in den Sinns coronarins; 
sie beginnt, in der Ntlbe des Sin. trans. pericard. als Ligamentum 
V. cavae mmM?'ae, durch dos siö auch völlig ersetet sein kann. 

F» Gfifrdis nml'm verläuft im Sulcaa long, post. und nnindet 
in den Sinus eoronarius. 

F, e-m^dis jMrra verlünft im rechten Teil des Sulcns 
eoronarius^ sammelt Zuülüsse vom rechten Herzen und mündet 
in den Sinus eoronarius, 

Vih cordis anteriorem verlaufen an der vorderen Fläche der 
rechten Kammer und treten über dem Sulcus eoronarius gesondert 
in das Atrium döxtmm. 

Vv. öordis minimae tret/en aus der Herzmuakulatnr direkt 
in das Atrium durch die nach ihnen benanntfln Fommina (Thebesi). 

Das Litf, V. cavae juinüfja^, die Vs ohlifiua alHi Hinhiri und der 
Sinu* coronariui sind die Überbleibsel der tutalen linken oberen Hohlvene. 



F, eatHi supei*ior^ obere Hohlvene, 

verlauft am rechten Sternalrande und mündet in der Höhe des 
oberen Randes des Knorpels der IIL Rippe in den rechten Vor- 
hof; sie entsteht . hinter dem Knorpel der L rechten Rippe 
aus den 

Vv* anofiymae deontra et sinistra, von denen die 
ergtere kürzere vertikal, die letztere lungere nahezu transversal 
hinter dem Manubrium stemi verläuft. Eine dritte Wurzel ist die 
V, a%i/gos (siehe S. 177). ünbestündige Zuflüsse sind Vv, peri- 
cardiaeds und mediastmalßs. 

In die Vv, anofitptiae, deren Wurzeln das Blut aus dem 
Kopfe, dem Halse und den Armen sammeln , mündeü 

1. Eingeweidevenen: 

Vv, tkifrmideae inferiorem und V thffreoidea ima, die in 
den Verein igungs winke! der Anonyraae tritt; sie geben aus dem 
Plexus thtpToideus impar hervor, einem Geflecht am unteren 
Rande der Schilddrüse, das die I^ lavfjngea inferior, 1%. tradimk^s 
und oesop/iagcae aufnimmt. Femer Vv, thymicae^ Vv, pericardiame, 
Vt\ mßdiiutinaie^' ant^ Vv, brondiiales ant und Vv. phrenicae s}ip, 

2. V. vmieirralin begleitet einfach oder doppelt die Arterie, 
beginnt am Hinterhauptbeine, wo sie mit der V. occipitalis 
anastomosiert, ßimmt die Abzüge der Geflechte der Halswirbel- 
siiule auf (siehe S. 177J. 
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3. F, cermcaliß profunda auf der tiefsten Hchicbt d«r Nückim- 
muskulatar verlaufend^ anaßtomo«iert lüit der V. jugulariB externa 
und verbindet sich cauda) bHufig mit der V. vertal/ralia, 

4. V, iniercosialiä »uj/rema. Die rechte uimmi ilie it(»niÜe 
der 2 oder 3 oberen BruÄtiiegmei^te auf urid erbttlt eine Anasto- 
mose Yoo der V. aatygoft. Die linke nimmt die OoflUki der 
d oder 4 obereo Brtiiti^gnieote »of und erhält eine AoMtomote 
Ton der V« hBaät^got* 

5. r. mammmim initma^ nur ror der BinmCiiiiliiiig ebfacb, 
begleitel dU' Aiterk doiifMltt ioa et omoc^ri mtt der gegeaiettigen 
Vene; ikre Woisei ist 4ji i^. qfi^ajttH/^/i tmperiw^ 

Jede t^l aac«ifiiui ealetdit diir<;^b die Unter der ArtieaL 
sUmodtnaimB MMtmIknik Ymmaifaug der F. mitdama uod 
F. /tf^eifarjr mtnm. Dw Wmeelipebtel der ktitterea en%ridtt 
dem Yeilitdiiiigrylifat der A. earetk eommttoU (wibriml die 
Y. jognlsfii extefM «iae HbttlfeAe iel> 

f^ Ju^ulmHm itttetma buginai in Fofinea ^^ifiiler^ 
mit eiaer AwnliPilm^ 4en Biähm -^rtäatiM miip0riot, b 

den Mfcr dem niirfMi (piehe R 17^ mmdkvM eoAUm 

nladeL Ke Ma«g Pre ai lr iae fidiidl ctMiel m d^r lAiteiig 
Seile der A. tstMm iatoffM. eaoM «i der kfemle« Seile d<r 
A. «welk rn i i ii i iii i md Int ror um» TMiwiniiiff aJI dir 




mf «H« Fr. 

eae dveg W«a«bi^ £ii^ eote-sad dM^ 

i. lig i Ji i , «e jPMÜe cM dM» F«. rferjolee 

M dfe r nißnm^ti. «e h^ai « dir 
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Bio caudalü kaiui Meiter abwärt-s rücken und lieiljt datiii r, fkif- 
reofdea niedia'^^ während die craniale ak V, Ihyreoidea siiperior zuweilen 
in die V. facialis communis mündet, 

4. K faciaUs oommunis entsteht am Angulus raandibalae | 
durch YereiniguDg der Vv, faciales ankrior et posier ior, kreuzt die 
A. carotis externa schräg und mündet meist in die V. jugnlaris 
interna in der Höhe der Teiluagsattlle der A, carotis communis. 

a) V, facialis anterior setiit sich aus einem tiefen, dem Plexus 
pterygoideus entspringenden, und einem oberflächlichen Stamme 
zusammen. Das Wurzelgebiet des letzteren entspricht ungefähr 
äem Verästlungsgehiete der A, maxillaris externa. Es münden 
ein die Vv. parofidme anteriores ^ Vt\ masseierlßae^ V, palaÜna 
sowie Hautv^enen (siehe S. 183). 

b) K facialis posterior setzt sich ebenfalls aus einem tiefen 
ujid oberflächlichen Stamme zusammen. Das Gebiet des letzteren 
entspricht etwa dem der A. temporalis superf Der tiefe, der 
A, maxiUaris int. entsprechende Stamm ist kurz und geht aus 
dem Plexus pten/goideus hervor, einem zmschen den Mm. 
pterjgoidei liegenden Gefiechte; es nimmt auf die Vi\ memingeae 
niediae, Vv. fempfjraks profundaej ferner eine Anastomose von 
der V, ophthalraica inferior. Zum obertiächlichen Stamme treten ^ 
der tiefe Arm der F, transversa foüiei, Vv, parotideae posteriores^ 
Vv. arfmilares mandibidaet Vv, tympanime^ F, stfjlomasioidea, 
V. teinporaUs media sowie Hautvenen (siehe S. 183). 



Sinus durae matris^ 

in die Wandung der harten Hirnhaut eingeschlossene Kanüle 
(vgl. S. 137 Anmerk,)^ sammeln das venöse Blut aus den im 
Schädel liegenden Organen und führen es jederseits zum Bulbus 
V. jugularis superior ah. Man teilt sie in zwei Gruppen: 

Erste (dorsale) Gruppe: Die zum Sinus transversus sich 
Yereiuigenden Sinus, 

1. Simis transversus, paarig, läuft von der Protuberantia 
occipitalis int. ah im Sulcus transversus entlang der Ansatzlinie 
des Tentorium, dann im Sulcus sigmoideus bis zum Foramen 
jugukre, wo er in den Bulbus v, jugularis superior einmündet. 
Anastomosen mit extracranialen Venen: Emissarium mastoideum 
(V. üccipitahs) (vgl. S. 183) und Emissarium Gondyhideum 
(Plexus vertebralis anterior), 

2. Simts sagiitalis sup&rior^ unpaar, entlang dem konvexen 
Rande der Falx cerehri im Sulcus aagittalis. Anastomose mit 
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extracraDialen Yenen : Mnissarium parietale (Vy. temporales superfic.) 
(vgl S. 183). 

3* Simts sagiUalis infErioTj nnpaar, im konkaven Rande der 
Falx cerebri, mündet in den folgenden ein. 

4. Sinus rmim, unpaar, entlang dem Ver wachs ungsrande 
der Falx cerebri mit dem Tentorinm; entetelit aus dem Zu- 
sammenänB des vorigen Sinus und der V. cerebri magna, 

5. Sinus oeetpHalhy meist uni^aar, nicht ganz beständig, 
entlang der Falx cerebelJi an der Crisl^a occipitalis interna» kommt 
ans dem Plexns basilaris. 

Der Sinns sagittalis super ior, rectus und occipitalis treten 
vor der Protuberantia oecip, int. zu dem Canfluens sinmim zu- 
sammen, von dem nach jeder Seite hin der SIdus transversus 
ausgeht; sehr häufig mündet jedoch der Sinns sagittalis supe- 
rior in den rechten, der Sinus rectus in den linken Sinus trans- 
versns ein. 

Uuterhalb der Protuberantia occipitalia externa verbiudet das 
Bmismrium occipitale (gewöhnlich mehrere) die extrcicranialeii Venen 
(V; üccipitaliö) mit dem Confluena sinnum urler nur mit der V. diploica 
occipitalis. 

Zweite (ventrale) Grupper Mit dem S. cavernosus zusammen- 
hängende Sinns, 

6. SimUH camrnös7iSj paarig, an der Seitenfläche des Wespen- 
beinkörpers; die beiderseitigen verbindet am vorderen Rande 
der Sella turcica der Sintis intm^cavernostts anlerior, au deren 
hinterem Bande der Sintis intereaveniosiLs posterior. Biese vier 
Sinns bilden zusammen den die Hypophyse umkreisenden Sintis 
ffircularis. 

Der Sinus c^vHruosu& schließt in seinem laterrd- ante reu Teilö die 
A- carotis int. mit ihrtira symp;i.thi.Ht!huii Nerven f^ellecht und dtui N* ahducenü 
ein. Ahtlüs^e iiacb der änOerön Hchädelhasia hat er in dem Flexn^v 
veno*ti.f carothus intermnn und dens Eetf> foraminh ortillt snini Plexus? 
pterygoidens. — Den Hühlraujji des Sinns durchsetzt ein Balkenwerk. 

7. Sinus akie parvae, paarig, entlang dem hinteren Rande 
des kleinen Keilbeinflügels, mündet in den Sinus cavernosus ein. 

8. Sintis peirosiw miperiorj paarig» in der gleichnamigen 
Furche vom Sintis cavemosns zum Sinus transversus. 

9. Sinus peirosus inßri&r^ paarig, in der gleichnamigen 
Furche vom Sions cavernosus zum Bulbus v. jugularis superior. 

10. Plexus hasilaris, auf dem Clivns und am Umfange des 
Far. occipitale magn,» schließt sich vom unmittelbar den Sinus 
cavemosi und petrosi an, anastomosiert abwärt« mit dem inneren 
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Venengefleclit der Wirbelsäule, rückwärts durch den Sinus ocgU 
pitali^ mit dem Smus traasyersus. 

Das Rete caimlts hfpotfhnsi verbindet deti Siniis occipitalis oder 
Sinus ffetrosus inferior mit dem Plexus vertebralis anterior bea, dem 
Bulbus V. jiiguL Boperior, 

Zuflitsse der Simis durae matris 

sind 1. Vv. meningme aas der Dura mater selbst, 2. Yv. diploicae 
aus der DiplolS der Schädelknoclieu, 3. Vv. c&rebri aua dem 
Gfibiro, 4. Vv. audiiwae internae aus dem innereu Ohre (s, unter 
Gehörorgan), 5. F. upUhalmiea mperior aus der Augenhöhle. 

Vv, diploicae 
Yerlaufen in den gleiehnamigen Kanülen und munden teils in die 
Sinna, teils durch Emissarien in Uußere SchMel?enen, 

a* K dvploica front alu mlliidet in die V. front^is, b, F. diploica 
femporalis anterior in die V. terapoialis profunda oder in den Sinus alae 
parva«, c. F. diploica iemporalis posleiior ia den Sinus transversius oder 
nach au^en, d. V, diplmva occipitalis in den Sinus occipitalis oder nach 
außen. 

Vv, tercbri. 

1. OberfläGMiche Venen: a} des Grosshirns, b) des Kleinhirns. 

a) Vi\ öerebri super ior es von der konvexen Fläche der^Groß< 
hirnhemisphären in den Sinus sagittalis sup. 

F. cerebri mediu aus der Fissura cerebri lateralis (Sylvii) 
zum Sinus cavernosus j Anastomose durch die V. opWtülmomenifigea 
mit der Y, ophtbalmiea siiperior. 

Vi\ mrehri inferiores m die nächstliegenden Sinus. 

b) Vv, GerebeUi superiares in den Sinus rectug und Vi\ cerehelli 
inferiores hauptsächlich in den Sinus transversus, 

2. Tiefe oder inaere Hiravenea. Sie sammeln sich zu der 
rechten und linken F. cerebri inlerna\ diese flieÜea unter dem 
Balken Wulst zu der unpaarea F. cerebri nvrgna (Qakm), die in 

^^ den Sinus rectus einmündet, zusammen. 

^^H Die Vv» cerebri internae erbalten Zndtlsöe hauptsächlich durch die 

^^" V. terminalis (unter der Stria terntinalis verlaufend), F» xepti pellucidi^ 

I F. vhüHoidea (aus dem Plexus* chorioideus venti'iculi lateralii^); außerdem 

I empfiiugt die V. cerebri ma^a die vt>n der Hirnbasis aus luu den 

I Peduneuliia cerehri herum aufwärts ziehende F, htftilarht* 

I zie 

l^ an^ 



F. ophtbftlmimi super ior 

zieht vom inneren Augonwiuk^d (hiyr Anastomose mit der V, 

angularis) an der innertni Ürbit4ilwand rückvvilrts und tritt durch 



Venen, 



175 



die Fissiira orbitalia svip. zum Siaus cavernosus. Sie empfimgt 
folgende Zudüsae: 

V. nasofroniaiis f die Wurzel der V. ophtbalmica superior. 

Vv, etkmoidaks anterior et posieriar aus dem Siebbein (darch 
die gleicbnamigon Öffnungen)» 

V, lacfrimalis von den Thrlineadrüsen. 

Vv, mustmla/rea Yün den Aug-enmiiakeln, 

Vv. vorticosaPf V, centrrdü retinae j 

Fü. ciliarem anteriores et posteriores, liegleitveoen der Aa, VgL 
ciliares; ersteren fließen Fe. ephcleraU* zu und durch diese die( Sehorgan 

X'ü. conjunctivales anteriores^ die rait den in die Vv. palpe- 
braies mündenden Ftf, conjunctiaales poHei^iorea an astomo gieren., 

F. opkihalmim inferior am Boden der Orbita rückwärts 
entweder zur Y. ophtBalmica sup. (auch direkt zum Sinus 
cayernosus) oder durch die Fissiira orhitalis inferior zum Plexus 
pterygoideus ; anastomosiert mit Gesicbtsvenen , nimmt Yv. mus- 
culares und ciliares auf. 



Fp subclavia 

kreuzt die erste Rippe und verläuft vor dem M. scalenus ant., 
ist mit der Fascia colli, sowie der Fascie des M- subclavius 
verwaclisen. Sie nimmt auf die F. thoracoacroffiiaiis und die 
Vv. Iran^-versae colli ^ falls diese nicht in die V. jugnlaris externa 
mit der V. transversa scapulae münden. Auch letateres GefUU 
tritt zuweilen in die V. subclavia ein. Ibr distaler Anfang ist die 



F. axillaHSy 

die medial und unterhalb der Arterie liegt; außer der F üepha- 
lica (siehe S. 185) nimmt sie Venen aaf, die den gleichnamigen 
Schlagadern entsprecben» Ein starker Zufluß ist die F ihwa- 
ealls lateralis, die Hautgefäße zufährt (siehe S. 182). Ferner 
münden ein die Ft*, eosioaxlUareSf starke Anastomosen von den 
Vv, intercostales. Am Oberarm, Vorderarm und an der Hand 
finden sieb paarige Begleitvenen: ViK braßlüales, radiales^ ulna- 
res etc. Der doppelte Ärßus rokwis tyemjs, profufidus ist im Gegen- 
satz zu dem Verhältnis der arteriellen Bögen stärker als der Artrus 
volaris venös, niperficiaVm, Der tiefe Bogen erhält Zufluß vom 
ßete carpeum volare und hat Abflüsse zum Rebe venös, dorsale 
manus. Die Vv, digitales volares mrnmunes geben distal über in 
den Arcus venös, m argin alis palraae {siebe S. 184), Die Vv, mela- 
carpeae volares sammeln die Gefäße der Mm, interosseij die Vv, 
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Wirbelkanal als Pleitus iwnosi vertehrnle^ iniemi, welche die Vv, 
inkrverkhrak^ durch die Forami rm intervertebralia nach außen 
schicken. ^ Als Retia i^enosa veriebranmi bezeichnet man die Seg- 
naente der inneren Geflechte, die dnrcb die Sifm.s reriebmles longi- 
iudinales, je zwei an der hinteren Fläche der Wirheikörper und 
an der vorderen Fläche der Wirbelhogen verlaul'ende Anasto- 
mcvsenketten verbunden werden. Am inneren Umfang© der Fora- 
mina vertehraiia finden sich die austretenden Nerven umgebende 
BogengeftLße. Die Vt\ büMvertehraks sind bogenlijrmige Gefäße 
im Innern des Wirbeikörperä in der Nähe seiner hinteren Fläche j 
sie sammeln das Blut aus der spoag lösen Substanz des Körpers 
und des Bngens und setzen die Plexus venosi vErlebraies ext, 
und mt mit einander in Verbindung. In der Pia des Rücken- 
marks finden sich die Vih frpinales externae anietiore^^ unter denen | 
sich eine longitudinale, in der vorderen Längsfurche verlaufende 
findet; und die Vp, sphmles externae posteriorem» ^^ unter denen sich 
ebenfalls eine longitudinale, in der Mnteren Lllngsfurche ver- 
laufende findet. Die Vv. spm-ales internae sind segmentale und 
zwei longitudinale, neben dem Centralcanal verlaufende, 

F. Cava inferior, mntere Hohlvene 

entsteht durch Vereinigung der beiden Vv. iliacac communes in der 
Höhe des IV. Lendenwirbels, läuft an der rechten Seite der Aorta 
die Wirbelsüule aufwärts, lagert sich in die Fossa venae cavae 
hepatis und tritt durch das Foramen venae cavae des Zwerchfells 
2ur rechten Vorkammer des Herzens. Ihre Nebenwurzeln sindi 
parietale und viscerale. 

Radices parietales. 

1 . Vv, phrenicae inferiores^ die gleichnamig© Arteri e begleitend. 

2. Vi\ lumbales nehmen Rami dor&ales auf gleich den Inter- 
, costalvenen und werden durch die V. lurabalis ascendens unter- 
I einander sowie mit der V. iliac. comm. verbunden. 



Badices viscerales, 

L Vv. 7*enales. Die Nierenvene tritt ventral von der Arterie 
BUS dem Hilus. Vor der EinmünduDg Klappen. Anastomosen 



* Am BniFtteile werden die Vv. intervtrtehrales auch als Mami tpi* 
nal€i 00. intercostalium bezelclinet. 
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mit der Y. ay.ygos bez. hemiazygos. Die linke Nieren vene nimmt 
die V. sperraatica auf, kreuzt die Aorta in der Regel Yentral. 

2. Vi\ sujyrorenales münden öfters in die Vir, renales. 

3. ViK spennaticae, von denen die liake in die V. renalis 
sinistra mündet, entstehen aus dem Plexus pamphdformiSf einem 
Geflecht, das die GefäBe des Hodens und NebsEhodens (K kMi- 
cnlaris) sammelt und vor dem Ducfcuä deferens durch den Leisten- 
kanal verläuft. Am inneren Leisten ringe reduziert sich die An* 
zahl der Gefäße \md fließt sehließlicli zu einem Stamm zusammen; 
kleine Gefäße des Ureter münden ein. Beim Weibe ensteht die 
V. spermatica aus einem Geflechte, das im Lig. latum parallel 
der Taba verläuft, die Gefäße des üvarinm (F. omrica) auf- 
nimmt und mit dem Plexus uterinus anastomosiert. 

4. Vv. JhepaiicaB, zwei oder drei größere und eine Anzah] klei- 
nere münden in die HoMveae während ihres Verlaufes in der Fossa 
venae cavaej sie sammeln das Blut aus der Leber, das, durch die 
F. portae zugeführt» hier nochmals ein Eapillametz passieren muß. 

F, portae^ Pfortader 

sammelt das Blut aus dem Magen darmtr actus, dos diesem durch 
die unpaaren Äste der Aorta zugeführt wird, Sie hat drei Wur- 
zeln : ^ Vi\ Henalisj mBsmüerka superwr und mesenteriGa inferior 
und zwei Neben wurzeln, die F. co?vnaria ventnaäij welche an 
der kleinen Gurvatur des Magens verläuft, und die von der Gallen- 
blase kommende F. üt/stißa. Der Stamm der Pfortader beginnt 
dorsal vom Pankreaskopfe und zieht hinter der Pars sup, duo- 
deni, dann im Lig. hepatoduodenale zur Leberpforte, wo er sich 
in zwei Arme, Ramus dexter und sinister teilt, die sich im rechten 
und Unken Leberlappen verästeln. (Pfortaderkreislauf.) 

Topograpbisehe BeinerlEung: Im Lig. hepatodufHlGünlö lieget 
die V, porüie dorsal, die Ärteria hepatica veDtral linkerseitj*, der Ductus 
choledochus ventral ret'hterHeits, 

a) F. Uenaiis verlauft am oberen Ilande des Pankreas, nimmt 
die Milzvenea auf, die F. gmtrmpiploy'a miisira von der großen 
Kurvatur» sowie eine Anzahl vertikaler Stamm chen des Magens, 
Fi% gasiHem brevem ^ und kleine Venen vom Pankreas. Zuweilen 
mündet auch die Y. cystica in die V. Henalis. 

* In der Leber selbst orhalteii die VerzweigTuigen der Pfortader 
Zuflüsse, die aui* dem Capiilarp^ebiete der Arteria hepatica hervorgehen. 
Man bezeichnet diese kleinen Venen als innere Wurzeln der V. portae, 
während die obigen die äaßeren Warzeln daratellen. 

12» 
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b) l\ mesmtmca superior nimmt mi: die V. ^asiroepiploica 
dßxtra^ die mit der sinistra einen Bogen bildet; die Vi\ pan- 
creaticodtiodenales sowie selbständige Vi\ pancrmticae und rfwo-i 
dcfmle-H) Vv. intesfinales vom Jejunnm; F. ikmolka vom lleumj 
ond Caecom; Vn. colicar dextrae vom Colon ascendens; V. colica\ 
media vom Colon transversum. 

c) V* mesenierica inferior nimmt auf die F, eolica sinistra 
vom Colon descendens, die Fin sigmoideae vom Colon sigmoideum 
und die V, haemorrhoidnlis .supenor vom oberen Teil des Rectum. 

(d) V. umbiMßalis verläuft beim Neugeborenen vom Nabel im 
Lig, falciforme zur Leber, wo sie sich durch einen Arm mit dem 
Bamus dexter v, portae verbindet, mit einem zweiten Arme in 
eine V, hepatica oder direct in die V. cava inferior mündet. 
Letztei'er heißt Dmins mnosus Arantii Dieser cnmiale iibschnitt 
wird nach der Obliteiation zum Lig, venomim (Arantii), der ca.u- 
dale Absi^bnitt (vom Nabel bis zur Teilnogsst^plle) znm Lig, iere^ 
hepah's'y doch bleibt wahrschHinlich Inder Eegel seine obere Strecke 
mit reducirtem Lumen offen. 

Vv. parumhilicalejf (Sappn/i} entöteben ans Hautveneu und Wnraeln 
der Vv. epigra^'^tric, iiifer, , verlaufen mit doin Lig, tere« und münden 
z. Teil in die V. portac^ z. Teil vürniittelKt dar F parumhUh'iüU xtphoiiUa* 
in die V, epigiistric4i Huportor sinistra. 

Fr. Btfrowi* eutöpritigen mit je einer Wunsel (F e^fifjasfrico- 
nmhilicalis*} aus den Vv, epiga^trlc, infer. und aus einem den Uraclius 
begleitenden GrefaÖe (F ve9W(mmhf.UcfiUs*)j das .sicli durt-h Gabfllung^ mit 
den erster© n Wurzeln zu dem Circtdu,<t anwituw oticus umbiltcalU* ver- 
bindet. Ans letzterem prellt die V.supraumUlicaliH* znr F. umUlicalU, 

Die beiden Pfnrtaderä«te sind urspriing-lich die Fr. advehenfes 
hepath* der Fr, amphtilmneaentmicae* ; während die Fv, rticeAefite* hepath* 
die späteren Vv. bepaticae aind. Der Pfortader st am in entwickelt sich 
aus der foetalen F. m^xmterica^, 

F. iliaca contfnunis 

reicht von der Articulatio sacroiÜaca bis zum IV. Lendenwirbel* 
Die beiden Venen kreuzen die A. jÜaca eommnnis dextra^ da sie 
bei ihrer Vereinigung 2ur unteren Hohlvene sich nach rechts 
wenden niüssen. In die F. iliaca Gommunis sinistra mündet die 
F. sacralis media. Jede V. iliaca communis sendet das caudale 
Glied der V. Ittmhalis ascendehfi aiifwUrts und entsteht aus der 
Vereinigung der V, hifpogasirlca und V. tliaia externa. 

1. V, hfpogaslrica sammelt die Geföße des Beckens. 

Die parietalen Wnr-celn verlaufen in der Regel doppelt neben 
den Arterien: Vl\ Üiolumhales^ Vl\ glutaeae supm'iures, Vv.gluiaeae 
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infsnores. Die Vv. ohturatorlae gelien eine st.arke Aaüstomose nnt 
der V. circnmflexa femoris medialis ein und erhalten einen starken 
Zufluß vom Plexus pudendalis. Die Fy. saorales laieraies bilden mit 
Wiiraeln der F. mfjralis media den Plexn^9 soüralis anterior, der 
durch die Poramina sacralia ant. dorsale und spinale Zuflüsse erhalt. 

Die -visceralen Wurzeln gehen aus Geflechten hervor: | 

Plexm haemorrhoidalü umsieht das Rectum und hat Ab- 
züge durch die F. haemorrhoidulis stipmiw zur V, portae, durch 
die F. haemorrhoidaUs media direkt zur Hypogastrica und indirekt 
zu ihr durch die Vv. Imemmrkoiddea inferiores j die in die Vv. 
pudendae internae'^ münden, 

Plextis veswaUs liegt an den Seiten der Blase, steht mit 
den Plexus haeraorrhoidalis und pudendalis in Verbindung, 

Plexus pudemlaUs erstreckt sich von der hinteren Fläche 
der Symphyse zur Prostata bez. Vagina; nimmt auf die F. dor- 
salis peim bez. eliforidis^ welche sich unter der Symphyse kurz 
vor der EinniünduBg in zwei Schenkel spaltet; die ViK pro fundae 
penis bez, clitoridis, falls diese nicht in die Ft\ pudendae inier hüb'^ 
einmünden. Die Vv. dorsales pejiis subcutaneae entleeren sich 
teils in die V. dorsal is penis j teil 8 in die F\ pudendae externae. 
Die Vv. serof^ks posteriores münden in die Vi\ pudendae intern ae. 
Eine starke Verbindung geht vom Plexus piidendalis zur V, 
obturatoiia sowie zur V. iliaea externa ( F pubim'^), 

Plexus utero vaginalis umgiebt die Wände der Scheide und 
des Uterus und sendet die Vi\ uterinue zur V. hypogastrica. 

2. V. iliaea externa beginnt an der Lacuna vasornm und liegt 
medial von der Arteiie. Zuflüsse sind die F. epigastrica inferior, 
die F. eirmimllexa ilium profunda und die F. pubica* vom 
Plexus pudendalis. 

F, femaralis reicht Yom Adductoren schlitz bis zum Lig. in- 
guinale; ist im proximalen Abschnitt einfach, im distalen doppelt 
oder mit dünner V, coraitans versehen. In der Fossa ovalis nimmt 
sie auf die Saphena magna, sowie vermittelst dieser oder auch 
direkt eine Anzahl anderer Hautvenen (siehe S. 182 und 186). 

F popUtea liegt im distalen Abschnitt medial, im proxi- 
malen lateral von der Arterie und hat eine obere F camiian^ 
{medianes) und untere F. eo?7ntans (lateralis), die mit den Gelenk- 
venen Verbindung haben. 

Die übrigen tiefen Venen begleiten paarig die Arterien; es 
finden sich also am Oberschenkel Yr. pro fundae femoris y Vr, cir- 
mmifle^ae femoris niediaks et laier ales, Vv* perforante^ etc.; am 



182 



Gefäßlehre. 



Unterschenkel Vii tibiales anteriores et poste^imr^y Vii permimaef 
am Fuß Fr. metaiars&ae dorsales et plantares , ÄrGiis venosus 
planians. An den Zehen werden die den Arterien entf?pr Gehenden 
Venen darch Hautvenen ersetzt. 



B. Hautvenen 

gliedern sich nach den Regionen in Venen des Rumpfes, des 
Halses und Kopfes, und der Extremitäten, 

1, Die Venen der vorderen Rumpf wand Verme subetäaneae 
ahdommis (et pecim'is^) hildeu ein weitraaischiges Netz, das die 
Achsel-, Hals- und Ober Schenkel venen mit einander in Verhindung 
setzt (Bkautste); so zwar, daß aus einem neutralen Mittelgebiete 
der Blutstrom craniale oder caudale Richtung nimmt. Stärkere 
Abzugswege sind: F. drcumfkxa iliimi superficialis und F. 
epigaslrica super ficiaUs , die in die V, femoralis obertialb der 
V. saphena magna münden. Die F. tkoraeoepigaslrka ver- 
bindet die Y. epigastrica superficialis mit der Y. thoracalis lateralis 
bez. axillaris. Die Brustwarze wird von einem Kranz, Plexus 
venosus mammillae, umgeben, von dem aus die Vv. mammariae 
ext&mae* nach den Vv. axillaris, nubclavia und jugularis int. 
führen. Die F. mediana xyphoidea* zieht von der I^abelgegend 
aufwärts und mündet in eine quere Anastomose der Vv. mam- 
mariae internae. Cranial vom Stemum gehen Abzugswege zum 
Arcus venosus juguli. 

In der Umgebung des Nabele bieg«jii diti Haatveuoii in die Tiefe 
ab und setzen sich in Verbindung oiit den Yv. epig^aatricae iiif. profan- 
diie, den Vv. pamuibilicales und der V. Burowi, Ferner schickt das 
Hautneta Anastomosen zu folgenden tiefen Getaßen: Vv. epigastricae 
snp. profiindae, mammariae interaae, intercostales- 

2, Die Venen der hinteren Rumpf wand, Vi\ suhmäaneae 
dors{^^ bilden ebenfalls ein weitmaschiges Netx, das cranial mit 
den Netzen des Halses und Hinterhaupts, sowie der oberen 
Extremitäten, caudal der unteren Extremitäten sich verbindet, 
während es ventral in das Netz der vorderen Eumpfwand übergeht. 

Es bestehen ebenfalls reichliche V^erbiudiingen mit tiefen Veuen 
insbesondere mit d«n Plexus veo. vertebrales posteriorem ^ mit den Vv. 
intercostalesj Vv. subscapulares, Vv. lumbales, iliolumbale.'*, ^Intaeae super, 
et inferiores. Diese Anastomosen dringen teils durcli Muskelinterstitien, 
teils durch die Substanz der Muskeln selbst in die Tiefe. 

3, Die Yenennetze des Halses, des Nackens und Hinterhaupts 
stehen unter einander in Verbindung; ihre Abzugswege fuhren 
in die F. jugularis externa. Die Gesl^litsveDeu ^ deren Abzugs- 
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weg© in die V. faciafi^ cmnmunis fähren (siehe S, 172), steben 
mit den Hautvenen des Hinterhauptes durch Netzö der Regioues 
temporales et parietales m Verbindung^ mit den HaLävenen durch 
Netze der Regioues submaxillares et mentalis. 

Als besondere Stlimmchön treten hervor: \\ amjularis vom 
inneren Augenwinkel abwärts ziehend; sie nimmt auf die Vt\ 
frontalis und supraörhitalis ^ die Vv. palpebrales super tores ei 
mferi&res sowie eine tiefe Anastomose von der V. ophthalmica 
sup. Die V. angularis bildet die Wurzel der V, facMis antmiar; 
in letztere treten folgende Hautvenen ein: die Vv. nasales extern ae^ 
die Vv, laMalis superior et inferior und die V, suhfiientalis. 
Zur T', facialis posterior treten die Vii aurhulares anieriores^ der 
oberflüchliche Ann der V. irmisversa foüiei uod die Vv, tempo- 
rales superficiales. 

Die V. jugitiaris externa setzt sich zusammen aus der 
V. auricidaris posterior^ die hinter der Ohrmuschel, xmd der F. 
ocdpiialis, die hinter dem Warzenfortsatz herabkommt. Der 
Stamm der äußeren Drosselvene verläuft zunächst am vorderen 
Bande des M. sternocleidomast, , kreuzt darauf seine Äußere 
Fläche und gelangt schließlich zur Fossa supraclavicularis , wo 
er nach Durchbohrung der Fascie in die V, subclavia oder V. 
jugolaris int, oder in den Verein igungswinkel heider mündet. 
Bedeckt ist die V. jugularis externa vom Platysma. Ungefähr 
in der Mitte des Halses nimmt sie auf die V, ce^rmealis super- 
fiüialis^, die das abfuhrende HautgeföB der Regio nuchae ist. 
Den Zufluß aus der Regio colli anterior bildet die F. jugu' 
kiris ante?*iory welche unter dem Kinne entstellt, von der 
V. facialis anterior eine Verbindung erhält, abwärts verläuft und 
in ein transversales Gefäß, den Äroits venosits juguli einmündet, 
welclier die Vv, jogularis externa sinistra et dextra dicht vor 
ihren Einmündungen verbindet Ersetzt werden die Yv. jugulares 
anteriores zuweilen durch die unpaare F mediana colli. Die 
wichtigste Anastomose erhält die F. jugularis externa von dem 
Staüun der F. facialis cmnmunis, den sie auch ganz aufnehmen kann. 

Von ABHstoiiio86Ti aus tiefen Venen treten zura Gebiet der V. jugrul. 
externa: die Emiasaria mÄLstoideuim uorl oeuipitale (V. occipitalis); eiu Arm 
der V. cervicalia prolimda. Ferner kana die T\ transvernti scapulae statt 
in die Subclavia in die ätiljere Drosaelvene niänden, zuweilen unter vor- 
herijofer Verbinilung mit den Fv. iransmrme voUL Zum Grebiet der V. 
facialis post. tritt das Emi?!sariiim parietale (Vv, temporal siiperf.). 

4. Die Hautveoen der oberen Extremität beginnen mit Netzen 
der Fingerbeere und des Nagelbettes, die sich aui" die Volar- und 
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Dorsalfläche der Phalangen fortsetÄen. Die stärker en Venen der 
Dorsalfläche treten atif der Mitte der Gmndplialapge in ein bogen- 
förmiges, proximal konkaves GefUß, Arcus renostis di^äalis^ ein. 
Die schwächeren Venen der Volarfläche münden , soweit sie nicht 
nach der DorsalÜäche abbiegen, teils in den Arcii.'i rmiomiii niar- 
ginuUs palmae*, teils in die Vti inUrcMpiiulares. Ersterer ist ein 
oberflüchlicher Veoen bogen, der an der Grenze der Finger ^n 
distalen Rande der Fascicnli transyersi der Palmaraponeurose 
liegt. Er nimmt schwache, sagittal verlaufende Hautvenen der 
Palma auf, sowie die tiefen Vv. digitales volares communes» 
Seine Abzüge wenden sich nach der Rückenflliche der Hand über 
den Eadialrand des Zeige- und Ülnarrand das kleinen Fingers 
sowie darch die Fingemwiseheiiräume als Vv. interoapituiar&s. 

Auf der Rückenfläche der Hand treten die conver gier enden 
Schenkel je zweier Armis immsi digilales und eine V. intercapitufaris 
zu einer stärkeren Vene (K nietacarpea stiperßGialfs*) zusammen. 
Letztere Gefäße ziehen gegen das Handgelenk, gehen untereinander 
sowie mit einer radialen Randvene des Daumens und einer 
ulnaren des kleinen Fingers Verbindungen ein, wodurch das * 
Bete venosu^m darsak mamis gebildet wird. Das zwischen 
Daumen und Zeigefinger liegende Gefäß (F. oepfmlim polHcis*) 
ist der Anfang der K cephcUwa (cutanea brachü et antibraGhii 
lateralisji es erhält letzteren l^amen, nachdem es eine Anasto- 
mose aus dem tiefen Hohlhandbogen aufgenommen und durch 
die Tabatiöre die Richtung gegen die Volarflache des Vorderarmes 
eingeschlagen hat. Das zwischen Ring- und kleinem Finger 
Hegende Gefäß (F. sakateUa*) teilt sich proximal in zwei Arme; 
der radiale gelangt über die Facies dorsalis antibrachii zur V. 
cephalica, als deren Haupt würz el er zu weil eu erscheint. Der 
ulnare Arm wendet sich am Handgelenk zur Facies volaris anti- 
bracbii und wird nach Aufnahme einer Anastomose aus dem tiefen 
Hohlhandbogen zur F, basüica (ötdaftm braehii et antibracJdi 
mßdiatüfjy als deren Hauptwurzel zuweilen ein Gefäß erscheint, 
das, distal am radialen Düumenrande verlaufend, sich vom Hand- 
gelenke ab schräg über die Facies volaris antibrachii ulnarwärts 
wendet. 

In der Hohlhand findet sich ein weitmaschiges Netz dünner 
Venen, Eele renositm volare ?namis'^, das seitwärts mit dein Netz 
des Dorsum manus sich verbindet, distal die erwähnten Abzüge 
zum Arcus marginalis pfdmae hat Die Netze der Hand setzen 
sich auf die des Vorderarms, letztere auf die des Oberarms fort. 
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Die ALzugskanäle verlaufen am Vorderam zu beiden Seiten der 
Volarfläche : 

K basilim (cnianea hradm et aniibi^üühii wmÜaHs) läuft über 
dem M. Eexor curpi ulnar is vind dem Epicondylus liumeri medialis 
znm Sulcus bicipitalis medialis und dringt etwa in der Mitte 
des Oberarms durck eiDen Schlitz der Fascie in die Tiefe, um 
in die V. brachialis (medialis) einzumünden. 

F. cephaliea (mitanea Itrachii et anübrackn laier alis) verläuft 
über dem M. brach ioiadialis, sodann im Sulcus bicipitalis latera- 
lis und wendet sich zuletzt zum Trigonum deltoidfopectorale, 
durch welches sie in die Tiefe zur V. axillaris gelangt; seltener 
mündet sie in die Y, subclavia. Etwas uot^rhalb der Ellbeuge 
zweigt sich ein median* und schräg aufwäii-s verlaufender Arm ab, 
die V. medimm mihiii, die in die V. basilica mündet, vorher aber 
eine Anastomose in die Tiefe t>endet, die F, rmdiana profimda* 
zur Verbindung mit einer V, radialis oder ulnaris oder brachialis. 

V, medimm antibraehii ist ein aus dem Netz der volaren Vorder- 
armfläche sich abhebendes Gefäß, das in die V. mediana cubiti 
einmündet, zuweilen in der Weise, dass die letztere aus zwei 
Schenkeln zu bestehen scheint: V, inediana hasllim (^mdialis) und 
F. mediana cephalmi (laieroHs). 

Anastomosen mit tiefen Venen beetehen anßer den bereits erwähnten 

an der Hand: zwischen dem Rete venosiira volare manns und deu Vv, 
digitales volares couimnnes; zwischen deni Rete venosum dorsale maniis 
und den Vv, metacar]>eae dorsales sowie den Vv. metftcarpeae volares; 

am Vorderarm: zwischen dem Hautnetzo iiiid den Vv. radiales, 
ulnares und interoaseae; 

am Oberarm: zwischen dem < Hantnetzo mid den Vv. brachiales 
sowie anderen tiefen Venen. 

5, Die Venennetze au den Zehen gleichen denen der Pinger; 
sie sammeln sich zu Stämmchen an den Grundphalangen: Vv. 
digitales pedi^ d<}rsal€>^ et plantarerS. In der Zehenballenfurche 
liegt ein bogenförmiges GefäÖT Awiis mnosus margiimlL'? pinntae*^ 
der außer den plantaren Zehenvenen Zuflüsse aufnimmt, die von 
dem Rete Tenosum plantare in sagittaler Richtung eintreten. Die 
ÄbzugskaDüle der Bogenvene gehen über die mediale Seite der 
großen und die laterale der kleinen Zehe zxx dem dorsalen Netze 
des Fußrückens sowie durch die Zebeninterstitien als Fi?, mt&r- 
capüulares. Das Hele venosum plantare ist engmaschig und hat, 
außer den erwllbnten, abfübrendo Gefäße nach hinten über die 
Ferse sowie seitlich über den Raßeren und inneren Fußrand nach 
dem Dörsnm pedis. In dem weitmaschigen Netz des Fnßrückens, 
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dem Bete venosmu dorsale pedis zeichnet sich durch stärkeres 
Kaliber eine Anastomosenkett« aus, die quer oder schräg über 
den Mittel foü verläuft , der Areu^ renoms dormlw pedis; er 

geht am inneren Fußrand in ein 
sügittal verlautendes GefäÜ» die F, 
marginaUs 7nediaiis*; am äußeren 
Fußraud in ein analoges, die K 
marginaUs lateralis* über. In den 
Arcns venosus dorsalis münden ein 
die Vh\ digiiüles Gormnufies pedis, 
deren jede aus der Vereinigung einer 
Y, intercapitularis mit zwei con- 
vergir enden Vv. digitales i^edis dor- 
sales entsteht. Das weitmaschige 
NetÄ des Unterschenkels ist die 
Fortsetzung des Rete plantare et 
dorsale pedis; es setzt sich proxi- 
mal in das Kniegelenknetz fort; 
dieses wiederum in das Netz des 
Oberschenkels. Letzteres steht dor- 
sal durch das Netz der Regio glu- 
taea mit dem Netz des Rückens in 
Verbindung; ventral endet es durch 
Verbindungen mit den Yv. eircum- 
flex. ilium superficial, und epi- 
gastric. superficialis. Ssmmel- bez* 
Abzugskanäle sind die Vv. saphena 
magna, parva und femoropo-pliiea. 
F. saphena 7nagna entsteht 
vor dem Malleolus medialis ans 
der V. marginalis niedialis nach 
Aufnahme einer tiefen Anastomose 
aus den Vv. plantares mediales. 
Sie zieht in der Regio cruris me- 
dialis aufwärts zur medialen Seite 
des Kniegelenks, sodann am Oberschenkel, der Eichtiang des 
M. sartorius folgend, zur Fossa ovalis, wo sie sich in die V, femo- 
ralis einsenkt. Kurz vorher nimmt sie auf die Vv. pudsndae 
exiernae, die aus der Vereinigung der Vt\ scrotales anteriores 
bez. iahiaks anißriures hervorgegangen sind; femer zuweilen die 
schon erwälinten Vv, epu/asiritae el Gircrnnflexae ilium miperficiales. 



Fig. 22. Rete veBo.siiin plantare. 
3—6 Vv. intureapitularea. 
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Die F. saphena arce^soria ist ein aus dem Netze der Regio femoris 
medialis sich abhebendes Gefäß, das in wechselnder Höhe in die 
V, saphena magna mündet. 

F. saphena parva entsteht hinter dem Malleohis lateralis aus 
der V. marginalis lateralis nach Aufnahme einer tiefen Anasto- 
mose aus den Yv. plantares laterales. Sie gelangte über die 
Achillessehne und verläuft in der Regio cruris posterior zur 
Kniekehle, wo sie durch ein Loch der Fascie in die Tiefe dringt, 
um in die V. poplitea einzumünden. Kurz vorher gieht sie 
einen Arm ah, der schräg median- aufwärts verläuft und in der 
Regel in die V. saphena magna , seltner in eine tiefe Ober- 
schenkelvene mündet. 

F fhnoropopUtea läuft in der Regio femons posterior 
herab und mündet in die V. saphena parva; häufig hat sie auch 
eine proximale Verbindung mit der Begleitvene des N. cutaneus 
femoris post.j in die sie sich direkt fortsetzen kann. 

Anastomosen der Hantvenen mit tiefen sind an der unteren Extre- 
mität sebr zahlreich, 

Ajh Fuße: Zwischen Vv, metatanieae plantare» und Vv. iater- 
capitulares süwiö Rete dorsale pedia; zwiachen Vv. metatarseae dorsales 
und Rete dorsale pedis. Zwischen tiefen plantaren Venen nnd dem Rete 
venüsnm planere. 

Am Unterschenkel: Vom Hautnietxe oder den Saphenen zu den 
Vv, tihinle» anteriores, den Vv. tilnaJes posteriores, den Vv. peronaeae, 
zu Müskelveneii das Triceps surae, zur V. poplitea. 

Am Knie: Zwischen dem Haut- und tiefen venöBen Gelenknetze. 

Am OberBchenkel: Zwischen dem Hautnetze an der Vorderdäcbe 
nnd dem Gebiete der V, femoralis sowie der V. profunda femoris; zwischen 
dein Hautnetjce an der Hinterfläche und dem Gebiet der Vv. circuniflexae 
femoris iind glutaeae mfer,: zwischen dem Hautnetze an der Seitenfläche 
und lluskelveoen des Vastus lateralis. 



Vierter Abschnitt 

Systeina lymphatieimi , Lymphgefaßgliederung, 

Eine Eigentümlichkeit des Linnph* gegenüber dem anderen 
Gefäßsystem besteht darin, daß an gevrissen Stellen zwischen den 
Lymphgefäßen kompakte Organe, die Lymphknoten, Lrjmphoglan- 
duloß, eingeschaltet sind. Die Lymphbahnen, die zu ihnen hin- 
führen, werden als Veusa aß^fTeniia, die von ihnen wegführen als 
Vasa efferejiiia bezeichnet. 
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Die LjTOp)i knoten sind rnndlicliei meiBt bohiieufürraige KörpuRr von 
wechselnder Größe- Die Kapsel besteht aus glatten Muskeliasern und 
fihrilläreni Bitidegewebe , von dem Septa radiär in das Ijiiiere laufen. 
Der wesentliche Beistandteil ist adenoides Gewebe, das in der Peripherie 

( Substanfm toHtoali^ } in 
* Form von Follikeln , den 
RindenknÖtehen, auftritt, im 
Centrum {JSiibsianim ^nedul- 
lm*h) KU Schläuchen, den 
Marksträngen, angeordnet ist. 
Die Yas. äff, diu-chbohreu die 
Kapsel an der Peripherie, 
während am Hikis, einer ver- 
tieften Stelle der Oberfläche, 
die Vas. elf. und Venen aus- 
treten, sowie eine Arterie 
eintritt. 

Man unterscheidet 
wie bei den Venen ober- 
fiiklilicbe und tiefe GeftLße, 
Vdsa bfmphatica mtper- 
fimalia ei pjvfunäa, die 
untereinander sieb ver- 
binden. Die ersteren fol- 
gen im allgem einen der 
Kiehtung der größeren 
Hautvenen und siud in 
Liingszügen angeordnet; 
die letzteren begleiten die 
Blutgefäße, sie häufig um- 
spinnend. Die Wurzeln 
der Lymphgefäße sind die 
L jmphkapillaren, die ihren 
Fig. 23, LjnipbgemOstfimme (nach RAtTBEB). Inhalt aus den Gewebs- 

t. V. cavaaupurior, 2. V. anonyma slniatra et dextra, lücken (Saftkanälchen, Se- 
:j. V, subclavia sinistra et dextra. 4. V. jiii|^]&riB. ^Köi^« Uk!.!« «i^ \ V.« 

6. Plexiis bypogastricuB. C Plexus iUacufl ext. TOSen MOÜien etC.J 06- 

7. Tnincua lumbalis BlD^ater ei clextei-. S. Truncus j^iebeu Die Bndkanälo 
iiit«9tinalja. 9, Cisterna clijlL 10, Ductus tbora- ' ■ j j 
callH. 11, Tnmcus bronchJfunödiastiöali^ dexter. der Lymphgefäße Smd der 

14. Plexus maiumarine. iD^Puctüslrmphaticiisdeiter, recMe Dymph stamm, VWi- 

tus li/mphaliett^dexter, und 

der linke Lymphstamm oder Milchhrustgang, Ductus ihoracalis. 

Der Dtmtus lymphatiGUs dexter setzt sich zusammen aus 

dem Tnmrnis jugularis (dexter), Trimms suhdarnns (d^jrter) und 

Trunüibs brafwhiomediaatifialis (dexter^ und mündet in den Winkel 




LympligeföÖgliederiing'. 



I 



zwischen den Vv* subclavia uod jugularis dextra; er sammelt die 
Lymphe aus der rechten oberen Extremität, der rechten Bmte 
des Kopfes und Halses, der rechten Hälfte der Brustwand, der 
rechten Lunge, eines Teiles des Herzens und der Leber. 

Der Diwtus Ihjramlis entsteht durch die Vereinigung der 
beiden Trmwi ktmbak^ and de^ TnmetLs inte.simQlis am häufig- 
sten zwischen I. und IL Lendenwirbel hinter der Aorta rechter- 
seits mit einer Ersveiterung', der Cistema ek/t^H. Er gelangt durch 
den Hiatus aoi-ticus in die Btusthöhle, verläuft zunächst /.wischen 
Aorta und V. azygos, wendet f<ich proximal nach links; gelangt 
in der Höhe des IIL Brustwirbels an die Seite des Oesophagus 
und biegt in der Höhe des VIL Halswirbels im Bogen nach vom 
zwischen A. carotis coram, und subclma zum Vereinigongswinkel 
der Vv. subclavia und jugularis sinistra, nachdem er vorher den 
Tnm^ia jugular in (si nister) und Tnmrns snäieiatHiis {siniMrr) auf* 
genommen hat. Er sammelt durch die Trunci lumbales die Lymphe 
der unteren Extremitäten, der Bauchwand^ des Beckens, der sym- 
metrischen Baucheingeweide; durch den Truncus intest, die Lymphe 
aus dem Eest der Baucheingeweide ; femer die Lymphe aus den 
dem Gebiete des Ductus lymph. dexter entsprechenden Teilen der 
oberen linken Köqjerhalfte. 

Lymphdrisen des Kopfes und Halses. 

Lf/mphög!fmdulae ocmpiiaks auf der ürsprungsehne des 
M. trapezius. Va.^, aff\ von der Hint(?rhaupts- und Scheitelgegend, 
Vas. e/f. zu den obertl. Halsdrüsen. 

I/l/mphogiandiilae aurieulares posieri&res auf der Ansat/sehne 
des M. sternocleidomastoideus, Vas. äff, von der Regio raastoidea. 
Foä, eff, zu den oberfl. und tiefen Halsdrüsen, 

hymphoglandulae aurümhires anteriores auf der Parotis 
unterhalb des Jochhogens. Vffs. aff\ von der Regio teraporalis. 
Fffjf. eff. zu den Unterkiefer- und oberfl. Halsdrnsen. 

Lipnpkoglandukw stilmtaxiHares am Rande und an der Innen- 
fiäche des Unterkiefers. FaA. äff, von der Regio buccalis, dem 
Boden der Mundhöhle, Vas, eff, zu oberB. und tiefen Halsdrüsen. 

Lfpnphogimidukie siibmentales^ unter dem Kinn in der 
Mitt'ellinie (zu vorigen gehörend), 

Lijmphoglandiilm parolideaB in der Substanz der Parotis. 
Vas. äff, von der Fossa infratemporalis. Vas. eff. zu den Unter- 
kiefer drüseu. 
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Lympkoglandidm faciales profundas am hintern Rande des 
M. buccinator und zur Seite des Pharynx. Vas, äff, ans der 
Augen- und Nasenhöhle, vom Oberkiefer, vom Gaumen iind vom 
Pharynx. Va>s. eff, zu den tiefen HalsdrüseE. 

Lpnphoglandulm Ungtiaks an den Seiten des M, hyoglossns 
und genioglossus. Vas. äff. ans der Zunge. Vau. eff, zu den 
tiefen Haisdr iisen. 

Lymphoglmulnlae Gervwales .wperfioiaks llingsder V. jugularis 
€xtei*na zwischea Platysma und M, sternodeidomastoideus. Vas. 
äff. vom äußeren Ohre, Hals und Nacken. 

Lj/mpho<ßandulac Germcales profundm mp&nores längs der 
V- jugularis interna von der Schiidelhasis bis zur Teilung der 
A. carotis communis» Vas, äff, aus der Schüdelhöhlej tiefen Hals- 
muskulatur, dem Kehlkopf, vom Pharynx. 

Lymphoglxindiilae oervkales ])rofumlm inferiores auf dem 
Plexus hrachialis und dem Winkel zwischen Vv, subclavia und 
jugularis. 8ie nehmen sämtliche LyiiiphgefSJie des Halses und 
Kopfes aul*, die »um groUen Teil andere Drüsen passiert haben. 
Vas, eff, sammeln sich zum Ttühcub jugularis. 

Plexus jußulurk verbindet die tiefen unteren Halsdrüsen 
mit den tiefen oberen sowie mit den oberflächlichen Halsdi'üsem» 




Lymphdrüsen der oberen Extremität. 

Lymphoglandulae axillares längs der Gefäße und Nerven- 
Btämnie in der Achselhöhle. Va.^, äff, von der oberen ET^tremität, 
den söbscapularen und pecfcoralen Drüsen. Vas, eff zum Troncus 
subclavius, 

LynvpJioglandulm suhseapulares im hinteren Teil der Achsel- 
höhle längs der Vasa subscapularia, Vas. äff. vom hinteren Teil 
der Brustwand, Vas, eff, zu den Acbseldrüsen. 

Lympfhöglandulae peMorale^ uDter dem Rande des M. pecto- 
ralis major und auf dem M. serratus anterior. Vas. äff, von der 
vorderen Brust- lond Baiichwand. Vas eff, zu den Achseldrüsea. 

Plexus axillaris verbindet die Achseldrüsen unter einander 
sowie mit den pectoralen und subscapularen Lymphdrüsen, 

Lymphöglandnlae cuhitale^ s^uperficiales über dem Epicondylus 
medialis an der V. basilica, 

Lymphoglandidae öubitales profundae in der Ellbeuge oder 
höher au den Vasa brachialia. Va^, äff, vom distalen Teil der 
Extremität Vas, eff, zu den Achseldrüsen, 



LToilipgefallgliedeTiiiig, 
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Lymphdrüsen der Brust 

Ij/mphoglandulnc f:rfiGheales ei brmiehiales am Hilu3 der Lunge, 
längs den Bronebien, an der Tellungs stelle der TrfKihe-a und 
ihrem unteren Teil Vm, äff, aus den Lungen, der hinteren 
Herz wand. Va^. ejf. zum Truncus bronchiomediastinalis. 

Lyniphoglandnlae meddaMtnales posier k/res längs der Aorta 
thoracalis, Vas. äff. von der Speiseröhre, dem Herzbeutel, dem 
Zwerchfell und der Leber, Vas. eff. zti Bronchialdräsen oder 
zum Ductus thoracalis. 

lAfmphoglandulae medtaMnaks antmhyns vor dem Herz- 
beut^L Vas, äff. vom Herzen, ZwerchfelL von der Leber, der 
Thymusdrüse. Vas. eff. zum Ductus tboracalin. 

Lifmpkoijiandulm .stcrnales längs der Vasa mammaria. Vas. äff 
von den Bauchmuskeln, dem Zwerchfell, den Inte r cos talräumeut 
der Mamma. Vas. eff] zum Truncus subelavius, 

JjlfmphoglandnUte inieraostales vor den Bippenköptchen. Vas, 
äff. aus dem WirbelkaniJ, von den Rücken- und Intercostalmuskeln. 
Vcts, C'ff. zum Trunc. bronchiomedia^stinalis oder I Ductus thoracalis. 

Plexus 7)2ammm'k(s verbindet die stemalen Lymphdrüsen 
derselben und der anderen Seite. 

lAßunphoglorndulae epi^asiriccte zwischen Nabel und RippenLog^Gn auf 
der vBntraJen Fl&che des M. rectns abdominis. Va^, äff. von der vor- 
deren ßauchwiiud. Va^. eff. äuiii PIöxos inaiiiniariiis. 




Lymphdrüsen der Bmuchftfihle, 

Lymphogiandulae lumbales au dei^ hinteren Bauch wand neben 
den Lendenwirbeln und vor der Aorta; sie werden durch die 
Plexus iunibaks und Pl^ms aortifms verbunden. Vas. äff von 
der hinteren Baucliwand, den Rückenmuskeln, dem Wirbelkanal, 
den paarigen Baucheinge weiden und den inneren (incl. derTestikel) 
Genitalien. Vas. eff zum Truncus lumbalis, 

Lyinplwglaiidulae üiamc längs der Vasa iliaca, werden durch 
den Plexus iliacns externus mit einander verbunden» Vas, äff. 
von den Leistendrüsen, der Becken- und Bauchwand. Vas. eff. 
zu den Lumbaldrüseii. 

hympfioglandiilae kypogaMricae liings der Vasa hypogasfcr., 
werden durch den Plexus hffpogftsirmts mit einander verbunden» 
Va^. äff. von der Beckenwand, dem Mastdarm, Da mm. Vas. eff". 
zu den Lumbaidrüsen. 
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Ltjmphoglmidulm saüvales an der vorderen FUlcbe des Kreuz- 
beiüs werden durch den Plexus safTaHs rnedms mit einander 
verbunden. Vas. äff, von der hinteren Beckenwand» dem Mast* 
darm wnd dem caudalen Teil des Wirbelkanals. Vas, eff. zu den 
Lumbaldrüsen. 

Lt/mpkoglandulae eöeliacae Yor der Aorta zwischen Aa. coeliaca 
und mesent. snp., werden durch den Plextis coelicum^ verbunden. 
Yas, ajf. von den L^jmpküglandutae hepaiimey die an der Leber- 
pforte liegen, den LympJioglandulaegastricaG supenores et inferiores, 
die an der kleinen und großen Mfigenkurvatur liegen , und den 
Lymphoglaaduiae panereatiwliemiles, die lüngs der V. lienalis und 
am Hilus der Mih liegen. Vas. eff. zum Tmncus intestinalis. 

Lymphoglandtdae 'memtderime sehr zahlreich zwischen den 
Blättern des Mesanterixuns in mehreren Reihen. TW, äff, vom 
Dünndarm. Vas, eff\ zum Trancns intestinalis, 

Lgmphofßmidulae mesot^oikne zwischen den Blättern des 
Mesocolon. Vas. a/f vom Dickdarm. Vm. cff. zum Truncus 
intestinalis. 



Lymphdrüsen der unteren Extremität. 

Lgmphmjlmididm ingmnale:^- ober flilchl ich am Leistenbande. 

Lgmphoglandulm stihmgumMes superficiales in der Gegend 
der Fossa ovalis über dem oberüächlichen Blatt der Fascia lata. 

Lgmphogiamlulas subinguin^k^ profundae in der Fossa 
üiopecÜnea nnter dem ob erfl Schlichen Blatt der Fascia lata. 
Diese drei Gruppen werden nnter sich und mit den iliacalen 
Drüsea durch den Plexus tnguinalis verbunden. Vas, off. von der 
unteren Extremität, den iluÖeren Genitalien, der Damm- und 
Gesäligegen d. 

Lymphoglandulae papliteas in der Kniekehle, Vcts. aff\ von 
dem distalen Teil der Extremität. Vas. eff. zu den Leistendrüsen. 

Lifmphoglandtda fihialis anterior im oberen Drittel des Unter- 
fitikenkeb an den Vasa tibial. anteriora. 

Koben MiTLLBfi\scho Drilse* Ikigt im Öeptum femomle zwischen aub- 
ingninalen und iliacalen Drüsen eing^escbaltet. 
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Vmhßi drei Sjgieme^ J f fo nH tM äigakwimM, YerdaiiniigB- 
Werkzeuge, ApparaJttut rt^mviorms^ AtmuMgswerkieiige, 
ApparaiuB mrogiemialU, Hmra- und GeschlecktswerkseiigeL 
Die baden ecrteren ivwien moA ik gßt^^xapahuomiim Bjilem 
xosamniefligefiiAt Die Emgeipelde änd teils dichte, taSs kohle 
Orgaoe. An der Mehrzaiil der letztetBO oot eu c lwäd ci man dm 
Schichten: 

1. Innere Schickt, 7\tmea mumm, Sckleimkaut; sie be- 
steht ans drei Blättern: 

a) Lamina proprio muoaaae, dne Bindegewebslage, die an 
eiazelnen Stell^i durch adeiundes Gewebe ersetzt wird. Ihre 
Deckschicht bildet das ge^loae Epäkdiumj das aus scharf ab- 
gegrenzten Zellen mit Kern und Protoplasma besteht Die freie 
Oberfläche wird vom Schleim, Mw^us, überzogen, der von den 
Epithelzellen und von den Schleimdrüsen, Qlandyim mMeoaae^ 
abgesondert wird. 

b) Lamina muscularis mueosoB, eine dünne Lamelle glatter 
Muskelfasern- 

c) Tela submueosa, lockeres Bindegewebe, verbindet die 
Schleimhaut mit der darunter liegenden Schicht. Durch ihr Ge- 
füge ist es ermöglicht, daß sich die Schleimhaut in verstreich bare 
Falten, Plicae nm4Xfsae, legen kann. 

2, Mittlere Schicht, Tuni^xi mMseulaHs, Muskelhaut, be- 
steht aus einer oder möhroren Lagen quergestreifter oder glatter_ 
Muskeln. 
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3. Äußere Scbicbt, heißt da, wo sie mit dt^r Nt*chbarscbaft 
verwacbst) T^miea adventifda^ da, wo sie eine freie Oberfläche 
bildet, Tunira s^o.m. Letztere wird durch die Tela subserosa 
mit der angreuzendeu S€hicht verbunden, wlibrend ihre freie 
Obertlüche mit Epithel^ versehen ist, das eine klebrige Flixssiigkeit, 
Senmh absondert. Faltenhildungen der Tunica serosa heißen 
Plicae s&rosae. Dnplikaturen j welche Eingeweide untereinander 
oder mit der Rumpf wand verbinden , werden als IJgmnenia serosa 
bezeichnet. 

Die dichten Organe sind mit einer bindegewebigen Kapsel 
umgeben, die an einigen als Tnmca ßhrosa, an anderen als 
Tunim aUmghiea bezeichnet wird. Zu ihnen sind zu rechnen 
ein Teil der Drüsen und die Organa parenchymatosa. An letz- 
teren unterscheidet man die wesentliche, aus Zellen bestehende 
Substanz, PwreuGhyma^ und die bindegewebige StützaubstanZi 
Ströma. 

Die Drüsen, Glandulae^ werden geschieden im 



1, Glandulae epitheliales: 

GL evehentes (apertae) 
GL clausae 

Thyreoidea 

Hypophysis (s, unter Gehirn) 

GL suprarenales 



2. Glanduhe vas&ulares {Or- 

gmta adenoidea): 
Lympboglandulae (s.S. 187) 
Noduli lympbatici^ 
Tousillae 
Thymus 
Lien 



Die oflFenen Drüsen werden eingeteilt in tubuläre und 
alveoläre; die tubulären sind Gänge, deren blindes Ende nicht 
erweitert ist^ während die alveolären an ihrem blinden Ende eine 
sackförmige Erweiterung besitzen. Beide Arten sind entweder 
einfache oder verzweigt6 bez. zusammengesetzte» 

Ein großer Teil der Drüsen zeigt die Anordnung zu Lappen, 
Lobi^ und Läppchen, LohnU^ welche durch gröbere und feinere 
Bindegewebssepta geschieden werden. 



* Nur die Decikssellen bindegewebiger Abkunft {%. B. der Blut- und 
Lymplibfihneiij der Gelenkhöhlen, der Schleimheutel) werden a\si B%d<iih(t'^ 
Ikim besseiclmet- 

* Die LjmpbkniJtchen, Noduli lymphaiici^ aind cirfumskriptei fcngB- 
lige, ei- oder linsenfiinTiige Anhäufungen ädenotdeti Gewebe». Sie haben 
eine sehr xarte, vielfa«h durclibrochenej bindegewebig'e Kapsel und stehen 
mit Lymphbalmen in Verbindung. 




Fig, 24. Öoliema eitler a) einikcheu tiibuläreo, b) eintftchen alveolären, 
c) verzweigten alvooIJiren, d) ziiBaniDieug-esetzteo tubulärön Drilse. 

von Skeletfeeileii oder von Eingeweideteilen (z. B. vom Knorpel- 
gerüst des Kehlkopfes) selbst. 




Erster Abschnitt. 



Apparatus dif/estorius, Verdauungswerkzeuge* 

Die VardauungHwerkzeuge beginnen mit der Mundhöhle, 
Cavum orkf die sich dnrch d«n Rachen, Fauces, in den Schlund, 
Pk'ari/na', öWm^t. Lebiiemr geht in dim langen Verdannngs- 
Bclilauch, Tubus di^mtorius, über. 



Cavum oris^ TüLmidhöMe. 

Die Lücken, die das Cavum oris sceleti freilM.Bt» werden 
durch Weichteile ausgefüllt, die aus Schleimhaut, Muskulatur 

13* 



Verd auan^ Werkzeug«, 
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Am vordören Teil fiDden sich quergeslellte Kilmme, die 
PHcas palatifme traiisiyerj^ae, (m vorderen Abschnitt des Mund- 
bodens wird beim Übergang vom Kiefer zur unteren Zungen- 
fläche eine mediaoe Falte, das Zungenb^ndchen^ Frenulmti lin- 
guaßf gebildet. Zu seinen beiden Seilieu erhebt sich ein Höckerchen» 
Camnßiüa suhlingualls. Von let/terein gebt die schrilg lateral- 
rückwärts verlaufende Plica subUnffuaUs aus* Vom M und b öden 
geht die Schleimhaut auf die Zunge über und setzt sich nach 
hinten in die Schleimhaut des Rachens fort. 



Glandulae oHh^ Brüaen der Mundhöhle, 



I ha 



sind teils kleine, sessile, teils große, gestielte (mit besonderem 
Ausführußgsgang versehene), Sie haben sämtlich verzweigt oder 
zusammengesetzt tnbultiren (acinösen) Bau. 

Glamiukie labiales in den Lippen, zwischen Schleimhaut und 
Muskulatur liegend. 

Glanduiaß hKCCMlea im vorderen Abschnitt der Wangen- 
schleirahauL Die Drusenkörper liegen zum Teil an der Aussen- 
fluche des M» buccinator. 

Glandulae molarm im hinteren Teil der Wangenschlmmhaut. 

Glandidm palaUnac im harten Gaumen, sowie auf der 
Mund- und Schlöndfljlche des weichen Gaumens, 

Glandulae lingrmles in der Schleimbaut der Zungenwurzel 
tmd Zungen runder; zum Teil in Balgdrüsen und in den Papillae 
foliatae mündend. 

Glundula lingualis anterior (Blatidim, Nukni)^ eine An- 
hiiufung kleiner Drüsen an der Seite der Zungenspitze. Die Aus- 
hrungsgänge münden neben dem Frenulum linguae und der 
Plica fimbriata. 

Glandula stibltngualh, Unterzungendrüse, liegt auf dem 
M. mylohyoideus zwischen Unterkiefer [Fossa subungualis] und 
M. genioglossus ; sie hat eine Anzahl kleinerer Ausfuhningsgllnge, 
Ihidus sublinguales fntnores, die längs der Plica subliogualis 
münden imd einen größeren, Duet^fJi suhlingiialirS majore der auf 
.^er Caruncola sublingyalis meist nach Vereinigung mit dem 
Ductus submaxillaris müadet. 

Glandula submaxillaris, Unterkieferdrüse; der Drüsen- 
körper liegt zum größeren Teil unterhalb des M. mylohyoideus 
zwischen Untxjrkiefer (Fössa submaxillaris] und M. digastrictis, 
schickt einen Fortsatz über den hinteren Rand des M. mylohyoideus 
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auf seine obere Fläche gegen die Glandula sublingualis. Der Aus- 
führ angsgaBg, Ductus subfnaa^Ulark {Whartoni)^ mündet auf der 
Caruncula sublingual! s. 

Olandu la parot ts^ Ohrspeieheldrüse, liegt auf der Auße n - 
fiäche des M. massetar^ von der Pascia parotideomasseterica umhüllt ; 
dringt mit dem I^ocssms retromnmlihuiaris >:wischen Unterkiefer- 
ast und M. sternocleidomastoid. in die Tiefe der Fossa retromandi- 
bularis. Der Aus führungsgang, Diwhi^ paroHfkus (Stenonis), 
läuft nach vorn durch das Corpus adiposum buccae, durchbohrt 
den M. buccinator und raüudet auf der Wangen Schleimhaut 
gegenüber dem IL oberen Molarzahn. lu der Umgebung des Äus- 
führungganges liegea Yerspreogte Drüsenlüppchen , die als Glan- 
dula pm^oti^ acößssorm bezeichnet werden. 

Der 8|ieichel, Salira^ ist dns gemistliije Sekret säuitliclier Miind- 
drüsen; er Bot/l sich Kusaraiiieii ama dem Sekret der Schlei nidriisen rnid 
dein der a<i genannten seriisen (fermentlmltigenj Drüsen. Zu letzteren ge- 
hört die Gl parotis sowie kleine Znngendriisen , die in der Nähe der 
Ueschnmt'iksbetiher i^iitÄeii und sich dnrdt Ihre weilje Farbe von den 
8ebleimdrita?n d»}r Zunge nnterst^lieideiL Die GL snbniMxillarirt ist eine 
gemistdite Drüse, wälireiid die GL .'iiiblingualiB Sijwie alle Übrigen zu den 
Schleimrlrilsen zählen. 



JOentes, Zahne. 

Am Zahn unterscheidet mau einen freien Teil» die Krone, 
Cwona deiiäs, welche Höckercheii, Tuhercula (mronne) denth, be- 
sitzen kann; einen kurzen^ vom Zahnfleisch eingefaßten Teil, den 
Hals, Collum dejttis, und einen im Kiefer Terraittelst Gomphosis 
eingelassenen Teil, die Wurzel (bez. Wurzeln), Rrnlfx deftlisj die 
in eine Spitze, ApfTrodicts dentis, ausläuft. An der Krone werden 
folgende Flächen untfuschieden ; Faeien maMkaloria, Kauf! liehe, 
mit der sich die Kronen der unteren und oheren Zahnrtnhe be- 
rühren; Füfdm lalnalis bez. InicGülis, die dem Vestihulum oris 
Zugekehrte Flüche; I^laeie.'i lingualis% die dem Cavum oris propr* 
zugekehrte Fläche j Fcicies mntadusj die Flächen, mit denen sich 
benachbarte Zähne derselben Eeibe berühreu. Letztere sind bei 
den Selineide- und Eckzilhnen eine mediale oder lafarale, Farnes 
mcdicdis und Faekji iatrndh defdium incisivorfim ei enninorum, 
bei den Back- und Mahlzähnen eine vordere und hintere, Facies 
anteriur und Faöißs pmterior denlium praemolurium et molarinm. 
Ira Inneren der Kronri fiiidet sich die von dem Zahn keim, IMipa 
detdisy erfüllte Zahnhöhle, Cai'iim d&ntis, diö sieh als Canalis 
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B die Wufzd fortsetzt, um an der Spitze mit 
dem Fbramen apwi.s dentis sich zu dSben. 

Hartgebilde des Zahnes: Zahnbein cnier Dentin, Sub- 
sfantia dmrneaf bildet die Hauptmasse, grenzt an die Zahnhöhle und 
den Wurzelkanal und wird im Bereich der Krone vom Schmelz, 
Stihstanita adamantinu, im Bereich der Wurzel vom Cement, 
SubsianÜa ossea, bekleidet Am Halse berühren sieh Schmelz 
und Cement mit zugeschärften Bändern. 

Das Zahnbein ist nach seiner Struktur eiu modifiziertes 
Knochengewebe. An der Zahnhöhle beginnen die Canalicitii 
deniaUs, feinste Röhrchen mit sehr fester, verkalkter Wandung; 
sie verlaufen in welligen bez. spiraligen Krümmungen gegen die 
Flächen des Zahnes, wobei sie sich verästeln und verbinden; sie 
münden in die Spatia interglobtilaria, welche an der Grenz© des 
Schmelzes größer, an der des Cementes kleiner sind. Die die 
Zwischenriiume der Zahukanülchea ausfüllende Substanz hat fase- 
rige Struktur und ist ebenfalls verkalkt. An der Grenze des 
Schmelzes und des Cementes bildet sie die Zahnbeinkugeln, 
welche die In terglobular räume begrenzen. 

Der sehr harte Schmelz besteht aus einer groüen Anzahl 
prismatischer Fasern, Primnaia adammUina^ die auf das D^mtin 
senkrecht aufgesetzt sind und in wellenförmigen Krümmungen 
g%ge>n die Oberfläche streben. Die äußere Flüche des Schmekes 
ist an frischen Zähaen von dem Schmelzoberhäutchen, GhU- 
eula d&rüu, übensogen. 

Das Cement besteht aus gefUßloser Knochen Substanz und wird 
bekleidtit von dem Perioskmn alveolaref das zugleich die Bein- 
haut der Alveolen bildet. 

Der Zahnkeira, Pulpa dentis, besteht ans gefliß- und nei ven- 
reichem Bindegewebe, dessen äußere, an das Dentin grenzende 
Schicht aus einer Lage Endot helle n, den Odon tob lasten, gebildet 
wird, welche in die Canaliculi dentales faserige Fortsätze senden. 

DiB 20 Zähne des kindlichen Gebisses, Dentfs dfcidm^ werden 
beim Zahn Wechsel durch die Dentes permanentes ersetzt^ die, falls 
vollzählig, beim Erwachsenen 32 zählen. 



Zahnforniel des Milchgebisses: 
Oberkiefer 2 14 1 



Unterkiefer 2 

Molares 



1 
Caniai 



4 

lauifliTl 



1 2 

Caiitnl Mtiliirea 
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Zahnformel des bleibenden Gebisses: 



Oberkiefer 3 



1 



Unterkiefer 3 2 1 

MolwM Praeraolaret Caninl 



4 12 3 

Inclsivi Cautni Fra^molaraa Mottures 



Form der Zäbne. 



haben eine raeiÖel- 
als an den unteren 



Dmiie^s inmMpi, Schneidezahne (8), 
fbrmige Krone, die an den oberen breiter ist 
eine einfaclie WnrzeL 

Denier camni, Eckzähne (4), haben eine pfriemenförmige 
Krone, eine lange^ einfache Wurzel. 

Denies ^yraemolares ^ Backzähne (8)^ haben eine keulen- 
förmige Kione mit buccalera und lingualem Höcker; eine einfache 
mit zwei Längsfurchen versehene Wurzel, die bei den oberen an 
der Spitze hiiufig geteilt ist. 

Dentes molares , Mahlzähne (8), haben eine würfelförmige 
Krone mit drei bis fünf Höckern ; die oberen haben zwei buccale, 
eine linguale Wurzel, die unteren zwei mit Liingsf wichen ver»] 
sehene Wurzeln. Zu den Mahkäbuen Kahlen noch die folgtmdeu 

Dentes serotini, Weisheit szäbne {4), haben würfelförmige 
Kronen; die Wurzel ist meist einfach, zuweilen zwei- oder dreispaltig. 

Durchbrach der Zähne (nach Eisleb). 



4 
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Desnies deeidui^ Milch- 
zähne. 
Mediale Schnei dezähoo im 6. — 

8. Monat 
Laterale Schneidezähne im 7. — 

12. Monat 
Vordere Mahlzühne im 12. --IG. 

Monat 
Eckzähne im 15.^20, Monat 
Hintere Mahlzähne im 20. — 30. 

Monat 

Die Mahlzähne des kindlicheo 
Gebisses werden durch die Back- 
zähne des Gebisses des Er- 
wachsenen ersetzt. 



Deutes pennanentes, b 1 e i b en d e 

Zähne. 
Vordere Mahlzähne im 6. — 7»j 

Jahr 
Mediale Schneidezähne im 7. — 1 

8. Jahr 
Laterale Schneidezähne im 8. 

9. Jabr 
Vordere Backzähne im 9. — 11^| 

Jahr 
Eckzähne im 11. — 18. Jahr 
Hintere Backzähne im 11.^15. 

Jahr 
Hintere Mahlzähne im 13. — 16. 

Jahr 
Welsbeitszühneim 17.— 40. Jahr. 



A 
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Die Ent Wickelung^ der Zähne beginnt im 3. Fötaliiionat. Ein 
Epithelätreifen ) Zahn leiste, an der Oberfläche ab Zahnfurche erschei- 
nend, senkt sich zwisuben das Bindegewebe de« Kiefern. Von der Zabn- 



S.tC- 



5.AJ,:, 



.SJC. 



ss,jr.. 
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Flg. 25u 

S.K, ^ Schinelzkeini. SM K. = Sekundärer Schmelzkoim, S,Ö. ^ feJchmel«- 

organ. Z.F. — Zaiiupapille. Sek. = Schmelz, D. = Dentin. C. — Cement. 

Z.8: = Zalmslckcheu, Z.fC. = Zahukeim, 



I 



leiste dringen g^etrennte Zapfen in die Tiefe, die Hug. Schmelzkeitne» 
denen die bindegewebigen Zahnpapillen, Fwpltlae dfnfmmj entgegen- 
aprossen, Letatere werden sodann von erster«n kappen ff iruiig umwadij^en* 
Die Schmt^l/keime heiOön nimmehr Schmelzorgane und hangen nur 
noch diireh dilnne Stiele mit der Zühnleiifte ziiHaninicvu* Um jf^de einzelne 
Zabuanlagö furuiiert »ich das Bindegewebe in Forui einer Bla.sO; den Zabn- 
Häckchens, das Papille oebst SchmelKorgan uuibrillt und den Epithel- 
stiel zum Sehwund bringt. Die Zellen der Papille produzieren das Dentin, 
während die inut^ren Zellen dns Schmelzurganes zu den späteren Öehmelz- 
priiäuiL'u werden. Die Eraatzzähne gehen von sekundären Sprössungen 
der Stibinelzkoime iler Milebzahnanlagon ans, wahrend die Molares per- 
manente« selbständige Anlagen sind. 

ist ein von Schleimhaut überaogener Fleisch willst, dessen Mus- 
kulatur teils YOn Skeletteilen, teils von seinen eigenen sehnigen 
Teilen entspringt. Letztere sind das mediane Sej^tum Ikiguue und 
die zwischan Schleimhaut und Muskulatur eingeschaltete Fascie. 
Der hintere Teil üvv Zunge, die Wurzel j Jütdix Unguae, geht 





nii'h Mimmthitu nun tHtmr grdttereD Anzahl von Bälgen, FhUicuU 

iimjmim, HMf ihm Udckort der Zungen wurzel, wo sie in der 
M\\u\m\mni aln Ibiwi+iifAmiigh Erhubenheiten sich präsentieren, 
Iflltili^ Nltnl wIm m\i iiinr*r /«•niralen Vertiefung verseben, in die 
1*1 rii« Hi4ilj<iiiith'fU^i iiiüiidiit, Gingen das benachbarte Gewebe ist 
Jtiili+i' liiilj^ »liiivli iiiiiii fHiu!ngf* webige Haut abgegrenzt 
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Miiscidi imffuae, Zungenmusholn. 

M. genioglossits, Ursprung: Spina mentalis mandibulae. Die 
föcherlormig ausstrahlenden Fasern erreichen den Zungen rücken 
von der Spitze bis zur Wurzel. 

M, ki/i^fglossua j Ursprung: Körper und großes Hörn des 
Zungenbeins. Fasern verlaufen auf- und vorwärts an der Seite 
zaiM Zungenrücken (liegt lateral vom M. genioglossus). 

M, dmndroglosstts j Ursprung: Kleines Zußgenbeinhoni (ist 
die tiefere Schicht des M. hyoglossos). 

M. siifloglosstis, Ursprung: Processus styloideus; verläuft am 
ßande der Zunge gegen die Spitze. 

M. lörufittidinalis supmor untar dem Zungenrücken von der 
Wurzel zur Spitze verlaofeud, 

M. Imigitudkialls hif&rior an der unteren Zungendäche von 
der Wurzel zur Spitze verlaufend (zwischen Mm. hyoglossus und 
genioglossus). 

Jf. transv&rsus lin^uae vom Septum quer zum Zungen rande 

Iverlaiifend (kreuzt die Fasern der anderen Muskeln). 
Jf. veriimlis Imgime von der unteren Flilclie zum Rücken 
(nur im freien Teil der Zunge vorhanden). 
Motor. H.: N. hypoglo.sMUH. 



h 



FauceSf der Kachen, 



ist ein kurzer, die Mundhöhle mit dem Schlünde verbindender 
Kanal j dessen obere Wand vom Gaumenvorhang\ Velum 
palaiinumt dessen untere Wand von der Zungen wurzel, dessen 
seitliche WUnde von den die Gaumenmandeln einschließenden 
Gaumenbögen, Arms pala lim, gebildet werden. Der vordere,] 
Äreu^ glöss(^alaiimts j und der hintere, Arcus pkurtingopala' 
iimis, konvergieren nach oben und treffen sich in dem Zäpf- 
chen, Umila {pakUhm)^ das von der Mitte des weichen Gaumens ^ 
h erabh ILn gt. DieGaumenmandeli Tarmlla pala fina^ ist ein ans 
adenoidem Gewebe bestehendes, mit Kapsel versehenes Organ, das 
man als eine Anhäufung von Balgdrüsen betrachten kann. Auf 
ihrer Schleimhauttlllche finden sich die Phssulae tonsiUaresx die 
in blindd arm förmige Ausbuchtungen führen* In letztere münden 
Ausführangsgange von Schleimdrüsen, Oberhalb der Gaumen- 
mandel bleibt in der Regel eine Bucht frei, die Fossa supra- 




' Gaumensegel ist eine faisclie Überaetzimg. 



204 



Eing^weidelehre, 



imisiUaris. Vom vorderen Gaumenbogen geht nach hinten eine 
dreieclrige, an der Ztmge sich anheftende Falte, Plira ti'iangularh% 
ab, deren laterale Flüche hliuüg mit der Gaumentonsüle ver- 
schmilzt , deren mediale Fläche zuweilen ebenfalls mit adenoidem 
fiewebe bewachsen ist. Lateral ah wärta von der Püca triangularis 
liegt heim Fötus der Sinus totmliarWf aus dessen Grtinde die 
GaumeniDaßdel emporwiichst 

Die Lichtung^ des Racheofi wird als Infhmus faucinm^ Rachenen^, 
beKekthDBt. Bei göschlosaQiier Mundhöhle berührt die Spitze der Uvula 
die Zunge in der Gegend des Foramen caeeuiu. Es bleiben dann awei 
Pforten zu jeder Seite des Zäpfchens offen^ die von der Mundhühle ssuin 
Bchlimde fiUireti: Fauces. Wenn die Mundhöhle geöffnet wird, eiit- 
fenit wich die Zuu|?e vom Zäpfchen, Die beiden seitHcheu Pfarteu werden 
nun dorch eine mittlere, niüdrigej acbmale Öffnung verbunden; unr fllr 
diei^e paÜt eigentlich die Bezetchuung Istbnius fuuciuui. 



Muset/M pftlati et faneium, Gaumen- und Rachenmushein. 

M. Immtor veli palatini von der Facies inferior pyramidis 
ossia temp. vor dem CanaL carot. und vom Tuhenknorpel ent- 
springend, zieht medial von der Lamina medial process. ptery- 
goid, mm weichen Gaumen, in dessen Aponeurose er sich mit 
breiter Sehne fächerförmig verbreitet. 

M, tensor veli palatini von der Spina angularis oasis sphen., 
der Fossa seaphoid. process. pterygoid. und der Laraina naembrar 
nacea tubae auditiv, entspringend, zieht lateral von der Lamioa 
medial, process. pterjgoid, zum Hamulus, in dessen Salcus die 
Sehne umbiegt (hier Burm mncos, w. knsoris veli palaL]^ und 
strahlt in die Gaumenaponeurose aus. 

ilL umilae von der Spina nasalia posterior und Gaumen- 
aponeurose zur Spitze des Zälpfchens. 

M, glossQpalaiinus vom Rande der Zunge (Fortsetzung des 
M. transvers, linguae) im vorderen Gaumonbogen nach oben; ver- 
schmilzt mit dem anderseitigen. 

M. phar^ngopalutinus von der Gaumenaponeurose, dem 
Tubenknorpel, dem Hamulus process. pterygoid. entspringend» 
zieht im hinteren Gaumenhogen abwirts. Er heftet sich, breit 
ausstrahlend, an di« Tola submucosa des Schlundes, vom hinteren 
Rande der Schildknorpelplatte bis zur Baphe pharyngis. 

Motor. Nn,r Mm, levator und uvulae: N. faciÄlis; M. tensor: 
N. trigeminu»; Mm. j^Josaopalatinu« und pbaryngopalatimw: Plexus 
pharjngcu». 



ist ein vor der Halswirbelsilule verlaufender fibrös- fleischiger, 
mit S<;hleiiiihai2t ausgekleideter Sack, dessen Lichtuag üavum 
phariffigis heißt. Das caudale Ende geht in der Höhe des 
VL — Vn* Halswirbels in den Oesophagus über; das craniale, blinde 
Ende, Ffjrnix pharyngis, stÖ0t an die Basis cranii externa (ven- 
trale Flächen der Oss. oc^ip. und sphenoidal.) ; die hintere Fliiche 
wird durch die Faacia praevertebralis von den tiefen medialen 
Halsmuskeln getrennt; die seitlicben Flächen grenzen an die 
Garotiden. Vorn öffiaet sich der obere Abschnitt des Schlundes, 
Pars nasaUSf vermittelst der Ohoanen in die Nasenhöhle; der 
mittlere. Pars oralis^ durch ^en iHtbmus faucium in die Mund* 
bdlüe; der untere. Pars: lar^mjm^ durch den Aditus laryngis in 
den Kehlkopf. Zwischen Pars oralis und nasaliü ist als ein 
Klappen Ventil das Velum palatinom eingeschoben. In die Pars 
nasaliß öffnet sich das Ostium phmyngeum iubutj welches an der 
seitlichen Wand in der Flucht des unteren Nasenganges liegt. 
Es hat eine vordere Lippe, Labium anierius, von der eine Schleim- 
haatfalte, Piwa saipingcpaUdina, abwärts zieht; eine hintere, hahrnm 
posterius, von der ebenfalls eine Scbleinihautfalte, Flwa salpmgo- 
pharyngea, abwärts zieht. Die hintere Lippe springt dorsalwärtß 
stark hervor als Toms tuhanui; Mnter letssterem liegt eine Aos- 
bnchtnng, der Retesm» pharyngmm (BasenmafUenj, IHe Pars 
lazyngea buchtet sich nach vom jederseits zum Eeces^us piri- 
formis au£f der zwischen der Schüdknorpelplatte und der Plica 
arjepigMtica gAeg&a ist* In ihm verlioft sdnSg toh anfieii- 
obeii naeh iimeii'tmt^i die Plioa nervi laryn^ei [N. larjngeiis sup.], 
IHe TuTtica mucoaa besitzt besonders in der Pars nasaiis 
one gro0o Amahl klmner Sefaleinidröaeii, GUmdmim pharißtßeae. 
Die BadMomaDdel, TonmUa pharyn^a^ bildel eane Zone ▼«■ 
BalgdrdieB uod Ljaphkudldien. die am Sehluitdgewdlbe zwiscbeo 
dm Tnbegmqndiwigen liigen und kleine Gräbcbea, Fostuks Um- 
nOom, hriin^ BEae gcMoe (idefai kautenteX in der Mittel. 
liue Agende Grabe beiflt Bmrwa pharymgm^ 

Dm Tda mhmmma dm SdilimdM besteht »s »er Sdnebt 
B^teUünbeü nad friid im analen Ab- 
B mt OM Streck wcti vm ¥aAiilrfifr aAeOM^ ist 
fibffiMB Haut, der fhäda jAoryya& ad ab rft , gidddet 
■ft dir ndililnnMM Itoft jmlmmiiM i«b Tober- 

buOer 
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die PjiJimitle (vor dem Caoalis €aroticus) zur Spina angularis und 
von kLer (über die SyBchondrosia sphenopetrosa) zur Lamina me- 
dialis process. pterygoid. und zur Baphe pierygümmidibularis. 
Letztere ist ein Ebröser Streifen, der den Hamulus pterygoidens 
mit dem hinteren Ende der Linea mylohyoidea mandibulae 
verbindet 

Die Tunica musculaHs pJmryngis besteht aus Läögsmuskelo 
(Hebern) und einer ringförmigen Muskel Schicht (Schnürern), die 
nach außen ¥0n ersteren liegt. Die ringföniLige Muskelschicht be- 
steht aus zwei symmetrischen Hälften, deren Fasern vom Ursprung 
gegen die Insertion fdcheribrmig divergieren. Sie heften sich an 
die Raphe phm^yugü, einen fibrösen Streifen, der vom Tuherculum 
pharjngenm oss. occip, in der Mittellinie abwärts läuft. Der 
untere Schlundschnürer deckt den mittleren; dieser den oberen 
von hinten her dachziegelförmig, 

Schlundheber. 

M, shjlopkwripigBiLs vom Process. styloid, abwärts durch die 
Lücke zwischen oberem und mittlerem Schlundscbnürer zur Tela 
siihraucosa^ zum Seiten r and der Epiglottis und oberen Rand 
der Cartilago thyreoidea* (PHca pharyngoepiglottica.) 

Motor. N.: N, glosfiopliaryngeiis. 

M, acdpingophafyngeu^ vom Tuben knorpel Jibwärt« zum Arc:ijs pha- 
ryngopalaL (Piica salpingopharyiigea), wo er mit dem M. pbaryngopala- 
tinus veifit^hmilzt. 

Schlundschnürer. 

M. eonsiricim' phartpigis superior setzt sich zusammen aus: 

M, pterygophartjmjeM^'i voa der Lamina medialis und vom 
Hamulus proc. pterygoid. entspringend; 

M. bueeophart/ngeu^ von der Raphe pterygomandihularis und 
vom M. buccinator entspringend; 

3t mylijpharyngeus vom hinterea Ende der Linea mylo- 
hyoidea entspringend ; 

M. glossüpharyngens aus transversalen Fasern der Zunge 
hervorgehend. 

M, mnstridor pharyngls mcdius setzt sich zusammen aus: 

M, ehondropharifn/ßeus vom kleinen Zunge d bei n hörn und 

3i. eeraiopharffiifjeus vom großen Zungenbein hörn kommend. 
M, eonstrieior pkargngis inferior setzt sieh zusammen aus: 

Ms ihyreopkaryngeim von der lateralen Fläche der Cartilago 
thyreoidea und 
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geht in der Höhe des unteren Bmoäm dm ¥L Hilifririi»!« m» 
dem Schlünde heiror und in der WSbm 4b§ XL Braa^irifhili m 
den Magen üben nnd ist im leeren Ztadmodm m ytiWiii|HMiiliinlnii 
Schlauch. Der knrze HalitetI, Paar» c^rmeaim^ tbgt for dem 
VII. Habwirhel direkt hinter der 'ihadbes, mä ifareo hads^mr ■ 
Wand er verwachsen ist Der lange BrmMak Ar» Aonualmf 
wendet sich etwis neeh Hnipi, Imii im UaSam BreaAu 
und verläuft dann hinter dem BoAmMf foii der WirMMMde 
durch die absteigende Aorta abgedstegt, mii £e er eme lafly» 
Spirale beschreibt D«r knne Be;iicbtei!, Akt« mbfhminaim, weidit 
nach links you der Aorta ah, begiimt am Htatoi o iie y bag . db* 
phragmatis und macht tot dem Ülmiipmg m den Magea eiae 
Biegung nach links nnd zaweüen etwas anfwftrli. 

Die Tunica mucosa liat Ueiae PapiBen, 
Pflasterepithel nnd eine stark aosgebiUele Jjamma miueiUarü 
rmwosae; de ist durch die lockere Tela Muhmufxma mit der 
Muskelhant yerbonden tmd Mldet, wenn letztere kontrahiert 
ist, Längsfalten. Die GL o€soj^iagm$^ Ueioe SehleimdrüseDr 
liegen mit ihren Körpern in der Tela fiibmtieoaa, nur in der 
Nähe der Cardia in der Tunica mucoea selbst Die Tuniea 
mtiseulans hat eine innere Bing-, äußere LSngs&serschicht, welche 
nur am oberen Teil quergestreift, Bonst glatt ist Zwei glatte 
Muskeln M, hronchoocsophügens , der vom linken Bronchus ent- 
springt, und 3/. plmcrooesaphageuif, der von der linken Pleura 
mediastinalis kommt, treten an die Tunica muscolaris; ersterer 
verliert sich in der Längs-, letzterer in der Eingfaserschicht. 

Die lockere Tunica advenÜtia verbindet den Oesophagus mit 
den benachbarten Teilen. 

Von der Teilung der Trachen ab ziehen im Widen Seiten d«i 
Oesophagus die Nn. vap (Chardae oesophn^ae der Alton) aliwÄrts; dii* 
Nn. recmTentea in den Furcj^en zwiächeii Trachea und Oäöopliagua «utwÄrti*. 
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Vmiirictilus {Gaster)^ Magen, 

hat im leeren ZusiÄnde die Form eiuer Tasche, im gefällten die 
einer am Stielende gebogenen Birne; er besitait eiue vordere nod 
hintere Wand, Parks anterior und posl&rior^ welche obea durch 
die konkaye Qirvatiira ventrictdi minarj unten dnrch die koovexe 
Ourvcttura ventrimili major ineinander übergeheD, Durch eine obereJ 
Öffimng, Oardiüj verbindet er sich mit der Speiseröhre , durch ein©' 
untere, P^lomst mit dem Duodenum, Nach links buchtet sich der 
Magen zu einem Blindsaek^ Mindiis vefüriculi^ aus. Das Corpus 
ventrieuli ist der mittlere, annähertid horizonüil liegende Teil des 
Magens. Er ist durch eine seichte Einschnürung abgegrenzt von 
der analen Pars pylorica, die aufwärts gebogen ist und das Anlrum 
pyloricmn einschließt, ihre Schleimhaut zeigt unterschiede gegen 
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Flg. 26. Lage der Eingeweide iinler dem Zwerchfell bei yollem Mji 
(nach BiuiTirE). 



die des übrigen Teiles (s. S. 209). Der orale Abschnitt heißt 
Pars cardiaca und schließt zuweilen eine abgegrenzte Ausbuch- 
tung, Antruni cardim^im^ ein. 

Die Cardia liegt in der Höhe des XI. Brustwirbels; auf die 
vordere Eumpfwaud projiziert zwischen dem Steruabuisatz des VI. 
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und VII. liiikeE Rippenlcnorpels. Der Pjlorus liegt in der Höhe 
des I. Lendenwirbeis j auf die vordere Ruiopfwrand projiziert an 
der Verbindung des VII. und VIIL rechten Rippe nknorpels. Die 
Achse des Magens ist eine von link^ oben nacb rechts unten ver- 
laufende Kurve. Der größte Teil des Magens liegt unter der 
linken ZwerchfellkuppeL 

Tunica serosa bekleidet den Magen mit Ausnahme der Sttume 
an den Kurvaturen. 

Tiini&i mtismilaris besteht aus a) einer äulieren Lüngsfaser- 
schicht, Stratum longitudinale^ die am schwächsten am Fundus, am 
stärksten an der Pars pybrica ist, wo sie sich zu den Liijg. pylori^ 
einem vorderen und einem hinteren, formiert, b) Stratum circular&, 
die innere Ringfase rschichte, ist die stärkste^ bildet am Pylorns 
einen Ringmuskel, M. spkincier pylori^ welcher innen eine ScMeim- 
hautfalte, Vfdinila pylori, außen eine Furche erzeugt. Mfjrae 
obiiquae sind Fasern der Eiagschicht in der Nähe der Cardia, wo 
sie infolge der plötzlichen Erweiterung zn sich kreuzenden Halb- 
ringen angeordnet sind. 

Tunica mucosa ist durcla die lockere» gefäß- und nerven- 
reiche Tela suhmiöoaa von der Muskelhaut getrennt; sie besitzt 
eine Lmnina miu^üularis mitcosae und gegen die freie Fliiche 
Cylindorepithel, das sich an der Cardia in einer gezackten Linie 
gegen das PBaster epithel des Oesophagus absetzt. Im Pjlorujs- 
teüe finden sich blatt- oder kammförinige Fältchen^ Plieae fnllosae. 

Im kontrahierten Zustande legt sich die Schleimhaut in 
gröbere Längsfalten, die von feineren Querfalten gekreuzt werden. 
Feioe» netzförmig angeordnete Farchen hegrenzen flacli erhabene, 
rundliche^ kleine Felder von 2 mm Durchmesser, die Areae gaMri- 
cas (Etat roammelonö), welchen Drüsengruppen entsprechen. Die 
Magengriibchen , Fbvmlfie gasfrwae, sind kleine Vertiefungen der 
Schleimhaut, in welche sich eine oder mehrere Magendrüsen 
öffnen. Letztere sind sehr mhlreichi einfach schlauchförmig oder 
im Grunde geteilt. Man trennt die eigentlichen Magensaft -(Lab-) 
drüsen, Glandulae gastriam [propriae\ von den Magenschleimdrüsen, 
Glandulae pyt&ricae. Das Epithel der ersteren besteht aus kanfien^ 
cjlindriachen , hellen, schwach iUrbharen (Haupt-, adelomorphen) 
Zellen. Außer diesen finden sich noch polygonale, dunklere, stark 
förbbare (Beleg-, delomorphe) Zellen vor. Die Gl. pyloricae hahen 
den Hauptzellen ähnliche Epithelien. Im Pylorusteil finden sieb 
auBerdera noch verüstelte tubuläre (acinösej Drüsen, Der von 
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den Drüsen abgeäoEderte Saft heiUt Magensaft, Suect/s gastricus. 
ZwistheD den Briisengruppen zeigt die Schleimhaut adenoide Be- 
schaffen!] eit; aucli finden sich vereinzelte Lympbknötchen^ NoduH 
lynvphaiiüi gaMricL 

Der Mfi^en grenzt mit seiner vorderon Wand nacli liuka ^n daa 
ZworelifüUj iiacli rechts ao die Leber, nacli unten an die vordere Baui^h- 
waml; tirit seiner hinteren Wmid nach links an die Milsc, linke Niere 
und Nebenniere^ iu der Mitt« an die Bauchnpeicheldrüse und unten an 
das Colon und Mesocolon. 



Inteatin/um tenae, Bimndarm, 

ist ffin etwa 5 m langer, cjlindrischer Schlaucb; er besteht 
aus einem oberen, gekröß freien Abscliaitt, dem Duodenum, 
Zwölffingerdarm, nnd aus einem unteren Ab schnitt, dem 
Gekrößdarm, Intestifiufn tenue mesenieriahr der wieder in das 
Initsiinmn jejumim und ilmim zerMlt. Das Lumen ist im oberen 
Teil am weitesten (5 cm), im tinteren am engsten (3 cm), die 
Wandung im letzteren dünner, im ersteren dicker, 
Schichten: Tmüea serosa, BaucMellüberzug, 
Tunica mu^citlaris mit äußerem StratuTu longiiudinah^ in- 
nerem Stratum cirGulare. 

Tunica inUGOsa ist durch die Tda sitbmtiGOsa mit der Mnskel- 
haut verbtinden und besitzt eine Lamina mn^cularis mtteosae 
und als Deckscliieht eine Cylinderepithelschicbt Einige Centi- 
hleter analwilrts YOm Pylorus beginnen quere, nicht verstreichbare 
Schleimhaut falten, Plime cirailares (Kerknngi), die das Darm* 
lomen zom halben oder bis zum ganzen umfang umkreisen | im 
oberen Teil breiter und dichter sind (Ober flächen vergrößern ng), ira 
unteren Teil ganz fehlen. Kleine Erhebungen bilden die Darm- 
zotten, Villi intestinales. Sie sind im ganzen Dünndarm vorhanden ; 
im Duodenum blattförmig, im oberen Teil des GekrößdanneB 
Zungen förmig, im unteren fadenförmig. In der Achse der faden- 
förmigen Zotten lliuft ein in der Nilbe der Zottenspitze blind 
endendes Ohylusgefiiö; in den breiten Zotten ein schlingenförmiges 
oder mehrere netzartig verbundene Chylusgefäße. Das eigentliche 
Zottengewebe ist adenoid ^ entliillt glatte Muskelfasern (von der 
Muscularis mucosae einstrahlend) und Blutgefäße. Abgeschlossen 
wird es gegen das Epithel durch eine ilußere Endothellage. Die 
cylindrischen Epithelzellen haben einen gestreiften Cuticularsaum, 
Ztihlreiche BecherÄollen sind eingelagiert, Bedeutung der Zotten: 
Saugwurzein, 



Ve rdatinngs w erkzevige . 
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BliaddarmföruiigeDriiseD, GL intestinale (Lwbe7*kiiehrii)^ finden 
sich iD großer Anzahl im ganzen Bereich des Dünndarms- Ver- 
ästelte tubnlftre (acinöse) Drüsen, OL finodmules (Brimmri), anr 
im Dnodeiinm vorhanden» liegen mit ihren Körpern in der Sub- 
nrncosa. Das Sekret der Drüsen heißt Darmsaft, ^Stweus euteriGus, 

Lymphknötchen Enden sich teils als einzelstehende Nodidi 
lymphaiiüi mlilarU in der Mucosa niid S\ihmucosa des ganzen 
Dünndarms, teils als oval aiigeordaete Anhiiuf engen , Noduli lym- 
phatici aggregati (Peyeri)\ letztere nur im lleum gegeaüber der 
Ansatzstelle des Mesenterium» Über den Lymphknötchen besitzt 
die Schleimhaut weder Zotten noch Drüsen. 

Der dickflüssige Inhalt des Uünndarras heißt Ghgtnus, Die 
ans dem Chymus von den Darmzotten aufgenommenen Bestand- 
teile heißen Okylus, 

Das Duodmmm hat die Form eines windschiefen Ringes mit 
nach links oben gerichtetem Ansschoitt, Die kurze Pars sup&rior 
wendet sich vom Pylorus an der rechten Seite des L Lendenwirbels 
dorsalcranialwilrts, biegt mit der Flexura dtwdeni sifpmor 
caudalwärts om in die Pars descsnd&fLs^ die an der rechten Seite 
der Wirbelsänle vor dem Hilns der rechten Niere abwärts verlliiift. 
Ära III. Lendenwirbel biegt letztere mit der J^texura dnodeni in- 
ferior nach links ab in die Pars tnferim'] die.se besteht aos der 
kurzen, horizontal verlaufenden Pars korixontalis und der länge- 
ren, sich wieder aufwärts wendenden Pars ascendens und geht 
in der Höhe des IL Lendenwirbels mit der Flextira duodeno- 
jejunalis ventralwürts in den Leerdarm über. Pars superior ist 
vollständig mit Serosa bekleidet, Pars inferior und descendens 
nur an der vorderen Wand; der Bauch feil Überzug der hinteren 
Wand verwächst frühzeitig mit dem parietalen Blatt. An die 
Flexura duodenojejunalis tritt ein glatter Muskel, M. siispeusorius 
duodeni, der am Crug mediale sinistrum diaphragmatis entspringt. 

Plica hngiktdinali.s^ dinHkni ist ein Längs wulst an der me- 
dialen Seite der Mnterea Wand der Pars descend., in dem Ductus 
cholfedochus und pancreaticus verlaufen; sie münden auf der 
FaptUa dtiodeni (iSmUorim?), 

Intestifmm jejtifmm, Leerdarm, liegt, in der Regio umbili- 
calis, hypogastrica und iliaca sinistra, 

InksUnuni ileuvi , K r u m m d a r m , li vgt i m kl eine n Becken 
in der Regio hypogastrica und iliaca dextra. 

U* 



2 1 '2 Eingewoi delekrii* 

Intestinum, crassn^n, Bickdarm, 

ist ebenlalls ein zylindrischer Scblauch, der im aufgeblühten Zu- 
stande zu drei Lliogsreihen angeordnete Aussackungen zeigt. Sein 
Durchmesser nimmt vom Anfang gegen das Ende ab. Er be- 
ginnt in der rechten Fossa iliaca mit dem kurzeu sackförmigen 
Intestmum öaeami, Blinddarm. Seine Fortsetzung, Colon, 
Grimm da rm, steigt zunächst als Colon a^Ge/ruIenSt welches vor 
dem M. quadratus lumbor, und der rechten Niere zn liegen kommt, 
cranialwilrts bis zur unteren Flache des rechten LeberlappeJis; 
hier biegt der Grimm darm mit der Fkxura coli dextra nach vorn 
und links um , verläuft dann als Coloft iratisversum iint^r der 
unteren Leberflilche und großen Magenkurvatur dicht oberhalb 
des Nabels nach links bis anm unteren Ende der Milz; hier biegt 
der Grimm darm mit der Fleijcura coli siniMra nach vorn und unten 
ab in das Colon dmcefidert-^s, das vor der linkea Niere und dem 
M. quadratus lumbor, caudalwärts verläuft bis zur Fossa iliaca 
sinistra, wo das Colon sipnotdeum beginnt. Letzteres — in seiner 
Länge und Lage sehr wechselnd — steigt in den meisten Fällen 
mit einer Schlinge in das kleine Becken und geht an der linken 
Seite des Promontoriums in das Rectum über. 

An der Einmündungss teile des Ileums in den Dickdarm findet 
sich ein Klappen^entil, die Valmtla Goli, mit unterer und oberer 
Falte, Lahimn mperitt^^ und inferius, die sich an ihren Enden 
vereinigen und sieh als I^refiulae vahmlae coli eine Strecke weit 
fortsetzen. Von der medial- unteren Wand des Blinddarmes zweigt, 
sich ein düaner, cylindriseher Darm ab, der Wurmfortsatz, />ö- 
cesifu^ vermiformis. Er wechselt in der Länge (kann aucb fehlen); 
bat ein blindes Ende und ist an seiner Einmündungssteile oft 
mit einer Falte, Valmila processtis twrmiforfnis, versehen. Seine 
Schleimhaut besitzt zu Gruppen angeordnete Ljmphknöt-chen, 
Noditli afjgreguti j^oe, verfnifoj'mw. 

Schichten: Tunica serosa^ Bauchfellüberzug bildet kleine 
keulenförmige, mit Fett gefüllte Ausstülpungen, Appmidwes cpi- 
ploieae; sie finden sich längs der Taenia libera und oraentalis. 

Tunkü mu^ndaris besteht aus einer circulUren Schicht und 
aus LUngsfasern , die sieh zu drei bandförmigen Zügen, den 
Taemae colij ordnen. Am Colon transversum heißt das dorsale 
Band Taenia mesöcoliea, das vordere, obere Taenia omentalisj das 
untere Taenia lihera. Am Colon ascandens und descendens wendet 
sich das obere Band ventral wärts, das untere median wärts. 
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Timica ftittcosa ist mit der Mnskelhant durch die Tela stib' 
fmißom verbanden; besitzt eine Jjxmma mitscularis mtieosas^ 
fährt hlinddarnnt^rmige Drüsen ^ GL iniesHnaie^ {Liebtrkuehjii), 
sowie einzelstehende Lymphlcnötehen» Noduli Jf/mphaiim soläariu 
Die Plicae semilmiares coli sind Falten, welche von der Schleim- 
haut und circulären Schicht der Muskelhaut gebildet werden; sie 
reichen von einer Taenia zur anderen und erscheinen an der 
AuBenfläche als EiuschnürongeD ; fassen zwiscben sich die Ilmistra 
coli, die oben erwähnten Äushuchiungen. 

Inhalt des Dickdarmes r M^eoas, 



Intestinum reetimn, Maatdarm, 

beginnt an der linken Seite des Promontorioms, macht zwei 
Krümmungen. Die obere mit ventraler Konkavität^ Flea^tra sacra- 
Us^ hegt in der Aushöhlung des Kreuzbeines und wendet sich 
im oberen Teil nach rechts, im unteren Teil vrieder nach Unkji; 
die zweite mit dorsaler Konkavitjit, Fkxura perinealk, biegt- um 
das Steißbein. Nur der oberste Abscbnitt besitzt einen voDständigen 
Bauchtfellüberaug; der folgende Abschnitt ist nur noch an der 
vorderen Wand vom Bauchfell überzogen, der untere Abschnitt ist 
frei davon. Der orale Teil des Eectums ist eng, der anale, der 
AmpuUa recti heißt, weit. 

Die Tunica inusüulmris besitzt eine Längsschi cht, die unten- 
hiöten in den M, rtciocoGüygeus übergeht. Letzterer inseriert 
(paarig oder urjpaar) an der Vorderflüche des II. und DI. Steiß- 
bein wirbeis. Die Ringrauskelschicht ist am stärksten im unte- 
ren Abschnitt, wo sie sich zum If. sphrnder and internus ent- 
wickelt. 

Tunien miwosa ist mit einer Tda suhmmcosa und Lamina 
itmAsmilarh mticosm versehen; besitzt reichliche GL intestinales 
^^ {Ldeberktte^mi) und einzelne Nodidi hjmphatiüL Quere Falten, 
^H FtiGoe irmis-versales recti, sind meist verstreichbar; nur eine nicht 
^"^ verstreichbare findet sich nach vorn rechts, 7 cm oberhalb des 
I Anus. Im untersten Abschnitt, Pars anails reoi% ändert sich die 
I Beschaffenheit der Schleimhaut: es tretan Längsfalten auf» Co- 
^^ lumnae reetalss (Mm-gagmi), d, i. Längshündel der Lamina muscuLj 
^H zwischen denen flache Ausbuchtungen bleiben: Sinn>s reMales. 
^™ Den unteren Abschluß bildet der Anuulu^ haemorrhoidaii^s, ein 
I Venenringwulst, der nach außen treten kann. 
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Eilige wetdelehrB. 



Pancreas^ BamchspeicheldrtLse, 

ist eine zusammengesetzte tubuläre (acioöse) Drüse von grau- 
rötlicber Farbe; ihre Form hat Ähnlichkeit mit einem Hammer; 
sie liegt in der Höbe des L Lendenwirbels quer vor der 
Aorta und V. ca?a inferior, hinter dem MMgen, Man unter- 
gehe idet folgendei ineinander übergehende Teile: a) Das prisma- 
tische Mittelstück, (Jorpus pamTeatis[ bat eine Foüiss anienor^ 
inferior f posterior; einen Margo super lor, anißrim'^ postetnor, 
imd besitzt am rechten Ende eine Hervorwölbung, Tuber omen- 
iale, die sich der kleinen Kurvatur des Magens von hinten anlagert, 

b) Der rechts lagernde Kopf, Caput pancrmtisj wird von den kon- 
kaven Rändern des Duodenum lungeben; er hat einen von seinem 
unteren Teil abgehenden, gebogenen Fortsatz, l^ocessus u 
natus (Pancreds Win^lomjt der in einer Rinne seiner Vorder- 
Häcbe die V. mesenterica sujjerior, zuweilen auch die gleichnamige 
Arterie aufnimmt. Inoi^ura panerentis heißt der zwificben Pro- 
cessus uncinatus und CDq>us pancreatis frei bleibende Ausscbniti 

c) Der links liegende Schwanz, Ganda panereatiSj berührt die 
linke Nebenniere und den Hilus der Milz, 

Am oberen Rand da^ Körper» verläuft die V. linealia; an der 
Facies inferior tritt die A, mesent. enp, hervor, am Marg-o superior die 
A, coeliaca. 

Der dünnwandige Ausführungsgang der Driise, Daeius pan- 
oreaticus {Wirsungi), durchsetzt sie der Länge nach und mündet 
im Verein mit dem Ductus choledochus im Duodenum (s. S. 211). 
Ein zweiter, im oberen Teile des Kopfes befindlicher Gang, der 
mit dem Hanptgange in Verbindung steht, Ductus pan€reati€i4S 
aceßssorius {Sanlojim)^ mündet häufig gesondert im Duodenum 
etwas oberhalb der Papilla duodeni. Das Sekret der Drüse beißt 
Sti4icus panoreMicns; die secernierenden Zellen sind prismatisch^ 
haben einen helleren, peripheren, einen dunkleren, feinkörnigen, 
zentralen Abschnitt Die Gänge haben cylindriaches Epithel. 

Fanereas acüessorinm findet aich zuweilen zwischen der Schleim- 
nuä Miiskelhaot dös Dünodfirme« an wechselnder Stolle. 



ITepar^ Leber, 

ist eine zu den parenchymatösen Organen gerechnete Drü/?e; ihre 
Farbe ist braunrot, die Form dem größeren Segment eines schräg 
durchschnittenen Vogeleies vergleichbar. Die Leber liegt mit 
ihrer Hauptma.S8e unter der rechten Zwercbfellkuiipel, erstreckt 




VerdauuDga werk^^uge, 




sich tiber auck unter die Hiike Zwercliiellkuppel und in die 
Regio epigüstriea. Man unterscheidet eine untere Flüche, Fatnes 
infenor, die vorn durch einen scharfen Raad, Margo mitmor, 
hinten durch eine kurze Fläche, Fernes posterior, in die obere 
konvexe Fläche, Fhcies S'Mperior^ übergeht; Hauptbefe!?tigungB- 
mittel; V. cava inferior, an welcher die Leber hängt; Lig, 
teres, auf dem sie reitet, und Facies posterior, die mit dem 



Ffzrlcardliinh 
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Fig, 27. Lage der Eingeweide unter dem Zwerchfell Itoi lücröm Mugen 
(nach BRitnfx), 

Zwerchfell verwachsen ist. Der vordere Band hat eine der 
Medianlinie entsprechende Einkerbung, htcimira umMlhalis. An 
der unteren Flache finden sich eine transversale Furche, die Leher- 
pforte, Porta kepatiSf und zwei Paar sagittale Furchen, Fhf^.sae 
sagitiales dextrae und mnuirae. Die durch einen Streifen Leber- 
3ubstanz getrennten rechten Furchen sind: ventral die Fossa 
ves'icae felleae, dorsal die Fc^sm imnae cavae. Die nicht unter- 

i brach enen linken Furchon sind: ventral die Fbssa vmae Jtmbili' 
ealü (Fortsetzung der gleichnamigen Incisiir)^ doi-sal dir^ h^jssa 
dußius venasi. In jener verlauft das IJg. teres fiqmtis = oh 
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Vestca felka, Gallenblase, 

ist em in dor Possa vesicae felleae liegender birnförmiger Sack, 
an dem man den Grund ^ Ftmdus vesieue felleuß, dea Körper, 
Catytis vesicae fdleae, nnd den Hals, (Mlnm vesime fdkm, unter- 
scheidet. Der Fundus liegt in der Höhe der Verbindung des 
VIIL und IX. rechten Rippenknorpels. Der Hals setzt sich fort in 
den Diwtus mfstüms, der sich nach kurzem, abwärts gerichtete a 
Verlaufe mit dem Ductus hepaticus zum Dudu^ cfmkdochas 
vereinigt., welcher im Lig. hepatoduodenale verlliafi 

Die Wand der Gallenhlase hat eine Timißa serosa ves^icae 
felküEf die mir in der Possa vesicae felleae fehlt, wo an ihre 
Stelle lockeres Bindegewehe tritt. Die Tunica muscularis vesicae 
felleae ist zweischichtig (Längs- und Ringmuskelu). Die Tmivm 
mtieosa ve^sicae felleae zeigt am Körper uod Fundus feine Falten, 
Plkne tunicae mucosae, die sich zu einem Netzwerk verbinden. 
Im Collum ist eine stärkere, spiralige Falte, Vaivtda sjnralis {Hei- 
steri), vorbanden, die sich in den Ductus cjsticus fortsetzt. Das 
Epithel ist cjlin drisch. Schleimdrüse ü, (Hand, mtwome hiliosae, von 
teils tubulärem, teils alveolärem Bau finden sich in den größeren 
Gallengängen, dem Duct, cyst», Duct. hepat. und Duct. choledoch. 



Anhang. 
lAerif Mik, 

hat eine bläulichrote Farbe und die Form einer Kafifeehohne ; liegt 
zwischen der linken IX, und XI, Eippenebene; mit der Längsachse 
der X. Rippe ungefdhr parallel laufend. Die äußere Fläche, Facies 
dhphragmatkuy ist konvex, die innere konkav oder plan; letztere 
hat ein größeres vorderes Feld, Fhmos gas^iea, und hinteres 
kleineres, I'ücies renalis', beide werden getrennt durch den Hiln^ 
Uenis, Der Margo anterior ist schärfer und eingekerbt, der Margo 
posterior stumpf. Das obere Ende^ Extrefnitaa superior^ ist stumpfer 
als das untfire, Mziremitas inferior. 

Der Bauchfellüberzog, Tunica serosa, hängt fest mit der 
darunter liegenden ßbrösen Kapsel, Tunica alhnginea^ zusammen. 
Von letzterer treten radiäre Bälkchoo, Trabecutae lienis, in das 
Innere der Milz, wo sie sieb äu einem Gerüst verästeln. Sie be- 
stehen ebenso wie die Kapsel aus Bindegewebe, elastischen und 
glatten Muskelfasern. Die Blutgefäße der Milz, die am Hüas 




Lage der Baudieiiigew^de von hinten (nach Lubchea). 



letxt^ren und dem dnrchsickemden Blut. Die Venen beginnen mit 

kleinen GefÄUen^ deren EntbodeUellen langgestreckt, mit gekerbten 

Uilndem und in die Lnmina hineinnigeuden Kernen versehen sind, 

Ta^ itccessorim^ findet sich 5fters an den MilzgeHUJen vor deren Ein- 
tritt In den Hitus. 
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Der obere Abschnitt der Atmungs werk zeuge Viegf cranio- 
dorsal vom oralen der Verdaimngswerkzeuge- Er besteht aus 
der Nase (siehe unter Sinnesorgane) und der Pars nasalig 
pharyngis. Die Pars oralis imd Pars laryngea pharjngis 
gehören dem Apparatur respiratonns und digestorius gemeinsam 
an. Der notere Abschnitt der Athmungs Werkzeuge, Lanjnx^ 
IVücheüj Pulmoriss (letztere zum grötifeen Teil), liegt ventral vom 
oralen Abschnitt des Tubus digestorius. 

Lurynxj KeMkopf, 

besteht aus einem durch Bänder und Gelenke verbundenen 
Knorpelgerüst, das von quergestreiften Muskeln bewegt wird und 
im inneren von Schleimbaut ausgekleidet ist. Es liegt, unterhalb 
des Zungenbeins im mittleren, ventralen Teil des Halse-s und 
grenzt hinten an die Pars laryngea pharyngis j seitlich an die 
Lappen der Schilddrüse; vorn-seitlicb an die unteren Zungenbein- 
muskeln, in der Mittellinie an die Halsfaacie. 

Garfüagines laryngis^ Kehl köpf knorpel. 

Die Basis des Knorpelgerüstes bildet der Ringknorpel, auf 
dem sich die übrigen Knorpel aufbauen. Den oberen Abscblnü 
bildet der Knorpel des Kehldeckels, 

Cariilmjo meöüieat Ringknorpel^ unpaar, hat die Form 
eines Siegelringes mit ventralem Bogen, Arcus ^ und dorsaler, sechs- 
kantiger Platte, Lamina. Letztere hat an den oberen, lateralen 
Ecken je eine kleine sattelförmige, lateral- ventral geneigte Gelenk- 
fluche, Facieii ariieuiaris arf^taenoidea^ an den mittle ren^ lateralen 
Ecken je eine kleine, konkave Gelenkääche, Faüies artm/iaris 
ihyreoUim, Die hintere Fläche der Lamina besitzt einen medianen 
Kamm und zwei leicht ausgehöhlte, seitliche Felder | Mm. cricoarj- 
taenoidei post.]. 

CiirUlago thyrvoidm, Schildknorpel, unpaar, besteht aus 
zwei viereckigen Platten, Lamifm dexira et i^^irmtra, die sich 
ventral verbinden und zwar beim Manne winklig, beim Weibe bogen* 
förmig. An der äuÜeren Fläche jeder Platte befindet sich in der 
Nähe des oberen Ivandes ein Höcker, Tiiberctikim thyremdeum 
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sup^rius^ am unteren Rande ebenfalls ein Höcker ^ Tuherontum 
iki/reoideum inferius. Der obere und untere Höcker werden 
durcli eine von Muten oben uacb vorn unten verlaufende Kante» 
Lmsa ohiigua, [Mm. stemothjreoideus, tbyreobyoideus , tbyreo- 
pharyngeus] verbunden. Die oberen, konvexen Runder der Platten 
begrenzen ventral die tißfe huisura tJiyreoideu stiperü^r. Der 
hintere Rand jeder Platte liluft nach oben in das lÄngere Cbrnu 
saperiu^j nacb unten in das kürzere (Jormt inferius aus. Letz- 
teres hat au der medialen Seite eine kleine konvexe Gelenkflache, 
Facies artiüularis cjicoidea*, zur Articulation mit der Facies artic. 
thyreoid. cartilaginis cricoideae. 

Di© (intörGii Händor der Platten erscheinen durch das Hervortreten 
der uutorcu Höcker im Gauzen seliwach konkav (Inct^ura th^reoidea in- 
ferior]. Die ohere Ecke des Vereitiigun^s winkeis dor Platten wuibt die 
Haut am Halse hervur: Fromlneniia Imynffea. Unterhalb des oberen 
Höckers findet sich hitufig ein Loch in den Platten, Fbramen th^reoidmm 
[A. thyreöidea sup,], 

Cartilago arißamioidaa y Gießbecken- oder Stellknorpeli 
paarig, hat die Form einer dreiseitigen Pyramide. Die Bans bat 
eine kleine sattelförmige Gelen ktlUche, Facies mi;i<nihiris crimidea^^ 
'/ur Ariiculation mit der Facies articularis arytaen. cartilaginis 
cricoideae* Die Uterale Ecke ist stumpf, heißt Processus mus€ularis\ 
die vordere spitz, heißt Processus tmcaiis. Die mediale, sagittal ge- 
st.ellte Flüche ist die kleinste; die hintere ist konkav; die vordere 
(laterale) hat im oberen Teile einen Höcker, (JoUimdiLx, von dem 
eine halbkreisförmige, nach vorn konkave Leiste, Orista areimta, 
gegen den Processus vocalis verläuft. Ventral von ihr liegt eine 
kleine, tiefe Grube, Fovea trian^f/ularis^ caudal eine größere^ Hache 
Grube, F^or^m oblmiga [M. vocalis]. Die Spitze, Apex, ist stumpf, 
dorsal -median wiirts gerichtet; auf ihr sitzt, durcb dm Sifueftamirosh 
aryßör?ii(iulafa verbunden, die kleine, kegelförmige Cariümjo eorni- 
mtlata (Sautonni). 

Cariilago ejnghttim^ Kehldeckelknorpel, uapaar, karten- 
herzrörmig, mit Grübchen und Löchern versehen, hat eine vordere 

Lund hintere PlEche und ist im oberen Teil sattelförmig gekrümmt. 
Die nach unten gerichtete» dickere Spitze heißt Pelioins fpigkdfidis. 
Carülago eimelförmh {Wruhergl)^ fiaarig, nicht koE-^tant, liegt jeder- 
seits in der Plica aryepiglottica. 
: 



Kehlltopfgelenke. 

Arliüitlaiio ßtiayfJufreoidea, zwischen d(«n sich entsprechenden 
Gelenkflächen des Eiug- und Schildknorpels^ mit transversaler 



Ätmung^werksieuge, 
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Axe^ besitzt eine schlaffe (Japmiia artimtlans cricothijremäea. Ver- 
sttlrkimgsbüiider entspringen am unteren Hörn des Schildknorpels 
imd inserieren am Rtngknorpel: 

Lig. ceratöcricoideum aHkrms verläuft nach vom -abwärts; 
Lig, Geraioorimideuni lateral f* nach abwärts; Lit/tj. eeraioürwaidta 
poMfjriora nach inneu-oben Kura Rande und innen-unten zur 
hinterea Flüche der Lamina cartilaginis cricoideae. 

Ärticulaiio ericoarytaenoidm, zwischen den sich entsprechenden 
öelenkflächen des Hing- und Stell knorpels, mit einer von obeii-h inten 
nach Lmten-vom ge richtetet! n Axe^ hat eine schlaffe Capmila artmulürw 
Ofimarf/taenöidea. Verst^kungsband: Lig, fmeoarißaenöidmmt 
poHlmus vom oberen Rande der Lamina cartilaginis cricoideae zor 
medialen hinteren Ecke der Oart. arytaent>idea. 

Mfmhrami Mjolhip'eöidea zieht vom Körper nnd von den großen 
Hurnem des Zungenbeines zu den oberen Rändern des Schild- 
knorpels. Loch für die Vasa laryngea super, und R. internus n. 
laryngei sup. Der mittlere, elastische Fasern führende Teil 
heiüt Lig, hyothjreQidmini medmm. Der hintere, verdicktre, eben- 
falls elastische Fasern führende Rand, hig. hyothyreoideimi lakraky 
ist jederseits zwischen der Spitae des großen Zungenbein bor ns 
und dem oberen ScMldknorpelhom ausgespannt. In ihm liegt 
häufig ein kleincfr Faserknorpel, Vartümjo irüwm (paarig). 

Li(j. ürküihf/rmhkmn medium vom unteren Rande des Schild- 
knorpels zum oberen des llingknorpels. 

Ldg* ürwofraehecäe vom unteren Bande des Eiogknorpels 
zum oberen des ersten Tracheairinges, 

Lifj. hjjoepiglottiiMm vom oberen Rand des Zuagenbeinkörpers 
und den oberen Rändern der großen Hörn er zur vorderen Fläche 
der Cartilago epiglottica. 

Lig. thyreoepigioUieutn von der inneren Flüche des Schild- 
knorpels unterhalb der Incisuru superior zum Petiolus epiglottidisj 
besteht aus elastischen Fasem, 

Lig. ericophargngeum von der Mitte des oberen Randes der 
Lamina cart. cricoideae aufwärts zur vorderen Pharynx wand. 

Ligg, corumulop/mrgngexi von den Cart, corniculatae ab- 
w:ärts konvergierend zur vorderen Pharynxwand; vereinigen sich 
mit dem Lig. cricopharyngemn» 

Der prismatische Rauio zwischen vorderer Flüche der CartiL 
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epiglottica, dem Lig, hyoepiglotiicum tmd dem Lig. hyotByreoiduin 
medium ist von einem Fettkörper ausgefüllt. 

Kiu^-, Schild- und Stellknorpfl heBtöhen aus hyalinem Knorpel j die 
kleineren Knorpel, sowie der FrocesKus vocalis des Stell kiioqjeJs ans ela- 
stißcliem KuorpeL 

Musculi iargngiSf Keblkoßfinusketn. 

M. criGOthyreoideicSj paarig; üraprangi äußere Fläche des Arcus 
cart. oricoideae. Ansatz: unterer Rand und unteres Hörn der 
Cart thyreoidea. Die vorderen Fasern haben mehr geraden (Pars 
recia)', die hinteren schrägen Verlauf {Pars ohiiquu), 

Funktion 1 zieht den Öchildknorpel nach unten nod vorn. 

M. €ri(M}arytaeiwideus posterior , paarig; ürsproug; hintere 
Fliiche der Lamina cart. cricoideae. Ansatz: Processus muscularis 
cart. arytaenoideae* 

Funktion; zieht den Procain, mnacuL nach hinten und median wärta, 

J/. GTlmaryta&noideus luleralis, paarig; Ursprung: äußere 
Fläche UBd oberer Rand des Arcus cart» cricoideae. Ansaia: 
Processus muscularis cart. arytaenoideae. 

Funktion; zieht den Frocese. rauscul, nach vom. 

M. thyreoüryiaenmdeus {exlernus)^ paarig; Ursprung: lauere 
Fläche des Schildkaorpels. Ansatz: vordere (laterale) Fläche des 
Stellknorpels. 

Funktion: dreht den Stöllknorpel nach vorn; erschlafft Ab» 
Stimmband. 

Jf. immUs (ihi^eöa-ryimnoideus internus), paarig, ist von 
dem Torigen nicht scharf zu trennen. Ursprung: Winkel des 
Schildknorpels. Ansatz; Processus vocalis und Fovea oblonga 
cart. arytaenoideae. 

Funktion: zieht den FrocesBUS vocalis nach innen-vom. 

M. mnlrimila/ns {Ihyreoaryqmßoüitus) ^ paarig, hängt mit 
dem M. thyreo aryt^enoideus oxternus zusammen. Ursprung: 
innere Fläche des Schildknorpels, Ansatz: Plica aryepiglottica 
und Rand der Epiglottis. 

M. tkijreüeptgiottiabts, paarig. Ursprung: innere Fläche des 
Schildknorpels. Ansatz: Rand der Epiglottis. 

Funktion: erweitert den Äditu.s laryngis. 

Jf. arifepigloUictts, paarig; hängt mit dem M. ventricnlaris 
und dem M, arytaenoideus obliquus zusammen; kreuzt sich mit 
dem gegenseitigen, Ursprung : hintere Fläche des Processus muscu- 
laris cart. arjtaenoideae. Ansatz: Epiglottigrand der anderen Seite, 

Funktion: zieht die Epiglottin hemb. 
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M. anjtaefioideus obUq^uus, paarig. Ursprung: hinterö Fläche 
des Processus Muscularis cart. arjtaenoideae. Ansatz: Spitze 
des Stell knorx^els der anderen Seite. 

Funktion: veren^rt den Aditus laryngis. 

M, aryfaenöiiieJU' tra im versus, unpaar; ventral vom vorigen; 
verbindet die lateralen Ränder der Stellknorpel. 

Fnuktiüii; nähert dio Stellkiiorpel anöinander. 

Motor, Nn.: M. cricothyreoidens: KJaryngeus superiorj die übrigen 
Mu.skeln: N. larjnigens intönor. 



■ 



Cavuni lar^yngiSy Kehlkopfhöhle. 

Zvirischen Schlei Dihaut and Muskialatnr ist im Kehlkopf eine 
elastische Haut, Membrafia elasHca lari/uiji^, eingeschaltet, welche 
die Tela sabmncosa ersetzt. Ihr cranialer Abschnitt, die Meffthraua 
qimdranfjulans*^ erstreckt sich jederseits von der oberen Hälfte 
des Sehildkiiorpelwiukels nnd dem Seitenrande des Kehldeckels 
zu der medialen Kante des Stellknorpels nnd der Cartilago corni- 
eulataj ihr oberer Rand liegt in der Pliea aryepiglottiea; untea 
endet sie mit dem Taschenbande^ Lig. vefdrhulare. Der 
caudale Abschnitt^ Comi^ etasÜGUs^ erstreckt sieh jederseits von 
der nnteren Hlllfte des Seh ildknorpel winkeis nnd dem Lig. cri- 
cothjreoideum medium zum oberen Rand des Bingknoi-pel bogen s 
und Processus vocalis des Stellknorpelsj er endet oben mit dem 
Stimmbande^ Lig, vofxtle, das im vorderen Teile zaweilen ein 
kleine:3 Knorpelstück, Vartilwjo sesamoideu (aut'^), enthält. 

Die Schleimhaut, Tiudca tnucoaa larifn(jfii^, kleidet das Cavum 
laryngis aus, geht caudal in die Schleimhaut der Trachea über, 
cranial in die dea Pharynx und überzieht außerdem die vordere 
Flüche des Kehldeckels, EpigloUw. Zwischen letzterem und Zungen- 
Wurzel bildet sie drei Palten; Fliva glosmepiglottifM mediana und 
Plime glossoepigloUicac laterale^f zwischen denen zwei Grnben, Valie- 
Gttlae epiglöttieae^ einsinken. Vom Seitenrande der Epiglottis zieht 
jederseits zur Spitze des Stellknorpels die Plica argepiglotiica; 
gie besitzt caudal zwei den gleichnamigen Knorpeln entsprechende 
Hervor Wölbungen, Tubenrnkim cutieifbrnie {Wnsbf^^gi) und 'Piiher- 
cuium ti&ndcuiatmn {b'aniorim). Über dem Taschenbande bildet 
die Schleimhaut die Plica imntriiyulari-s , über dorn Stimm bände 
die /Y/cffi vocalis y welche in der Nähe des vorderen Endes oinen 
gelben Fleck, Macula luMn, hat, die einem Knötchen des ela- 
stischen Bandes entspricht. 
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Die Sehleimhaut ist an der hinteren Fl^he der £piglotti 
an der inedmleo Fläche der Stellknorpel und an den Stdini 
händem feat, an den übrigen Teilen locker mit der Ünterla| 
verhunden. Pas Epithel ist an den aafgez^lten Teilen g 
schichtetes Platten-, an den übrigen geschichtetes Flimmer epith< 
Beim Lebenden ist die Farbe der Kehlkopf- Schleimhaut blaßn 
nur an den Stimmbändern weißlich. 

Die Schleimdrüsen des Kehlkopfes, Glandulae laryfigeä 
liegen an der hinteren, einzelne auch an dar vorderen Fluche d( 
Epii?lottis { Glandulae laryiigeae anteriores); in der Umgebung 6a 
Taschenbäuder und der Cartilagines cuneiform,. in der Fo 
triangularis eart. arytaenoideae und in der Wand der Ventricu 
laryngis (Glojidulae lar^tgeae mediae); vor und hinter dem 
arytaenoide us t ran s ve rsus ( Glandulae laryri^me pontcrhres) . Lympl 
kndtchen, AWti// Ij/mpftaiici laripigU, finden sich an der Epiglott 
und in den Yentriculi laryngis. 

Regionen der Kehlkopf höhle: Adihis laryfigt^^ der orai 
Kehlkopfeingang, nach hinten oben gerichtet, wird von den Räude] 
der Epiglottis und den Plicae aryepiglotticae begrenzt und lau 
unten mit der Ineisura hiterar}iiae:9widea aus. Er führt in d< 
Vorraum^ VfMifndum larttn^is^ der an seiner Vorder wand ein 
dem Petiolus epiglottidis entsprechende Hervor Wölbung, Tuha 
üulum qdglütiicumf hat und mit der Bima vej^iihuUj dem zwische 
den Taschenbändem liegenden Spalt, abschließt. Unterhalb d( 
Rima vestibuli liegt der Adiius ylotMdia superior; er buchtet sie 

^,,--:^^ Pars iitkrmrJnirtm^acreLrmuitL alaitnüs 
Mi'oca/is -v^Bfc^fc^v-iCTWWÄÄ cartila^imsiltyrcoideae 

Jd ihip^Qaj^faenmd^ust " /^BM^^K \ 'Processus vocülis cwüJ^fjmis argtaenmd£e^ 

JktvrntrtriihiriJi \ WrlJ^^^K V'^'^''^ iiäercarttUitjÜLpa. rttnan <fl4}tiidis 

MjirylaeTwidffiis trxinsv '\^^^^^^^ '^^^ Processus miLscular'is cartäaguus artflaS 

Fig. 31, Querscliuitt des Kehlkopfes in der Hübe der ^timiobäuder. 

auf jeder Seite zum Venirieuhis larynp^ (Morgagnii) aus, di 
zwischen Taschen- und Ötimnifalte liegt und cranialwärts ein< 
spaltltlrmigeu Blindsack durch den M. thyreoarytaenoideus au 
streckt- GloUh, der Stimmapparat, besteht, von der Schleimhai 
abgesehen, aus den beiden prismati^^clleü Stimnilippen, iMbia vocali 
die ausser den Ligtr, vo(^ilia diu Mm. vucales enthalten, und ai 
den medialen Flächen der Stell kuoipel. Die von der Glottis ei 
gp^^hlossene, an der Leiche lauzettförmigu Spalte, iihna fjhdlldi 
hat einen vorderen, zwischen den Stimmlip]>eu liegenden Abschnil 
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Pars intermeniJjraftaceaf und eitsen hintererii zwischen den Knorpeln 
liegenden, Pars inier cartüüßmeaj welche dorsal von der vorderen 
Fläche des M. arytaenoid. transversns abgeschlossen wird. Unter- 
halb der Rinm glottidis befindet sich der ovale Äditus gMÜdis 
inferior, der caudal in die Lichtung der Trachea übergeht. 



Trachea et Bronehif Luftröhre und Luftröhrenäste. 

Die Luftröhre, Tradma, ein elastischer Hohlcy linder, dessen 
dorsaler Wand abgeplattet ist^ beginnt als Fortsetzung des Kehl- 
kopfes in der Höhe des VI. Halsipvirbels. Ihre Axe verläuft in 
der Medianebene, von der sie caudal etwas nach rechts abweicht; 
ihre Teilnngsstelle, Bifurcatio Irachsae., mit der sie in die beiden 
Äste, Bromihi, übergeht, liegt in der Höhe des IV, Brustwirbels. 
Das Gerüst der Trachea besteht aus 16^ — 20 hufeisenförmigen» 
hyalinen Kiiorpelspangen, Cfwillagin^s tracheMks^ die dorsal mifc 
zugescharften Rändern enden, Ihre Zwischenräume werden durch 
die, elastische Fasern führenden Ligamenta anmdarla {Irachealid) 
ausgefüllt, die mit der Knorpelkaut zusammenhängen und dorsal 
in die hintere Wand der Trachea, Partes vwnihranaeeuSf über- 
gehen. Letztere besitzt außer einer fibrösen Schicht eine Lage quer- 
verlaufender, glatter Muskelfasern, Tunim murseiäoris, welche an 
den hinteren Knorpelrändern inseriert. Die Schleimhaut, Tumea 
mumb-aj wird mit den Cartilai^. tracheal., den Ligg. annularia und 
der Tunica muscularis durch die Teia submtiGosa verbimden. In 
letzterer liegen die Körper der Schleimdrüsen, (fiandukm (.rcwhmi/i>i. 
Das Flimmerepithel enthält zahlreiche Becherzellcn. 

Der Bronehus dextcir^ der mehr in der Richtung der Trachea 
verläuft, ist etwas weiter und kürzer, als der Bronchus ^iniMef\ 
Der Bau der Luft röhrenäste ist derselbe, wie der der Trachea; 
ihre Schleim dräsen heiÜen ölandida^ Irnjuchmk^, 

Die hintere Wand der Luftröhre grenzt an die Speiseröhre. 
Die vordere Wand wird am Halst^ile in wechselnder Äusdelmug 
vom Isthmus der Schilddrüse, sowie von der V. thyreoidea ima 
bedeckt, im übrigen von fetthaltigem Bindegewehe; am Brust- 
teile von der Thymusdrüse, die hei Kindern in der Regel noch 
wnX den Halsteil übergreift. Durch die Drüsenteile wird die Luft- 
röhre von den unteren Zungeubeimuskeln, die nur in der MMdiau- 
[Mnie von der Halsfascie unterbrochen werden, getrennt. Zwischen 
Thymus und Trachea schieben sich V. anonyma sinistra, A, ano- 
nyma^ A. carotis conun. sin. und Arcus aortae ein. Seitlich liegen 
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Die Stain mäste der Luftröhre (Bronchtia dexter und sinister) 
verlaufen in den Longen schwach bogenförmig mit der Kon- 
kavität dem Herzen zugewendet dorsalcaiidalwärts. Sie geben 
Seiteniste, Ratuf brotwkiahs^ ab, und zwar alternierend in jeder 
Lunge vier ventrale und vier dorsale. Die Seitenliste verlisteln 
sich wiederum unter fortlaufender Yerjüngung zu den Lultr öhr- 
chen ^ BrofwhiolL Das Ausbreitungsgebiet eines feinsten Bron- 
ehiolus, der einen Durchmesser von 1 mm bat, entspricht einem 
Lungenlilppchen, Lohuius pulmo nis. D ie Lun ge nläppchen s i nd 
untereinander durch Bindegewebssepten verbunden und präsen- 
tieren sich unter der Pleura als Lungeninseln, vier oder mehr- 
seitige Felder von etwa 1 em Durchmesser. Vom Bronchiolua 
ssweigen sich die Lungengänge^ Duehdi alveolares, ab, die wand- 
«tändige Lungenbläschen, s4 Imjoli^ besit/.en und sich zu endstan- 
digen, größeren Säekchen (Infundilmla'^ oder Saectdi aheolare^*) 
ausbuchten, die ihrerseits wiederum eine größere Anzahl Alveoli 
tragen. 

Da zwei oder melir Infniidibnla gemeinsam in einen Liing^engang^ 
arünilen, erscheint dieser Abschnitt kiij^lig erweitert {AtHum*), Bereits 
in den feiniSteTi Bronchi üli künnen w^indständige Alveolen aoftreten, wes- 
halb sie als Bronchioli rejipiratorii bGzoichii«t werden. 

Bau dos Branchiidbaiimes und der Lunge. Beim Ein- 
tritt der Stamrailste in die Lungen yerändeni die knorpligen Ele- 
mente ihre Form und Anordnung: es treten unregelmäßig geformte 
Platten auf, die sich auf den ganzen Umfang des cjlindriscben 
Rohres verteilen und bis zu den Bronchiolen erstrecken. Die 
Muscularis besteht ans ringförmigen, glatten Fasern und endet am 
Anfang der Ductuli alveolares. Die Schleimhaut enthält in ihren 
tiefen Lagen elastische Fasern, ist mit verästelten tubulären Drüsen, 
Glandulae bronühialeSy und Lymphknötchon, Noduli lymphatiGi 
hmiichialm, ausgestattet* Das Epithel besteht aus cylindrischen 
Flimmer- mit eingelagerten Becherzellen. Bereits id den Bron- 
chioli resiiiratorii tritt respiratorisches Epithel auf, welches weiter- 
hin ausschlief lieh die Innenfläche der Lungen gHiige und Liin<^'^en- 
bläschen bedeckt; es besteht aus großen, hellen, kernlosen Platten, 
zwischen denen kleinere, dunkle, granulierte, kernhaltige Plü-ttchen 
eingefügt sind. Die itußere Fläche des respiratorischen Epithels 
wird von einer strukturlosen Basalmembran und Netzen ela- 
stischer Fasern umgeben* 

Gefäß Verteilung der Lunge: Die Äste der A, pulmo- 
üaHs verlaufen mit den Bronchen und löjsen sich schlieülich zu 
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sagiUüler Ebeue zum Brustbein v.ieliend) bekkidet das 8eptiim 
Tnediftstinale. Der Teil dt^s Mittelteiles, welcher an die pnrietiile 
Wand des HeiTbeutels grenzt, wird ak Pleura perimrdfaca; der 
übrige als Laininn infdia''y'tmaih bezeiclmet, d) Vupnhi pkurae.^ 
schließt als hlindsackfürmiger, abgestumpfter Kei^'el die LuTigeii- 
spitze ein, überragt die erste Eippt? und das Schlüsselbein und 
grenzt lateral an die Mm, scaleni, cranial an die A. und V. sub- 
clavia sowie an die untersten Bündel des Plexus brachialis. Die 
Pleura mediusttnalis geht dorsal ohne scharfe Grenze in die Pleura 
costaliK über; caudal im stumpf bn Winkel in dly Pleura dia- 
phragraatiua ; ventTal verhtilt sich der Übergang der Pleura raedia- 
stinalis io die Pleura costalis, den man 
als vordere Pkuralinie bezeichnet, auf 
beiden Seiten verschieden, Rcchterseits 
entspricht er einer Linie, die von der 
Articulätio stenioclavicularis in kon- 
vexem Bogen ab wärtd ziehend, am Angu- 
lus sterni die Medianlinie nach links 
etwas überschreitet, sodann senkrecht 
abwJirts lau 11; und, vom IV. Sternocostal- 
gelenk wieder wenig latertilwärts ab- Äi\JSÖi!li^i ^^.^ 
weichend, bis zum VI. Rippenknorpel 
reicht. Linkerseits veililuft die Linie 
von der Articulätio sternoclavicularis in 
schwachem Bogen abwärts zum Angulus 
sterni, sodann, sich nahe dem linken 
Steruftlrand haltend, senkieclit abwlüts 1m^, 8i, 

ebentalls bis zum IV. HternocoHtalgelenk ; ^^""'''"^ ''^''^ Luq gengrenzen, 
von hier in einem median wilrts konkaven 

[Bogen, der bis in die Nähe der Knorpelknochen Verbindung der 
*V, Rippe reichen kann, abwärts zum VI. Rippenknorpel Der 
Übergang der Pleura costalis in die Pleura diaphragmatica, den 
man als untere Ph uralinio bezeichnet, beginnt am unteren Rande 
• des VL Rippenknorpels, verlüul't in ab- und seitwiirts gerichtetem» 
candal konvexem Bogen bis zur Äxillarlinie, wo sie rechterseits den 
unteren Rtind der IX., linkerseits den unteren Rand der X. Rippe 
erreicht; sodann zieht sie fast horizontal dorsalvvärts, um am 
Xll. Brustwirbel unter dem Ansatz der XU. Rippe zu enden. 

Die spitzen Winkel, welche die Pleura costalis einerseits, 
die Pleurae mediastinalis und difiphragniatica andererseits mit 
einander bilden, heißen Komplementär räume, Simts plmiraej 
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dk Pbinm dia p hi a g iiiatia §sm^mML Die feekn 

pQlmoßaliji, beioiideft der untere, babea ^ideoföcn^ge FortsÜB^] 

Vau jndnumaieM. 

JM der iMpinatioii wefdea die 0lmi 

ineli bei tiefiiSer Rtnatimmg niehi gwn ron den ea 
»findom mitigef^Itt Küch Gekläch lIDt die untere Lange ngra p ee 1 

hei eiLtretner Inspiration: 

in der «temAlen Linie an den unteren Rand der VI. Sippe, 
^ ^ pera«temalen Linie an den oberen Rand der YU. ^ppe. 
f, ^1 manii Haren Linie in die VUL Rippe, 
f^ „ axitJiiren Linie an den unteren Rand der IX, Rippe, 

^ yt itkapitlaren Linie an den uberen Hand der XL Rippe^ 

bei ruhiger Atmung: 

in der H<4>niul»^n Linie an den oberen Rand der VL Rippe, 

f, ,, \mfn^i^rnn\m\ Linie an den unteren Rand der VL Rijipe, 
,, ,, rrmniillftiHii Linie an den oberen Rand der YIL Rippe, 
,, „ juilbmri Linie an den unteren Rand der VU. Rippe, 

fi II Hk/iptdaren Linie an den unteren Rand der IX. Rippe, 

hei extremer Exi$piration: 

hl der Hhtt'hnleii Linie an den unteren Rand der V. Rippe, 

„ „ |iamwtenirtkiii Linie an den oberen Rand der VI. Rippe, 

„ „ jnmiiillaroii Linie an den unteren Rand d^r VL Itippe, 

„ ,^ nxilliriroii Linie an den oberen Rand der VIL Rippe, 

j, „ (tk)ipTdrireu Linie an den «»beren Rand der IX. Kippe. 

Da« Srpfum mcdiüHmulE wird zum größten Teile vom 
Ilora^ri mit den Anfjuigsstücken der grolien öetTlöe, der Luftröhre 
utid der Ijungnnwur/el eingenommen. Der ventral von diesen 
nf4nldtm lingeridn Kaum litnÜt Cüvum mcdiaatinak anierius, der 
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dorsal voii ihnen liegende Caimm mediastifmir poslerkfj^. Im 
vorderen Mittelfell räum liegen die Thymus, LymphdrfiseE, Vasa 
maiömaria interna, Nu. phrenici; im hinteren ffittellellraume 
die Speiseröhre, die Aorta thoracalis mit ihren Ästen, Vv, a^ygos 
und hemiazygos, Ductus thoracalis, Nn, vagi und splanchnici majores. 



Anhang, 
Thymus, Brieeel, 

hat die Form eioer platt-en, prismatischen Scheibe, eine grau- 
oder gelhlichrötliche Farbe und besteht aus zwei, durch Binde- 
gewebe verbundenen Lappen, Loimj^ de^rter und smi^ter. Jeder 
Lappen hat eine dünne, bindegewebige Hülle, die in das Innere 
Septen schickt und hierdurch das Organ in Läppehen, Lohuli 
thymif abteilt. Die Substanz der Läppchen besteht aus ade- 
noidem Gewebe. In der Axe eines jeden Lappens verläuft ein 
ebenfalls aus adenoidem Gewebe bestehender Strang, TradMs cen- 
tralis y mit dem silmtUche Läppchen in Verbindung stehen. Die 
stärkste Ent Wickelung zeigt die Drüse im Kindesalter (vom 
2. Lebensjahre ab); zur Zeit der Pubertät findet eine Rück- 
bildung statt, indem das adenoide zum großen Teil durch Fett- 
gewebe ersetzt wird. 

Die Thymus liegt im vorderen Mittel fellraura, gi-enzt ventral 
an das StiTuum, dorsal an den oberen Teil des Herzbeutels 
und die groÖen Gefdße, lateral an die Pleura mediastinalis, Ihre 
obere Spitze überragt häufig das Starnum und lagert sich vor den 
Halstii'il der Trachea. 

FfASSAL'ache Kürpercheo sind EpitholresttJ von konzentrisch oder 
reilienförmig geachichteten, platten Zellen, 

Gh thyreoiäefif Schilddrüse, 

hat eine blaurötliche Farbe und besteht aus zwei seitlichen 
Lappen, Lohu-s dcxkr und sinister^ deren jeder die Form eines 
dicken Viertelcylindermantels hat. Verbunden werden die beiden 
Lappen voi^n durch den schmalen IstJmniJ? f}L ihyremdeae. Ein 
Horizontalschnitt, der durch das Organ in der Höhe des Isthmus 
gemacht wird, ergiebt daher eine hufeisenlihnliche Figur. Vom 
Isthmus oder dem linken Lappen zieht zuweilen ein schmaler 
Fortsatz, Lobus pfframidalis, bis zur Incisura eart. thyreoideae 
sup. oder bis zum Coq:»us ossis hyoidei. Von der bindegewebigen 
Hülle geilen Scheidewiinde in das Innere und trennen die Drüse 
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in Läppclit'o, Lohuli f/l. thfjrcoidmc. Letztere euthult^u klöine, 
kugliche Blö^üben, deren Wand aus einfiu zartea Biadegewebe 
und einer Basalmembran besteht Die Iimenfläcbe der Bliiachen 
ist mit eioer einschichtigen Lage küblsüher Epithelien belegt,; der 
Inhalt der Bläschen ist eine kolloide Flüssigkeit. Der binde* 
gewebige Teil der Drüse wird als Stroma fjL ihjreaiilew bezeichnet. 
Der Isthmus liegt vor dem IL, Itl. oder IV, Tracheal- 
ringe. Die Lappen reichen Yom V. oder VI. Trachea! rioge, die 
seitlichen Wände der Trachea und des Larynx bedeekendj bis /ar 
Linea obliqua cart. thyreoideae und dorsal von dieser mit einer 
Spifcie aicht seltea bis ztim Zangenbein, Der hintere Teil reicht 
bis an die seitliche Pharjnxwand und nimmt meist in einer 
Rinne die A. carotis connm. auf. Ventral wird die Schilddrüse 
von den unteren Zuiigenbeinrüuskeln bedeckt. Das tiefe Blal:t der 
Halsfascie zieht über sie hinweg. 

OL ihifreoidf'fw avcenaoriae kommen in der Uin|?ebini]^ der Schikl- 
iirti!*6 Keitliuh, luiteii unfl ol>en an wediRehifler Stelle vor. EntvvickUmgfi- 
g^ei^chiclitliches luteresHö bat diy Ol. Ihtfreoklea acveiiHoria Huprahtfoidea^ 
welche bis zmn Fijramon uttocuiii lingitae reichen k;inu. 



Dritter Abschnitt. 

Apparatur iiroijenitalis, Harn- und Gesohlecbts- 
werkieuge. 

Der Urogenitalappanit wird gebildet von den Orijana uro" 
pociicaj Harnwerkzeugen, laud den Organa gemtaiia^ Ge- 
schlechts Werkzeugen. 

Orgtina nropoetica 

setzen sich zusammen aus den beiden Nieren, Ii&w^'i, die den 
Harn absondern ^ aus den beiden Harnleitern, (/retcre^\ aus der 
Blase T Vesica uriftaria, einem Sammelbehtilter, der den Harn 
durch die Harnröhre, Urethra, periodisch nach auiJen entleert. 
Da letzt-ere bei den Geschlechteru vei-schieden ist, außerdem in 
Beziehung zu den Geschlechtswerkzeugen steht, so wird sie unter 
diesen behandfdt. 

Meitf Niere I 

ist eine zusammengesetzt*? tubnllLre Drüse, hat die Form einer 
Bohne und liegt neben der Wiibelsäule, vor der l^ars lumbalis 
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des ZwerchlellB, vor dem liinttireu Abschaitte des M. traiisver:^. 
abdom. und vor den oberen IVHeti der Mm, qiiad.rattis Inmb. und 
psoas major. Die linke Niere reicht vom XI. Brustwirbel bis 
zur halben Höhe des JH. Lenden wirhels; die rechte liegt in der 
Regel etwas tiefer und erreicht den IV. LendenwirbeL Bie 
XII. Rippe läuft schrüg zum H öh ea durch messe r der Niere, von 
welcher der gröJJere Abschnitt unterhalb derselben liegt. Man unter- 
scheidet an der Niere eine koovexe Facies anterior^ eine schwach 
gewölbte oder flache Facii^s po,sferkn% einen cranialen Pol, Extre- 
fnitüts super lüT^ und einen caudalen, Extrcmiias inferior. Der 
Marrjo lalera^is ist konvex» der Margo mediaiis im oberen und 
unteren Abschnitt t^benfalls konvex, im mittlenm Teil konkav, 
mit Einkerbungen versehen. Hier befindet sich der Uilus renalis, 
welcher in den mit mthrfachen Ausbuchtungen versehenen Sinus 
renalü' führt. 

An der liiiitwreii Fl.Tclie liiidet sii:h die durch die Aiilaf^erung^ an 
den M. qnAdratus lunih. bedingto impressio mitsctt/arü- ; an der vwrderen 
FJäche dür reckten Niere cranial die /mpir^sio hfpafica, der liokeu 
Niere die Imjirpsmi gafifrivit. AuOerdeni g:iebt es Anlagerungslläebeii, die 
mir Äuweileo deiitlictje Ai>driicko verizr^aclien , nämliidi : an der hinteren 
Fläche eine solche fiir da» Diaphragma (tT«inial) und für deni M. psKjas 
major ((^JLudalmedlal); an der Tordereii Fläcihe der rechten Niöre eine 
solche ftlr da*) Duodenun] und ftlr die Flexura coli dextra, an der vor- 
deren FLi-che dor linken Niere eine üolehe für das Paidtreas, für die 
Flexura coli ^inistra and für die Milz (lotatere gieitt auf den lateralen 
iland iiher). 

Eingehüllt ist die Niere in fettreiches Bindegewebe, Capsuh 
adipom, Heine innerste Schicht verdichtet sich /u der Capsula 
ßbrosa^ welche die Oberflüche der Niere allseitig umgiebt, deu 
Hilus überbrückt und auch in den Sinus eindriagt. Zwischen 
der fibrösen Kapsel und der Nierensubstan/. ist noch eioe dünne 
Lage glatter Muskelfat^em, Tnmca nmsf^ilaris, eingesclialtet. 

Bau: Die Nieren läppen, lAjIn rerrnks, sind an der Ober- 
fläche beim Fötus und Neugeborenen deutlich zu unterscheiden» 
beim Erwachsenen in der Kegel mir angedputet. Die aus der 
Veriistelung der Hariikanülchen, Tulmii renales^ besteh ende ^ nur 
spärliches interstitielles Bindegewebe führende Nieren Substanz 
wird in das Mark, S^fhstautia meduUaris, und in die Rinde, Sub- 
sianiia mriimUs^ eingeteilt. Die Substantia medullaris hesteht 
aus einer Anzahl (bis 20) Kegel, Fijramifk^ renales [Malpifjhii). 
Die Kegelbasia, Basis p^-amidi^, grenzt an die RiDdensiibstauÄ, 
in di(^ sie s-trahlen förmige Fortsü-tzo, Rtarkstrahlen oder Fyramiden- 
fortsatze, hineinsendet, und Ulult parallel dem konvexen Nieren- 
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raade; die abgernndote iSpitze dm Kt^gels, Pnjnlia reHalis, ragt 
in das Nierenbecken. Man unterscheidet einfache und zusammen* 
gesetzte Papillen; letztere entstehen dadurch, dfili die Spitzen von 
zwei oder mehr Pyramiden Kusammenflieöeii. Die Anzahl dor 
Papillea einer Niere kann hierdurch sich bia auf 4 Yerringem»| 
Die Kuppe der Fapilleu wird vom I^orenfeld, Ärmi ürihrosa^ ein- 
genommen, auf dem die Hamkanalchen mit den Foramina papU- 
laria münden; die Anzahl der letzteren beträgt 10—24 auf einer 
einfachen, 30 — ^80 auf einer zusammengesetzten Papille. Die 

TuJndi remiks rcdi 
Capsula fflmtiintU' \ Tubidi renal ts conlorlL 
Glmiinvhts \\ /\ Rami capsulares 



Vena skilafa. ,>^' 



Vas effcrens 



Vena iniciiobAmis 

VamJa rccta* 
AH. ifüerloharis 

Vcnih inlerhhü/is 



^--Vas a/firens 

\ ArL i/ttedahulajis 
/b'L (irdforniis 



Fig. 33* Bau der J^iere, sehematisch. 

gesamte Marksubstanz enthält nur gerade KLmlllchenj TiihuH 
renales redi, die sich von den Foramina ))apiUaria auH in ihr 
baumföriöig verEst-eln, wlihrend andere, die schleifen förmigen 
Kaniilchen, von der Rindensubstanz ans eindringen. Die Sub- 
stantiv corticalis bildet einen Mantel um die Basen der Pyra- 
miden, schiebt aber auch zwischen die einzelnen Pyramiden 
keiltormige Fortsätze^ die Rindensüulen, Cohmmae renales 
{Bertmi)^ und setzt sich znsammen aus einer Anzahl kleiner Be- 
zirke, Lolndi iXiTtimles. Jedes solches Rinden lUpp eben besteht au3j 
dem Markütrahl oder Pyramiden fortäatz, Pars radiata (^lYocesstü 
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Fefrcini), und dem dieseo umhüllenden Nierenlabyrinth, Pars 
convöluta. Jener enthält gtrade Kanälchen, Tiibuli rmules reöt% 
dieses ge^vundene Kanälcben, Tubuli r&nnles contoHi, sowie die 
Corpusetäa rems (Malpujhii). Letztere sind kuglige^ dem un- 
hewafEneten Angi' noch sichtbare Körperchen, deren jedt^s einen 
becberfdrmigen, doppel wandigen Mantel, Capsula glomertdi, und 
einen von diesem eingeschlossenen Gefiißknilnel, Glomentlu^^ besitzt. 

Der Verlauf der Hiiviikaiiälübön grestjiltet siüh im Emzelnen folffeii- 
djörniaijeii : Die Capsubi glomenili ist ah ein von dem einen Pol ein- 
g6ötiU|ites, einen kapillRren Hohlraum borgöiideK Bläsclieu atiziiHelien, von 
dessen anderem Pt>l ein fj^wundenos Kanäleben (L Ordnung') au.Hgelit. 
Dieses geht in ein geraden , äcMeifeo förmiges Kanälchen Überj an dem 
man einen ab- und einen aniöteigeuden Schenkel unterscheid et Letz- 
terer setzt sich in das Sehaltstiick^ wiödeiiim ein gewundenes Kanälchen 
{II. Ordnung) fort, das vermittelst eines kurzen , geraden Verbindungs^ 
Stückes in ein 8amrael röhreben mündet. Mehrere Sammelrührchen treten 
S5U Hauptrijhrehen zuaammeu, von denen sich wiederum mehrere ver- 
einigen, um achlieljlich mit einem Foramen papilläre ansKumiinden. Die 
Wand der Harukanälchen inkl. der Glomerulii.skap.sel besteht ans einer 
Basalmembran, deren innere Fläche mit Epithel ansgpekleidet. ist Das 
Epithel ist in den Kapseln platt, in den gewundenen KanÜlchon (I. Ord- 
nnngl kubiscli, dunkelgestreift (Stäbchenepitbel), in dfin ahsteigenden 
»Sclilüifenst henkeln [id.isterftirmig', lianchiß;^ f^ßfren das Lnnien vürspriugend ; 
in den aufsteigenden Schenkeln cylindrietdi, dachziegelförniig sich deckend; 
in den Samniel- und Hauptröhrchen cyliudrisch. 

Pelvis renalis^ Merenbecken, 

ist ein kurzer, platt trichterförmiger, vor und in dem Hilas re- 
nalia liegender Sack, der sich abwärts in den Harnleiter fort- 
8otKt und aus den im Sinus renalis liegenden Nierenkelchen, 
(Jahjms renalfSf hervergeht. Eine, zuweilen mehrere Nierenpapillen 
werden von «inem kleinen Kelche, Chlyx nrmlis minor j um- 
schlössen, der an einer lingförmigen Einschnürung der Papillen- 
basis festgewachsen ist. Zwei oder mehr kleine Kelche vereinigen 
sich zu einem großen Kelche, Calt/x renalis majori »wei oder 
drei groBe Kelche treten zum Merenbecken zusammen. Die Wand 
des Nierenbeckens und der Kelche besteht aus drei Schichten: 
a) Tkjbmca aäventUia^y die ätilierc Bindegcwebslage; b) 'Pimica 
musGidaris^, mittlere Schicht glatter Muskelfasern, die au der Basis 
der Papilla renalis mit einem Ringmuskel abRchlielit; c) Ttmim 
mucosae innere, Schleimhautschicht, die sich auf die Nieren iKipülen 
um schlügt und kleine Schleim drüschen, ÖL pelm^ rmalis, besit/.t* 

Am HiluH reni« liegt lian Pelvis renalis und der Ureter dorsal, die 
Vena renalis ventral, in der Mitte die Arteria renalis. 
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Arterieis tt Vmae renis, Geüße der Niere. 

Dio A. renalis teilt sich am Hilus in raehrere Äste, von 
^twnm tniiigts Aa, nutritiue pelvis retmlis^ das Nierenbecken und 
die KuleliH versorgen. Die übrigen dringen x wischen den PapiDen 
in die Nierensubstanz ein und vt^rhiufen als Aa* inierlobares renis 
mÜos /wischen den Pyramiden bis zu ibren Basen. Hier gehen 
uns ihnen die Arieriae ormformes hervor, weiche au der Grenze derl 
Snbstivntiu niednllaris und corticaUs uuvolktändige Bogen bilden. 
Aus tlf^r Kanvexitüt eines jetlen Bogen gehen die Ärieriae interlohu- 
hves ab| welche radifir in der Kinde zwisdien den Nierenläppchen 
vorUiifen. Ihre seitlichen Zweige sind die Vasa affertfüia der Corpus- 
eula renis. Jedes X^as afferens knäult sich unter Bildung eines i 
Wundernetzt^ zum Glomerulus auf; aus diesem geht scbließUcli 
wieiler ein QefAß, das Vas efferefi^^ hervor. Die Vasa efferentia, 
di»^ noch arterielle GefUßt^ sind, lösen sich nun in Kapillarnetze 
auf, welche die gi^samt*^ Rindensubstanz versorgen. Die Endäste 
dw Arteriae int^rlobulares gelangen zur Oberfiächp der Niere 
und versorgtni als Roftä ccpsutarts die Tuuica muscularis und 
fibrosa. Die Marksubstanx wird von den Ärtcrioltm rectm Ter- 
sorgts die in den Pyramiden von der Basis £U dan F^uUen sich 
<*rstr**cken; sie gehen aus den Vasa efierentia hervor oder ent- ' 
spnt\g»^n von der Konkavität der Arteriae araformes oder von 
dim Aa. tuterlobulares. Die Vt^nen nehmen einen Shnlichen Ver- 
lauf wie die Arterien* An der Oberfiädie der Niere trpten sie 
m «teil Vmm Mittm msaBunen. Diase mmd^n in die Vh 
die wiedenm in die KottTazItii der Vm 
iMhraid ui d«r KottkavitÜ dar kM 
ittttnditt. Ana dm Bagmvwm gcl»i & W^ 
r, wMm nadi Austritt iwtsc^en 60m PapjHnMij 
im SSaii» adi tia»wln md 4b» V. fwmJä& biklea. 

dar Nmt^ MtkaI 

Vr^ier* Handeiter. 
isl aia 



tvrfenll, «ai 



I wrTO f y iii; A- «ttl 



ud«e /Ws 



li^ 



lind Gesthlecbtswerkzeug«, 



239 



Fläche dfis M, psoas major und reiclit bis zu seiner mt^dialen Kaute. ^ 
Im Meine Q Becken zieht der Harnleiter an der lateralen Wand ent- 
lang. Das caudale Stück wendet sich ventral-mediauwärtsi; bei dem 
Manne gelangt es in der Nülie des oberen lateralen Endes des Sameu- 
bläscbens an die Blase und wird hier vom Ductus deferens cranial 
gekrr^uzt; beim Weibe gelangt das entsprechende Stück unter 
dem hinteren Blatt des Lig. latum in das Parametiium und ver- 
lliiiit neben der Cervix uteri und der lateral-vorderen Wand der 
Scheide. Die Wand dea Ureters besktht aus drei Schichten r 
a) Tunka adveutäia, äußere, Bindegewehshaut; b) Tmüca mus- 
Gularis, mittlere, Muskelbaut, die ein Stratum exlm'ftvm mit längs- 
verlautinnlen, Stratum inedüim mit cirkulären und Sirafimi in- 
temum mit lilngsverhiufendeu Fasern besitzt; c) Tunim muvosa^ 
innere, Schleimhaut, die in Längsfalten gelegt ist, und kleine 
tübulüre Schleimdrüsen, GL mumhsae nreieris, besitzt. Das Epi- 
thel ist ein niehrschichtig'S Pflasterepithel. 



Vesica urimaria, HarnblaBe, 

ist ein unpaarer. muskulöshäutiger Sack, der im leeren Zunt^aud 
die Form eines plattgedrückten Eies, im gelullten die einer Birne 
oder Kngcl hat. Die leere Blase liegt im kleinen Becken hinter 
der Schambeinfuge; die ausgedehnte kann cranial wärts die Höhe 
des Nabels erreichen. Man unterscheidet den Körper, VurptLs 
vehime, welcher nach oben in den etwas ventral wUrta gerichteten 
Scheitel, V&tiex vesieue^ nach uuten-hinten in den Blasengrund, 
lAmdus vrmcae (und nach xmten-vorn in den Blasenhale, Collum 
vesicas'^), übergeht. Vom Scheitel zieht zum Nabel das runde 
Li^, umhilkale medium. Die Wandung besitzt drei Schichten: 

a) Titniea serosa, der Bauch feil Überzug, hekleidet den Scheitel 
und vom Körper die größten Abschnitte der hinteren und seit- 
lichen Wände. Die vordere Wand ist durch Bindegewebe mit 
der Symphyse imd den medialen Abschuitteu der hinteren Scham- 
beinflächen; die untere beim Manne mit der Prostata, beim Weibe 
mit dem Diaphragma urogenitale verbunden, 

b) Timica musculans, Muskelhaut, besteht aus drei Lagen: 
Stratum exiemum hat lotigitudinale Bündel, die vom Scheitel über 



* Auf die^sfir S brücke wird <ler Harnleiter ventral von den Vns^n. 
Hpernmtica int. ßpitzwinklitr gekreuzt- am Übergang zum l^erk^nteil kre>iKt 
er rechtes die Va^ia iliara pxleriia, Ufiks din V;l<h iliäca cuiminin,, Am 
dorsal von thtii liej^^n. 
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die vordere, hiDtere und die seitliclien Flilchen abwiirts laufen; 
Sirativm medium hat cirkiiläre Bündel vnn meist transversaler 
Verl auf sr ich tuügj am Übergang zur Harnröhre bilden sie einen 
Ringmuskel, J£ .^hineter vesicaa uderrms^; Stratum inlernum 
bildet unter der Sctileimhaut netzförmig angeordnete Bündel. 

Von der Nachbarschaft tretr^n y.nr Blasenmuskiilatnr: M, 
pubmmsimlis (paarig), entsprint^'t von der Beckenfascie iii der 
Gegend der Symphyse, zieht rückwärts nnd strahlt in das 
Stratum externum aus, 3L reetot)ejn'('alis (paarig) löst sich von 
Längshündeln der Muskelhaut des Rectum ah, zieht vorwiirts 
und verliert sieb im Stratum externum der Blasen muskulatur. 

c) Ttmiea muwsa, Schleimhaut, von rötlicher Farbe, ist 
durch eine lockere Tela sukmucosa mit der Muskelhaut ver- 
bunden imd legt sich bei leerer Blase in zahlreiche Falten. 
I^ur ein dreieckiges Feld der unteren Wand, Trigonum msicae 
(IJetäaudi)^ bleibt stets glatt. Seine seitlichen, hinteren Eüketi 
sind je durch öinen kleinen Wulst, PUea ttreterica^ gekenn- 
zeichnet, den der die Blasen wand durchbohrende Haniloiter 
verursacht; eine schlitzförmige Öffnung am vorderen Ende der 
Plica ureterica ist das Orifhinw iireierij^. Die vordere Spitze 
des Dreiecks ist dun^b eine kleine, lüngliehninde Her vor Wölbung, 
Uvula ves^^ieae, gegeben, die in das Bereich des Orifiümm uretkrae 
ifdenmm sich erstreckt and dessen halbmondförmige Form be- 
dingt. Die Wand der Blase geht hier in einen Ringwulst, 
Anmdus urethralw, über, dessen muskuföser Teil der bereits 
erwähnte Sphincter ist In der Schleimbaut sind kleine tubuläre 
Schleimdrüsen, QLveskales^ sowie einzeln h Lymphknöt/chen, Noduli 
bjmphaiiüi vemaales, eingelagert. Das Ejnthel ist ein njehrschich- 
tiges Pflaster epithel 



Anhang. 

Olafulula miprarenaliSf Nebenniere^ 

paarig, gehört zu den epithelialen, gescbloHseneu Drüsen; die 
rechte hat die Form einer dreieckigen Scheibe und lagert an der 
Extremitas superior der rechten Niere; die linke Nebenniere bat 
die Form einer halbmondförmigen Scheibe und ist von der Ex- 
tremitas superior etwas nach dem Margo medialis der linken 
Niere verschoben. Man unterscheidet eine Bcufh ijL mipraretudis, 
eine Faeies anleriar und eine Mimes posterior^ einen Mmyo 
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metiiali'? iiod ihüöh Manjo sfiperior. Nur die rockte Nüb«aiiiere 
bat eine Spitze, Apex suprarenalü (^L dextrae). An der vorderen 
Fläche findet sich ein Schlitz, Hilns gl. snpra renalis ^ an dem 
die Vena centralis aus dem Organ tritt. Die Substenz der 
Nebennifire i^vird in die tSuhstanUa vAirtimlh nud Sithsimiüa 
m&hiUaris g<3scbieden; erster e ist von gelblicher Färbte* festerer 
Konsistenz^ letztere von braunschwarzer Farbe und weicher Kon- 
sistenz. Das Stroma der Rinden Substanz besteht aus Faserzügen, 
die von der bindegewebigen Hüllr^ aaagehen und an der Grenze 
der Martsubstanz sich zu stärkeren Zügen ordntio* Das Stroma 
der Marksubstanz ist ein feines Netzwerk. Das Taren chyra des 
Organs wird von verschieden geformten und angeordufjten Zellen 
epithelialer Abkunft gebildet. 

Gl. m^trarenales accejssoriae können sich in der Umgebung der Neben- 
niere tinden. 



^ 



Organa genitalia, Geschlechtsorgane, 

Sie lassen sich in innere uod äußere Greschlechtsorgane 
einteilen. Die inneren bestehen aus den eigentlichen Zeugungi?- 
orgiuiün, nämlich der paarigen CrescMechts- oder Keimdrüse 
und dem gleichfalls paarigen Kanal, der das Produkt dieser Drüse 
fortleitet Diese öebilde sind beim Manne: der Hoden, TesHs 
(mit Nebenhoden, Epididy?nis), und der Samenleiter, Dtiötus 
deferens (nebst der Samenblase, Ve^icula seminalw); beim 
Weibe: der Eierstock, Ovarlum^ und der Eileiter^ Tuha 
uterina (FalhjtpHy Außerdem gehören zu den inneren Ge- 
schlechfcsorganen beim Manne: ein nnpaares muskulös drüsiges 
Gebilde, die Vorsteherdrüse, Prostata, die zugleich in innige 
Beziehung zum Harnapparat tritt, nnd die paarige, Cüwi"EH*scbe 
Drüse, ÖL hidhourethraUs ((■ouperi); beim Weibe: die einen 
weiteren, wesentlichen Teil der Zeugungsorgane bildende Ge- 
bärmutter, ütertiSf und die Scheide, Vagina, die den Be- 
;attungsorganen zuzurechnen ist. 

Von den äußeren Geschleotitsorganen, Partes gemlales 
eodernoß^ ist beim Manne der wichtigste Teil das als Begattungs- 
organ dienende Glied, Penis, nebst dem in ihm verlaufenden vor- 
deren Abschnitt der Harnröhre, Urethra, die sowohl zur Heraus- 
b^förderung des Samens als auch zur Entleerung des Harns dient 
(Urogenitalkanal); der hintere, der Prostata und dem Dia- 
phragma urogenitale eingefügte Abschnitt der Harnröhre gehört, 

MÜLLBK, Aontomlo. 16 
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geoaa gemniiiDai, den inneren Gesehleehteteilen an. wird ab^- 
an^s ZweckmälSigkeit^gränden zosunmen mit ersterem abgehandelte 
Zu äi&a änderen Gfsdbleehtstalen gehört fernerhin noch der 
Hodensaek^ Seroktm. 

Beim Weibe werden die Enteren Geschlechtsteile (Begattangs- 
organe) von der an teeren Scham, Pudendum muHebre (großen 
nnd kleinen Schamlippen, Scheidenvorhof, Bartmo Li» sehen Drüsen, 
Vorhofszwiebeln^ Eitzlerl, gebildet- 



L Orfjana genüalia virilia, männliche Geschlechtsorgane. 
TesUB et Epididymis^ Hoden und Nebenhoden. 

Der Hoden, TestiSj ist ein eifÖnuiges Gebilde, an dem wir 
äniJerltch unterscheiden: die abgeplatteten Seitenflächen, Fades 
niediaUs nnd lateralis^ den konvexen Margo antenor und deo 
geraden Margo posterior; den oberen und unteren Pol, Eriremi- 
(üs superior und inferior ^ deren ersterer vorn übergeneigt liegt. 

Dem hioteren Umfange des Hodens liegt der Nebenhoden. 
Epididymis f ao. Er besteht aus dem Cmptts epididtfmidis, dem 
oberen verdickten Ende, Caput epididifmidi^ — nur dieses ist 
direkt mit dem HodeD verbundea — und dem untereö Ende, 
Catida epididf/midlsj das in den Ductus deferens übergohi 

Innerer Bau. Der Hoden ist eioe tnbullire Drüse. Seine 
Ober Gliche überzieht die derbe, fibröse Tnmca alhuginea^ die 
sich anj hioteren oberen Raade des Hodens zu einem ins Innere 
vorspringenden Bindegewebslager^ dem Mediuatinum tesitiJt (Corjjus 
HighiKfri), verdicbtet. Von diesem aus xieheii in divergierender 
Richtung zahlreiche bindegewebige Sqdula iestis nach der Albu- 
ginea hin und teilen da« Parenchgma tesiis unvol Istila dig in 
kegelförmige L!lpj>chen, Lohili Iestis ^ deren wesentlichen Be- 
standteil die Drüsen- oder Samen kanälchen bilden. Letztere 
beginnen in der Riudonscliicbte des Hodens und zeigen gewöhn- 
lich einen vielfach gewundenen Verlauf (Tuhuli setniniferi omi- 
iarii)] nach der Spitze der Läppchen fließen sie 7>usammen und 
gehen hier in die kurzen Tubuli semimferi recii über. Diese 
wieder münden in ein das Mediastinum durchziehendes Netzwerk 
von Kanülen^ das Reie Iestis {Halleri), ein, aus welchen schließ- 
lich dw iJuetuli effßrentes tesiis heraus- und in den Kopf des 
Nübenbodens hineinfübrea. — Das Drüsensekret, der Samen, 
Sperma (6'cwcj«) besteht aus den steck oadelförm igen Samen- 



Ilarii- iijul GeHt5lilechtBiverk7,eug'6. 
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fiidcliun (S[Jürraatü"/ol?n , Spermatotila); an diosi-n uriterstiheidpt 
maa den Kopf, das Mittelstück und den Schwanz, letzterer ver- 
mag Bcliliingelnde Bewegungen anszuPnhren. Dem ejakulierten 
8amen ist noch das Sekret des Nebenhodeua, der .Samenleiterara- 
pallenj Sjunenb lasen, Vorsteherdrüse und OüWPEE'schen Drüsen (?) 
" gemischt. 

Die gewundenen Kanakhen bööitzen eine aus Lamellen endo- 
Iialer Zellen zu saitimon gesetzte Tunica prupria und mobrerü Schichten 
Urüseiizellen, deren BeschalFenheit nach «leiu FuTiktiuiiszui^tande wechselt. 
Den ^^äraderi KaiiälcheTi und rlenen des Het« testis konnrit nur eine pScMcht 
niwdii^er Cylindürzellen zuj eritteren übngciiis auch öine Tuniii^t profjria. 

Der Kopf des Nebeohodens ist wie der Hoden aus kegel- 
förmigen Läppchen, Lobuli epklklifmidhj zusammengfset/.t, die 
wiederum aus gewundenen KanEilchen bestehen. Diese setzen 
sich direkt aus den Ductuli efferentes testis fort imd enden 
sämtlich iu eiuera gemeinsamen, weiteren Kanäle , dem Dtidus 
epididj/midis, der, in vielfachen Schi tln gelungen abwärts ziehendi 
d*^n Körper und Schwanz des Nebenhodens darstellt. — Die 
Kanäle des Nebenhodens besitzen flimmerndes Cy linder epithel. 

liudimentJire Gebilde, in «Ion Ductus Rpididyiiiidis niimdüu 
ein, t^elten zwei oder tlrei Idiiid cndi^etido, n^üwundciiö Kaiifdclien, fhtc- 
tuH (thf^rranfrjt, yin. Am beütändijrston k«niiiiit der mit dem Schwam/, des 
^feltenhodeiii^ v-^eHniiidene Duchdifn uheiram mjWior {Hallet it* (ein Rest 
des WoLPi-^srlibn Körpers) vor, Jiiiiilin^ finch ein eiueui Ductal us elföruiis 
testis ontsprecheuder Ihtchthuf abe7'ra)is supenor am Kopf düs Nohciidu>dens. 
Ähnliche (nnho^stätidig-e) BUdnuf^en ^ebt es am Ketc^ t-estis. — V«>n den 
BO^enanüten AppendioPit iedh lio^r-t die eijt^entliche Appendix (&tth {Morg- 
aifmih fVülter unrichtige „iingresf leite Hydatide'* henanritj als solides, kfdben- 
förmiji;ef* Körperchen am oberen Pol des Hudßus; sie ist ein Überbleibsel 
fl&s MÜLLEit'scheii Ganges. Die nn beständigere Appendixe e^jididifwifU« 
ist t>in ldä;^chontÖrnii<^&s Gebilde mit fliissi^fein Inhalte, da?* mittelst eines 
Stjcla« (daher die frühere ßenemmug ^.getjticlte llydatide'*)* tlem Kopie 
de« Nebenhodens aufsitzt und der Uriiiere entstammen Ntdl. Von der 
gleichen Herkunft ist die Piiradldifmla ^ di« zwischen Kopf des Nehen- 
hoden.s Tnid Sainculeiter liegt und aus anf;4;cknäueltün Köhrcheu besteht. 



Duf-tus ileferenn^ SameEleiter. 
Vesieiila seminalis^ Sameubläachen. 

Der Samenleiter, Ductus dsferen^, setzt sich mit einer 
Aufwärtsumbingung aus dem Ductus epididymidis fort, zieht, 
anfangs noch geschlängelt, hinter dem Nebenhoden empor und 
dann, in gestrecktem Verlaufe — dem Samenstrange eingefügt 
— lateral-tiufwärts durch den Leistenkanal. Vom inneren Leisten- 
ringe ab lünft er (exfcraperitonaeal) an der Wand des kleinen 

16* 




Ifpft Hiifn»niitriing, Fumcukm spermatwus, bestebt ans dem 

ttmrftiuM^ir^ dun Nm^*vn xmd den 5m- nnd abfahreodeD GefäBen 
im Mf/'l'tfiH nufl nun dem AUsm Teile zusamiDenhaltendeii Binde^ 
||iiff«i^»; nyflerdMfi wird er von melirereii Hallen nmscfalossen, 
(lU \htu ^t^m(^\t\Hnm mit dem Hoden zukommen {Tunioie (e^ftis 
fii fmii^fHi npf/rmtitityi). Er vorllltift vom Nebenhoden ab lateral- 
»ififivlirU Annh fUn \m%iA^nVmm\\ am inoeren Leistenringe löst 
or «l«ih iktiT, ind^un wii'.h dnr Harnenlf^it<*^r abwärts, die GefkÜe und 
Ntrirmi »Mif wUrt.ii wnndmi. 




Harn- Diid Geüchlecht» Werkzeuge. 
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Die im Samens^trang enthaltenen Gefäße nud Nerven sind: A« teä- 
ticularis (A. sperraatiea iot.), A, sperniatica est. (ans der A, epigastrica 
iiif.Jj A. d^ferentialis {&ns der A. liypogasfrica); Plexus pampinifürmia 
(V. spermatica) , Ästchou der V, epi«rastrica int fimbedoutend)^ PJexua 
»pennaticuB (»yini«atliisch), N, «permaticus ext. (mis dem N. genitofeuioralii^J. 

Das Verständnis der Hüllen des Hodens und Samenstraugeß 
ergiebt sieb aus dem Descfjnsus UsHs, der vom 7. Fötal nionate 
ah in folgender Weise vor sich geht: 1. An der Stelle des 
spilteren Leisteakauals bildet sich schon vor dem eigentliche a 
Descensus eine Ausstülpuiig, an der sämtliche Schichten 
der Bauch wand teilnehmen. Dies ist die Anlage des Hoden- 
aackes, die mit der aDderseitigen in der Mittellinie verwiichst 
(Bildong des Septnm und der Raphe scroti). Der peritonaeale 
Anteil der Ausstülpung heißt IVoeessus vagmulw peritonaeL 
IL Der Hoden liegt anfangs in der Nierengegend und besitzt 
(samt den Gefälien, Nerven und Samenleiter) an seiner Vorder- 
flilche einen Bauchfell Überzug, 3lGsorehium. Er wandert von 
dort abwärts, zieht dabei das Bauchfell mit sich und gelangt 
schließlich durch den Leistenkaoal hindurch in den Hodenaack, 
wo er von hintan her sich in den Proc. vaginalis peritonaei 
hineinstülpt und demnach nunmehr von einer Ö auch feil - 
duplikatur überzogen wird. Der oberem die Kommunikation mit 
der Banclüiöhle herstellende Abschnitt des Proc, vaginalis geht 
spüter durch Verwachsung seiner Wände zu Grunde, so daß 
dann der untere, den Hoden umhüllende Abschnitt eine ge- 
schlossene seröse Höhle bildet. — Der Descensus geht unter 
Mitwirkung eines Leithandes, des Guhernaculum lestis {Himtert), 
vor gich, welches, aus Bindegewebe und Muskelfasern bestehend, 
vom unteren Umfange des Hodens zum Grunde des Hodensackes zieht. 
Die Hüllen des Hodens und Samen Stranges sind demnach, 
entsprechend den Schichten der Bauchwand, folgende: 

1. Sorotum, Hodensack mit der mus- 
kulösen Tunica dartos (s. S, 251) 

2. Mtsffla crefmsierif^a {Cowperi) 

3. i¥. cremasier (s, S. 106) 

4. Tuniaa ragimdk mmnmms (lestis 
et fumeuli spermai,) 

5. Tunica vaginalis propria tesli^j i 

bestehend aus | 

a) Lmnina parietalis, 
h) Latnlna oisvercäis. 



= äußere Haut, 

" Fascia superficialis, 

=i M . obliquus int, abdominis, 

^ Fascia transversalis, 

= Peritonaeom (Proc. vagi- 
nalis peritonaei). 
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Ei ng© weidolehre. 



Die Liunina visceralis ist untre onbar mit der Tuuica albn- 
ginea des Hodens y erschmolzen; die Lamina parietalis liegt dieser j 
verscbieblich, wie ein iibergestiilpter Sack, anf, ist aber an der 
Außenseite mit der Timica vaginalis communis fest verbunden. 
Die ümseblagslinie vom viscemlen zum pftr letalen Blatte ent- 
spricbt dem binteron Rande des Nebenbodens, 

Daij viaeeraJe BUilt gebt vc>im Hoden auf den Nebenliodeu an dpr 
niedhüeii Seite glatt ülier, hutJitet sii^b dagegen an der lateralen Seite 
Äwi'iflion beide Teile mit i'iner tiefen Fabe ein {Sinn,t epüHdi/mithW}. Die 
den Hoden und Nebenbüden am oberen und am unteren Kande mit ein- 
ander verbindenden Teile des Viiscendldattes werden al« Li//, epidld^müfi* 
svjm'iu.s imd inferins liezeichriet — Der obere, doiu Sanienstrnng ent- 
fiprecbondö Teil doh? Proc. vaginalis pentonaoi kann lin ven^cliiedeDem 
Grade) offen bleiben {Radimentiim proe. vftf/inaluj und dann Veraidassnng 
geben znr Ent4*tehuDg der angeborenen Leistenhernie. 



I^rostata, Vorstehardrüse, 

ist ein zwieb eiförmiger Körper, dessen breit-er Teil, Bash pros- 
tatoß, aufwiirts mit der Blase, dessen abgestumpfte Spitze» Apex 
prostaiae^ abwärts mit dem Diapbragma urogenitale zusammen- 
büngt, Seine Farnen anterior ist an der Symphyse befestigt, 
seine Facies posieHor gi'enzt aii's Rektum. Die Harnrölire, deren 
Anfangsstrecke (Pars prostatica) die Vorsteberdrüse durebbohrtj 
liegt der vorderen. Fläcbe näber als der hinteren. Die Seit^än- 
teile der Vorsteberdrüse wölben sieb auf* uud rückwärts bervor 
und werden deshalb als Lohns dejrier und sini^si^ unterschieden» 
Die schmale Substanzbrücke , die zwischen diesen Lappen liegt- 
und Bich von dc^r Eintrittsstfdle der Harnröhre (in die Prosl-ata) 
bis zu den Ötfnuagen der Ductus eJEicuktorii erstreckt, heiÜt 
Isthmus prostatae. Bisweilen, besonders im höheren Älter, 
grenzt sich von diesem ein selbständiger Wulst (Lohns mc- 
diits) ab. 

Innerer Bau. Die Prostata besteht im Wesentlichen aus 
einem größeren drüsigen Teile, Corpus glanduläre ^ und einem 
kleineren muskulösen Teile, M. jirosiaHcus, Das Corpus glan- 
duläre bildet eine gewöhnlich nach vorn offene Spange, die durch 
Muskelmasse geschlossen wird, und setzt sich aus einer gnißeren 
Zahl alveolarer Drüseben zusaraanen. Ihre Ausfübrungsgäuge, 
Ductus prosfaticif deren sieh immer mehrere zu je einem gemein- 
samen vereinigen, münden mit 2 gradieren und bis zu 15 kleineren 
Öffnungen an der hinteren HaiTi röhren wand neben dem Samen- 
hilgel, — Der M. piostaticus, der aufwärts mit der Blasen- 



llarii' und GeH^blechtswerkzeug^e, 
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muskulatur, abwlirts mit dem M. transverus perinei profund, 
zusammen hüngt^ gliedert sich (aack Hen^lb) in zwei Hauptab- 
schnitte, einen oberen, aus glatten und einen unteren, aus quer- 
gestreiften Fasern best-ehenden Eingraoskel (Spbincter vesicae int, 
und ext, der alten Nomenklatur). Der obere wird zum Teil 
noch von dem unteren von außen her bedeckt. 

Diis Diäisensekret, Saccus proffaticn^j mi bläulich- woilj ^ dütiu nnd 
eiUiiält als charakteristiBche BeBtandteile Lecitliinktirncheii, Amyloidkörper 
niid {in eingetrofkn<^teiJi ZiisUnde) 8perjimkrystalle. Im br»lmreii Alter 
tiiiden Hitdi in den Drilseiikanälcheii verhärtete Sekretklflnipchen, Pro- 
atatasteinß. — Dör M. prostaticiia besitzt auJUnr döii die, Harnröhre und 
die Oberfläche döa Driiseiikurpers uiiigebtsuden zirkulären und transver- 
aalen Fasern auch »olclio von loiig'itudiHaler KiL-htuuf^. Das liinpre des 
Drüeenkurpera wir<l in verachiedeaer Richtung vuti Muskelfasern durch- 
2ogen. 

Glmululfie bulbourethrales (Cowperi)^ Cowper'sclie 

Blusen, 

sind ein Paar erbsengroße Gebilde, deren jedes nabe der Median- 
linie hinter dem Bulbus urethrae im M. transversus perinei pro- 
fund, eingebettet liegt. Der Driisenkörper, Corpus gl. hulbmire" 
ihralis, ist derb, weiß, gelappt und hat alv«olüren Bau, Der 
etwa 4 cm lange Ausfähningsgang, DucMts exüreimii.% durchsetzt 
vom Bulbus ab das Corpus cavernosom urethrae und mündet 
(nahe bei dem anderseitigen) schlitzförmig auf der Harnröhren- 
schleimhaut, 



Partes genitales eodemae» 
PeniSf männlicliea Glied, 



Cist ein walzenförmiges Organ, an dem man das proximale, am 
Bocken befestigte Ende als Wurzel, Iiadix penis, das distale» freie 
Ende als Eichel, Glans peniSf und den übrigen Teil als f^cbaft 
oder Peniskörper^ (Jorpu^ j/mts, unter scheidet Die obere, 
etwas abgeplattete Fläche heißt Dorsmn pmis, die unt.ere, etwas 
gebauchte Fläche Fa/yies ttretkralis^ weil die Urethra dieser näher 
liegt als dem üorsum; auf ihr ziebt entlang der Mittellinie die 
Raphe penh. 

Die Eichel ist distal stumpf zugespitzt und trögt hier das 
senkrecht spaltförmige Onfieium uretkras exfermim; proximal 
verbreitert, überragt sie mit ihrem Rande, Corona (flandis^ den 
Penisschaft, Die hinter der Corona Hegende Einschnürung heiÜt 
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Collum glandis. Die Eichel besitzt, abgesehen vod der mit der 
Unterlage fest verwachsenen, tmveracMe blichen Hautdecke, eine 
ihr locker aufliegende, (in wechselDdem Grade) zurückstreif bare 
Hautfalte, Vorhaut, Praejmtium, Diese besteht aus einem 
inneren, vom Collum glandis entspringenden und einem äußeren 
Blatte^ das eine Fortsetzung der Haut des Penisschaftes bildet; 
beide biegen am Rande der Vorhautöffnung in einander um. x\n 
der hinteren Eichelöilche ist die Vorhaut durch eine mediane 
Falte, das Vorhautbändchen, J*Venulum praepuHi, befestigt. 

Das innere Vorbautblatt, das im Aussehen schleimhaiUälmUch ist, 
ormaog'elt der t^chweißrlrüsen und Haare, besitzt aber, ebenso wie die 
Ejcljelhaut^ Talgdrüsen^ GLpraeputiaLes, Die käseartige Absondern ngsmasse 
der Vorhiint nnd Eicliel, Sine^ma prafputii^ rührt aber wenig;er vi>d dem 
iJHIstsnHBkret, ab von ab^eatoÖenen Epidermiszelleo her. — Die Eichel- 
o!>erfliiehe ist durch liekhtiioi an Papillen ^ die in Reihen angeordnet 
sind (grössere namentHch an der Corona glandis), ausgezeichnet. 

Die Grestalt gebenden Gebilde des Penis sind zwei paarige 
und ein tin piiarer Schwellkörper, die ihn se i ner gan zen Län ge 
nach durchziehen: Corpora carerfiom penis und Corpus mver- 
fwmifn urefhrae. Die Corpora cavemosa peniß sind walzen- 
förmig, endwiirts zti gespitzt; entspringen jederseits als Gnira penis 
am unteren Schambeinüste, konvergieren auf- und vorwürts gegen 
die pSchambeinfuge hin und verlaufen vdu da ab im Penisschafte 
dicht nebeneinander, um im proximalen Teil der Eichel zu enden. 
Das gleichfalls wakentormigej proximal und distal ober verdickte 
Corpns cavernosum urethrae liegt in der zwischen den Corpora 
cavf^rnosa penis befindlichen Furche an deren unteren Fläche. * 
Es wird von der Harerdhre durchzogen und zwar so, dali dieser 
Kanal nüher der oberen Wand seines Schwellkörpers (exzentrisch) 
liegt. Die verdickten Enden des Corpus cavernosum urethrae 
sind distal die Glaus penis, XJ^oximal der kolbenffirmige Bulinin 
urethrae, der zwischen den beiden Crura peois liegt und an der 
unteren Flüche des Diaphragma urogenitale befestigt ist. Eine 
mediane Scheidewand, Scptum bitlbi ureihrae, dtn- an der AuÖen- 
fläche eine Einbuchtung entspricht, trennt den Bulbus unvoll- 
ständig in zwei Hälften, Eaemhphaeria Imlbi urethrae. Auch 
in der Eichel befindet sich eine Scheidewand, Septmu glandis, 
die aber nur den unterhalb des Orificium urethrae ext. gelegenen 



' An der ohertm Fläche fassen die Corpora caveroosa pernio eine 
fteiehtere Furche Kvvistlien sich. In ihr Vmg^n: in cler Mitte «lie un- 
paare V. dorsalii^ peui», jedersoits d;ineben die A. dursalis penis und noch 
mehr seitlich dar N» dot-sali.^ penis. 



Teil darchdringt. Diese beiden Schoidewände deuten die ur- 
sprünglich paarige Anlage des Corpus cavernosom urethr, an, 

Struktur der Sehwellkörper (vgl. S* 137, Anm.). Jeder 
Scbwellkörper besitzt eine bindegewebige, an elastischen Fasera 
reiche Hülle, Ttinica allmgifieu corporum cavernosoritm, die hei 
den Corjiora cavem. penis krüftiger ausgebildet ist, als beim 
Corpus cavern. urethrae. An den einander zugekehrten Fllkjhen 
der Corpora cavern. penis verschmelzen ihre beiden Hüllen zum 
Sepliifn penis ^ das jedoch Lücken enüüllt. Das innere schwamm- 
lihnliciie Gewebe der Schwell körper be^äteht ans größeren und 
kleineren Bälkcben, Tmbmulae eo^-porum cavcrnosorum^ und da- 
zwischen liegenden Hohlräumen, Cfivernae am^porum mvernosorum. 
Letztere sind mit venösem Blut gefüllt» dessen Menge bei der 
Erektion bedeutend zunimmt und sich staut. In den Trabekeln 
verlaufen kleinere Gefdßllstchen , die von reichlichen Muskelfasern 
umgeben sind. Die freie Oberflficbe der Tmbekidn trügt plutie 
Endotbelzellen. 

Dio KapilUren der Penisscliwellkurjier bilden unter der Tiiidca al- 
büginaa ein ohertlächliches, feineres und ein etwas tiefer lieg^endes, 
g;ri>berk^s Kindßimetz^ letzteres pjelit «M3ritralvvärts in die Kavornen über. 
Von düü Arterien mündet ein Teil ohne Kapillarbildun^ in die Kavernen 
ein. Die soppenannten Riitikünnrterien, Aa. heUeinae, die in rleii 
proxitnaieii Fartieon der PöiiiBSüliwellkörpor vorkoninietij Hitid in Am Ka- 
vernen frei hitieiiiraj^ende Gefiiljsc klingen. — Diu Erektion kommt an 
Stande: L durch vermebrlen Bkitniitfliill infolge von Erschlaffung der 
Arterie nniuskulattir, 2. ilnrcli gleichzoitige Böliinderung des Blutabfluäses, 
indenä die Vv. profundae penis, die von den Ft\ carej^nosae der Fenis- 
schwellkfiqier ihre Znfnhr erhalten, durch den M, transvenpns perinei 
profund, komprimiert werden. Ein dem letzteren entsprechender Vorg^ang' 
findet im Corpus i^avern. iirethrnej dessen Vv. eavmnosae sitrli in die 
V, doranlis penis ergielJon^ nicht statt ; dalier bleibt dieser Schwollkörper 
bei der Erektion woicli und ist üu^a rinne ndriick bar. 

Zwi^hen den Bchwellkörpera einerseits und der Haut des 
Penis anderseits breitet sich die Fascia peni^ aus» die der allge- 
meinen Fascia superßcialis entspricht. An der Peniswur/el bildet 
sie ein Haftbaud, IJg. st^spei'isorium penis, das in der Median- 
linie vom Dorsum penis zur Symphyse aufj^teigt nnd weiter auf- 
wärts in die Linea allra ausstrahlt. Über das Lig, fundifo'rmc 
venis s. S. 107. 



Urethra virilis^ männliche Harnröhre, 

ist ein mindestens 20 cm langer^ vom Onfimtmi intenium ure- 
thrae (Blasengrenze) bis zum Orificiiim ßxternum urethrae sich 




ßer Tcdaiif der gtMiwftM HamAr» bescfagbl bei sehluff 
Pcni swei TTrüinmnBgrii eise gagen di« Srni- 
plljlis gmeMeie, »nfwlrts kooTesre (Bjmpkysenkrüm- 
moiig) nnd «ine gegen die Balbiisgegeiid genelitete, abwtlrts 
koftvex« rPerinealkrümmuDg). 

r>ie HurnrÖhrenschleiioliaQt zeicbnet sich durch ver- 
niföichbiir*? TJingMfjulieii aufl. Vermöge dieser und des Reicbtoms 
m iAnMÜnchen Ffucero ist sie stark erweiteraogsfähig. Sie besitzt 
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zahlreiche kleine tubuläre Drüsen, QL ureihraJe,s (lAttreijy die 
oft bis in das Gewebe des Corpus caveroosuM urethrae hinein- 
reichen. Ihre Ausführung^gänge münden z. T, in längliche 
Bchleimliantbuchten , die Lacnnae urethrales {Morgagnii)^ aus. 
Das Epithel ist in der Fossa navicularis platt, in den übrigen 
Teilen meistens cylindrisch. 

Dio KrweiterungMrtbigkeit (!er ILiniruliro hotraort 7 mm (OritiL'iiiiii 
ext., Vavs meinl>ranat!eaj bi:* 14 nim (Bulbus). lu tler Pnrs prosUlicji ist 
nur ilie vordere Wand dehnmigsfahig. 

Scrotum^ HodeEsack, 

ist ein von der äußeren Haut gebildeter^ die Hoden und Samen ► 
strünge einschließender Beutel. Durch das mediane Sepium scroti 
wird er in zwei nicht ganz gleiche Hälften (die eine, gewöhn- 
lich die linke reicht etwas tiefer binab) getrennt. Dem Septum 
entspricht au der Außen fluche die fiuphe scroti^ die mit der 
Rapbo penis und Raphe perinei kontinuierlitib zusamraenhiuigt 
(vgL S. 245)v Die Haut i^ dünn, behaai-t, pigmentiert. Die 
als Tknica dartos bezeichnete subkutane Schicht zeichnet sich 
durch Fett man gel, dagegen Reichtum an glatten Muskelfasern 

Iausi ( Kontraktion sfäbigkeit, Faltenbildung). 
E. Ojr/ana t/emialia mnliefrriaf weibliche Geschlechts- 
, ©rgane, 

f OvatmifH^ Eierstock, 

hat die Foi-m einer ovalen, dicken Scheibe nnd liegt an der 
seitlichen Wand des kleinen Beckens in der Gegend der Articul. 
sacroiliaca unter der Linea terminal is in der Bur^a ovarici 
{s, Peritonaeum) mit dem Liingsdiircbmesser vertikal und der 
Hauptebene sagittal ge stellt J Man unterscheidet eine Faöic^ 
mfdudis und Facies laieralist, einen binteren Rand, Margo Hber, 
nnd einen vorderen Rand, Margo me-sovarictis^ welcher eine Längs- 
furche, Hihts omrii (Eintrittsstelle der Gefslüe und Nei-ven). be- 
sitzt; einen oberen Fol, Erlremifaii tubarlo ^ und einen unteren 
Polj Extrem itas uterina ^ von dem ein bindegewebig -muskulöser, 
runder Strang, Lig. ovarii proprium^ durch das Lig, latum zum 
LDterus zieht. 



¥ 



* Voll dieser Prim;irÄtelhinf^ weitiht der Eieratoek infolge seitic^r 
leichten VerHclüebbarkoit bäutig ab. 
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Bau: Der bindegewebige Anteil des Organs, das Siroma 
ovarii, ist zu drei Zonea angeordnet: a) Die Hülle, Tunka albu- 
ginea*, oder äußere Schicht der Eindeusubstanz wird aus 
fibrilliiren 3iindelB z^usaiii mengesetzt und geht ohne scbarfe Grenze 
über in: b) Die innere Schicht der Rindensuhstanz; hier 
besteht das Stronia aus einem Jklasclienwerk faseriger und zelliger 
Elemente, dessen Lücken von den wesenthchen Elementen der 
Keimdrüse, den Eifollikeln ausgefüllt werden, c) Die Mark- 
Substanz omgiebt den Hilus, besteht aus kickereio^ von ein- 
zelaen, festeren Zügen durcbsetzteu Bindegewebe, in dem die 
Verästelung der GefUÜe erfolgt. Die Eifollikel werden in 
FoUimili Oüplmri priniarii und FolUotdi öoplmrl vesimiMm ( Gnmft) 
geschieden. Die ersteren sind kleiner, besitzen eine bindegewebige 
Hülle und sind mit epithelialen Zellen ausgefüllt, die eine groüe, 
kuglige Zelle, das Ei, Omihmt^ einschließen. Die letzteren sind 



l.Ä'iäW^-: 
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Stratum, grihnuJosum- 



Theczi, fuUivuli 
Fig. 34, Follikel mit Ei. 

größer und besitzen außer den genannten Elementen noch einea 
flüssigen Inhalt, Liqam' folUeulL Der feinere Bau eines reifen 
(xRAA^^'schen Follikels ist folgender: Die vom Stroma gelieferte 
Wandung, Tkeüa follimdi besitzt eine äußere, ans faserigen Ele- 
menten bestehende Schicht, Tunioa extGrna, und eine innere, aus 
verschieden geformten, zelligen Elementen bestehende Schicht^ 
Tunica mterna. Die Innenfiiit^he der letzteren wird vom iSiratum 
granulosum ausgekleidet, das ans epithelialen, körnigen Zellen 
zusammengesetzt ist. An einer Stelle findet sich eine stärkere 
Anhäufung solcher Zellen, i'imiiihis öO'phoniSj in welcher das Ei 
liegt. Das Ei selbst besteht aus einer Zelle, Man imterscheidet 
an ihr eine dünne Hülle, Zona peUueida^', den Dotter ( = Proto- 
plasma), Vifeihi^* (zwischen beiden den perivitellinen Spaltraum), 
das Keimblllschen (= Kern), Vesiüula get^fiinn/fva*, und den Keim- , 
fleck (= Kernkörperchenj, Aktmda gei-mimdivä^. 



Größere GRAAi/sche Follikel wölben die Oberfläche des Eier- 
stocks hüglig hervor und bringen die Hülle desselben ebenda 
zum .Schwund» Hat der intrafoUiknläre Druck seinen Höhepunkt 
erreicht, dann platzt die Wand an der Stelle der HervorwÖlhung 
und der Inhalt des Follikels mit dem Ovuluni entleert sieb 
auf die Oberüüche des Ovarium. Die Zellen des Stratum granu- 
loBiun eines geplatzten Follikels wuchern zunüchst und gehen 
später eine Fettmetamoi-pbose ein, wodurch aus dem früheren 
Follikel ein Oorpu,s hdeimi^ wird. Dieses verwandelt sich in 
ein U(/rpus allncan^ dadurch, daÜ von der Theca folliculi binde- 
gewebige Elemente zwiscben die verfetteten Graaulosaz eilen ein- 
driQgen und nacb Resorption der letüterea zur Sclirumpfung 
gelangen, ein Vorgang der sich an der Oberfläche des Eierstocks 
durch eine kleine, weißliche, eingezogene Narbe kenntlich macht. 

Entwickelmig: Dit? OberliÜche düs Ovariums wird iirwprüiigliüh 
von einer Scliicht zylindriüchur Zellöu bökleldet, die uiwti uls Keim- 
epithel bezuichnet. Von dieser Epithellage wuchern Zapfen in das 
Blronia ein, die üügen. PrLüOBRSchen Schläuche, Avelche «pfätor ge^en die 
Oberdlkhe Bich ahKclinUren. In jedem solchen Schlauch findet ^ich eine 
(oder mehrere) kiiu^lige Zelle, welche einem ftpliteren Ki entspricht, während 
die eine welche Zelle iini^yheiiflün, iibrigeTi epithelialen Zellen nebst ihrer 
bindeg-ewuhiipen Hülle den priinäröu Follikel bilden. D;i?i platte Epithiil 
des rerituuc'ieom setzt sich mit Kchttriein Rande lilugs der Aiittatzstelle des 
Mesovariucn g;egen das cylindrischo Keiniepithel ab. Letzteres g-eht äjpätör 
zum groijeii Teil verloren» 

Tuba uterima {Fallopii), Eileiter, 

ist ein muskulöses, cylindrisches Eohr, das, im Niveau des 
BeckeneingaDgs onter dem Kamme des Lig. latum verlautend, 
die GebärmutterbÖble mit der Oberfiäche des Üvariumi als dessen 
Ausfiibrungsgang es aufzufassen ist, in Verbindung setzt. Man 
unterscheidet am Eileiter drei Abschnitte: a) Pars ttterinn, beginnt 
aw der lateralen oberen Ecke der Gebär mutterho hie mit dem feinen 
Osimm uterinum tuhae, durchsetzt die Wand des Uterus and 
geht über in den: b) Isthmus iuhm ttt&innef welcher in querer 
Richtung fast gerade gegen die seitliche Beckenwand verlauft 
und sich in ihrer Nabe erweitert aar: c) Ämpulla hibae läermae. 
Diese verlauft geschlllngelt in anntthernd sagittaler Richtung und 



* Tritt Befruchtung' de^ aiisgest^ßenen Eies ein, so bildet pich in- 
folge des vemielirten Blützuäusses stu den Genitalorganen ein größeres 
Corpus lutmim {verum*)% tritt keine Befruchtung ein, dann bildet e^ich 
ein kleineres Cm-pm ttUeum (spurium*). 
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mündet mit dem Osiium obdotttinah tvhae nUmiae^ im Gmadd^ 
cfiiies Triehtftrs. Infmidibukim lubae uteriruie, hm m die Bauch- 
höhle. Der Band tmd die Wand des Tübc^otrichters ist darcb 
tiefe, suim Teil Tcrzireigte Einschnitte in eine Anzahl von Zipfeln, 
FlmJjriae tubae^ geteilt. Einer derselben ^ Fhnbria vrarica^ ist 
durch seine Lange und rinnenlLhnliche Form ausgezeichnet, an 
dem freien Band der Mesosalpinx angeheftet und endet an der 
Extremitas tnharia OTarü. Ampulle nebst Infnndibulum nmfaüt 
das Ovariam schleifen förmig. Die am stärkateu vorgewölbte Stelle 
seiner Oberflache (das ist die eines reifen Follikels) wird in der 
Regel von einer oder mehreren Fimbrien bedeckt sein. 

Bau: TuHica serosa, geht von der Mesosalpinx auf die 
Tube über, und setzt sich auch auf die äußere Fläche der 
Fimbrien fort. Die bindegewebige Subserosa wird als Tunica 
admniüm bezeichnet, 

Tunim ^wismäaris, aus glatten Muskelfasern bestehend, hat 
eine äußere L&ngsfaserscbicht, Stratufn hn^tudinalef und innere 
Bingfaser^ebichtf Stratum circuiare. 

Die mit der Muskelhaut durch eine Tela sub^nucosa ver- 
bundiine Tunica mucosa hat eine Lamlna propria von adenoider 
Besoliajfenh< it, sowie eine dünne Larairia muscularis und besitzt 
mbl reiche Falten^ Plime tuhariae. Diese folgen im Bereiche des 
Igt hm US seiner Längsrichtung (Plime üihmi^ae), so daü die Lich- 
tung auf dem Querschoitt sternförmig erscheint. Im Bereiche 
dm* Ampulle verästeln sich die Fdt^n {Plieae ampuUures)^ netz- 
fÖrniig, wodurch eine große Zahl von giötSeren und kleineren 
Ausbuchtungen zu Stande kommt (Beceptaculum seimnis). In 
der Pars uterina finden sich keine Falten. Die Deckschicht der 
Schleimhaut besteht aus cyli ndrischem Flinimerepithel» das sich 
auf die inoere Fläche der Fimbriae erstreckt und au ihren Itän- 
dern an am Platten epithel der Serosa grenzt. Die Flimmerrichtung 
geht nach dem Ostium uterinum tubae. 

TJtef*^4Sf Oebärmutter, 

int ein abgeplattet birnförmiger, muskulöser Hohlkörper und 
liegt '/.wischen Harnblase und Mastdarm, ungePahr in der Mitte 
dos kleinen Beckens. Man unterscheidet an ihm den breiteren 
^tind hlngeren Körper, Corpus uteri, und den schmaleren und 
küraeren Hals, tkrvix uteri, ^ Die vordere, zugleich abwärts 



iiüiiu Kiude ist der Hals Ulugei idä der Kürper. 




Ilnrii- und UesclilecUtsi« 

gericbtete Fllkhe des Köi'pers, Fhcies vesimlusj i«t schwächer, 
die hiDtere, xuglekli aufwärts gericlitete Fläche, Fernes intestinalis 
stllrker konvex. Die beiden Flächea werden jedei-seits dnrcli 
einen stumpffn Rand, Manjit tuieralis, verbunden, Ventro-craniiil 
gehen sie darch den 1) reiten Mmän.'i utm% der in sagittaler und 
transversaler Richtung konvex ist, iEeioauder über» Der Hals^ 
welcher gegen den Körper durch eine seichte Einschnürung ab- 
gegrenzt ist-T ist spindelförmig; hei Frauen, die geboren haben, 
cylindriscb. Mau unterscheidet an ibro einen cranialtn, oberhalb 
der Scheide liegenden Abschnitt, Portio sitpravaginalis (cervhis), 
und einen caudulen, in die Scheide bineiareicheaden^ Farlio mgl- 
nalis (cerviüi^). Die Höhle, des Gebärmutterkörpers, Gavum fitm% 
ist ein spaltförmigery dreieckiger Raum mit oberer, dem Fundus 
entsprechender Basis; er gebt mit den oberen, ansgezogeneri Ecken 
in die Eileiteröffnungen und mit der untern Spitze, dem engen, 
runden inneren Muttermund, Orißcnmi iniermtm utm% in 
die spindelförmige Höhle des Halses, Canalis c&rvicis ttieri^ über. 
Letzterer öffnet sich in die Lichtung der Scheide durch den 
C| uer elli pt i sehe n oder r uo den ä u B e r e n M u 1 1 e r m u n d ^ fhifia imn 
extemmu uteri, der glatte, nnr nach stattgehabter Geburt seitlich 
eingekerbte Ränder hat. Eingefaßt wird der äußere Mutternumd 
von zwei Lippen, dem kürzeren, aber tiefer stehenden iMldimi 
anierius^ und dem längeren, aber höher stehenden Lctbiwn 
posterius, 

Ban: Tuniaa serosa {PerimeAri/imi) überaiehtj fest mit der 
Mosknlatur verwachsen, den Fundus und das Corpus uteri; vorn 
i^eicht sie bis zur Höhe des inneren Muttermundes und schlägt 
sich dann auf die Blase über [Excavatio rectouterinaj ; hinten 
reicht der Baucbfellüberzug tiefer hinab, indem er sich noch bis 
jenseits der Ansatzstelle der Scheide an die Cervix, etwa bis zur 
Höhe des äußeren Muttermundes erstreckt, und schlägt sich dann 
auf den Mastdarm über [Excavatio rectouterina]. Am Seiten- 
rande trennt sich die Sei*osa vom Uterus und bildet die Blätter 
des breiten Mutterbandes. Das lockere, dem Seitenrande an- 
liegende Bindegewebe (Subserosa), welches Gefäße und Nerven 
einhüllt, heißt Parameirium* 

7\mica jnuscularis, aus glatten Muskelfasern beste hend, 
xeigt nur am Halsteil, wo sie als Tunica musculari^ cerviiis be- 
zeichnet wird, eine deutliche Trennung in eine äußere, longitu- 
dinale, eine mittlere circuiare und eine imiere longitudinale Schicht ; 
im übrigen besteht sie aus vielfach verflochtenen Bündeln ver- 
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schieden er Verlaiifsriclitung und ist beeoDclers iq üirt^ii mittleren 
Schichten von Veneugetlechtea durchsetzt, 

i/, reoloiiiermuiii paarig, zieht von einem Querw^ulst {TfjrU'S 
uler^)j der durch die An satzs teile der hintern Scheidenwand an 
den Gebilrmatterhals gebildet wirdj zur vordem Wand des Mast- 
darms [Plica rectouterina], 

Tunica mueosa ist im Cavum uteri glatt, zart., blaß- 
rötlich, von adenoider Beschaffianheit und mit der Mu Scolaris 
fest verwachsen, Sie besitzt zahlreiche tubulilre Drüsen ^ Glan- 
dulae utermae, die der Eegeeeration des Epithels dienen. An 
den Ostia tuh. uter. geht sie in die Schleimhaut der Eileiter, 
am Orihcium interum uteri in die des Gebärmutterhalses über. 
Letztere zeigt an der vorderen und hinteren Wand je eine Längs- 
falte, von der schräge Falten ^ Plicae pahnaiae^ sich abzweigen, 
Ba die vordere Längsfalte etwas nach rechts, die hintere etwas 
nach links von der Mittellinie liegt, so erscheint das Li^men der 
Cervix auf dem Querschnitt ^^^förmig. Auöer den genannten 
tubulären Drüsen kommen in der Mucosa des Gebärmatterhalses 
Schleimdrüsen, GL cermcales HißH^ vor. Das Flimmerepithel, 
welches die Schleimhaut dos Corpus uteri besitzt, reicht ver- 
schieden weit in die Cervix herab; bei Kindern und Jungfrauen 
meistens bis zum Orificium exteraum uteri; nach stattgehabter 
Geburt nicht selten nur bis zam Orificium internum uteri; dann 
folgt geschichtetes PÜasterepithel. Flimmerrichtung geht nach 
auQen. 

Lig. leres uteri^ (paarig) ein runder Strang, entspringt vorn 
seitlich am Fundus uteri dicht unter dem Abgang des Eileiters; 
verllioft zwischen den Blättern des Lig. latum; weiter ventral- 
wärts unter einer besonderen Bauch feil falte; gelangt durch den 
Leistenkanal nach außen und verliert sich im Bindegewebe der 
großen Schamlippen. Er besteht im abdominalen Teil aus glatten 
Muskel fa,<3eni, die im inguinalen durch quergestreifte abgelöst 
werden; im subkutanen Teile überwiegen bindegewebige Fasern. 

Der Uterus ist sowohl in toto verschieblich, als auch teilweise, 
indem der Körper gegen den Hals beweglich ist. Die Verschiebungen \ 
der gao/en Goblrmutter werden als Versionen, die des K^rpera gegen 
den Hals aln Flexionen bezeichnet. Physiologisch kommt hauptsächlich 
der Füllnpgiigrad der Blase in Betracht. Eine mfißige Äiiteflejdon ist die 
Nomialstelking. 

Proce^stis vaginalis perifanaeiy eine trichterßJnulge Au&stülpung des 
Raiidifdli begleitet ans Lig. tere» uteri zuweilen eine Strecke weit im 
Lüibtenkanal« 



Häini- und GeschlecbtswerkKeugpe. 
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Termini OtUOffenitiefl Membrana^ deciduae sind HiiUen, welche 
die ScWeimhaut dea Uteriia bildel, sobald eiu befriichtateB Ei in ilnn 
haftet. Als Uecidua cera wird die gewocherte Schleimhaut bezeicbiiet, 
die Am Cavum iit^ri bukleidet, Jjecklitn vapsulat-U umhißlt da» Ei. 
Becidua hasalis befindet sich an der Haftütelle des Eies, an der sich die 
Decidua vera und Deciduii capsulaTis verbilligen und sicli gpäter die 
Placenta entwickelt. Der mütterliche Teil der letzteren wird als Fluventa 
vterina, der Ritale aU riacenfa foetalk bezeichnet Uia Verhindiinf^ der 
Flacenta mit dem Fütus bildet der Nabelstraugp, Funiaulns umhilictdia. 

Vagina^ Soheide, 

ist ein häutigmuskulöser, in sagittaler EicttuBg abgeplatteter 
ScMatich, der, zwischen Harnröhre uad Blasengraod einerseits 
ond Mastdarm anderei-seits liegend, mit seiner Lilngsaxe nngel^hr 
dem unteren Abschnitt der Beckenaxe folgt. Das obere Eade nmfaBt 
die Portio vaginalis cerviciSi an die es ringsum angewachsen igt, als 
S c h 8 i d e n g e w öl b e , Fornix vaginae . ün te q mündet die Scheide 
mit dem Örifiüium vaginae in den Scheidenvorhof. Die vordere 
Wand der Scheide, Paries anterior^ ist kürzer, als die hintere, Partes 
posterior y welche höher oben am Gebärmntterhals ansetzt und 
dorsal noch einen Bauchfellüherzng etwa bis zur Höhe des Ori- 
ficium extemum uteri erhält. Das Scheidengewölbe ist daher 
Vorn niedriger, hinten höher. 

Bau: Durch die bindegewebige Tkmica admntUia'^ ist die 
Scheide mit den benachbarten Teilen verbunden. Ttinica musku- 
laris besteht aus glatten, vielfach verflochtenen Fasern von teils 
^^ longitudinalem, teils circulürem Verlauf. Tunim mtimsa ist aus- 
^■gezeichnet durch quere, wulstförmige Kilmrae, Eugae va§inuks\ 
^ sie zweigen sich von zwei Längs wülsten, Cohtmnm rugarunij ab, 
von denen einer, Columna rugarimi posterior^ iri der Mitte der hin- 
teren Wand, der d,ndüTeyCoiuninarugarmnmiterior, in der Mitte der 
vorderen verläuft. Letzterer läuft nach unten in die ('arina nretkraUs 
vag'inae aus. Da die Lüngswülste der vorderen und hiotereu Wand 
stark hervorspiingen , erscheint die Lichtung der Scheide auf dem 
Querschnitt H -förmig. Die Schleimhaut der hintern Wand eodel. 
unten mit einer honzontal verlaufenden Falte, der Scheiden- 
klappe, Hi/rnen {fmmnmus); letztere hat meistens die Form eines 
Halbmondes mit freiem konkaven Rande; zuweilen setzt sie sich 
auf die Schleimbaut der vordem Wand fort. Bei Kindern ist der 
Hymen ein trichterförmiges (hübneräteiÜ förmiges) Gebilde. Bei 
der Defloration reißt der Hymen an verschied*^ tien Stellen Pin 
und zerfällt duduiisb in einzelnen Läppchen, CaruHculae kymenales, 

MDlxvh, Aimiüuiie. 17 
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EiDKelytebLDcle LjinplikuötülieD, Nodtdi lyniphaiwi vo^ifialejij ^ind 
in der ScHleimliaut verteilt; F'apiUen besonders ira unteren Ab- 
schnitt vorbanden. Das geschichtete Pilasterepithel setzt sich auf 
die Portio vagiDalis cervicis fort. 

Epoophoron, 14 ebene ierstock, 

ist ein kleiner, abgeplatteter Körper von rhombiauher Fomi, der, von Abu 
Blättäni des Mesiiöalpiiix eingüsclilostien, zwischGn Ovariuni nnd Ampulle 
lie^t. Er ist der Resl des Soxualteils dos Wolff'scIioii Körpers und be- 
stellt ans einer AnÄal]! feiner Kanäle^ Duatnli transtin-sij die in ein «twas 
größeres Kanälchen, Dttidus epoopkoH longiii(dmalu {GnHneri)^ münden. 
Vom Nebeneierstotik geben nicht selten ein oder mehrere gestielte, belle 
Flüssigkeit euthaiteude Bläschen, Appendices vesiadosi {Mor^faffnii), aus. 

Parooph oron ^ Beieierstock, 

ein mikroskopifjches Gebilde, liegt fnediauwärtK vom Epoophoron ?.wiBcbdii 
den Blatte ru der Mefsosalpiiix, Eh iyt dör Rej*t des Urnierenteils des 
WoLFF'iichen Körpers und besteht ebenfalls ans einer Anzald feinster 
K anflehen. 



Purtes genitales eodtemiue, äußere Geschlechtsteile, 

Die weibliche Scham, Pudendum mulieljre, die am Becken - 
ausgange zwischen den medialen Flüchen der Oberscbeükel liegt, 
besteht aus den großen Schamlippen, Lülda m atjor-aj tind der 
von diesen ein ge schlössen eo Schamspalte, Eima pudendL Die 
große Sehanalippe ist eine mit Fett aoterpolsterte, breite, hohe 
Hautfalte, die sich von der Schamfuge zum Damm erstreckt. Die 
beiden Lippen werden vom durch die Commissura> kMorum 
anlerlQr, hinten durch die Comniissura labiorum posterior mit 
einander verbunden. Letztere ist nicht immer vorhanden. Die 
kleinen Schamlippen, ijobia mhwra pudmdif die medial 
%^on den großen Scbaralippeu liegen und von ümen ganz oder 
teilweise verdeckt werden, sind zwei kleine, blaurote, bahnen-» 
kämm förmige Hautfalten, Sie schließen den Scheidenvorhof, 
Veatibnhmi vofßjme, ein. Nach vom (oben) weicht jedes Labinm 
minus in zwei Schenkel, einen medialen und lateralen, auscin- 
ander. Die beiderseitigen medialen Schenkel vereinigen sich unter- 
halb der Gl ans clitondis iMva Frmuhmi GltUmdWf die lateralen 
oberhalb derselben zum Pt-aeptdium düoHdis, Hinten (unten) 
werden die kleinen Schamlippen durch eine dünne transversale Falte, 
Fremulum labiorum pudendij v«3rbußden, welche von unten (hinten) 
her eine kleine Grube, Fosaa nuvicularis (vcMihuU iHußfiati), begrenxt» 



Harn- und GeacLlechts Werkzeuge* 
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Die Labia iiJE\jüra und minora besitzen größere Talgdrüsen, Glan- 
dulae sehamaB. In das von Schleimhaut bekleidete Vestibül um 
vaginae mündet vorn (r>ben) die Harnröhre, hinten (unten) die 
Scheide, In der seitlichen Wund deg Scheidenvorhofs liegt 
jederseits ein liinglicher, runder, vorn zugespitzter, kavernöser 
Körper, die Vorhofdi'. wiebeK Bulbus rcMlhuli. Sie verbindet 
sich unterhalb des Kitzlers und oberhalb der Haroröhrenmündung 
mit der gegenseitigen durch ein Venengefiecht; nach außen und 
unten wird sie vom M, bnlbocavemosus bedeckt. Die Glan- 
dulu vestibularis major [Bartholmi) ist ein rundlicher Drüsen- 
körper, welcher sich jederseits dem hinteren (unteren) Umfange des 
Bulbus vestibuli anlegt and gleichfalls vom M. bulbocavernosus 
bedeckt wird. Der Ausführnngsgang mündfit am seitlichen Um- 
fange des Orificium vaginae. Kleinere Schltiimdrüsen des Vor- 
hofe, GL Pestihulares 7mnm'eSj münden weiter vom in der Um- 
gebung der HararÖhrenmündung. 

Die Bulhi ve.stibuli entsprechen dem Corpus cavemosum urethrae 
dej5 Mannes. 

CUtfms, Kitzler, 

entspringt mit zwei Schenkeln, CVura cJitoridis, Sie kommen 
jederseits vom unteren Rande des unteren Schambeinastes mid 
vereinigen sich zum (Jorpuß efitoridis^ das in fast rechtem Winkel 
umbiegt und mit der abgerundeten Glans clUoridu zwischen 
J'raeputium und Frenulimi endet, Die Corjmra oaveimosa elüo- 
ridist die in ihrem Bau mit den entsprechenden Körpern des 
Penis übereinstimmen, sind am Corpus clit^ridls durch eine un- 
vollständige Scheidewand, Septmfi corponmi mvenfomn/jtj^ getrennt. 
Eingeschlossen wird der Kitzler von der Ifhsüin eMtoridi^j an die 
von oben her das Liff, mispensonimi dit(/ridds tritt (vgL S. 105). 

Smegma eUifwldis' ist das Sekret der Talgdrüsen dar Scham- 
lippen und des Praeputiam cliiondis. 

Die Clitoris ents|tr'tcht dem Penis. 



Urethra nmliebriSf weibliche Harnröhre, 

ist ein kurzer Kanal, der in fjist. gerader, vential nur schwach 
konkaver Richtung vor der vorderen Wand der Scheide abwärts 
zieht. Er beginnt mit dem Orificinm urethrae internum und 
endet mit dem, von einem gewulsteten Rande umgebenen 07*iß' 
cium ureihrae e^äernum im vorderen Teil des Vestibuluin vaginae, 

17* 
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3 i 1 ■ 7'urtfrfz ^dr^^Htur'' ~^erbiiidiC die üreEkeB. mrr obil be- 

.nner- Längssphicht. ^ d » r^# m //>»wrnr7iilMaM. -Ja^aEeafiEeääEL rmic- 

r'^hr«!- ":ieiiii Anstritt ^^l3 i^r Blaae- vgL >(L zrsnsx^ts^ pe 
orof. . Die 7>/a v^rmfusntn wird zum gnMttim Teil Ymi 
'^'^irma.^chioen ^enemxf!^ das ^icfa in dift TxmiBa xmaoiiaris forc- 
-letzt, -ingenominfln; -s "viTd ^ L'jrmu .wam ma nmm urmkna 
jf^eiohnet. rimiea minromt isz m T IninaTiltBa geieK. von. ookb. 
iie -tet?: -^-crhandene. an der t mitei B u Wand TeoaaäBaät Criam 
'trr.fhr^isy. =ich ins dem TriiToanm vpaicüß toiiwiniL Die r.ifftrnmg ^ 
ier iTami^T^ ist anf dem QjJuawchmSZ stBmxSonxK. Die ScUemir 
rinnt besitzt kleine Scfaleimdrfisen. 't/. ureikmim» und äSMSiDisfir 
*^.^ PflaffterepitheL 

l}^nrttt3i .itrrinr^hmlef ^ind zw>^ fenw. blind «tttm^ tlini^n dift 
j^-UneitJ« !»Ti?s l»^r Urethra verianfen and nebea den. OzitiBiiiBL »»Tewratiiw 

.rj''iriHftn. 

Entwiokelane des UroeenitAlxpparaceak 

I>r an ier Seite ier Wirbebänie liecewie Wbizrsdie ESrp^. 
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S''"\(r. 'Mt. Hrh^ma dor Anla^ des Uroj^nitslapparates; indiiTereuter Typiia. 
(Nach Raüber.) 



lMMil/,f «(iicr \<iI/iiif<iM|(' K/in/ilchcn, (\\o in f^in^n ^Wißeren, abwärts zidieu- 
'l'-n K.'iii.'il, (|fii Wom'f'hcIicti (iarijf, IfuHun Woffp^ m{\m\fsn. Einsweiter, 
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WoLFF*gcheii Gänge rnrnulen in den Stit^I der (llattfois*, l>vv van fl<rr Ein- 
möiidungsstelle des Geuitalstmnßft's caiidnl liegende AljseliikiU des Allan t<jia- 
»tiely iyt erweitort und hoiljt Sinns urogenitalis. Eine cranial llep^endü 
Erweiterung des AllÄntoisiätiel» ist die Harnblasenanlagpe. Dus engere 
Ötück du» AUankiisstiels zwitichen Sinus urogeuilali» und Harnblasen- 
anla^ö ißt die spätere (weibliche) Ha r ii ru h re. Die bleibende Niere, di« j*ieli 
yom WoLFF^ßchen Gauppe aus entwickelt^ erbält einen neuen AnstiilirungH- 
gang, den Harnleiter, der in das untere Ende der Harnblase mündet. 
Der yinuR urogenitalis, der urspriln glich mit dem Enddarm ein« gemein- 
Bjime Üifnung, die Cloüke, beaaJJ, wird diir^h Eutvvickelüng einer 
Scheidewand, des Perineum 9, Tom Ma.Htdarui getrennt* Die Keinidnise 
entstellt an der medialen Seile de,s WoLV raschen Körpers: sie verbindet 
eich mit dem Leistenbande degfieUjen , das zum j^pateren Leitbando, 
Q-uhernac. fesfi« {lltmteri)^ w4rd. Bei der DitTPtrrenKiemug des Geschlecht» 
spielen der WOLFr'sche imd der MuiLLKB^sche Gang eine besondere Rolle. 

Beim Weibe wird der craniale Teil des MvLLEit'sehen Ganges ztirTvdiu 
uterina; der caudale, vereinigte Teil der Mi LLKii'schen Gfinge zum Uterus 
und KUT Vagina; der WoLVF'sche Gang hingegen bildet sich zurück. 
Epoophnron ist der Nest des Sexualteib, Parofjphoron Rest des Urnieren- 
teils des WoLPi-^schen K(irpers Desr craniale Abschmtt des Lv^istenbandes 
wird Lig, ovarü proprium, der caudale Lig. uteri teres. 

Beim Manne wird umgekehrt der Mfu-Eit'sehe Gang rudiment&r: 
der craniale Abnchoitt wird »ur Appendix testis (Mergagnii), der cäu- 
daie zur Vesicula |prostatica. Der WcHjFF*sche Gang wird zum Diietus 
epididymidis und Ductus defereiis; femer ent«itebt aus ihm durch seit- 
liche Sprossuug die Vesicula söminalis. l>er Kopf der Epididymis ent- 
spricht dem Sexualteil, Paradidymis (und Ductus aberrantes) dem Ur- 
nierenteil des WoiFP'scben Körper?^. Vorn Leitbande bleibt BchlieUlich 
nur ein Kest bestehen, der den Hoden an das Scrotum befestigt, 

Äußere Uenitalien: Um die Oloake bildet sich ein ringtormiger 
Wall, der Geschlechtswulst; in seinem Yorderen Teil entwickelt sich 
der Geschlechtsböeker mit unterer Rinne, GeKchlecbts rinne, die 
von einer Falte, Geschlecbtsfalte^ jederseits umgeben wird. 

Weib lieber Typusi Offenhhnben der Gescblechtsrinne. Ge- 
schlechtphoeker wird Kiir Cliteris, Gescblechts falten werden äu den Labia 
minora, Praeputium und Frenulum clitoridi.s; Geseblechtswülste zu den 
Labia majüra. — Sinus urogeuitalis = Vestibnlum vaginae. 

Männlicher Typus: Verwachsen der Gescbleehts rinne, Ge- 
schlecbtj*hticker wird durcli Längs wachstuui äiiui Penis. Die Geschlechts- 
rinne durch Verwachsen der beiden Gescbleehtttfallen zur Urethra viriilis, 
die also der zu einem Kanal geschlossene Sinus urogeuitalis isL Ge- 
schleclitswulst wird durcb Verwachsung zum Scrotuui, 

I^ermeii/my Mittelfleiscli, 

heiÖtiD die WeicLteile, die^ aus Muskeln, ÄhiscuH perind, Fascien, 
Fasmae perinei*^ und Haut bestehend, die Apertura pelvis 
(unnoris) inferior schließen. Der muskulös -sehnige Teil besteht 
aus zyvei tiefe ü Portionen, dem Diaphragma pdvia (dorsal) und 
dem Diaphragma urogenitale (veutral), sowie aus eint^r Anzahl 



HiäiTD- und GreseblechtsworkKeuge. 

oberfiik'hlicli liegender Muskeln nebst ihren Fascien. Als Dainm 
(im engeren Sinne) werden die zwisehen Anus und Partes geni* 
tales extemae liegenden Teile bezeicliaet. Die Haut des Dammes 
bat eine raediftne Naht, Raphe p&rinei. 

Diaphragma pelvi^^ besteht aus zwei symmetrischen Hälften 
{Mm. kvalores ani und Äfm. cocGf/gei), die zusammen einen 
Trichter bilden. Dieser bat eine nach unten gerichtete Spitze 
für den Durchtritt des Rectum und einen vorderen Ausschnitt 
von dreieckig abgerundeter Form, der von unten her durch das 
Diapbragma urogenitale geschloasen wird, BBim Weibe tritt 
ventral vom Rectum die Vagina durch das Becken diaphragma. 
Die innere Fläche des Trichters wird von der Mtseia diaphrag' 
maiis pdvis mipürior , die tiuLSere von der FaMia diaphra/pftali^ 
peltrls inferior bekleidet, 

M, levator ani^ (paarig) aus zwei Portionen» M. pubococcif- 
geus^ (ventral) und M. iliocovcggeus'*^ (dorsal) bestehend, entspringt 
an der hinteren Fläche der Schambein äste von einem bogenförmigen 
Felde, das den vorderen Ürsprungsraod des M. obttirator intern, 
umkreist, und vom Arau^ tendineits m. leuaiorw am. Letzterer 
ist ein sehniger, cranial konkaver Streifen der Fascia obturatoria, 
dessen Endpunkte vom uud hinten die Linea terminalis erreichen 
können. Die vorderen Züge des Levator ani verlaufen sagittal- 
abwürts, die hinteren medianabwärts. Ein kleirter Teil der Fasern 
geht vor dem Rectum in den Spincter ani extürnus über, sowie 
zur Haut, der größere Teil inseriert hinter dem Rectum am 
Seitenrande des Steißbeins, sowie am Lig. sacrococcygeum anterius, 

Funktion: Hebt den Höckenboden. 

M, N, : Plexus pndenduö, 

Jf, ooctyfffeujf, (fi. S, lOS) gliedert sich dem M. lavator ani an uiul 
bildet gGwiRsennalJen i^eine liinterütG) Porti un. 

M. ürhloffocctfi/eus* hi eine Ullbt-^^t}illdige Fortiun des Lüvattir .miT 
welche vom Dannbeiu au der Linea teruiinaiid euisju'iugend zum Itjinde 
des Steißbein» ziabt. 

Diaphragma wrogenüüle^ besteht aus dem M. transmrsus 
pefinei profundiia und den die innere und äußere Fläche dieses 
Muskels überzieheuden Fascien: der Fasoia diaphragmatis nrogenl- 
ialis b^iperwr und der Fasda diaphragntaiis nrogetdialis inferior, 
welche hinten (unten) mit einander verscbmelKan , vorn (oben) 
zu einem stärkeren Bande, Lig. transim'sum pelnisj sich vereinigen. 
Letzteres verbindet in querer Richtung die Schambeinäste unter- 
halb des Lig. arcuatiim pelvis. Das trapezförmige Diaphragma uro- 
geEÜ-ale ist zwischen den unteren Ästeu der Scham- und Sitzbeine 
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ausgespannt und liegt vor imd unter dem vürdwren Abschnitte 
des DiBpiiragma pelvis. Es wird durchsetzt von der Pars mem- 
branacea urethrae beim Manne^ you der Urethra und Vagina 
beim Weibe, 

3L transversits perinei profunäu,% (unpaar) entspringt jeder- 
seits von den unteren Asten des Sitz- und Scharabeins , sowie 
von einem j ifere Verbindungsstelle überspannenden Sehnen bogea, 
[A. penis, V. pudenda ioi, N. pudendus] . Die Musltelbündel ver-' 
lauten im ganzen transversal und verschmehen in der Median- 
ebene (zum Teil sehnig) mit den gegenseitigen Muskfdbiiiideln. 
Ein Teil der Muskelbündel» der schleifen- und ringförmig beim 
Manne die Pars membranacea urethrae umfaßt, heiÖt ÄL s^/hinctfr 
u?rikrae mcnthranaücac. Beim Weibe usa schließen die entsprechen- 
den Bündel ebenfalls die Urethra ringförmig. Eingeschlossen sind 
ferner von den Mnskelbündeln die Gl. bulbouretliralis (beim Manne); 
die Gl. Vestibül, maj. wenigstens zum Teil beim Weibe. 

Funktion: Winkürliclic^r SchlieOmuskel der Harnröhre bezw. Blas«, 

M, N.: N. pitdenduH» 

Zwischen Lig. transveräuin pelvia und lÄ^, arcuntuni pelvia läuft 
die V. dorsal iü penis. 

M, sphincter ani exlerfiit^, (unpaar), oval-ringl'örmig, ura- 
giebt den M. sphincter ani internus und liegt unterhalb des M, 
levator ani. Die Muskelbündel entspringen von einem fibrösen 
Streifen, IJg. anacof-eygmim , der von der Steißbeinspitze in der 
Mittellinie ventral wJlrts zieht; umgeben den Anus von bf»id©u 
Seiten und fließen an seinem vorderen Umfange zum Teil gekreuzt 
'Zusammen. Sie inserieren teils an einem transversalen, fibrösen 
Streifen, der den M. bulboeaverposus vom M. sphinct«r ani extern us 
trennt, teils an der medianen Raphe des M. bulbocavernosus, 
teils in der Haut. 

Funktion: WiUkttrliclior Schlieljmuskel fle« AfterH. 

M. N. : Nn. haeniorrlnjidalea iaferiorea. 

Unter der Aosatxstelle des Ug, anococüygeum am Staißbeiii liegt 
ein Sehleimbeutol, Bnrna rofü^t/ea. 

AL irann'erms perinei superß^ulis^ (paarig), ein schmaler, 
platter Muskel, unterhalb des hinteren Randes des Diaphragma 
urogenitale liegend, entspringt am unteren Sitzbeinaste in der 
N&he des Tuber iscbiad,, verläuft annähernd transversal und in- 
seriert teils am vorderen Ende des M. sphincter ani externus, 
teils an dem Sehnen st reifen zwischen letzterem und dem M. bulbo- 
cavernosas, teils an der Rapbe des M. bulbocavemosus. 

M. N.: Nu, perinei. 
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M, üchiocavernostis^ (paarig), ein liliigliüher, ntiaenförmiger 
Muskel entspringt am Tuber ischiad. sowie an den Rändern der 
unteren Sitz- und Schambeinä.ste, legt sich an die untere Flik^he 
des Grus penis (clitondis) UBd inseriert an der Seiten- und Dorsal- 
fläche des Penis (der Clitoris), 

Funk ti Uli: Eii^htet das GUed auf. 

M. N.: Nu. perinei, 

iM, bulbomtmrtomiSf (paarig), ein ririnon förmiger, den Bulbus 
urethrae umfassender Muskel, medial vom M. ischiocavernosus 
lind vor dem Mm. spMncter ani externus und perinei superficialis 
liegend» entspringt fon der medianen Rapbe des Bulbus urethrae» 
/um Teil auch aus Fasern der Mm. sphincter ani extern, und 
perinei soperficialis. Seine Fasern ziehen nach außen - oben und 
inserieren seitlich an der Fascia penis. 

FunktiuD: Kumprimiört den Bulbus urethrae. 

Beim Weibe liegt der Muskel dem Bulbus vestibuli und 
der GL vestib, majar auf, entspringt vom hintereo Abschnitte 
der Fascia inferior diaphragmatis nrogenitalis, sowie aus Fasern 
der Mm, sphincter ani extern, und perinei superficialis; er inseriert 
«•vm Crus und Dorsuin clitoridis, 

Funktion: Komprimiert den Bulbus TeatiliuU und die Gl. vesti- 
huL major, 

M, N.: Nn. perinei. 



FtiHeia pelvis et perinei*, Becker- n* Mittelfleischfascie. 

An der Beckenfaacie, Fasda p&lvis, kann man einen parietalen 
und einen visceralen Teil unterscheiden; letzterer wird als Fh^da 
endopelvina bezeichnet. Der parietale Teil hüngt mit den Fasciae 
iliaca und transversalis Äusammeu » und gliedert sich iji einen 
vorderen^ zwei seitliche, und einen hinteren Abschnitt. Der vor- 
dere bekleidet die hintere Fläche der Symphyse und der Scham- 
beinäste und geht vermitt-alst bandartiger Züge in die Fascia endo- 
pelvina iiher, Lefetere sind: da>^ Llg.puhoproslatiaim laterale beim 
Manne; pubovesi(aie Intsralc beim Weibe (paarig), von der hinteren 
Flllche des Scbamheins zur Seitenflilche der Prostata bezw. zur Blase 
ziehend ; das Lig. puhoprostatiünm medium beim Manne ^ puho'vesiGale 
medium beim Weibe, (unpaar), vom tinleren Rand des Lig, arcuatum 
pelvis zur vorderen FUlciie der Prostata bezw. zur Blase ziehend. 
Zwischen den Ligg. puboprostatica (pubovesicalia) lateralia nnd 
dem Lig. puboprostaticum (pobovesicale) modinm bildet die Becken- 
fascie eine Grube. Der seitliebe Abschnitt der parietalen Becken- 
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fascif^ ist cranial mit dem oberen Teil d^^r Fhseia obluratoi-ia, 
d, i. der Muskel binde, die die mediale Fläche des M. obtiirator. 
internus überzieht, verwachsen; caudal mit dem ober*?!! Teil dör 
Fascia diaphragmalis pdms sitperlar, die sich von der Fascia ob- 

turatoria am Arcus tendi- 
neus m. levatoris ani (s. 
S. 263) abzweigt. Der hin- 
tere Abschnitt des parieta- 
len Blattes bekleidet die 
vordere Fläche des Kreuz- 
heinSt bildet sehnige Bogen 
um die Foramina sacraüai 
ant. und überzieht die vor- 
dere FUlche des M- pirifor- 
mis. Die Grenze zwischen 
dem seitlichen und dem hin- I 
teren Teil bildet ein bogen - 
ftirmiger scharfer Rand, 
Margo saermscinadiauif "•. 
Der Übergang des parie- 
talen zum visceralen Blatte J 
wird durch einen sehnigen 
Streifen , Arcus iendhfmt^'i 
fascia/'. pdris^ vermittelt, 
der vom Lig. puboprosta- 
ticum (pubovesicale) lat. zur Spina iscbiadica zieht und der Fascia 
diaphragmatis pelvis sup. aufliegt.. Von diesem Stibnenbogen gebt 
die Fascia endopelvina median wiirts zur Harnblase, (Scheide) und 
Mastdarm. Beim Manne zweigi- sich außerdem ein die Vorsteher- 
drüse umlmllendes Blatt, Fmcia jmistakm^ ab, das sich ventral 
mit der Fascia diaphragmatis urogenitalis sup. verbindet. 

Die Füsda perinei superficialw, ist ein Teil der allgemeinen, 
oberliäch lieb eil Fascie und setzt sieb von den lnn*mflächeii der 
Schenkel, dem Scrotnm und der Fascie derMra. glutaei max. auf die 
Dammgegend fort, wo sie die oberdäicULcben Muskeln überzieht. 
Die tiefen Faseien des Mittelfleisches sind: Der eaudale Ab^ 
schnitt d^^r Fascia obturat. (unterhalb des Arcus tend. m. levat* 
ani); der eaudale Abschnitt der Fascia diaphragm, pelvis sup..j 
(untrTbalb des Arcus tend. fasciae pelvis); die Fascia diaphragm- 
pelvis inf. ; Fa^cia*^ diaphragm. urogenitalis sup- et Inf. fvgl. oben),! 
Zwischen der Fascia obtunatoria (lateral), Fascia diaphragmatis 
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Fiff. 38. Vordere Hälfte des Beckens. 

Frontalschnitt dun^h Ula'^e, DiaphTiigma 

urogenitale utkI Bnlluis iLinrp. L-av. urethrae. 

[Niiüh Uis.) 

l. Fnacta pelris. 2. Arcus recdiDeusm, lovatoris. 
B. Arcus t^jiidineua fasciao pelds. 4. Fasciu 
endopalviDA. 5. Fnpela aupcrior dlaphrngrniatis 
pol vi». 6. Fiist^ia inferior dtapbniginatls iielvls», 
7. Faada obturaroria. 8, Fa.scia pr{>Rtatj>6. 
0. FAscJa fluporlor dhipbragmatls urogäalralis. 
10. Fnacia inferior diaphra|i;matia iirogenltaüs. 
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pulvis inferior (iimdial) and Fascia perinei STix»orfi Cialis (caudal), 
befindet sich jederseits aiii Yon Fettinasseii erfüllter, keilfbnniger 
Raum» Fossa üchimrÄdalis. 

Durch Lücken der Beckenfascie treten: Väbä et Nn. obliii-fit.; 
Vsatk glutaoa »iii>er. et iuferiora; Nerven des Plexua j^chiAdjcaa. 

Cavum abtiomiiiis* et pelHs^^ Bauch-BeckeBhöMe» 

wird ausgekleidet von der Fascia transv«^rHalis, sowie von Ab- 
scbnitteii der Fasciae pelvis et periaei (s. S. 266). Man kann 
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Fig. 39, DoTsalaosicht der HauclibitigeweUlrt. (Nneh Hiitn^LKDETf-HAECKBii.) 
Die mit Kanubfell bekleideten Teile sind «pier scbnifliert. 
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Peritonaeunif BaucMelL 

tütflht ans der TViwqci jerflug> «ner dmmen Bindigpwplwl^o, < 
freie, glänzende Oberflielie toh eioent eJ iad ii diti gqi^ 
E^tibdl gebildet wird. An manehfiii StatLen 2. B. an den 
winden^ wird ne durch ein lockeres ^ndeg«fwiebe, Tda 
$eromf mit den mngrenzaiidai Teilen yerbmiden; an andereoT' 
Stellen, z* B, mit den meisten Emgeweiden bt sie fee* ver- 
waehaeo« Daa ßanchfell überzieht die BaaehwEnde als Peri- 
Umatfum paridaU, das gicb auf das, die Eingeweide bekleidende 
PeriUmaeum visc^aU überschlägt. Zwischen beiden Blattern 
bleibt ein kapillärer Eanm ron sehr Terwickelter Form, dasj 
fJamim peritonaei frei. Die Mehrzahl der Eingeweide ist fa 
vollHtöndig mit einem Baochfellüberzng versehen, weshalb sie als 
intr(t£*eritonaeale bezeichnet werden; die sogenannten extraperito- 
naealen haben keinen oder nur an einem kleinen Teile ihrer Ober- 
üftcbe einen serösen Überzog. Für die ersteren werden vom 
vinceralen Blatte fünf Taschen gebildet, die man sich als durch 
EinntÜlpungen des parietalen Blattes entstanden vorstellen kann«. 
J n der orsten Ta«che liegt die Leber» in der zweiten Milx, Magen ' 
nnd oberer Teil dos Duodenum^ in der dritten das Colon, in der 
viorfceu dus Jejuiioilüujn, in der fünften ein Teil der Blase und 
(beitn W«ibe) der Uterus mit seinen Anhängen. Außer den Ver- 
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binduQgen mit dem Parietalblatt finden sich ancli solche zwischen 
einzelnen Taschen unter einander. 

Lig. coTQnmiufn kepatis ist eine, vom Zwerchfell sich ab- 
lösende, frontal gestellte Bauchfellduplikatnrj sie heftet sich an 
die Ränder der Facies posterior hepatis, läuft rechts in das Litj, 
trianguläre dexlmmy links in das Lig. iriangidarG sinuirum aus. 
Ventral verschmilzt sie mit dem sagittal gestellten Lig, falGip^me 
hepatis y einer üaplikaturj die, am Nabel beginnend, sich von der 
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vorderen Bauchwand abbebt und mit ihrem freien Rande daß 
Lig. teres hepatis umhüllt, 

Lig. phrmicolkmde verbindet das Zwerchfell mit der Milz 
(Facies renalis), 

Luf. gaMroiicnale verbindet den Magen (linken Abschnitt 
der Curvatura major) mit der Milz (Hilus). 

Oweafum minus, das kleine Net^*, verbindet die erste mit 
der zweiten Tasche; es besteht aus zwei, ohne scharfe Grenze 
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in einander üb ergehe öden. Abschnitten, dem Lig. hepatogQsirieum^ 
awiscben der Porta bepatis blnerfteits, der kleinen Kurvatur, der 
Cardia und dem Ö.sophagus andererseits; nnd dem hifj. kepato- 
fluodenalej zwischen Porta bepatis und Pars supnrior duodeni; 
©s endet nach recbts mit einem freien Rande [A. hepatica, 
Y. portae, Ductus cboledochus]. Das nickt immer vorhandene 
Lig. fmpatoöolmmij das eine Verltlugeiung des vorigen ist, stellt 
eine Verbindung der ersten mit dtr "dritten Tasche her. 

Omefdfwi majtis^ das groÜe Netz, verbindet die zweite mit 
der dritten Tasche j es zieht von der Cur natura major ventricnli 
abwärts zum Colon transversum als Lig. gaMrOüoifGimi] von hier 
erstreckt es sich caudalwärts, schürzenartig die dünnen Därme 
überlagernd; es besteht ursprünglich aus vier Blättern, die später 
in der Regel mit einander vervfachsen. Nach links setzt sich^ 
das Lig. gastrocolieum in das Lig. phremcocolmmt fort., das von 
der Flexnra coli sinistra zum Zwerchfell zieht, eine Nische zur 
Auftiahme des unteren Milzen des bildend. 

Memcolon, Dickdarmgekröse, heftet das Colon an die 
hintere Bauch wand. Entsprechend den einzelnen Absehnitten des 
Colon giebt es ein 3k^oeolon a^cendetw, frau.s versäum, dC'SGen/iens 
und s^igmoideum. Der obere Teil des Rectum hat ein MemjrMum^ 
der Wurmfortsatz ein Mesefit&riolum proccss^us vemdforviis. Das 
hintere (reckte) Blatt des Mesocolon fiscendens verschmilzt mit 
dem Peritonaeum parietale, fiodaÖ die hintere Wand des Colon 
ascendens ohne Serosa ist Da diese Venvaehsunir sich nicht | 
bis auf das Caecuin fortpflanzt, so liegt dieses frei, in einer vom ' 
parietalen Blatte bekleideten, flachen Grube, Fossa caecalw, welche 
rechtere eits von einer Falte ^ riica eaccaiw, abgeschlossen wird. 
In derselben Weise, wie rechts das Mesocolon ascendens, ver- 
wuchst links das Mesocolon descendens, 

Mesenteriimt;, Dünndarmgekröse, heftet das Jejunoileum 
an die hintere Bauch wand. Die Wurzel, Radix mesentfHh zieht von 
der linken Seit-e des IL Lendenwirbels schräg nach rechts unten 
smr Gegend der rechten Articulatio sacroiliaco. Da die Anhef- 
tungslinie am Dünndarm bedeutend länger ist, als die Wurzel, 
so muß sich das Gekröse m ©ine groÜe Anzahl Falten legen. 
Zwischen den beiden Blättern des Gekröses ist eine stärkere 
Bindegewebsschicht. Lamina mesenlerii propHa, eingeschaltet^ 
die Fettmassen^ Lymphdrüsen etc. entbält. 

Die Blase erhält einen Bauch feil Überzug, der sich von der 
vorderen Banohwand auf den Scheitel überschlügt und den größten 
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Teil der dorsn-lüii TinJ seitlicben Wilntle des Körpars einhüllt. Bei 
leerer Blase wird eine quer über den Scheitel verlaufende Falte, 
Ph'm remeoh's b^anspfirsa, <^'e bildet. 

Beim Manne kommen nur Abscbnitt« der Duct, deferent. und 
Vesiculae serainal dicht unter dem Bauchfell zu liegen. Zwischen 
Blase und Rectum bleibt ein Raum, 
die Excavaiio redovemoa(is\ frei. 

Beim Weibe nimmt den größeren 

Teil der Organa genital ia eine fron- 

^ tale Bauchfell tag che auf. In ihrer Mitte 

* liegt der Uterus ; von ihm zieht jeder- 
seits das bewegliche Ldg, uteri laium 
zur seitlichen Beckenwand- Man kann 
an ihm drei, den beuachbarteB Organen 

} entsprechende Zonen unterscheiden : 
Mßsomeirmm, Äfesomipinx und Me^o- 
variwn. Letzteres zweigt sich vom 
hinteren Blatt des Lag. latum ab. Das 
Ovarium lagert in einer muldenför- 
migen Bucht des Lig. latuiii, der Bursa 
Ovarien, Dorsal läuft das Lig, latum 
in das Lvj. Suspensorium omrU [A. u- 
V. ovaricti] aus , das in sagitiialer Eich- 
tung den Rand des kleinen Beckens 
überschreitet. Zwischen den beiden 

* Blättern des Lig. latum, die lateral 
und caudal weiter ausein ander weichen, 
ist eine Bindegewebsschicht, das Fara- 
metritim, eingeschlossen. Zwischen 
Blase einerseits, ütems und vorderen 
Blättern der Ligg, lata andererseits 
bleibt ein Raum^ ExmvaUo vemeou- 
ierinu^ frei. Zwischen Mastdarm einei*- 
seits, ütems und hinteren Bllttt-ero 
der Ligg. lata andererseits bleibt eben- 
falls ein Raum, Ex^mxitio redmtlprina 
{Duiitjlasi) frei; er wird durch difi von der hinteren Fläche des 
üteruiB etwas oberhalb der Höhe des Oriticium esternum nach 
den Seiten des Rectum ziehenden j 
redoideHffae, in einen craniahm, 
engeren Abschnitt geteilt 



Fig. 41. Öeheiuatisclie Figur 
zur Erlliiteinng" <ler Bursa 

ovarii (nach His> 
Op, = Ovarium. I,7\ = Isth- 
mus Tubae. Inß = Iiifundi- 
bubiRi. LI. = Lig. latum uteri. 
Mit, = Mesösalpinx. J/o. ^ 
Mesovariimi. BL — Bursa 
ovarii, pars lateralis. Ji,m, — 
Bursa ovarii, parH medialis. 
Beide Abschnitte sind durch 
das Mesovariiim von oin- 

auder geschieden. 



sjrra metrischen Fölten, Micae 
weiteren und einen caudalen, 
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supermr wird ventral wilris von einer Falte j^deckt, die vom 
Mesenterimu znni Caecum zieht. R^ce.s,su.s pai'acoliei, kleine, nach 
links offene Ausbuchtungen, dringen unter das Colon descendens. 

Eecessus iniersignimdeus erstreckt sich unter das Colon 
sigmoid., ist von links her zugängig, 

Recessn^ duodemjjejunalis erstreckt sich, von links her zu- 
gtingig, kinter die gleichnamige Flexur. Er wird von oben her 
durch die Piica duodüm{jejwia& [V. mesenterica inf.J gedeckt, 
die von der Flexur a duodenojejun. Kum Colon zieht. Von unten 
her ist er oft durch die PMca diwäßnomemcoUeü begrenzt. 

Meces^fiis phrenwohepatici zwischen Leber und Zwerchfell aiu linken 
Leberrande, von rechtJ? siagängig, 

Fössa UiaüQguhfa^dalis ist eine Ausbucht ang unter der Seim© des 
M. psoa^ ininor. 

Entwicklung. Der MagendarnitractuH hat iirsprllnglith ein sagittal 
gegtelltes Gekröse; der »um Magen und Duodenum gebende Teil wird als 
Mesii^mtrium^ der xnni ilbrigen Darmrohr ziehende als Me^mteriiwi commune 
Itoneichnet Wachstum^ Axendrehung des Nahranggrohres, Eiitwickelung 
der groJUen Drüsen etc. bedinjs^eii Vörlßgeriingeii und Verwachsungen de» 
Gekröses, Die Lebör erhält noch oin veiitraies Gekröse (Lig. falcifomie). 
Über Mesorvhiumj Quhemaüulum iestis {Hunteri) und Frucessus vagintdis 
peritonaei a. B. 245. 
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Organa sensuimi. 

Sinnesorgane. 

Erster Äbschniti 
Organon vüus, Sehorgan, 

A. Hauptbestaadteil: Das Auge, OciUtis, aus dem Aug- 
apfel, Bulbus oGidi, und dein Sehuerven, N, opHous^ bestehend. 

B. Anhangsgebilde des Auges» Organa oculi a/jeessoria: 
Augenmuskeln, Augealider, Bindeliaut, Tbräuen- 
ap parat 

A. Oculus, AugBr 

7^. opttüUR, Sehnerv, 

tritt, aus dem Cbiasnia opticum bervorgeliend , durch das For, 
opticum in die Orbita , läuft ia leicht S-i^rmiger Biegung zum 
Bulbus und durchbohrt diesen medianwäiis vom Polus posterior. 
Seine Hüllen, Vaginae n, optm^ direkte Fortset-znngen dfr Hirn- 
häute, sind innerhalb der Orbita: L eine äußere oder Duralscheido, 
2. eine mittlere oder Äracbnoidealseheide , 3. eine innere oder 
Pialäcbeide. Letztere, in der Schädelhöhle die alleinige Hülle 
des Nerven bildend, hängt mit den Kwisclien den Nervenbündeln 
sich ausbreitenden Bindegewebssepten zusammen. — Zwischen 
den drei Scheiden liegen Lymph räume, Spatia intervagifmlia^ 
die mit den entsprechenden Räumen der Hinibäute kommunizieren. 

WäUreiid des Dnrchtrittea durch die Hiilleii dt^ Bulbus vorschniälert 
sieb der Umtaiig des Sehuerveu dadurc^h, daU seine Fasern hier ihr Nerven- 
mark vediereu. (Trichtedüroiiger Dmclirrirtskaiial). 

Bulbus o€iih\ Augapfel, 

liegt, von Fett umgeben, in der Orbita und hat die Ge 
einer Kugel, deren vorderster Teil, die Cornea, sich etwas stÄrker' 
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bervorwölbt. Mao unterscheidet an ihm: den vorderen und hin- 
teren Pol, Iblus anter im' und posferio'r; die Verbindungslinie der 
beiden Pole, die, an der ilußeren oder inneren Oberfläche der 
Augenhaute gemessen, als Axls oculi externa bezw, interfia bß- 
zeicbnet wird ; den gröBten, mit seinem Durchmesser senkrecht zu 
dieser Axe stehenden Kreis, Äequutor; die durch die Pole ge- 
legten Kreise, MeriMmd. 

Äjcis ojdira mi diQ Verbiudiiiig'Bliiiia der Mittelpunkte cIbf eplilirischBiL 
Flächen der breeheuden Aug-emnedien, ihr vorderew Ende fJillt in deu 
Pohls anteriur, ilir hinteres liegt zwiseben Fovea centralis und Papilla 
uptica; Linea vi^wt, üesiclitslinie, verbindet die Fovea tentralis, d. i. die 
8tcdle dtiy sühärfeten Sehens (niit dem PoIuh posterior isnüammeufallend)^ 
mit dem zu sehendön Geg-eiiHtande; beide Linien kreuaen sich im Knoten- 
l>unkt6 der Liuse. 

Der ßolbus setzet sich zusammen aus den im Innern ge- 
legenen liclitb rech enden Medien und den diese von außen 
umhüllenden Augonh unten, Erst^re bestehen in der Reihen- 
folge von vom nach hioten aus: 1. dem Humor aqueus* der 
vorderen und hinteren Äugenkammer, 2. der Kry stall linse, 
Lens crystallmu, 3, dem Glaskörper, Corptis vitreuni. Die 
Augenhtiute werden gebildet von drei konzentrisch gelagerten 
Schichten, deren jede wieder aus einer gröfieren hinteren und 
einer kleineren vorderen Abteilung besteht: 
L Tmma jütrosa oculij jSöieray hinterer Teil, 
äußere Augenhaut [Cornea^ vorderer Teil. 

2. Tmik^avasmdosaomiHAChfmoideay hinterer Teil, 

mittlere Augenhaut \Gmjnis Giliare und Ins^ vorderer Teil, 

3, Eeiina (mit tStrahmi f,^ . . , . . ^ .. 

„*„',..;. \Farif optica retinae j hinterer leil^ 

innere Augenhaat l^*"**' "'^"''''^ ''''^''''"'' ^<»'''ierer -Teil. 

Timicfi ßb-rosa ocuii\ äuBere Augenhaut. 

1, iSclffra^ weiße oder harte Augenhaut, eine aus 
mannigfach durchflochtenen Bindegewebszügen zusammengesetzte, 
derbe Membran, am stärksten entwickelt an der Eintrittsstelle des 
Sehnerven, dessen Scheiden direkt in sie übergehen, und an den 
Ansatzstellen der Augenmaskeln, Ben Sehnerven durchdringt die 
Sclera mit Faserzügen, die sich mit den Nervenfasern kreuzen, und 
deren Gesamtheit eine liir den Durchtritt der letzteren durch- 
löcherte Platte, Lamina cribrom sderae, darstellt. - — Die innerste, 
an die Chorioidea grenzende Schicht der Sclera, Lamina fusöa, besteht 
aus lockerem Gewebe mit verästelten sternförmigen PigmentÄellen. 

18* 



Sinoesoigmoe* 

Am Übergang der Sclera «ur Coroea findet sich ein Ftdx, 

Rima rorneaiis, d. h» die Cornea wird hier Ton den überstehen- 
den Randern der Sclera wie ein Uhrglas eingefaßt. An dieser 
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Fig. 42» HoriKontakchnitt durch den Aug^apfel. 

Stelle verliLiift in der Substanz ein ringförmiger Kanal, Sinus 
venös its sclei'ae (CanaUs Sdilemmi, lMuth% vergl. S. 280). An 
der freien Oberfläche wird die Grenze zwischen Sclera und Cornea 
durch eine seichte, ringförmige Furche, StUcus sclerae, gekenn- 
zeichnet, 

2. Cornea, Hornhaut^ ist eine glashelle, gefäßlose Membran J 
mit zwei freien Flächen, Famen anterior und posterior y deren 
letztere von vorn her die vordere Augeokammer begrenzt. Die 
am stärksten gewölbte Stelle der Hornhaut, Vertex corneae, ist 
zugleich die dünnste. Der Raod, Limfrus aomeae, erscheint, von 
vorn gesehen, elliptisch, von bintea kreisförmig, was durch das ver- 
schiedene Verhalten der Übergangsfasera der Sclera bedingt ist. — m 
Die Struktur der Cornea läßt von außen nach innen folgend 
Schiebten erkennen: 
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a) EpüheMiim corneae^ eine unmittelbare Fortsetzung des 
Epithels der Conjatictivaj besteht aus geschichtetem Pflast^r- 
epitbel. 

b) Ijamina elastica anterior (Bömmani)f schmal, hell, 
strukturlos, 

c) Stiltstantia propria^ zusammengeschichtet aus Lamellen, 
die aus fibrillären Zügen bestehen; zwischen den Lamellen Saft- 
k anale, innerhalb dieser die Horiihautzelleti mit ihren zu 
einem Netzw^erk verbundenen AuBlüufern. 

d) Lamina elasiica posteriar (Denujwsi, DfSßerneH), von 
gleicher Beschaffenheit, aber stärkerer Aushildung wie die L. elastica 
anterior 

e) Eridoifieimm camer ae anter ioris (hinteres Epithel), bis 
auf die vordere Irisfläche sich fortsetzend j nur eine Schiebt 
platter, polygonaler Zellen. 

Tuniea vmeuhm oauiij mittlere Augenhaut. 

1. Omrioideay Ad erbaut, setzt sich von auüon nacb innen 
aus folgenden vier Schichten zusammen r 

a) Laniifm s-upraeJtorioitisa , eine mit der Lamina fusca 
zusammenhängende, lockere Faserschicht; zwischen den Maschen 
heider Schichten mit Endothel ausgekleidete Lymphräume (6^o^twm 
perieJtoriQitkale). 

b) Lamina vasmilosa^ enthält die gröberen GeMJe und 
pigmenthaltiges Fasergewehe. 

c) Lamina GhfyriocapUhjri^^ pigmentlos, reicb an Kapillaren. 

d) Lamina ba^alis^ strukturlos. 

2, Cm-^nu dliare, Strahlen körper, meist als Teil der 
Chorioidea beschrieben j nicht wie diese an der Inneniläcbe glatt, 
sondern gefaltet und verdickt. Das vordere Eüde des Strahl en- 
körpers Hegt in ungefiihr gleicher Ebene mit dem Hornhautfabs, 
das hintere Ende grenzt sich an der Ora saraJta (vgl. S. 280) 
gegen die Chorioidea ah. — Man unterscheidet an dem Strahlen - 
körper zwei Zonen: a) Eine vordere breite Zone. Diese zeigt an 
der Innenfiiitilie etwa 70 meridional gerichtete^ getUÖ reiche Lelstenj 

^Processus eiiiares, zwiscben diesen kleinere Falten, Plmje eiliarefi: 
Gesamtheit bildet eineii den Liusenrand rings umziehenden 

^ Kranz, Om^ona eiliarw. Den übrigen scleralwllrts liege öden Teil 
dieser Zone bildet der M, ciUarls ; er besteht aus glatten Muskel- 
fasern von drei verschiedenen Richtungen : 1 . den die Hauptmasse 
bildenden Fibrom m^eridionaks (Brueekei). die von der Umgebung 
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des Sinus veiioRUJs sei er a« und dein Lig. peetinatum iridis rückv 
verlaufen bis in den Orbiculiis ciliaris; 2. I^brae GirGtdares(Muelleri), 
rings am den Ciliarrand der Iris; *d. spärliche radiiir gerichtete J 
Fasern, Das Zwischengewebe des M. ciliaris besitet zahlreiche Ge^g 
föße lind Nerven; letztere reich an Gunglien {Pka:v^ ganglio 
ciliaris). — b) Eine hintere schmalere Zone, (h-himdus mliaris'^ 
genönntj als Übergangsteil zur Chorioidea weniger gefaltet als die 
vordere Zone. 

3. Iris^ Regenbogenhaut, ist eine kreisförmige^ durch das 
runde Seh loch, FhipiUa^ durchbohrte Scheibe. Ihr freier innerer 
Band, Marge jmpÜlaris, liegt der Yorderflüche der Linse auf; ihr 
äußerer Eand, Margo dliaris, ist am vorderen Teile des Ciliar- 
]cörper.s befestigt und tritt anÜerdera durch ein als Lig . jyectmatmu 
iridds bezeichnetes Netzwerk starrer Fasern einwärts vom Hom- 
hautfalz mit der Cornea in Terbindung; zwischen und in der 
Umgebung dieser Fasern befinden sich Lymphräume, Sjfatia tmg7/li 
iridis (Fofitanae)^ die mit der vorderen Augenkammer kommu- 
nizieren. 

Die Facies anterior der Iris wird benetzt von dem Wasser 
der vorderen Äugen kammer. Durch eine nahe dem Pupillarraiide 
verlaufende, dem Circulus art«eriosus minor entsprechende, kreis- 
förmige Linie wird sie in eiue breite Außen- und eine schmale 
Innenzone, Annulus iridis major und minor ^ geschieden. Die 
Außenzone ist meist heller gefärbt und uneben ^ die Innenzone 
zeigt radiäre Falten , Flifüe iridis. Die Facies posterior stößt 
an das3 Wasser der hintf^ren Augenkammer; ihre Innf^nzone zeigt 
die gleichen radiären, ihre AiiÖenzone dagegen konzentrische Falten. 

Grundsubstanz der Iris, Siroma iridis: Lockeres, pigmen* 
tierte.s Bindegewebe mit eingelagerten zahlreicheo Blutgefäüen (radiär 
verlaufend) \md glatten Muskelfasern ; letztere zu zwei Gruppen 
angeordnet: 1. dem 3L sphincf er pupillae ^ einer ringförmigen Faser- 
schicht im Annulus iridis minor, 2. dem schwächeren Jl/. ditatator 
pupillae, einer weniger zusammen hängenden Schicht von radiären, 
vom Ciliar- zum Pupillarrande ziehenden Fasern. — Die Iris wird 
vorn von dem lAtdothcliuni camerae anierioris (s. Cornea), hinten 
von dem dicken Slratum pigjnfnfi iridis (s.S, 280) bedeckt; zwischen 
letzterem und dem eigentlichen Stroma liegt aber noch eine glas- 
helle Membran, die sogenannte hintere Begrenzungslamelle, 

Gefäße der Tunica vascolosa, 1. Arterien, a) Hinter 
Arterien gebiet: Dm Chorioidea wird vei'Borgt durch die Aa. ciliares 
limleriitres hreves^ die die Sclera in der Umgebung des Sehnerven 
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durchbohren, hier unter Beteiligung von Ästen der A. centralis 
retinae den Oir&ulus ta^^vulosus n. opliüi (^ffailen) bilden und sich 
dann in der Gefößschit^bt der Chorioidea verilsteln. b) Vorderes 
Arfeeriengebiet: Ciliarkörper und Iris werden versorgt durcli die 
zwei Äa. mliares posier i&r es longme und durch die Aa. ciliares 
anieiHores, Letztere geben direkte Äste an den Ciliarkörper ab 
und tragen zur Bildung des Circolos arteriosas major bei. Die 

StmAi veru iiiiiiii i) ^^ i ^^S lii< <^ 



G0fäased<.%i 



'^A. jL>y.d2. mU' 



Proc dl 



MddmiPmderAst 
derA.oÜJLQfä?. 



-ÄU'Vepisdm'i 



Ch/Jrwc4tpillaris 



vasoj]^ TV opt. 



* - V.vmücosa 

A. cü.post: 2(7^5'. 

^A,ciL,j!tostJpree^ 



= i ^ -^Ji^u^V^ cenir.Tntinae 
Fig. 43. Seliema iler Geililjan Ordnung (nacli Lkbbb). 



Aa. ciliares post. longae verlaufen, die ein« medial, die 
ranäere lateral, in boiizootal-meridioiialer Richtung inuerbalb der 
Lamina fusca 7Aim Ciliarkörper und teilen sich erst hier in je 
zwei Äste, dui'ch deren Anastaniosen der den Ciliarrand der Iris 
umgebnnde Olreulus arterioFus major enfeteht. Dieser Anasto- 
mosenkranz versieht die Iris, den Ciliarkörper und aucli noch 
eineu Teil der Chorioidea mit Ästen. Die Irisäste ziehen in 
vadiiirer Richtung zam Pupillarrande, in dessen Nllhe (s. oben) 
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sie den nicht völlig gescKLossßneii Oireulus arieriosu^ minor 
bilden.^ 

2. Venen. Die aus derLamina choriocapillaris sowie ein Teil 
der ans der Iris und dem Corpus ciliare kommenden Venenästeheo 
fließen^ radienförmig konvergierend , an der Außenflliclie der Cho- 
rioidea zu den Wirb ebenen, Vv, vortwosae, zusammen. Diese 
am Äquator liegenden Stammchen — gewöhnlich 4 größere und 
2 kleinere — durchbohren scbi^äg nach hinten die Sclera uod 
münden in die F;*, mu^culares^ ein. Ein zweiter Teil der Venen der 
Irk und des GiliarkÖi-pers entleert sich in den Sinus venosus sclerae 
(Caaal. Schiemmi), aus dem die Vv, ciliares anteriores hervorgehen. 

Stratum pigmenti, Pigmenthaut, 

eine zwischen Tuniea vasculosa und Eetina auBgebreitete Pigment- 
schichtj entwicklungsgeschichtlich der Retina zugehörig. Zu unter- 
scheiden drei Abteilungen: 1. Stratufti pigmenii reiincie, aus einer 
einschichtigen Lage sechseckiger Zellen bestehend» die nur in dem 
an die Stäbchenschicht der Eetina grenzenden Teile Pigment be- 
sitzen, in die letztere aber pigmentlose Fortsätze hineinsenden, 
2* Stt'aium |>e(^me«/i coiyoris atMaria, 3. Stralum pigmenti iridis , 
beide mit den sie benennenden Gebilden fest verwacbsen, aus min- 
destens zwei Schiebten Pigmentzellen bestehend. 



Retina^ Netzhaut. 

Ihre hintere größere Abteilung, Pars optica retinae, ist die« 
wesentlichere j weil allein lielitempfindlicke ; von der vorderen 
kleineren Abteilung ^ Pars oiliari^ retinae ^ grenzt sie sich ab 
durch eine gezackte Linie, Ora serrata^ die zugleich die Grenze 
zwischen Chorioidea nnd Corpus ciliaie bildet 

Pars optica retinae, am Lebenden durch sieh tig, purpurrot, 
zeigt an ihrem hinteren Bezirke einen runden gelben Fleek, Macula 
luieüj mit mittlerer Vertiefung, Forea ce7ttralis; letztere ist die 
Stelle des schärfsten Sehens (vergl. S. 275), Median würts von 
der Macula lutea liegt eine größere, weiße, erhabene Fläche, die 
Eintrittsstelle des Sehnerven, Papilla n* optici ^ mit gleichfalls ver- 
tiefter Mitte, Excamtia papillae n. optici, aus der die GetUÖe der 
Retina hervortreten. 

Struktur der Pars opti^n. Zwei Hauptschichten zn unter- 
scheiden: eine äußere, die Sinnesepithelscbicht, und eine 
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innere, die Gehirn schickt; erstere setzt sicli wieder aus drei, 
letztere aus sechs Schiebten zusammen. Sämtliche Schichten mit 
Ausnahme der Außenglieder der StäbchenschicM werden von 
einem der Neuroglia entsprechenden Stützgewebe durchsetzt, 
das im wesentlichen aus den zu einem Netzwerk verflochtenen 
sogenannten Kadi al fasern besteht (s. Fig, 44, S. 282). 

A. Gehirn Schicht. Ihre wesentlichen Elemente: Nerven- 
fasern und Ganglienzellen, 

Von innen nach auO^o betrachtet, (entsprechend dem Verlauf der 
Nenrenfafißm) sind ilire Schichten: 

1. Memitrana limttnmt %ni«ma*^ die innere verdichtete Grenzschicht 
des Stützgewebes, dem Glaskörper dicht anliegend, dünn, strukturlos. 

2. Opticusfaserschicht: marklo.^ FÄ&em, von der Papilla n. 
optici aua meridioiial sich atisbreitend. 

3, G a n g 1 i e n z B 1 1 e n g c h i c b t : große mnltipolare Ganglienzellen mit 
einem Axencylinderfortsatz und mehreren Protoplasinafürtsätzen. 

4, Innere retikuläre Schicht {\m Durchschuitt feinkörnig): 
ein dichtes Netzwerk von Fasern (Protoplüsniafortäätze aus der vorigen, 
Zellenfortsätze ans der folgenden Schicht^ Stützgewebsfasem). 

5, Innere Köriierscbickt; hipolare Ganglienaellen und Kerne 
der StiitzÄubstanz. t 

6. Äußere retikuläre (2wischehkömer-)Schicht, ähnlich ssu- 
fiamm engesetzt wie die innere retikuläre. 

B. Sinnesepithels chichl Besteht aus zwei Zellenarten, 
den Stäbchen Sehzellen nnd den Zapfensehzellen, jede ein- 
'/elne Zelle wieder ans einem inneren kernhaltigen und einem 
äuüeren kernlosen Abschnitte. Die Gesamtheit der inneren 
Zellenabschnitte bildet die sogenannte äußere Körner schiebt 
(7. Retinaschicht), die Gesamtheit der auBeren Zellenabschnitte 
bildet die Schicht der Stäbchen und Zapfen (9. Retinaschicht); 
beide Schichten trennt die feine, strukturlose, dur^chlöcherte Mew- 
brana^ Hmitafis Gitema* (8. Retinaschich tj , d. i. die äuüere ver- 
dichtete Grenzschicht des Stützgewehes. — Sämtliche Sehzellen 
stehen durch Vermittelung der übrigen Schichten mit den Opticus- 
fasem in Verbindung, 

StäbchensehKellenj t. ÄuQerer Zellen abschnitt, Stäbchen: 
«) Außeng-lied , homogen (Bebpurpiir) , b) Innenglied ^ fein gekörnt, 
2, Innerer ZcUenäbBcbnitt, fadenförmig mit Kern (8täbcheuf&ser, Stäbchen- 
körn). — Zapfentfehscellen: I. ÄuJJerer Zelle uabschnitt, Zapfen; 
fl) AuOengliedj kurz^ dünn, b) Inneuglied, länger, banchig. 2, Innerer 
ZelleDabscbnitt; breite Faser mit Kern (Zapfenfaaer, Zaptenkom). — An- 
zahl der Stabßhen größer ali* die der Zapfen. 

Struktiirab weichungen. Macida /«j'm: Verdickung der Ganglien- 
zellen- und der inneren Körnerachich t; Abnahme der fcstäbehensehzellen, 
Cber wiegen der Zapfensehzellen nach der Mitte zu. Forea cenfra/h: Ver- 
dünnnjig der iJiehiru schiebt nach der Mitte zu^ hier nur noch Zaptenaeh- 



Zellen vorliatiden. Papilla, n. optici („Iilinder Fleck**, weil nicht liclit- 
emp Endlich): nur NervenfaserKchicht. 
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i^'ig". 44. Sckeoia der KätinftHcliiubten (ttaüh Stohb), 

Btriiktur der Pars tnliaris retinae. Im Ühergdngsteil der P. optica 
Äur I*. eiliari?« bereite geringrere ÄuabiMnng^ der emRphien Schichten^ da- 
&U. Ziumliiue des Ötübtg^webea; in der P. cUi&ris selbnl vÖllig^.s Felilen 
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der Geljini- uud SinuesepiÜjelBcbiL'ht; vorliaiideu sind nur Doch die zu 
evliiiderföriiiigen Gebilden iiuigeiinderteD iStiltKl'asern (dem »Stratmii pig- 
menti anliegend) und die Membrana ümitans intei'na^ die sich bis auf 
die Trii* fortsetzt. 

Vasa sanguinea refiuaß. Die in der Aice des Sehnerven 
zar Papille ziehende A. centralis retinae zerfdllt hier in sieben 
Zweige, deren feinere Ästchen innerhalb der Gehiraschicht in 
meridionaler Richtung sich au sh reiten. Die Sinnesepithelschicht 
bleibt frei von GreföBen, Die Venenäste verlaufen den Arterien- 
ästen ziemlich parallel und sammeln sicli in der Papille zur 
V. centralis retinae. Der GetlUibezirk der Retina ist scharf für 
sich abgegrenzt; nur am Sehnerveneintritt finden sich Anastomosen 
mit den Aa. ciliares post. breves (s. Ö, 279), — Äst«: Zunächst zwei 
kurze Hauptilste, ein oberer und unterer, deren jedt^r wieder in 
t^inen teniporalwärts und einen nasal wärts ziehenden Ast zert^illt: 

I iempomlis ^ttperioTj 
n asalis mq) erior , 



l tempümlis mferiar, 



ArieHöla [Venulü) retinae 

n^isalis infe}i>(/t'; 
ferner zwei feinere Ästchen zur Macula lutea und ein median- 
wärts ziehendes: Arteriola {Vmiuld) mamäaris snperi&r ei in'- 
ferior, Arienola {Venula) reHnae medialü. 

Die lichtbreohenden Medien. 

1. Camera oüttli anterior und posterior , vordere und 
hintere Augenkammert mit seröser Plüssigkeit, Humor aqusns^, 
gefüllte Rilume, untereinander aome mit benachbarten Lymph- 
hahnen kommunizierend, Begrenzung der vorderen Kammer; 
vorn Cornea, hinten Iris und das der Pupille entsprechende Ge- 
biet der vorder^^n Linsenfliiehe; der durch ZusanmienstoÜen der 
Cornea und Iris gebildete seitliche Winkel heißt Ängulus iridis, 
Begrenzung der hinteren Kammer: vom Iris, seitwärts Corpus 
ciliare^ hinten die seitlichen Teile der vorderen Linsentlüche uud 
die Zonula ciliaris (Zinni). 

2. Cof^pits rilretim , Glaskörper, ein von der Retina um- 
schlossener runder Körper, dessen vordei-e Flüche die zur Ein- 
lagerung der Linse dienende Fassa hjaloidea trägt. Ein leiuer 
Kanal, Cmmlis hyaimdeus, — der Überrest der fötalen» aus der 
A. centralis retinae sich fortsetzenden A. hyaloidea — du rcb zieht 
den Glaskörper von der Sehnervenpapille bis zum hinteren Linsen- 
pol. — Struktur. 1. Die gallertige, scheinbar homogene Sub- 







müww» HutatkmÜa kmÜM, «ad der di 

ffPilfo. L«teter« M ffbuUtiilof , dfin« alwr ilnff, Ton doppeil ' 
i(» ftaffc de Uaftitt. Die SnMntm leatid beeüai eine weicbere 
Rii}d«fiefiinebl, SuManÜa eorüealis, und einen festeren Kern, 
NfmkuM lmii§, fite Bindenediieht wird aa ilirer vorderen Fläche 
Um imm Äquator bin von einer der Linsenkapsel dicht anliegen- 
den » eiafftcheo Bchi^fai kttbificher Zellen , dem Epiihtlium lentis, 
LttbtfrKOgüi. Die flbngen Elemente der Sabst^ntia lentis bilden die 
finmihm^rnt Fibrae Units ^ die gleichfalls epithelialer Nator sind. 
|>J#» lAnmrtifHm^ru nin*} «echiweitige Prismen ; die der Rindenscliiclit 
i^uütiUtirif(*ui i^nuimudi^ und kernhaltig fLa^. der Kerne in der Nähe des 
>i(|iiiihfrM, hior zu^jloiüU üb*?rgang van EpitheUellen xu Fasern); die 

) Ann lAummki^nm An dnn ItÜndern g^e/.Mhrielt nnd — als die genetisch 
k ft)ti«rt^n ' kiirnloi«, An^^eordnet zti kouzetitrificheii Lauiellen^ yerlanfen 
I jiMnif.ltftbii FtiN^irn rt)t)rNlt«:)nal von vom nach hinten^ an den Linfien* 
lllMbtiiii Im^innmn) und endif^end. Letztere bilden an der vorderen und 
lhlnhtr(*n LiiiMHdKkhn jn einp beim Neiig'eb<iren©n drei-» beim Erwachsvenen 

Jft*w^Mintkdj M*H"linj»trnbbi(t^ Fi^^i-iirj den LinKwustern. Das Uentnnn eine» 
imImu Hh^riH^f« lit^ifL im LinHimpuI. Die Strahlen beider bähen aber keine 
tUnmdnjtliiiHMiMicIo l^gts 

!>in hiiiKn wird durch ein ringförmiges Band, das Strahlen- 
pllHiiniu^n, Zonula cüians (Zinfn), in ihrer Lage befestigt. 
hif^NdN biminht auH homogenen, /u Bündeln vereinigten Fasern» 
P^ihrar xtm*fhmi, di«: L von derOra serrata ab aus der Membrana 
hyi*l(»Uh>a lirrvorg<dion mu\ sich zuntUihst an den den Plicae cilia- 
NtM iMil44(M04ihHinbni FalUui der Pai*s miliaris retinae anheften^ 
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2, Äura Teil auch von der letzteren selbst entspriageo. Die 
größere Menge derselben inseriert vor, die kleinere Menge hinter 
dem Äqnator an der Linsenkapsel, Die zwischen den Fasern be- 
findlichen Bäume, Spaiia xonularia (Ganalw PbHH*), komraunizieren 
mit der hinteren Angenkamraer. 

Akkomodation: Di© Linse wird während der Ruh© (Einatellnng 
für die Feme) infolge der spannendon Wirkung der Zunula ciliÄris in 
abgeflachtem Zustande erhalten. Bei Einstellung^ für die Nälie wird die 
Ztinula cilians durch Kontraktion des M. ciliaris entspannt und infolge- 
dessen die Linse, ihrer Elasticität folgend, tiath vorn gewölbt« 
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B. Organa ocuU accessoria^ AnhBtigsgcbilde des Auges. 

Musculi oüuHy Atigeniniiskeln. 
l. Gestreifte Muükein. 

A. Muskeln des Angapfels, zerfallen in 2 Paare gerade 
und 1 Paar schräge Muskeln : L if, rectits superior UEd inferior^ 
2. 3L reeius fnedialü und luteralis, 3. M. obliquas miperior und 
inferior. Sie inserieren sämtlich sehnig an der Sklera und zwar 
in der Eegion, die der Name des Muskels angiebt 

Die geraden Muskeln entspringen mittels des Ännulus 
tendin&m eommtmis (Zinni) vom Umfange des For. opticum und 
dem angrenzenden Teile der Pissura orbitalis sup,j ziehen diver- 
gierend die Orbitalwand entlang vorwärts und inserieren ver- 
breitert nahe dem Hornhautrande. Der M» rectus lat. hat noch 
einen zweiten^, weiter rückwärts entspringenden, sehnigen Ursprung, 
Lmertus m, recli IcUeraUs. 

Motor* N. für den M. rectus lateralis: N, abdticens, Itlr die Übrigen 
Eecti: N. ocnlomotorins» 

Der M. obliquus siiperior entspringt gemeinsam mit den 
vorigen, zieht an der Grenze der oberen und medialen Orbital- 
wand vorwärts bis zur Spina s. Fovea trochlearis und wendet 
sich dann lateral-riickwürts, um, bedeckt vom M, rectus superior, 
nahe dem Äquator zu inserieren; seine Sehne läuft durch eine 
au der Spina trochlearis angeheftete faserknorplige Rolle, Trochim; 
an dieser Stelle liegt ein SchleimbeuteL Btirsa mncosa irocklearis. 
Der M, oMiquufi inferior entspringt hinter dem Margo infraorbi- 
talis nahe der Fossa sacci lacrimalis, läuft erst am Boden der 
Orbita (unter dem M. rectus inferior) lateral-rückwärts, dann um 
den Bulbus herum aufwärts, inseriert hinter dem Äquator, 

Motor. N. für den M, ohliqn. eup.: N. trochleana, jrllr den M. 
obliqu. inf.; N. oculomoturius. 
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Binuetiorgane. 



Fuiiktioij (micii Laudois). Alle Beweguiig'eii RoUitionen um 
drei in einem Punkte (Drehpunkt) .sicli troffeiide uud aufeiuandBr Neiik- 
recbt .stehende Axeu. Der Bulbus wird rijtlrt vowk 1. Koetue sup. nach 
tjhen iiiid etwas nach in neu j vom Rect. Inf. nuch unten und etwas nach 
innen (iJröhaxe IntrizontaJ, annähernd quer), 2, Kectns medial, iiauh itmetif 
Ket::tiis later, nach aussen (Axe senk recht), H, Obliqu, »np, nach aussen- 
unten, Obhi|iL inf. nach auÄsen-nben (Drehaxe horizontal, mit der Quer- 
Äxe einen Winkel von 60" bildend). Die angeg-ehene Lage der Axenj 
ist übrigens nnr KUtreffend bei der sogenannten Primärstelhing den Auge&l 
— Die Aiigenbewügnngeu geschehen fast aussehliel)licb dureb Zusammen- 
wirken mehrörer Muskeln, 

B, Muskelü der Augenlider. 1. M. oj^biettlm'w ociiH 
s. S. 92. 2. Jf. hmtor palpebrm super ioris, vom ümf finge des 
For. opticum entlang dem Orbitaldache zum Tarsus superior. 

Motor, N. für den Levator palpebn sup.; N, oealumoturiuti. 

2, Glatte Muskeln, 

1. AL orbitalis^ unbedeutende Pasem zwisclien den Rändern 
der FUsura orbitalis inlerior. 

2. a) M. tarsalis superior, von der vorderen Fleischgrenze 
des Levator palpehrae sup. zur hinteren Fläche des oberen Tarsus. 
b) M. tarsalls infertar^ dem Eectus inf, sich ansuhlicÖend, vom 
unteren Farnix siura Rande des unteren Tarsus. 

Innervation durch den N. ^ympathicuä. 

Fas^-me orbitales j Fascien der AugenhC»hle, 
Den Bulbus umhüllt eine fibröse Haut, Fasma biilM {Tenoni)^ 
die sich hinten bis zum Sehnarveneintritt, vom, von der Con^ 
junctiva bedeckt, bis zum Honihautrande erstreckt. Ein zwischen i 
Bulbus und Fascie befindlicher, von dünnen Verhindungsfasern 
durchsetzter Lymphraum, Spatium 'mterfasoiale (Tenonijf gestattet 
jenem Bewegungen gleichwie in einer (xelenkpfanne. — Die an 
der Sklera inserierenden Muskeln erhalten von der Fascia bulbi 
scheidenartige Umhüllungen, Fasciae mu-^eiflares. 

Ein Fettlager, Carjms adiposum orbiiae, fällt den Raum 
zwischen der Fttscie und der Knochenhaut der Orbital wlinde, 
Periorhüa, allseitig aus. Nach vorn findet es seine Abgrenzung 
durch ein Fascien blatt, Septum orbitale^ das einerseits an den 
Orbitalrändern angeheftet ist, andererseits, unter zunehmender Ver- 
dünnung, in den oheren und unteren Tarsus übergeht. 

Palpehrae , Au geil id er , 
ein oberes und unteres, Palpebta sup&rior und inferior ^ stellen 
Hautfalten dar, deren vordere Flüche, Facies anterior palpebrarum, 
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von der zarteu, faltbarei), äußeren Haut^ deren hiDtere Flüche, 

Farnes postc^rior palpeln'mnmi^ von der mit dem Tarsus fest ver- 

. bündeneii Conjunctivae uad dert^n ianere f?ubjstanz von der oberen 

Ibezw. unteren Lidplatte, Tarsus auperiw^ und inferior ^ gebildet 

pwird. Der leisten förmige Lid r and, in dem itußere und innere Pliiclie 

'zusauimentrfiffen» zeigt eine vordere stumpfe^ mit Haaren, Gitia, 

besetzte tmd eine hintere, meist ziigeschErftfl Kante, Limbus pal- 

pebralis anterior und postm*im\ Die Augenlidspalte , Rvma palpc- 

braruffif lliuft median wärta in den abgemndeten Angidus oeuH 

medialisj lateralwärts in den zugespitzfren Angulns ocuU laieralis 

aus; die an die beiden Winkel grenzendf;u Übergangsstellen zwischen 

oberem und unterem Augenlid beißen Oomminsura paipebranmi 

, medialis und lateralis. — Das obere Augenlid geht aufwärts in 

[einen behaarten Hautwulst, Superdlium, Augenbraue, über. 

Tn Fällen, wü die hintere Lidkante abg'öruudet iat, beim LidscMiilj 
pdsit mir die vorderan Kanten aufeinander 7m liegten koiniiioii, fassen die 
Lidrander und die vordere Bidbnsfläche einen im Qiierstthiiitj^ dreif^eitig^en 
H^itirn, dön Rivus lacrimafis^ zw i stehen Hich, 

Tarsus superior und inferi&r, Gestalt eines jeden halb- 
mondförmig; der obere doppelt so hoch als der untere, die ein- 
I ander Kugekehrten Ränder der beiden Tarsi gerade, die voneinander 
abgewendeten in entsprechender Richtung konvex. Konsistenz 
knorpelartig. ^ An ihren medialen Enden verbinden sich beide 
Tarsi durch das Li<j, palpehrale 7nedmle. Dieses teilt sich me- 
dian wlirts in zwei den Thriiaensack umfassende Schenkel, deren 
vorderer an der Crista lacrimalis ant., deren hinterer an der 
Crista lacrimalis post. angeheftet ist. Die lateralen Enden beider 
Tarsi stoßen in der viel schwacher ausgebildeten, dem lateralen 
Orbitalrande anliegenden Eapke palpehralis lateralis zusammen. 

Struktur des Tarsus: Derbfaseriges Bindegewebe (ohne 
KnorpeUellen) j darin eingebettet die alveolären Glandulae tarsales 
{Äleibomi)y die mit ihren Ausfiihrungsgilrigen hinter den Cilien 
ausmünden und das talgartige Sehuin palpehrale absondern. 



Cofijunotivif , B i ndeha ut , 

ein durch den Bulbus nach vom herausgestülpter, durch die 
Lidspalte geöffneter Sack, der einerseits die Augenlider (Ttmiea 
cöjijiindiva palpBhrarum) , andererseits das vordere Grebiet der 
Sklera (ohne Cornea) (Tunica confunGÜva Itttihi) überkleidet. Diese 
beiden Teile gehen oben und unten durch je eine Umschlags falte, 
Fornir mnjundivae superior und inferim\ ineinander über. 



Änhangsgebilde des Atiges, 
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aufwiitts bliod mit feiner Kuppel» Fomix sacei laerimalisj und 
seist sich abwärts in den Ductus nasolacrimalw fort. Dieser 
kleidet den gleichnamigen knöchernen Kanal ans und mündet in 
den unteren Niisengang; an der von der unteren Muschel ver- 
deckten Mündung befindet sich die abwilrts gerichtete klappenartige 
Plica Idcrimalw (ffasneri), die den Eintritt von Luft verhindern soll. 

Die Thränendnisen lial>en den Bau zii.sammGii|fes6fczter tubulärer 
Driiften. — Die DuctTiR lacriinalea besitzen F'tlastor-, der Saccus iacri- 
lualin und Uuctua Dasolacrimalis ßiiiiinemdes CjlinderepitheL 

Eutvviükelmi^'- i\gr Sehorgans, Die wichtigsten Entwickölniig»- 
V org-äugö sind : 1 . Her vu rwprossBn der primären AugenblaH6j Vesicula 
ophJthalmica, aus der seitliclien Waud de« vordöi'en HimbläecheuH; Bpäter 



Vtsi4:ula opklhahniiXL 




CaJifculus 



Straimn 
pi^fttenti 



ophihjilfn.'. 



f Linse 



f^ Fig. 45. 

I 8t5heii)a der Entwickolang der primären und sekundären Augenblase. 

I Ah^chaüruug dieser Bla^e bia auf einen bohlen Säel^ der die erste An- 
lage des N, optican darstellt. 2. Eiufaltung der vorderen Wand der 
Augenblase gegen die hintere durtdi Hineinstülpen des an jener 
Steile verdickten EktodeniuSj dadurch Bildung der becberförniig'en 
sekundären Aug-en blase, Caltfculmt opktkalmwus -^ spätere Absübnü- 
rung des betreffenden Ektodermtellea gegen außen und dadurch Anlage 
der znnäcbat blasenförruigeD Linse. Das innere Blatt (vorher vordere 
Wand) da.s Caljeulus wird zur Retinii., das äußere zum Stratum pigmenti^ 
beide Blätter liegen schließlich dicht aneinander. 3. Entstehung der 
fötalen Augen, spalte, Colohoma*^ an der ventralen (unteren) Wand 
des Caljculufj, FortHotzimg dar^elben als Rinne (in die sich die A, centralis 
retinae legt) bis auf den Augenbla^enstiel ; aus der Becherform wird da- 
durch Hauben- oder Löffel form. Durch diese Spalte, sowie vorn in 
der TJmgebntig der Lins« dringt hiutgefäQ reiches mesodermales Gewebe 
ein, aus dem der Glaakurpor und die die Linse undiüllende Tunica vtneU' 
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8iime,sorg'aiie. 



tuxa hntk'^ lienorgelion; tler Teil der ktzteren, der dai* Sehlodi der erHt 
spüter entstellenden Iris verrithlieljt, blüiltt als Me^nhtanti jitiptllaris h\> 
zum aditen Mtmate (als Anoiualte Insvveilon dauernd I beKtehen, — Die 
VerwachsuTigsHtellü des spiiter sich wieder t<t.'h!ieUeuden (tals Anomalie 
biRweilöu auch üffen bleibeDdeu) Coloboiiis ist in der äußeren Aiigenliaut 
öfters ak ein Strang, Funicidng gdei-affj oder als Tiarbeu ähnliche Ver- 
tiefung, Sap/ifi jivlerae, m der niLttlereu Außenhaut als Rapke ühoriotdeaf 
dauernd sichtbar. 

Tnnica fibroBa und Txinica Ya.«tuloi?a entwickehi sich aus dem den 
Calycuhis von aufien nntp^ebendeii rae.sudermalen Gewebe; erstere schiebt 
aich daboi als Cornea zwischen Liiipe und Ektodarin, — Die Ang-eiiliiler 
oiitatehea als Faltunj^en dea Ektüdenne*. Epithel der Cornea und Con 
jnnetiva »md gleichfalbi ektodertiialQ Bilduugeu. 



Zweiter Abschnitt. 

Oryanon aiiditus, GehörorgaB. 

Das GehöroTgaa setzt sich au^ drei Abteilungen ziitiummt^n, 
deren wichtigste das innere Ohr, Auris intenia, bildot; die 
beiden anderen Abteilungen, das Mittel oh r (Trommelhöhle 
und Ohrtrompete) und das liußere Ohr (Ohrmuschel und 
äußerer Gehörgang) stellen Hilisorgane dar. 

A. Äußeres Ohr- 

1. Äurieula^ Ohrmuschel. 

Die Gnindlage der Ohrmuscliel bildet eine elastische KuorpeT- 
platte^ Cariilago auridtlae; kiioipelfrei ist nur das Ohrläppchen, 
Lobulus aurkidm. Die äußere Haut ist an der lateralen (vorderen) 
OhrÜäche straffer als an der medialen (hinteren) mit dem Knorpel 
verbunden. 

Äußere Formen der Ohrmuschel. Laterale Fläche, 
konkav: a) Erhabenheiten: 1. Helij:, Ohrleistei d. i, der 
umgekrempte, freie Rand der Ohrmuschel; ihr vorderes Ende, 
Onfs helims, geht oherbalb der üiißeren Gehörgangsöffnung aus 
der Muschelhöhlung herv^or. 2. Anffi^lix, Gegenleiste, von der 
Helix rings umschlossen ^ im unteren Teile dieser parallel, im 
oberen Teile in zwei gegen sie gerichtete, divergierende Schenkel, 
Crura aniheUcis — einen oberen schwächeren und unteren stär- 
keren — gespalten. 3. Tragus, Ecke, k läppe nlihn lieh die äußere 
Gehörgangsöffnung von vom her deckend. 4. Äfdiirag^iis^ Gegen* 
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ecke, ein kleinerer Vorspning, dem TragnB gegeoübi^r am 
unteren Ende der Anthelix. — b) VertiefuDgen: 1. Scaphaj 
die Furche zwischen Helix und Anthelix* 2. Fossa irimigularis 
(auriculm), die Grube zwischen den Crura anthelicis. 3, Conrha 
aurhulas (im eogeren Sinne), umgrenzt von der Anthelix, dem 
Tragus und Antitragus, besteht aus einer kleineren oberen Grabe, 
C^mba eomka&j zwischen nnterem Schenkel der Anthelix und 
Cnis helicis, und einer gröÖeren unteren ^ in den Gehdrgaiig 
sich fortsetzenden Grube^ Cavum öonchm. 4. hwisura iiüßi-ira- 
gicüj zwischen Tragus und Antitragus. 5. Inöisura ani&riar 
(auris), Grenxfurche zwischen Tragus und vorderem Teile des 
Crus helicis. 6. Suhus aurmdm pod&rior, Grenzfurthc zwischen 
Antitragus und unt-erem Ende der Anthelix, oft undeutlich. 

Mediale Fläche der Ohrmuschel, konyex: a) Erhabenheiten: 
Emmentia mimhae, Eminentm smphaey Eminmüia fasaae triun- 
gnlari^ entsprechen den Vertiefungen der lateralen Fliiche, nach 
denen sie benannt sind, b) Vertiefungen: Fos^^a anfJislieis, 
entspricht dem unteren (ungespaltenen) Teile der Anthelix. 

VÄrietäten. Tuhertmlu m sivs Apej- a u riculas {Dnrwitü | , ein atum p fer 
oder spitzer Vopsprnu^ am oberen Gebietö dos hintereu llijLiJtamfaiig'e«, 
Uooiolog dtjr tieriischüii O lirspitze; nicht xii verweeliHelri mit der Scheitel- 
oder SatyrspitÄG, die in einer Zuspitzung der höchsten Stelle der Helijf 
besteht. ^ Ttihm^etilum mpratra^icum , ein Vorsprang dicht oberhalb des 
Tragns. 

Der Knorpel der Obrmnschel, Ckirtilago aurmdae, besitzt 
die oben geschilderten Formen in noch deutlicherer Auspriigung. 
Aulier diesen zeigt er 1. au der Helix: a) eitien nach vorn- 
abwärts gerichteten Vorsprung, Spina helieis^ am Übergangsbogen 
des Crus helicis zum aufsteigenden Helixteil gelegen, b) die 
Cauda helicis^ d. i. das hintere » abwilii« (nach dem Ohrhippchen 
hin) zugespitzte Ende der Helix, — - abgegrenzt vom Autitragus 
dorch die Fiasura mitürmjokelieina; 2. an der medialen Ohr- 
muschelflliche 1 a) den Sideus anihelif'is IrmLsimr.KUis , der dem 
unteren ÄutbeÜx schenke! entspricht und die Eminentia fossae 
tri angularis und Eminentia conchae trennt, b) den scsh wacheren 
Sulcus eniris helicis auf der Eminentia c<)nchae, dem Grus helicis 
entsprecheüd. 

Der Ohrmusehelknorpel gabt ohne Unterbrechung in den 
äußeren Gehörgangsknorpel über. Das Vrrbindnngsstück zwischen 
beiden wird an der lateralen Seite durch die Incisura intertragica, 
an der medialen Seite durch die zwischen Cavum conchae und 
hinterer Wand des äußeren GehörgangsknoqDels einschneidende 

19* 
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IfiGistira ierfninalh anris zum sogenannten Isthmus cartUagifm 
auris eingeengt. Der Traguhsknoqjel, Lanfinu tragi, liegt- jenseits 
des Isthmus iiEd ist ilemnacti dem Clebtörgangsknorpel zugehörig, 

L i g am ß ti t (; de r O li ri o u Bchel ^ Lh^t; . cmricularia { Valsttlvae) a n f pr»W, 
sHperius, poderius, bilden eine zwischen Proc. nm^toideii^ und dem Ursprünge 
des Proc. zygoniaücus des SchläfenbtjiiiB einerseita und döm vorderen 
Utnfang'e derEminentia concliaB andämeitH aiiKg^breiteleBhideg^websinaspe. 

Musköln der ObrmnÄcliel, innerviert, vom N* facialis, funktionell 
ohne weaent licht! Bedeutung. 1. M. hdlctx major bedei-kt, von der Spina 
heliüia entspringend, den vorderen Teil der Helix. 2, M. helici» minor 
liegt, dem Cnis lielicirt auf. 3 M. tra^ictia^ der VorderHäche des Tragus 
aufliBgende vertikale und horizontal© Bündel, wovon bisweilen ein 
schwaches laterales^ M. pf/rmnidalh auriculne (Jun^i), bis scur Spina helicis 
Äiebt \ dem M, tr.-igicuK schlieljt sich eng an der unbeständige M, inci^urae 
heliüis ißanforhii), * der den ontereu Teil der lateralen Santorinlscben 
Spalte h, hieriiber utiten) überbrückt. 4, M. antitragitmit, anf der hinteren 
Fläche lies Antitragus, 5. M. transversu» auricula^^ üherbrüukt die Foasä 
autheliuiä, 0. Jf, ohliquus auriculaet Clberbrtlckt den Salcus anthelicis 
transveraoä, 

2, Meatus acustmis extemttSy äußerer Geh^rgang. 

Dieser erstreckt sich vom Grunde des Cavum conchae bis 
zum Trommelfell und besteht aus einer medialen knöchernen {^j^) 
uad einer lateralen knorpeligen (^j.^) Abteilung, Mealus acustüms 
extenitts osä'6;/.v* und Meaius aüuMi^us exiernus rarfÜagmcns, Der 
gesamte^ im allgemeinen transYei*sal gerichtete Kanal zeigt in der 
Mitte des knoqieligen Teiles eine Vorwärts- und an der Grenze 
des knorpeligen und knöchernen Teües — zugleich der engsten 
Stelle — eine Rückwärishiegangj außerdem im knorpeligen Teile 
eine Aufwiirtahiegnng. Individuelle Verschiedenlieiten zahlreich. 
Ausgleich der Biegungen durch Auf-, Rück- und Auswärtsziehen 
der OhrmuscheL 

Der knöcherne Gehörgang wird gebildet in seiner vorderen 
und unteren Wand von der rinnen förmigen Pars tjmpanica, in 
seiner oberen und hinteren Wand von der Pars squamosa und 
zum Teil noch der Pars mastoidea des Schläfenbeins; lateralwärts 
mündet er ans mit dem Portis mmsthus exierniis^ an dem der 
knorpelige Gehörgang fest angeheftet ist., median wlirts fandet er 
am SulfMS tj/mpanieiis (vergl. S. 25, 27, 28). — Der knoq^elige 
Gehörgang besteht aus: 1. einer nach oben und hinten offenen 
Knorpelrinne , Oartüago meafus aciisiicij 2. fester Gewebsmasse, 



' Genauer mfif}te dief*er Muskel heisHen: M, 
laginiij meatus ui^UäL uxterni (Sautorinij. 
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die die Rinne zum Kanal ergänzt Der Knorpel besitzt zwei 
annähernd quere, diircli Bindegewebe ausgefüllte iSpaltenj hu-isurae 
cartüagmis mealufi aeusHci exiernl {Saniorini)^ eine laterale (oft 
durch eine Knorpelbrücke in zwei geteilte) an der vorderen und 
eine mediale an der unteren Wand des Kanals; sie deuten die 
Entstehung des Knorpelg aus drei J^täcken, einem medialeuj 
mittleren und lateralen an, welch' lützt^res die oben eiivähnte 
Ijümina iragl bildet. 

Die Auskleiduug des äußeren Gehörgangs, eine Fortsetzung 
der äußeren Haut, ist im knöehemea Teile dünn, gMnzead, mit 
dem Periost verwachsen, im knorpeligen Teile dicker, verschiebbar, 
fein behaart, und besitzt KnEueldrüsen , Glandidne ceruminosac, 
die das Ohrenschmalz, Gerumerif absondern. 



B. Mittelohr. 

Dieses besteht aus der Paukenhöhle, Catmm ii/mpftm, die 
die Gehörknöchelchen, Ossicula aiuHttts, nebst deren Bündorn 
und Muskeln enthlilt, und der Ohrtrompete, Tuba affdiUra 
(Knstadm); die Grenz wand zwischen Faukenhöhlö und äuÜerem 
Gehörgang bildet das Trommelfell, Memlrrana itpnpam, 

1. Mefttl/rana iympanij Trommelfoll, 

ist eine ungleichmäßig ovale, 0, 1 mm starke Scheibe mit grauer, 
glatter^ ein wenig glänzender Außen Hache. Die Tro mm«! fellebene 
ist schräg nach vorn-unten geneigt und bildet mit der oberen 
Wand des äußeren Gehörgaiigs einen stumpfen, mit dessen unteren 
Wand einen spitzen Winkel (keil form ige Bacht). Der Rand des 
Trommelfells, Limhus metnhranae ii/mpanif verdickt sich, soweit 
er im Sulcus tympanicus einge falzt ist, zum AnnulHs fihro- 
c-artilaglucus; in dem der Incisura tympanica (ßivinij etiisprech en- 
den oberen Teile dagegen geht er einfach in die Haut des äußeren 
Gehörganges über. 

An der Außenfläche des Tronmiellells bedingt der mit 
smner Innenfläche verwachsene Hammergriff und laterale Fort- 
satz des Hammers: 1. in der Mitte eine der Paukenhöhle zuge- 
wendet« trichterförmige Einbuchtung, den Trommel fellna bei, 
Ümho memhranae fj/mpam, der dem unteren Ende des Hammer- 
griffes entspricht; 2. nahe dem oberen Rande eine kleinere, nach 
außen gerichtete Vorbuchtung, Fromifiefilia malkolarisy sie eut* 
spricht dem lateralen Hammerfortsatz; 8. zwiacben dieser und 
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1. JhriBM ie gmmUim ^ phem Wand, teils Tom TegiDen 
tjmpuQ, teik tok der S d hn pp e geUdet; ihr hm i ercr Teil über* 
deckt eine Bucht, Beemtns q mtt fmt f t m k u* , die den Hammerkopf 
und die angranienden Teile des Amboa «ifnimait; die am 
ausgebneiileie Abteiliiig böfil Birr tmpmIttrU. 

2. I\irüs pigulansj untere Wand^ oberhalb der Pos 
JQI^nlaris gelten, dünn; an dieser besonders lahfaneich die anc 
an der oberen, Tordereo und hinteren Wand sich TOrfindenden 
pneomatischen Cdkdae tympamau. 

3. Paries membranaceus, laterale Wand, gebildet Tom 
Trofumelfell und s^er knGchemen Umrahmung. 

4. Paries labyrinthieuB j mediale Wand (mgleich laterale 
Wand des Felsenbeins), zeigt eine dem Ende der basalen Schnecken- 
windung entsprechende Hervorwölbung, PromorU<mum \ auf diesem 
den senkrecht verlaufenden Sidcus promontorii [N. tjmpanicusj 

* Die»e BeoenDtiDg wurde gewählt statt Flica maliwlanM amitriwr 

und püMtenot\, tV\(* bei ilen B N.A, doppelt, näinUcU zugleich nh Beseieh- 
nmijg fär die bchieiiidmutfatten de« Hammers varkoiiimen. 
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nebst einigen von diesem abzweigenden, feineren Farcheu oder 
KauElchen [Plexus tyrapanicns und Gefäße], Oberhalb des Pro- 
raontoiium liegt im Grunde einer Grube, der Fossula fenesirae 
vf^stibuh\ das ovale Vorh offenster, Fenesira veMbull | Basis 
stapedisj; am hinteren Abbange des Promontorium gleichfalls im 
Grunde einer Grnbe, der Fossula fenestrac Cochleae ^ das runde 
Scb necken Fenster, Fcnesira eochleae [Membrana tympani secun- 
daria]; das Vorboffenster fäbrt in den Vorhof, dag Schnecken- 
fenster in die Scala tjmpani hinein. Vor dem Vorh offenster 
befindet sich der das laterale Ende dos iSeptura canalis iniisculo* 
tubarii bildende Proeesmis aoöklearifürmiSf über den der M, tensor 
tympani bin wegzieht, 

5* Paries mrolwus, vordere Wfind, grenzt an die Decke 
des Cünalis caroticus (hier die Öffnungen der Camdiculi carotico- 
tympauici, vergl S. 2H); über ihr die OflFnung des Ganalis 
mus culotubar i u s. 

6. Faries jnastoidmis ^ hintere Wand, zeigt den weiten 
Eingang zum Anlnim tympanmim, von dem aus man zu den 
pneumatischen üdhtlm masioideae gelangt j letztere sind in Form, 
Größe und gesamter Ausdehnung sehr variabel. — Unterhalb 
jenes Eingangs lie^t die hohle Emineniia pi/ramid/ilis [M. sta- 
pediusj. Den oberhalb des Vorboffensters later abrück wärts und 
dann hinter der Eminentia pyramidalis abwärts ziehenden GanaÜs 
facialis (vergl. S> 27) kennzeichnet auf dieser Strecke ein Wulst, 
Frommeniia caiialis facialis (mit dünner, oft lückenhafter Wand); 
nach oben wird er begrenzt von der Frommeidia rtnmlis senii' 
eireularis lateralis (mit kompakter Wand). 

Voui Caiialis facialis zweien »icb während tle.s j^eiinimteti Verlaiifefi 
ah: 1. vor dem VMrlmffenster ein kurzes KtmälcliRn zum Snlciis tym- 
panii'iis [Ranuis aufUituin, c. plexu tympanico], 2. ein Kaiiülelipii zar 
Eoiineritia pyramidalis [N. stapediiLs], 3. der vom For. Btylüm?tstoideum aiw? 
abgehende Caiiahcuhis ehordae tynipani, «ier lateraJwärt« von der Ktiiiiientia 
pyraiiiidaliti am hinteren TroiDoieltoJlraiule ausmündet iJpt^Utra lympanica 
U^eanaUviili chordue) (vergL S. 21). 

^^^ Zu erwähnen sind noch; An der medialen Wand das Suhwufum 

^^m^omonioriif d* i. die medialo Begrenzung der Schueekenfensterg^rnbe; nahe 
^F^abei vor der Eminentia pyramidalis der ^inm ti^mpani: um Sdiueukeu- 
r fenster diu miv Befestig« mg der Membrana tympani secunflaria dienende 
( Cristfi fejmulrae Cochleae. An der hinteren Wand, ungefähr in der Hiihe 
der Kniinentia pyiamidaJis, der mit poenmatißchen Zelloo Kusammen- 
hlinj;;ende Sinux poste^rtor*, weiter uuterhalh davon die dem oberöii Ende 
dt^s r*roe. stylüidenÄ entsprethendi^ Promineiitia ^t^/luutea; unter dem Ein 
gunge zum Antrnm tjmpanicuni die Fosaa incudis [Cruö breve iucudiaj- 
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CelliUae mastoideaCf Antruiti ijmipanicuai und Recefssns epitympatiif^us 

göliüma nicht mehr zu dem ei^utlichen Pankenhöhlenraum. Der Rec 
geht öbrigeni* nach hiuten ohne Abgreiizimg in das Antrmn ilber. 

3. O&sieida audUu»^ Gehiirkfidchelclien, 

bilden eine Kette von drei gelenkig verbmideaeo Stücken, ein- 
gesclmltet zwischen Trommelfell und Labyrinth imd dazu bestimmt, 
die durch die Schallwellen hervorgerufenen SchwiDgungen des 
ersteren auf letzteres fortzuleiten. Die Knöchelchen sind in der 
dieser Richtimg entsprechen den Lage: 1. Malleus, Hammer, 
2. Imus, Ambos, 3. Stapes, Steigbügel. 

1. Malleus ^ Hammer, keulenförmig, mit aufwärts [ßecessas 
epitympanicus] gerichtetem, kugeligem Teile, Capiiulum mcdhi, 

Hammerköpfchen, und ab- 
wärts ragen dem, schlankem Teile, 
Manuhrium ftiallei, Hammer- 
griff. Zwischen beiden eine ein- 
gefjchnürte Stelle, Collum malki^ 
unterhalb welcher der Hammer 
stumpfwinkelig eingebogen ist; 
den Scheitel dieses Winkels bildet 
der kurze FVoeessus lateralis. 
Ein zweiter längerer Fortsatz, 
Processus anterior {Folii)y er- 
streckt sich vom Halse aus recht- 
winkelig nach vom zur Fissura 
petrotympaniea (Glaseri). Ham- 
mergriff und lateraler Fortsatz 
sind zwischen die Lamina propria 
Die GelentflUche für den Körper 
des Arabo.s befindet sich an der Rückseite des Hammerköpfchens, 

2. Inmis^ Ambos, von der Gestalt eines zwei wurzeligen 
Mahlzahn eR, besteht aus dem Corpus inmidis^ das, vorwärts ge- 
richtet, eifle konkave Gelenkfliiche [Capitulum mallei] trägt, und 
zwei Fortsätzen, Qrus breve und dus lowjum. Das Crus breve 
ist horizontal- rückwärts, das Crus longum (dem HammergrifT 
parallel) abwärts gerichtet und läuft in den median wärts umge- 
b(jgenen l^nMCssn^ leMiicularm (eine Apophjse) auK, dessen schwach 
konvexe Endfiiiche sich mit dem Steigbügel köpfchen gelenkig 
verbindet» 

3. Stapes^ Steigbügel, besteht aus der nieren förmigen , in 




IcniLc:, 
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Fig, 4G. GehürkiiudiGlc'heu der 

rßchten Seit©, von vorn und etwa-s 

von innen gei*eben, vierfach vt^r- 

gröüert (nach Henle). 

des Trommelfells eintjebettet. — 
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das Vorlioffijuster eilige fügten Fuß platte, Ba.sij^ slapedis^ dem 
mit fi acher Gelenkfläche IPtoc. lenticnlarisj versehenen Capittdum 
stapedis und den zwischen diesen beiden Teilen ausgespannten 
Schenkeln, nämlich dem geraden Ofus atüerius und dem ge- 
krümmten Grus posleritts, 

Ärticulationes ossieulormn audlttis: 

1. ÄrimilaHo incudomalieolaris zwischen Hammerköpfehen 
und Amboskörper, ein Sattelgelenk mit Sperrzähnen. 2. Äriieu* 
laiio inoudostfjpedia zwischen Proc, lenticnlaria und Steigbügel- 
köpfchen, ein flaches Kugelgelenk. 3. Syndeifmosis tympanoda- 
pedia, eine fibröse Verbindung zwischen der Basis stapedis und 
dem Rahmen des Vorhoffensters. 



lÄgg, ossiüidorum midiiusi 

1 . Bofestigungsb ander des Hammers : a) Lig. malhi anim-his 
zwischen Hararaerhals und Spina angularis dos KeilbciBs (durch- 
dringt die Mssura petrotympanica), b) Lig, malJei laterale zwischen 
Hammerhals und dem die Incisura tympanica (Rivini) abschließen- 
den Teil^ der Schläfenbein schuppe, c) Lig* maUei sitpmits' zwischen 
Hammerköpfchea und Pars cnpuUris. 

2. Befestigungsbänder des Ambosr a) Lig. hwudis superins 
zwischen Amboskörper uod Dach des Recessus epitympanicus, 
b) Lig. incudis pmteriuH zwischen Grus breve und hinterer Pauken- 
höhlenwand (Fossa incudis), 

3. Bänder des Steighügels: a) das ringförmige Lig. amiulare 
basBQS staprdi'i zwischen den überknorpelten Rändern der Basis 
stapedis und des Vorhoffensters, b) die den Raum zwischen den 
Steigbügelschenkeln ausfulleode Memhrmm ohturatoria (stfjpedis). 

MustmU ösmüidonim aitdihisi 

1, M* tm.^öfr fgmpani entspringt, vor der vorderen Öffnung 
des Canalis musculotubarius vom Felsenbein, grolien Iveilbeinflügel 
und Dach des Tubenknoqiels nnd durchläuft den oberen Teil dieses 
Kanals; seine Endsehn^ windet sit:h um den Proc. cochleariformis 
und inseriert nach DurchquernDg der Paukenhöhle am oberen 
Teile des Manubrium mallei, 

Motor. N*: N. teiisoris tympaui aus deoi Ganglion oticiim, — 
Funktion: Eiiiv^ÄrtBÄiebpn de« Hammer^flfes und daditrch SpftTiiinng 
dßa TrummelfeDs. 
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2. M. siapediu^^ liegt iii der Hob laug der Emineatia pyra- 
midalis ^ tritt mit feiner Sehne aus iJirar Öß'iiiitig und inseriert 
am Cai>itülum stapedi:^, 

Motor. N.: N* staijedini* (N. facialiB}. — Fiiuktioti: Auswärts- 
zioheu der vorderen «beröii lläirte der Bai^is Btapedls. 

3, M. /Lrainr hfiJfcoM »tapedhy UTiheKÜiiKlig^j euLspringt gana n^-ihe 
dem VorUtjftenster uud iiisüriert am Jiintereii, ssam Teil nocii t>ljerön 
Riinfle der Basis Btapedia. 

4. Tamcu mttcosa tympuntert, Schleimhaut der Paukenhöhle, 

überzieht die Wände der Paukenhöhle und alle innerhalb dieser 
liegenden Gebilde und setzt sich auf den Recessus epitympaDicus» 
dfis Äntrum tyrapanicum uod die Cellulae mastoideae fori An 
den Gehörknöchelchen und dem Trommelfell bildet sie folgende 
Falten und Taschen: L Eine vom oberen Trommelfell abschnitt-e 
herabziehende, die Chorda tympani einhüllende Falte, getrennt 
durch den oberen Teil des Hammergriffs in eine kleinere vordere 
und eine größere hintere Abteilung, Fiica malkolnris anterior 
und posterior. Die zwischen ihnen und dem Trommelfell ein- 
geachlosseaen , nach unten offenen Spalten heißen vordere und 
hintere Trommel fei Itas che, Becesmis niemhraitae ii/mpani 
anierior und posterior. Eine dritte, die obere Trommel fe U- 
tasche, Recessus m&mbranae tympani superior (Pnissakscher 
Raum), kommuniziert rückwärts mit der hinteren Tasche, endigt 
vorn blind und wird umschlossen lateral von der Pars flaccida, 
medial vom Hals, initen vom lateralen Fortsatze des Hammers, obeai 
vom Lig. mallei laterale. 2. PLica incuäis, eine vertikale, den 
Ambos umkleidende Fiilte, an den sie Yon der hintereo Wand 
der Paukenhöhle herantritt. 3, PUcu siapedis, eine horizontale, 
den Steigbügel nebst Membrana obturatoria und die Sehne des 
M. stapedius umkleidende Falte. 

Struktur der Öchleiniliaut. Epitliel einschicbtip, kiibiseli, jedocli 
am lJo<Uni der Trünimelliühlü und am Eingänge zur Titbo cyliiidriHch 
mit Fliünoerhaareii ; in dieser Gegend .'uich biswiiileii KcJilaiicliiiinni^ö 
Drüsen, Olandulae tympanimte. 

5* Tuha audttfva (Mt^tachii), Ohrtrompete, 

eine 30 mm lange Röhre, verbindet die Trommelhöhle mit dem ^ 
Pharynx und verläuft von jener aus nach vorn- innen und etwas ' 
nach unten. Sie besteht aus der lateralen Pars ossea tubae 
üuditivffc (Y3) u^d der medialen Pars mrtilagijma iul}ac andiliiae 
(^/g). An der GrenZre beider liegt die engste Stelle (1 mm), 
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Iulhniiui tubae audiUiae. Von da ab erweitert sich die Tube biä 
zur Trommel liöhleiimünd 11 Tig, Oatium iympameum iubae auditwae, 
Dur wenig, bis zur SclilundbÖblenmünduiig, Ostium pharyn^eum 
iitbae audüivae (vorgl. S. 205), dagegen wesentlich; jedoch ist das 
Lumen des knorpligen Katmlteileä nur spaltiiSnuig und in der 
mittleren Kanal strecke In dt^r RuhelE^o geschlossen* 

Den Itnöchernen Teil der Tnbe bildet der dem Felsenbein 
aogehörige Semicaimlis tubae audiiivaej dessen untere und mediale 
Wand die feinen ('ellulae ptieumaticae hdmriae enthält. Der 
knorplige Teil der Tube liegt unterhalb der Fissura sphenopetrosa 
und des For. lauerum in der von der unteren Pyramiden 11 äche 
und dem hinteren Rande des großen Keilbeinllügels gebildeten 
Rinne; sein mediales Ende im Snlcus tubae auditivae an der 
Wurzel des Froc- pterygoideus. Er besteht aus dorn eigentlichen 
Tubenknorpel, Cariüago tubae midiüvae, der eine ab- und lateral- 
wärt8 offene Rinne darstellt, und der die letztere zum Kanal ab- 
schließenden Lamina menürrmiaceü* Die Knorpelrinne wird ge- 
bildet von zwei aufwlirts in einander übergebenden Platten, 
Lamina mediaiw und laieralis; erstere nimmt nach dem Ostium 
pharyiigeum hin bestündig zu, d. h. verlängert und verdickt sich 
abwärts, während die laterale Platte ungotalir glRicfa bleibt, 

Tunim vmeosa des Tubenkanals; Flimmer epithel, nach dem 
Pharynx zu flimmernd, einschichtig. Zahlreiche Glamiulae nmtcosae^ 
fast nur im knorpligen Teile. Adenoides Gewebe in wechselnder 
Ausbreitung (dessen Gesamtheit = Tubentonsille); vieltat 'h auch 
kleine Lywphknötchen, Xodidi h/mphaiici htbarii, — Knorpel: 
meist faserig, stellenweise hyalin. 

C. Aifris interna^ Inneres Ohr, 

ist in der Pars petrosa des Schläfenbeins eingelagert und enthält 
als wichtigsten Bestandteil das spezifische Sinnesepithel mit der 
Endausbreitung des N. acusticus. Es setzt sich zusammen' aus: 
1, dem häutigen Labyrinth, Labtßrintku^ membranaceu^j einem 
Komplex von zartwimdigen Blasen und Röhren» und 2, dem 
knöchernen Labyrinth, LabjfrinfJnis ossetts. Dieses umhüllt 
kapselartig das häutige uud wiederholt dessen Formen an- 
nähernd, — Eine seröse Flüssigkeit eriüllt als Endolpfipfm den 
Binuenraum des häutigen Labyrinths, als Ferütpnpha das Spa- 
Hum perilymphnlmmi, d. i. den Eaum zwischen heutigem und 
knöchernem Labyrinth, der von weclisebider Ausdehnung ist und 
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vielfach Faserbniokeii aufweist, die das zarte innere Periost mit 
den Wänden des heutigen Labyrinths verbinden. Innerhalb der 
Schnecke ist dieser Raum xu verhültnismriÖig weiten Kanälen, Ducitis 
p&rilpnphatm (Scala vestibuli, Scala tjmpa^ü), ausgestaltet. — 
Zwischen Eridoljmpiie und Perilymphe existiert keine direi 
Kommunikation. 

Labyrinlkiis osmiis, knti ehernes Labyrinth, 

besteht aus drei Abteilungen: 1. einem mittleren Raum, dem 
Vorhof, VfMiimlumy 2, den hiteral -rückwärts vom Vorhof liegen- 
den halbzirkeUorraigen Kanülen oder BogengÜngen/ 
Ganules seniiüireulare^ ossei, 3. der medial- vorwärts an jenen 
sich anfügenden Schnecke, Ooehlea, Einen Anhang des knöcher- 
nen Labyrinths bildet 4. der innere Gehör gang, Meatus acti- 
st'imis internus, der der medialen Seite des Vorhofs und der Schnecke 
anliegt. — Die Längs axe des knöchernen Labyrinths stimmt u.n* 
geföhr mit der der SchlUfenheinpyramide überein. 

1. Vmtihulmn, Seine laterale Wand entspricht dem Teile 
der medialen Wand der Paukenhöhle, der durch die Fenestra 
vestihuli geöffnet ist. Seine mediale Wand grenzt an den Grand 
des inneren Gehörganges und ist zweifach ausgebucht et, nämlich 
in den größeren hinteren lieoessv^ eUiptmis [Utriculus] und 
den kleineren vorderen Recessus aphaerieus [SacculusJ; beide 
trennt von einander die senkrecht ziehende örista vestihuM, die 
aufwärts sich zur Pip^amis vej^Hhuli zuspitzt, abwärts dagegen 
sich in zwei Schenkel spaltet, die eine kleine Grube der unteren 
Wand, den Reccftsus cochkaris [Caecum vestibuläre], umgrenzen« — 
KommunikationsöShungen : Am hinteren Umfange des Vorhofs 
die fünf Eingilnge äu den Bogengängen; im vorderen Teile des 
Vorhofs der Eingang zur Scala vestibtili; am unteren Rande des 
Recessus ellipticus die innere Mündung des Aquaeductus vestibuli 
(vergl. S. 25 und 304). Nervenöffoungen, Maculae cnbrosae: Mamda 
eibrosa avperior [N. otricularis] an der Pyramis vestibuli, Macula 
cribrosa media [N. saccularis] am unteren Umfange des Recessus 
sphaericus, Macula erihrosa inferior [N. ampullaris inferior] in 
df^r AnipuUe des hinteren Bogenganges. 

2, CaNüles semirirrrnlares: ossei, Sie entspringen zu dreien 
aus dem hinteren Umfange des Vorhofs, beschreiben einen unvoll- 
ständigen Kreis und münden dann wieder dort ein. Ihrer Lage 
nach unterscheidet man sie als oberen, hinteren und lateralen 
Bogengang, Canalis smnicirculü^is superior, posterior und 
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liaieralv^s Die beiden ersteren stebj^n vertikal und zwar dir 
obere (zug^leich i? ordere) senkrecht zur Pyramideruixe (vergl. 
S. 25: Eminentia arcuata)^ der hinter« (zugleich tiefere) parallel 
ÄU dieser; der laterale liegt horizontal und am meisten nacli 
außen. Von den beiden Scbenkfdn eines jeden Bogenganges be- 
sitzt der eine, Onis miipuUare , am Ende eiae Erweiterung^ 
Ampulla ossea^ der andere endet oline eine solche als Qus 
Bimplex. Der mediale Schenkel des oberen und der obere Schenkel 
des hinteren Bogenganges verbinden sich vor ihrer Eiomündnng 
zu einem gemeinsamen Schenkel, Grus eommune\ daher beschränkt 
sieb die Zahl der Vorliofsmündungen der drei BogengJlnge auf 
fünf. Die Ampullen werden den Bogengängen entsprechend unter- 
sdiieden als Ampulla ossea superiar (am lateralen Schenkel)^ 
Ampulla ossea posterior (am unteren Schenkel), Ampulla assm 
lateralis (am lateralen Schenkel). 

3. Cochlea, dem Gehäuse einer Gartenschnecke ähnlich ^ be- 
steht aus : a) dem 2 ^ /^ Spiralwindungen besclireihenden Scknecken- 
kanal, Qinalis spiralis cocIUeaey und b) der Axe oder Schnecken- 
spindel, Modiolus, um die die Windungen sich herumlegen. 
Die ganze Schnecke liegt auf der Kante, der Modiolus demnach 
horizontal; die Ba,si^^ eocklme ist dem Grunde des inneren Ge- 
hörganges (median wärts), die bUnd eodigende, kuppelfBrraige 
Schnecken spitze, Gupulaj dem latenilen Teile der Tuba auditiva 
(lateral würts) zugewendet, 

a) Canalis spirali^s cochkae. Seine Windungen erheben sich 
nnter zunehmender Vermioderung des Kanalliimens in lateraler 
RichtuDg übereinander, — außer der letzten halben Windung, 
die sich neben das Ende der zweiten legt Der ganze Kanal 
wird durch eine vom Modiolus hervorspringende, spiralig ver- 
laufende Leiste, Lamifm spij'alis ossßüy in zwei Gänge, die Yor- 
hofstreppe, Scala ve^tibuli^ und die Pauken treppe, Scala 
iißmpaniy unvollständig geschieden. Eine zweite, weit schwächere 
Leiste, Lamina spiralis semindaria, zieht nur innerhalb der ersten 
Windung an der der ersteren Leiste gegenüberliegenden, peripheren 
Kanalwand entlang. Durch Einfügung des später zu beschreiben- 
den häutigen Schneckenkanals zwischen die Lamina spiralis ossea 
und di(^ gegenüberliegende Kanalwand bezw. Lamina spiralis se- 
cundaria wird die Trennung der beiden Treppen vervollständigt — 
bis auf eine Kommunikationsöflnung, das Schneckenloch, Hdi- 
coirema^ welches seine Lage nahe der Cupula zwischen dem Mo- 
diolus und dem Hamulu^ laniinae irpiralis hat. Letzterer bildet 
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4##^ ^frmddlbUU^ LmrimB tmdiM. Tom 
Afifffirf iW liMiiinii »pirmli« oas^« di^» 4ie Schateloeoi 
*t\(mftfhf iftmnmidm ZwhdwnwtQde nii^ die 
utttt UMlAf hülbtr WiiMloni^ riefe «mdkiebende. kalbtrieliterförmi^ 
WAftfl tüf hlfsniimh mit ^jer Lsmina modioU« — Der Modiofats 
wir'1 irr ntmUr HuMnng von den CanaUs longiiudinalea mo- 
dMi (f\mnnU^ mmf^ «rinmn größeren roittleren, öanalis eentraUs 
fffftttktfi^) (M. tutvhU'tif^]^ in ffiiraliger Hichfcting von dem Oantdis 
ftphftltff mfffiüdi jOar*gliofi Äpiralft cocthleae] dnrcbzogen; letzterer 
torlttfil'i iifth«» der An»atxlini«» der Lamioa spiralis ossea. 

' llfft nifffMirhi ifnilAcIttAf La^o <1er Scbimcke wrürde die ScaU vesti- 
ImiM HtffHliK^ fiM(«Mi( UM vv4itt«rij|j Vt*rlnuf<3 über dor tSciala tympani li^^n. 
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lk*r CaiirtlLs spiräilis iiiotlioli ^ohl eiiitM.8eit,s iiiuiiittt'llkar in miwn 
die Laiiiiija Spiral iH ussea (hirilissiolieiKien Hjialtfürinigeii Raum iihür^ jimlürLir- 
ß«ita steht er in Verhiiiduiig uiit 4eii Caiiale« loiLj[,ätmiiiialeH jijodiüli, 

4. Bkfjfus amtMicus internus beginnt an der binlf-ren Pyra- 
midenfläcbe mit di^m Porit^ aou, 'oticus intern ti^S;, läuft nahezu 
liiteralwärls und iMtdigt mit dem Fkindus vieatus m'^i(rsfm üdernL 
Dieser xerfällt durch eine Orisla iratisversa und v.wm diese kreu- 
zende, weniger deutliche V^ertikal leisten in vier Felder: a) oben 
vorn die Ärmn. faeialis mit der EiutrittsÖffuuBg für den N. facialis; 
b) oben hinten die Areu vfustilmiaris superio}' mit feinen Öffnungen 
für die Ä^te des N. vestibuli; c) unten vom die Area vuMme mit 
zablreichen kleinen, in Spiralform angeordueten Öfeungen, deren 
Gesamtheit man als Tradus spirolis forawdnosu^ [N. cot:bleae] 
bezeichnet; dieser entpricbt der ersten und dem Anfangsteile der 
zweit.en Schnecken windnng; ein größeren oder zablreiübe kleinere, 
in der Mitte des Spiraltractus gelegene Löcher fuhren in die 
Longitudinalkanüle des Modiolus; d) unten hinten die Area msti' 
bularis inferior mit einigen Gruppen feinerer Üffrinngen |N. .sa€cu- 
laris] und einer etwas größeren, einzeln stehenden Öffnung, I^hramen 
singitkire [N. ampuUaris inferior) . 



I 



* 



Lfthyrinthns membratiaceus , häutiges Labyrinth, 

besteht ans drei Hauptabteilungen (Fig. 48, S*ti04): 1. den beiden 
VorhofssäekubenT Utricfdiis und Satxt^lub'y 2. den häutigen 
Bogengängen, Dudu^ smiiGircuiareSj und 3. dem häutigen 
Schneckenkanul, Dudii^s cofAknris, Zwiscben allen Teilen 
findet Komnmnikation statt. — Dem liliutigau Labyrinth ist 
ferner noch Äuzurecbnen 4. die Memlf^^ana tympani stöunüaria, 

l. Der lJiii^iilu,s und Sacmdus sind mit ihrer medialen 
Wand ersterer am Recessus ellipticiis, letzterer am Recessas 
sphacricus, denen sie biusichtlich Gestalt und Größe entspri^cben, 
befestigt. Ibre laterale Wand trennt ein beträcbtlicber peri- 
Ijmpliatiscber Raum (YorbofiscistRrne) von der entsprechenden 
Wand des Yorbofs. Die beiden Sllckcben grenzen dicht anein- 
ander, kommanixieren aber nur indirekt mittelst de.s DwfVH endo- 
hpnphafifms. Dieser erstreckt sieb vom Sacciilus aus durch den 
Aquaeductus vestibuli bis zur Dura mater an der hinteren Pjra- 
midenfläche (vergl. S, 25), wo er mit dem Sa^iats emlohjmphaliüus 
blind endigt, ffit dem ütriculus stellt er durcb ein Verbindungs- 
kanälchen, Ductus utrieulosQüüulanJS, in Kommunikation. 
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Der A«|iiHedii(:tiis vestiliuli eiitliält außer drni Diiutus eiidolym- 
pkaticiiH ein« uacli iliiii LBnüuiitu Von«. Heine Verlaiirüriclitung ist von, 
dar imioreii nach der äuijoreu Müiidiiug hin eine iiiigeflüir auf- und rück- 
wärt« göhugeiio* - — Die iiutjerst dilmiü Wanrlting' dtJH Srcjcus eiidolyra- 
phaticus gestattet eine Kütunmuikadon zwischen der Eiidülym|die und den 
Ijyraphrauiuen der Dura nuiter. 

2. Die Ductus semimrctdares entsprechen genau den Cauales 
semicirculares ossei, sind also zu nDterscheiden als Ductus semi' 

^ndoltpnphat, -- '^*^ - ^ 
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cufulare 
Fig. .48. Schema de« Mutigen Labyrinths (na^di Hknlb). 
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eirviäaris superior^ poslerior "und laieralis, die raii ihren füril* 
OffnuDgen in den Utricnlus einniündeni und besitzen den AmpuUae ' 
öäseae enisprechende Ampjühie memhratiacßae ^ nämlich eine^ 
Ampuila memJrranacea miperior, posterior und iaieralis. Die an 
der peripheren Seite ihrer knöchernen Kanäle hefestigten häutigen 
Bogengänge haben bedeutend engeres Lumen als jene, die häutigeiil 
Ampullen hingegen füllen ilire knöchernen Kapseln ziemlich aus. 
Struktur der V g rhi > f ssäck ch on und hautigü n B u gen|]f änge. Ih re 
Wandung besteht von außen nach innen aus: 1. einer Bindegewebsschitiht, 
2. einer strakturloi«Gn GlasmenihraUj 3. einem ein&chiehtigen Platten- 
opitheh Kine Verdickung der Wand und Veriinderung' de» Epitheta 
xeigen die Äusbreittmg.ssteüen de-s Hörnerven. Die.se befinden sicli: a) ali| 
Macula*? ai-ttsticiif^ an der medialen Wand jedes Vurhofssäckihen {MfU-itfa 
acwtfiea utriculi^ Macula acustiva saeütdi), h] als halbmundfurmig^er Wulst, 
CriMfa ampuUarlsj an der inneren Wand jeder Ampulle; ihm entspricht 
an der äußeren (der knficheroen Htille anliegenden) Wand eine Ein- 
buchtung, Suleiuf (imjmllaria Das hier gleichfalU einscbicbtig© Epithel 
hewitzt zwei mit einander abwechselnde Zellenarten» nämlich die in di ffe - 
reu tön Cylinderzellen und die Hör- oder HaarÄellen. Letztere sind 
ilaschen förmig, «in freien Ende verbreitert und mit einem steifen Haar&d 
(Hörhaar) beßetzt und stehen in Verbindung mit den Hürnervenfasem. 
Die Haare sind von einer gallertigen Masse umgeben , welcher kleine 
prismatische Krystalle von kohlensaurem Kalk^ Otolitheuj eingelagert^! 
sind. Dies le totere, insgesamt als Otoconia bezeichnete Gebilde ündet 
aich nur in den Maculae acuäticae. 
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3. Duötus coahlearis. ZunücLst ist hier nachzuholeo , daß 
das freie Ende der Lamina spiralis ossea ia Kwei, dTirch den 
Sul&t/s spiralis getrennte Leisten ansei Danderlänft. Die nrnh der 
Scala tympani hin gelegene Leiste heißt Lahiwm iympmikium, die 
nach der Scala vestibmli hin gelegene Lahimn vesUhulare; letztere 
sieht in den Dnctus cochlearis hinein. Am Ijabium tympanicum 
liegen die Anstrittsöffnnngenj Fora/mifia 7tervosa, für dieFasera des 
N, cochlearis. — Der Dactns coehlearis hat einen den Schnecken- 
windnngen entsprechenden Verlanf und ist derart zwischen die 
beiden Scalae eingefügt, daß diese bis i'.Bm Helicotrenia völlig 
getreant sind. Er beginnt im Eecessus cochlearis mit dem 
Caeoum vestibuläre und endigt in der Schneckenkuppel mit dem 
Caecum cupulare; jedoch kommuni'/aerfc er am Caecum vestibuläre 
durch den kur7en Dudus reuniens {Hensefii) mit dem Sacculns. 
Im Querschnitt ist er dreiseitig; seine Wände sind, wenn man 
sich die Schnecke anfrecht gelegt denkt, eine untere = Lumina 
hasüari^^ eine obere = Mmnbrana vestihularls (Neimneti), und 
eine periphere = Lig. Spirale ßocJiieae (Fig. 47, S. 302). 

a) Lamina basilaris, Grenzwand gegen die Scala tympani, 
besteht aus dem freien Ende der Lamina spiralis ossea und einer 
aus dem Lahium tympanicnm sich fortsetzenden und bis zum Lig. 
Spirale Cochleae sich erstreckenden Membran; letztere trägt den 
akustischen Endapparat, das Orgmum Spirale (Cortii), 

b) Membrana vesUbularis (Eeissneri)^ Grenz wand gegen die 
Scala vestibuli, sehr zart, zieht yon der Lamina spiralis ossea 
(einwürts vom Lahium vestibuläre) zum oberen Teile des Lig, 
Spirale Cochleae. 

c) Lig, Spirale öOohJeae, eine der peripheren Wand des 
knöchernen Schnecken kanals auflagernde Biüdegewebsmassei im 
Querschnitt mondsichelförmig; der unterste, der AnHatzstelle der 
Lamina basilaris entsprechende Teil bildet einen spitzen VorspruDg. 

Die gesamte Iinienääche de» Ductus cochlearis iiberkItii<U^t ein- 
BcIiiL-htiges Epitbei voü wectisehuler Form. Der membnmöse Teil dör 
Lanütin baailaris ifit strnktiirloB und besitzt au der tjmpaiialeu Fläche eine 
dicke zelli^e Böleg-ÄcIncUt. Das Labinm vestibuläre wird voti einer dicken, 
an der Ob^rtiäche papilläre VorHprilngB tragenden Bindegewebsiscliicht 
(Limboj* spiralis*) Überzogen, die sich nach dem Labiurn tympanicum hin 
noch fortsetzt. — DiUs Lig. spirale Cochleae xeigt oberhalb der Annatz- 
stelle der Lamina biiÄilariH einen in da^ KanfTJlomen vürspruigenden 
Wulst I Pt'ominenlia spiralin^ döni gewöhnlich dtir Verlauf einer Vene, 
VoJi prominens^ entspricht. Von dort. aiLs aufwärt*s erstreckt sich die so- 
genannte Shia tvi^pw/^im, ein dicht*«* KapiUarnelz, dm unmittelbar von 

^lüt.ueR, Anatomie. 2(1 
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den hier ptgmentli&Itigeii Zellen des £pithels bedeckt wird und Slmliche 
Zellen in den Masclieiu-äanieQ entitält (Sekretionsor^n der Endolymphe??. 

Das Or^anmi ^piraU (Cortn) liegt dem häutigen Teile der 

Lamina basilaris in 



?^? ^ Es 
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seiner ganzen Strecke 
auf tind wird gebil- 
det von: 

a) den schräg ge- 
stellten inneren and 
äußeren Pfeiler- 
zellen, deren beide, 
den Ductas cochlearis 
durchlaufende Reihen 
einen Tunnel zwi- 
schen sich fassen; die- 
ser wird durch das 
Aneinanderlegen der 
oberen Zellen teile ab- 
geschlossen und ent- 
halt Endol jmph e ( Kom - 
munikation mit der 
übrigen Endolymphe 
mittelst fein er Spalten) ; 

b) dem Sinnes- 
epithel: 1. einer ein- 
fachen Reihe innerer 

= Haarzellen nebenden 

"z Innen p feilem, 2. einer 

^ vierfachen Reihe ä u B e * 

l rer Kaarzellen 

ä^ neben den Außenpfei- 

^ lern; beide Arten kurjt- 

cjlindrisch, verbunden 

mit d@D Schneckenner- 

Tenfasem und an der 

freien Oberfläche mit 

HUrcbeii besetzt; 

c) den zwischen die Reihen der äußeren Haarzellen einge- 
schobenen, fiaschen förmigen DEiTKRs'iWshen Stützzellen; 

d) den nach außi^n von den letzteren sich anschließenden 
cylinderfSrmigen HKKBKN'^BGhen Stützzellen (mehrere Reih^). 
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Dem periitbeivvärts vom Tunnel gelegenen Teil der Epithelcfber- 
tiüclie liegt ein ysartes? Gitterwerk, Irammn retirnfarh* (KutiknlitTbildnng), 
aufj über das die Härchen der Haarzellen hervorragen. 

e) Das gany.e Organ wird überdeckt voo der vom Liibium 
vestibuläre ausgehenden^ weicbeu Memhi'ana teelwHa'^ (Kutiknlar- 
bildung). — 

4. Memlrrmia iympani scmmdaria, ein bitidege webiges Häut- 
cben, innen von Endothel, außen von Schleimhaut überzogen^ 
, verschließt die Fenostra Cochleae und scheidet so diu Scala tjmpani 
YOB der Paukenböhle. 

Funktionelle Bemerkung* Die Schallwellen werden vom Trsimuiel- 
fell ans durch VermitteluDg der Gehörknüchelchen bis zur Steigbügel platte 
geleitet; letztere überträgt die Bewegung auf die Perilymphe und zwar 
in der Richtung vom Vorhof durch die 8cala veslibuH bis zuui Heli- 
cutrema» von hier auK — in unigökehitem Verlaufe — ilnrcb die Scala 
tympani bis zur Membrana tympard secundaria, die nnch der Paukenhöhle 
liin ausweichen kann. Die perilyniphatixschen Wellen werden der Eiido* 
lymphe des Ductus cöchleariH durch seine aacbgiebige Wandung über- 
mittelt xmd so die Nervenendig-nugun des Orgaooii i*i>irale erregt. — Die 
Bogt^ngänge und ^'orhufHsä^kchen gelten als Organe des Haiimalnnes 
(ü leichge wichtaapparat), 

N, acu^twus, Hörnerv; 

teilt sich im Meatus acusticus internus in zwei Haupt äste, einen 
oberen, N. vestibidif und einen unteren, iV. eocldmei zwischen 
diesen beiden liegt ein mittlerer Ast, N, saamlaria. Außerdem 
zweigt sich vor der Teilung vom gemeinsamen Stamm der 
N, ampidlaris inferior ab* 

1, A". i'estibuU bildet zunilchst mit dem N. saccularis das 
Ganglion vestihidarß und sendet dann durch die Area vestibulans 
superior seine Äste zur Macula nciistica utriciili [N* uiriüidaris)^ 
sowie zur oberen und lateralen Ampulle (JV. mnpullaris superior 
und laieralis). 

2, N, coehJme gieht seine Aste in einer den Schnecken- 
Windungen entsprechenden Spiraltour ab. Sie gelangen zu der 
ersten und dt^m Anfangsteile der zweiten Windung direkt darcb den 
TractuB spiralis foraminosus, zu den übrigen Windungen von den 
Longitudinalkanälen des Modiolus aus. Im Canalis spirahs modioli 
verbinden sieb die einzelnen Bündel mit den in diesem liegenden 
Ganglienzellen, deren gesamte Reihe Ouutjlhu Spirale eoehlme 
heiüt, ziehen dann innerhalb der Lamina spiralis ossea plexusartig 
zu den Foramina nervosa und von hier (in interepithelialem Ver- 
lauf) als Axencylinder zu den inneren und — nach Durchquerung 
des Tunnels — zu den äußeren Haarzellen. 
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3. K saccukiris sendet seine Ästdieii durch die Ai*ea Testi- 
bularis inferior zur Macula acustica saecnli. Er und der durch 
das For. singulare zur hinteren Ampulle gelangende N, ampuUari^ 
inferior gehören entwickelongsge schichtlich zum N, Cochleae, 

Vasa auria interna^, 

Arterien. Das Lah jrintli wird em ahrt durch die J , audUiiya 
interna (aus der A.hasilaris), die mit demHörnerven in den Meatus 
acusticus internus eintritt, Äste (meist in Begleitung der Nerven- 
liste verlaufend) : L Zwei Emni vestibuläres versorgen den Vorhof 
und die Bogengänge, einer davon {Ramtis vestibulo-eochlearis'^) 
zugleich einen Teil der basalen Sehn ecken win düng. 2. Ranins 
mchkae^ sendet durch den Tractus spiralis foraminosus und durch 
die Canales longitudinales modioli zahlreiche Ästchen zur Schnecke; 
diese bilden eine spiraüge Reihe von GefäBknäueln, Olomeriäi arte- 
riosi cochisae (hauptsächlich an den modiolaren Ansatzstellen der 
Zwischenwände der Windungen gelegen), aus denen die die Scala 
vestibuli umkreisenden Endüstchen hervorgehen. 

Venen, L V, eunalmdi Cochleae, durch ihren Kanal zur 
V, jugularis interna; Zufluß: a) aus der F, .^irali^ modioli ^ die, 
den Schneckenwindungen entlang laufen d, ihr Blut aus dem Vas 
profuinens (s, S. ä05 Anm.) und dem in der Lamina basi- 
laris verlaufenden Vm jfpirale'^ empfangt-, b) aus den Venen 
des Vorhofs, Vv. vestibuläres. 2, V. aquaednctus vestibuli, durch 
ihren Kanal zum Sinus petrosus inferior; Zufluß aus den Venen 
der Bogengänge, 8. Vt\ auditium internaej durch den Meatus 
acusticus internus zum Sinus transversus; Zufluß aus der Schnecke 
und dem Vorhof. 

Bemerkungen zur Entwickelung dös Gehürorf^'ans» L Inneres 
Ohr. Au jeder Seite d&s NacMiima eutateht. eine EiuHtülpung' des Ekto- 
dermsj die später, älmÜL-h wie die Linse, »ich als Bläacbeu (Labyrinth' 
bläscheuj primitiveB Gehörbläschen) akschtiürt. Dieses teilt sich ia 
zwei Ahteilungen (Utriculus und Saccuhis), aiia denen weiterhin Bogen- 
gäng-e und Schnecke hervorsprol^en, Dieße das häutige Labyrinth dar- 
stellende Anlage wird zur Zeit der AuRbildung- des Schildeb von die«tim 
erat knorpelig", später knöchern umschlossen. — IL Mittleres und 
äuöerea Ohr entwickeln »ich am Kanal der ernten Kiemen spalte, a) Der 
mittlere Abschnitt dieses Kanab schwindet durch hineinwachsende Ge- 
websmaBse; diene uuiBchlieljt die aus den beiden ersten Kieoienbögon her- 
vorgehenden Gehörknöchekheu. b) Der innere, mit der Schlundhöhle in 
öiTener Verbindniig- stehende Abschnitt des Kiinals wird zur Tuba auditiva 
und hnchtet sich nöiterhin in den raittlerwn^ vorscUo.Kscimen Teil hinein, 
wodurch die Paukeuhiihle entsteht; die VerscbhilSwaud derselhen nach 
atL(]en wird zum TrouiuielfoU. c) Au« deui äußeren Kanalab»«chnitt, zu- 
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imchst oitier fl.'LL'hfni^ vou Hackern iiiiigeboiien Euilnichtiing^ outwii^kelt 
sich die Ohmnisehel und — durch fort^obreiteiide Vertiefung' geg^eri da.s 
Troramelfall hin — der äiiOere Göhörgang, (Vergl. hierzu S, 28 u. 51.) 



Dritter Abscbaitt 
Organon olfacius, Gteruchsorgan, 

Das GeriicliBOrgan im weiteren Sinne setzt sich zu- 
sammeo aus der äuÜeren Nase, Nasus extemus, und der 
Nasenhöhle, Oavnm na^i: es bildet zugleich deo Äufangsteil 
des Apparatus respiratarius. 

■ Nasiis externus^ äyßere Nase. 

1^^ Man unterscheidet zwei seitliclie und eine untere Fläche. 

Die seitlichen Flächen verbinden sich median im Nasenrücken^, 

Dorfumi nam^ und geben abwärts iq die beweglichen Nasenflügel, 

I Alae nahij über. Per Nasenrücken endet stirnwärts mit der 

Nasenwurzel, Radix nasL Die untere Fläche, Basis nasi, 

irifSt mit den Nasenflügeln jeder seits in dem freien Nasenrande, 

Margo nam, znsammen; sie ist geößnet durch die beiden Nasen* 

löcber, Narm, zwischen denen der vorderste Teil der Nasen- 

I Scheidewand, das Septum ttiolnle nasi, liegt. Flächen, Rücken 

und Ränder .stoßen in der Nasenspitze, Apex 7iasi^ zusammen. 

j Cartiiaginßs nauL Äußer den früher beschriebenen Knochen 

I nehmen an dem Nasengerüst mehrere Knorpel ieili ein mittlerer, 

die Cartilago septi nusiy und je zwei seitliche, die Cartilaga nasi 

lateralis (oben) und die Gartilago alaris major (unten). Die au- 

ntthernd vierseitige Gartilago septi nasi schiebt sich als l^'ort- 

Setzung des knöchernen Septum in den Winkel zwischen Vomer 

I und Lamina perpendiciilaris des Siebbeins; ihr in die vorderste 

i Nasenregion hineinragender Teil ist frei und abgerundet. Die 

dreiseitige Gartilago nasi lateralis legt sich rück- aufwärts an den 

oberen Teil der AperinrFi piriformis, ist unten frei und median 

mit der CartiL septi nasi verschmolzen, so daß also letztere mit 

den beiderseitigen Cartilaginea laterales ein einheitliches Stück 

bildet. Die Gartilago alaris major stützt den Nasenflügel faußer 

, dessen hinteren Teil) und besteht aus einem größeren Grus late- 

I rale und einem kleineren Grus mediale; beide Teile biegen an 
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in dtM' Flucht der Cariil. ziuisi Lateralis, mit dem es bindegewöbig 
verbunden ist; das Crus mediale begrenzt das Nasenloch von 
ianen her und geht in das Septnm mobile über. 

Vom liinttmeTi Ahschidttü des Cruö laterale sind oft t^ in ige Kiiorpol- 
ötüekühen {Ctit filai/im'-^ ahtres niinoif's) abg^etreimt. Selhstaiiditfo Knorpel- 
clien (2 hm 5) dag-egeti ehid die am Nasenrücken awitschen den lioiden Car- 
tilaginBs alaren inaj. gelegenen CarHim/me^'^ ifeaamoüleae na»L — Der Na£»eu- 
öcheiilevvandknorpel standet meist tjiii«n zimgenfürmigeu Fortsatz, Procrjtsf^ 
MphfHokiüJis si'pfi ctirlilaqinfi, rückwärts zwischen Vomer und Laniinn per- 
penditinlarisi dos SiebbeiuM, dieser roi^lit bisweilen bis zum Kedheinküi^er. 

Caeum nasi^ KasenhOhle, 

ausgekleidet mit der Nasenschleimhautj Membrana mucosa 
fiasij zeigt aimähernd die gleiche Form wie dio knöcherne Nasen- 
höhle (s. S. 47 — 49)1 ihre vordere Abteilung wird von dem oben 
geschilderten Knorpelgerüst vervoHstätidigt, 

Die die Nasenhöhle in /.wei Hälften teilende Nasen Scheide- 
wand, Sepktm Tia^i, weicht mehr oder weniger von der Median- 
linie ab und besteht aus einem hinteren knöchernen nnä einem 
vorderen knorpeligen Absclmitt. Sepk(m osseum und AScptuNi enr' 
tihjfjmßiim. Dem vorderen unteren Rande des letzteren fügt sich 
noch das von der äußeren Haut gebildete Septnm memhranaccum 
an; es gehöi^ zum Septnm naobile. Die Nasenücheidewand trennt 
vorn die vorderen Nasenljffnungen, Nares^ hinten die längsovalen 
hinteren Nasen5feiuiigen, Ohoanas, von einander. 

An jeder Nasenhöhlen hiUtte ist zunächst der vordere untere 
Teil als Vorhof, Vesiibulmn nasi, zu unterscheiden, dessen hin- 
tere Grrenze an der lateralen Wand von einer bogenförmigen 
Leiste j Urnen namy gehildet; wird; nahe dem Na^^enloche trägt 
der Vorhof steife Haare, Vih'issae genannt. Die hinter dem Vor- 
hof liegende Hauptabteilung der Nasenhöhle zerfallt raLiiiilich in 
fünf mit einander kommunizierende Unterabteilungen, die Nasen- 
gänge, Mcatus nam: I — IIL Meatm 7ia.n superifjr^ ffirdius und 
inferiur unterhalb der von der lateralen Nasenhöhlen wand liervor- 
springenden Convlnie nasales sttperior^ bezw. media, bezw. inferior 
verlaufend; IV. Mmhis nam cofnumms zwischen Muscheln und 
NaRenseptxim, aufwärts bis zur Lamina cribrosa, abwilrts bis zum 
Boden der Nasenhöhle sich erstreckend; Y. Meahts nasö][iharyn' 
geuSy eine zwischen mittlerer und unterer Ma.=;chel einer- und der 
PHca na&opharyngm^ andererseits verlaufende Vertikalfurche, auf- 
wärts bis zum Keilboinkörper reichend (also nicht so hoch wie 
der Meatus uasi communis). Die genannte, unbeständige Falte 
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UDirandet die Clioiiuö a.u det" lateraleü Öeittj oud bildet zugleicli 
die Grenze gegen den Pharynx, 

Der mittlere Na^eDgang mündet nach vorn in eine der 
lateralen Wand angehörige, flache Grabe ^ das AtriHm meati(^s^ 
luediiy ans, das bis zam Limen nasi reicht. In seinen oberen 
Teil ra^ der Äggtr nmij ein parallel dem Nasenrücken vor- 
abwärts ziehender Wulst, hinein; er stellt das Rudiment einer 
vorderen Muschel (^ Concha nasoturhinahs der Säugetiere) dar. 
Zwischen ibra und dem Dach der Nase liegt der zur Lamina 
cribro.sa ziehende Sukm.^ olfadfmus. — Die nnbeständige Com^tu 
nasaiw svprema {Smiiorini) überragt den Receasus sphpnoGthmoi' 
daliSj der nach hinten und oben von der Concha superior und 
vor dem Sinus sphenoidalis liegt. 

sSimLs paranaüaks, Nebenhöhlen der Nase, Zu diesen 
gehören der iSirnfs nitirillnris (s. S. 34)^ Simfs ftWfMis (s. S. 31), 
Sinit.s sphenoidafls (s. S. 20) und die (Mkdae eihmoidales (s. 
S. 31 und 32), Der Siuus frontalis und maxillaria und die 
iDittloren und vorderen Cellulae ethmoid, kommunizieren ver- 
mittelst des Infundibuium eljwtoidak (s. 8. 32, Anm.) mit dem 
Meatus ii. medius^ die hinteren Cellulae elhmoid. mit dem Meatus 
n. superior, der Sinus sphenoidalis mit dem Kecessus spheno- 
ethmoidalis. In den MHatus n, inferior mündet der Ductus naso- 
lacrimalis ein» Alle Nebenhöhlen sind mit Fortsetzungen der 
NaseDSckleimhaui ausgekleidet; ihre knöcliernen Koramunikations- 
öffnungen werden durch Schleimhautfaltan veretigt. 

Mcmln^arm ftiumsa fiam* Sie zerfilllt in ein oberes Gebiet, 
Begio olfackmaj und oiii unteres Gebiet, R^gio respfraforia, die 
nach Funktion, wie die Namen angeben, und nach Struktur ver- 
schieden Hiad. Die Regio oiraelx»riti reicht abwärts höchstens bis 
zum unteren Bande der oberen Muschel und bis zur entsprechen- 
den Höhe an der N äsen scheide wandj die Kegio respiratoria um- 
faßt das übrige Schleimb autgebiet der Nasenhöhle nebst Neben- 
höhlen. 

1. /fe??'o respiraforia. Schleimhnut des Vestibulum von 
ähnlicher Beschaifenheit wip die ilußf^re Haut. Schleim haut der 
eigentlichen Naseöhöble- Epithel cylin drisch, flimmernd (nach den 
Choanen zu); Lamina propria von adenoidem Charakter; zahl- 
reiche verästelte tubnlü-re Drüsen, (Tlandulaß nasaies (Sekret 
schleimig-serös); großer Keichtam an Gefäßen, besonders an Yenea, 
die an den Muscheln, namentlich an der konvexen Seite der 
unteren Muschel, zu Schwelloetzen, Flexiis cavcrnosi concJiamm. 
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ausgi'bildet siad, — Schleimhaut der Nebenhöhlen wesentlich 
dünner, mit dem Periost verwachsen; ihr Epithel gleichlÄÜs flim- 
luarnd (nach dea Kommunikftiioiisoffifiuugen hin). 

2. Regio olfacioria f das Geruchaorgan im engeren Sinne, 
entspricht dem Ausbreitungsgebiete des mit spezifischem Sinnes- 
epithel in Verbindung tretenden N. olfactorius. Schleimhaut gelb- 
lich (Pigment), weicher und dicker als die der Regio respiratoria. 
Epithel einschichtig, besteht aus !♦ den spindelförmigen Riech - 
/.eilen mit einem runden Kern und zwei dünnen Fortsätzen, 
einem peripheren^ der an der Schlei rahautoberfläche mit den sehr 
feinen Riechhürcheu endet, und einem centralen, der in eine 
Olfactoriusfaser übergeht; 2. den cj linder förmigen, nicht flim- 
mernden Stütziellen mit ovalem Kerne (näher der Oberfläche als 
der Riechzellenkem) und einem centralen, üef reichenden, verästelten 
Fortsatze, Lamina propria reich an Gefäßen, Nerven und Drüsen; 
letztere \Glandulae olfactufiae ) einfach schlauchförmig, pigment- 
haltig, (^Sekret serös). 

Die vom Bulbus olfactorius entspringenden (etwa 20) Riech- 
nerven, Nv^ olfadorii^ gelangen durch die Lamina cribrosa zur 
Regio olfactoria und vertteteln sich hier als mediale (Kasenseptum) 
und laterale (obere Muschel) Gruppe, dabei beiderseits Geflechte 
bildend. Sie sind umhüllt von Fortsätzen der Dura mater. Dire 
Fasern bt^itsen ein Neurilemm, aber keint« Harkscheide. 

Die 6f«te Anlag« des elgentliclieii GeracKsorg^^uis vsi ein ektoder- 
male» Gebilde, das Riechg^rübclieD, welche» psArig' xm Stinmasonloit- 
MLls entsteh I und xwar imabhSufig ▼on der Mond-Nase uhohle, m die es 
eist (i])£tert mit jcunehmender Vertiefung, zu liegen kämmt. Die Riech- 
iierveul»eem wachsen vom Rii^'bepitfaet aas centralwärts ge^en den 
Bnibits ol^ctariut^ — Die Riechielleii sind ak NenreuBeUen m dealea^ 
deren peripherY'^r Fortfallt einen Dendriten^ deren eentraler Foitsata eiiieii 
Neunten dan^teUt (vgL Nervengewebe, S« 325)l • 

£in nidimentäraB (bei Saugetieren stärker ausgebildetem) Geruchs 
orgaUf das Ori^fmon r^tm^Tvmnjttti^f {Jaeohtomi^ liegt am Toideniii emtarea 
Abstob nitte det« Kaseiis«^ptam , wo es al» ein rttck* und etwas anfwlrts 
jLiebeuder Ulng^wulst sdchtbar ist. Es besteht aus einem eiits|MnicliQiid 
gefurniteu klemen Knorpel, OarÜt^^ v^menma^mlü {JimnAtmmi^ inid tiaamm 
diecieni jiaf liegenden Scblmneb, der «m voidefen Ende des Knorpel» vSom^ 
r&ckw&rls ^eisehlosaeii ist Bmm FCCns sendet der CHfiictoims einen 
Sweig^ tn dteiieni Organ, — Hinter dem vorderon Ende de$ LlnfswiditieB 
liegft die Öfnung* des in den gleiebuamigen knöchernen K»nn] i 
Dmeiitt imeUkm*^ der oiundwlrts meist blind endifft. 
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Organon gustiiB, Geschmacksorgan. 

Die Fasern des Geschniacks nerven endigeo teils frei, teils 
in besonderen Endorganen, den Schmeckbechern, (Jali/culi 
gtisiatorii. Diese finden sich hauptsuchlick in deo 8eitenrü,ndem 
der Papulae vallatae und foliatae, weniger bäuiig in den Papulae 
fongiforroes, am weichen Gaaraen und der hinteren Plilche der 
Epiglottis. Der Schmeokbecher reicht mit seiner Basis bis zur 
tiefsten Schicht der Lainina propria, mit seiner Spitze fast bis 
an die Epithelober fluche, die sich hier zum Geschmack Sporns 
einbuchtet. Er ist zusammengesetzt aus mehreren Schichten langer, 
schmaler Deckzellen und den von diesen umschh>ssenen, noch 
schmäleren Innenzellen, die an ihrem freien^ in den Creschmacks- 
poru« hineinragen den Ende ein gllinzendes Stift/chen tragen. Die 
zum yübmeckbecher gelangenden Nervenfasern ti-eten in keine 
direkt© Verbindung mit den beiden Zellenarten. 



Inlegiimenium commune, Äußere Haut. 

I>ie äußere Haut, Integitmenturn üommune, besteht aus der 
Haut im engeren Sinne, (Jidis, und den epidermoidalen Anhangs- 
gebilden: den Haaren, Püt^ den Nägeln, UngueSj und den 
Hautdrüsen, Glandulae (ntiis\ außerdem den Nervenend- 
körperchen, Corpui^cula fiervorum. ieun Inalia . 

CtitiSy Haut. 

Sie setzt sich aus drei Schichten zusaramm: 1. der epithelialen 
h e r h a u t , /?i)? iikr m is, 2 . de r bi nd ege web i ge u L e il e r h a u t , Corium^ 
3. dem ünterliautbindegewebe, Tela subcutanea. 

1. Epiderims besitzt zwei Schichten: a) eine oherHächliche, 
die H<)rn sc hiebt, Stratum mrnGiim^ bestehend aus vielen Lagen 
platter, meist keroloser, verhornter Zellen, die sich fortwährend 
abschilfern und von der folgenden Schicht her ergäuzt werden; 
b) eine tiefere und weichere, die Keimsichicht, Sirahim g&r- 
minaiivum (^Malpighii), benannt nach der in ihr beständig vor 
sich gehenden Zellenneubildung (durch indirekte Kernteilung); 
ihre Zellen sind mit Stachelfortsätzon (IntereelluliLrhrücken) ver- 
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seben mid /eigtjn von der Tiefe nach der Oberfltlclie /m erst 
cyliüdrisclie , dann rundliche und schlieülich mehr abgeplattete 
Foiiaeni letztere bilden das sogenannte Stratnm ^ranulosum'*'. 

Die Zi?U«n liea ytratiiiii g-ranuiloaiirii btiäitzeii stark tTirbbare Köm- 
eiieii, diH thm Keiatohyaliu eiithalteu. Zwischea 8tratuin i^ramiloöuiii imd 
8trntuiu coriieom lietindet sieh io der Haniüläcbe und Fiilisohle noch ein 
buUer Streifen, »Sfrutum lumdum^^f nls Überg^angsschicht, — Das m ver- 
hcbietletien Ktjrpergt'genden (Hcrotuni, Peni!*, Warzenhof n. s. w») imd bei 
dcjü farbigen K;Lö*ieu allgemein yorkümmeindü Pigmöut findet ßieh in 
den tiefen Lagen der Keimschiclit. 

2. Corinm: ein Geflecht von Bindegewebs- und eltistlscheE 
Fasern, die der Hautoberüäcbe annUbernd parallel verlaufen und zu 
meist ratifceut^rniigen Netzen angeordnet siad; mit zelligen Ele- 
menten und stellenweise mit Muskelfasern untermischt. Die der 
Epidermis anliegende obere Schicht des Corium trägt kegelförmige 
Vorsprunge, Papulae, und besitzt großen Gefäß reich tum; wird 
deshalb als F a p i 1 kt r k ö r p e r , Cm -piis papilläre , ode r als G e f ü ß - 
haut von dem übrigen Teil, der Tuniaa propria, unterschieden; 
eine scharfe Grenze existiert zwischen beiden Teilen nicht. 

Die Papille ist entweder einfach oder zerfällt iit mehrere 
Spitzen; enthält eine Gefäüschlinge oder (weniger hänfig) ein 
Tastkör[)erchen oder beide. Ausbreitung ^ Form und (rröße der 
Papillen ist nach den Körper regio neu sehr verschieden. In den 
Beugeüachtn der Hand und des Fußes sitzen die Papillen zwei- 
reihig auf besonderen Leisten, die in gleicher Richtung dicht 
nebeni^infmder verlaufen; die Papillenreihen werden durch soge- 
nannte interpapillare, die Leisten durch interkristale Fur- 
chen von einander getreunt; innerhalb der interpapilhiren Furchen 
ziehen die Ausführungsgänge der Schweißdrüsen aufwärts. An 
der freien Hautoberfläche wiederholen sich die Leisten {fhistaf 
eufis) und interkristalen Furchen (^Suhi (nitis); auf ersteren sind 
außerdem die SchweiBdrüsenporen, aber nicht die intei-papi Haren 
Furchen sichtbar. — Der Verlauf der Leisten und Furchen ist 
in den einzelnen Bezirken verschieden; vorzugsweise längs- oder 
quergericlitet oder konzentrisch; letztere Verlaufs weise ist charak 
teristisch für die Tastballen (s. unten), 

3. Tela suhöutmiea\ eine vom Corium nicht scharf abge* 
grenzte, lockere , dicke Bindrgewebsscbiclit mit an Mächtigke; 
wechselnder Fett ein lagerung {Paiinioulus adipomis), — Von d< 
mehr oder weniger starken Befestigung der Tela subcutanea mit 
der UnterInge hängt die Verschiebbarkeit der Haut ab. Wird 
die Unterlage vom Periost oder von Aponeurosen (Handteller, 
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Fußäolile) gübildut, ao üaden sich beäGuderd ötrafo VerbiüJiLügs- 
stränge, IMinmmla ctäw. An Stellen, wo die Haot der Keibnng 
durch harte Gebilde ausgesetzt ist, liegen subcutane Schleimbeutel, 
JJursae muf'o.sae suhciäanme (s. unter Myobgie). 

Zu den KetioacuJa fiili.s gehört <la^ Llff, cttmlala^ das die Haut an 
der SteiiJbeinspitzt! zu einöni GruTjchen,, Foneola üocmfifEa^ eiiiziBlit. Eis 
steht in genefisthör Buzielimtg xnr Chorda drursfdls. 

Die Epideniiiä nebst liaaröii, Kägölii und L^riisuii oiitwickelt sich 
auK dem Ektoderm, das Coriuiii und die Tela siibcuLaiiea aus den oberen 
fcschiiihtoti Jüä Musuderms- 

I Nervenendigungen in der Haut. 

Die Nerven der Haut eadigen entweder — und xwar am 
hünügsten — a) frei in der Tela subcutanea, im Corium und 
(iDternelluliir) ia der Keitnschieht oder b) an einKeln oder in 

■ Gruppen stehenden TasfecUen oder c) in den Nervenendkörper- 
chen, Corpuseula nervortmi ierminalia. Letztere finden sich auch 
in Schleimhäuten und verschiedenen anderen Körpergegenden, Die 
wichtigsten Nervenendkörperehen der Haut sind: 

■ 1. Die 0(^rpu.snilfj tndus { Meissner i), MKissNER'sche Tast- 

körpercheo, tan nen zapfen form ige, in den Papillen liegende Ge- 
bilde, Sie kommen am häutigsten in den Beugefliichen der Hände 
und FttBe vor und zwar besonders zalilreich in den vorhin er- 
wähnten Tastballen, Turuli taetiles. Diese bildeü mit Fett 
unter polsterte, hügelige A^orsprünge und werden unterschieden als: 
a) terralnale (einer an jedem Nagelgliede), b) metakarpale bezw. 
metÄtarsale (je einer unmittelbar pro:^iraalwärts von der a weiten 
bis vierten laterdjgitalfaltejj c) karpale bezw, tarsale (je einer 
am Daumen- und Kleinfingerballen und den entsprecbenden fStellen 
des Fulies). 

Dai% Tastkür|ierchen bestöbt ans eirmr hindi^rrewehigen Hülle imd 
einer Anzahl tpier ültereiiuinderliegenderT mit einaiiflek' abwechselnder 
TastzeÜen and Tastscheiben. Ein his zwei nmrkhaltigo Nervenfasern 
gelang-en am unteren Pule ati ilem Tastkurperchen , nmlaufen (hes in 
WiDdnngen und treten als AxeuL.yhiidur ins Innere des Körperchens. 

■ 2. Die Corpu^^Gfdn lameUosä ( Vater i, Pacmi), ovoide Gebilde, 

die größte Art (makroskopisch) der Nervenendkörperchen. Vor- 
kommen: Tela subcutanea der Haad- und F uti beuge tiächen, be- 
sonders wieder der Tastballen, ferner Dorsum penis, Glitoris, Um- 
gebung der Gelenke und andere tiefer gelegene Körperteile. 

■ Die wesentlichen Bestandteile eines Corpuscuhim laineUosnin sind: 

die ;nis kiinaentn.'*chon Lamßllen zusaniiiionijfösetztQ Hülle, der aua zeltigeu 
Elemöoten ^bildete hnienkolhen inid der innerhalb des letztören liet^eude 
Ajteucjlinder, der mit leichter Verdickung und oft ^ef^palteii endigt. 
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Den Tikstkörperüben verwandt sind die Corpits^mia bulboieUi 
[Krat4sei), kugelige Endkolben, in der Eichel, CUtoris, Con- 
jnnctiva bulbi nnd rotem Lippenrande; die Corpusmila nervorum 
gemialia, Wollostkörper eben, in der Eicbel, Clitoris und 
kleinen Scbamlippen; die Ct/fjyuaimla neriKimm arthularia^ Ge- 
lanknervenkörpercben. in der Sjnovialbaut der Fingergelenke. 

Gefifie der Haut 



1. Die Arterien bilden nach vorherigen gröberen Anasto- 
mosen an der unteren Grenze des Oorium ein engeres, das so- 
genannte kutane Neti. Dies versorgt die Schweißdrüsen und 
die oberflächliche Schicht der Tela subcutanea (rückläufige Äste), 
Die von ihm aus senkrecht oder schief das Corium durchziehenden 
Zweige geben Ästchen zu den hier liegenden Gebilden ab und 
treten unter dem Papillarkörper zu einem zweiten Netz, dem 
subpapi Ilaren, zusammen. Von diesem gelangen die End- 
stehen zu den Papillen, wo sie in Kapillarschlingen über- 
gehen, die dicht nnter der ge faß losen Epidermis li^en. Be- 
sondere Kapiüarnetze umspinnen die Fettbezirke, Schweiß- und 
Talgdrüsen und Haarbälge. 2, Die Venen bilden mehrere (an 
der Fußsohle — nach Spai^tehous — vier) übereinanderliegende 
Net7.e, das ober^^te namittelb&r unter dt^n Papillen, das tlefete in 
gleicher Hdhe mit dem kutuien Arteriennetz. 3. Die Lymph- 
gefäße — geschlossene, also nicht mit Interstitien des Binde- 
gewebes kommumzierende Kanäle — bilden im Papilla rkörper ein 
engeres, in der Tiefe des Corium ein weitmaschiges Netz; die 
F^iDen besitj)»i LjmphgeHlßiSchUngen (unterhalb der Kapillar- 

9Clllillg«il). 

1^«, Haare. 

Bie »g«n in den eincelneii KötpeigegiBiideii hinsicMIclii 
Linge, Farbe» Anzahl u. s. w. veräehiedenartige Aitslitldiiiig: 
unterscheidet: CkqfiUi, Kopfhaare; Barha, Barthaare; OHm^ 
Wimperhaare; Supmrilia^ Aagenbrauenhaare; H&rmo^ 
Naseahaare; 7Va^\ Haare des äußeren Ge1i5rg^aiiges; Sm^ 
Aeliseliiaare; Pifms, Schamhaare; L an rn fo , Wollhaar. IXi- 
teres. das fma^ Haar, betdeidei alle Körperteile außer den ebm 
entüinlctt. Gam unbehaart bleibe»: Hohlband naid FufiBoUe« 
Büdcenlttciie der Finget^ oad ZAwMM^eigfiader, 
naid, l&lkd, inen» ntohe der Tahnnt 



I 
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Jedes Haar bestehl; aus: 1, dem üei bervorragendeü Haar- 
scbafte^ Scapus püii 2. der stets scbräg in der Haut steckeu- 
den Haarwurzel, Radix pilif die bis ins Corium oder sogar 
bis in die Tela subcutjuiea reicht ; 3. der Haarzwiebel» Bullnis 
pili, diese bildet das verdickte Ende der Haarwurzel und um- 
faßt kappen förmig die Haarpapille. Der die Haarwurzel ein- 
achließende rölirenförmige Kanal he^iBtM n&rh&lg^ FoUkidus pili. 
An ihm imterscbeidet man den etwas eingesclmürten oberen Teil, 
Cölkmi folliculi pili, und den erweiterten tiefste u Teil, Fumkis 
follmdi püi, auf dessen Boden die Haarpapille, Papilla piU, 
sieb erhebt. In den oberen Teil des Haarbalges münden mehrere 
H a a r b a 1 g d r ü s ö n (s, unter Hautdrüsen). Unterhalb dieser inseriert 
am unteren Haarbalgabschnitte ein Bündel glatter Muskelfasern, 
der M. arrector püi; er entspringt von der obersten Coriumscbicbt 
und liegt auf der Seite des stumpfen Winkels, den der Haar balg 
mit der Hautoberüäche bildet. Funktion: Aufrichtung des 
Haares; Sekretionsbeförderung durch Druck auf die Drüse, 

Strukturr Ein Qiiensclinitt durch HaarbÄlg tind Haar zeig-t von 
au0en nach innen folgende Schichten: 






a) Bindegewebigör 
Teil 



b) Epithelialer 

(epidermoidaler) 

TeO 



Haar 



1, Äußere Längs faserschicbtj 

2. mittlere EingfasergchJcht, 
3- innere homog-eiie Glas haut, 

4. äoßere Wuraol sc beide, direckte Furt- 
Setzung des Stratum germinativurn (mehr- 
schichtigem Epithel), 

f). innere Wurzel seh ei de.* a) äußere Hkni.e*- 
sehe, b) innere HuxLEY'sche iSchicht (jede mit 
einer meist Biiifachen Lage Zellen), * 

6. Oberhäutchen der inneren Wurzelscheide 
mit abwärts gerichteten Schüppchen; 

7. Oberhäutchen mit d ächz iegel förmige liegeu- 
dlen, aufwärts gerichteten Schüppchen, 

a) im Haarschaft: lauge, spin- 
delförmige, verhurnte Zellen 
R i n d e n a n b -J (Pigment, Liiftb läseben), 
stanz 1 b) in der Haarwurzel: nach ab- 
warte rundlicher und weicher 
werdende Zellen ( Pig-raeut), 
9. Mar ktsubs tanz" mit kubiscbüu, truckenen 
Zellen (Keratolivalinkörnchen, Luftspalten). 



* Die innere WurÄelscheide bildet bis zur EinmUnduiigssteilö tler 
HaArbalgdrflseu ein« Fort^äRtznng des »Stratum comeum, 

* Sie fehlt dein WuUbaar inid den Hiiar»pitzen. 



ZIB 



AoBece BmmL 



Dia Haarpapille ist konisdi, enthält eine GefilßscTi1nig& 
und bildet den Nährboden Inr dss Haar. 

Da& neue H»ix hildei sidt an der Hy^tp^pllU vo«! Zellen der 
iiitavB WonelficMd« ans unter glMbmäuger BeeMMsraüoii der inaeren 
Wanebcbetde, die nit dem ansSiIleiiden Haar ▼eäaraa gelit; die Haar- 
i:inebel des lelxteieD isl oaeb AblSAni^ tod dar PapiDa meto mehr holil — 
I>as Haar entwickelt ach doiek HiDttiiwaciMea einei £|iideniitauipbiis 
piaarkeims) in das Oorram «ad tfltore Soaderaof dBwrfbuu in Wnnel- 
aeiieideii und Baar: an den fcaHi%aa Sapfcoaute eatatekt rooi Conioii 
aas die PaptUa. 

Nadi der TaraduedeBea HidiaBBg' dar Haaie (Haarstriclt) ^ad 
bertiiBiDte Beorfce, die Wir¥elpe1iiete, vad ineiitillii d faacii wied^ 
die Haarflaren an imietacheü e«. In des WmbtigMe^Km mrnä aDe Haar- 
wanela nadi bewtjaiwifn Linien kin gericktet« weldi^ leiBiere, iptralig Ter> 
laiofMI« m eine» Paakfee, den Haarwirbel^ Forier jJwwi, wosanaatak- 
treflea. Wirbel dieser Art, divergiereMle geaaaai, weil die Haaiacblfti 
äcb TIM üoifla abweadee, aad: der fidbaiteiwirbel^ Aageii' oder Gesiclite 
ariibdl, Otewiibel, A rbwibe M eanub ii, TiiiüMeiibiil wmä SetleawiiM 
Imiübalb der ibnee Mlji|nmJMdf W iMbt%ab iete gicbt es ataterdeai 
kum ie i^e ade Wirbel (mI a^cilehftM Bfakiaift der Haancbifte) : der 
wmwtBfmBwntf BueBvQ^CBwmQi «BS ^KBHgmwwfOLf, wmrwer cfi(Rg[ycv#; leuBBrai 
Bat ffeaeiiKBe neBeaflac^ aar lecaiea i^aaea ■■■aBja* — - Uwe lüaiaBi. m 

Haars trSae, 




Der Ha^el, t%j w ia. ist mm lim se iti ga, qiifr gewSlbt^ Ha 
pIftUe, tienn pnisiBaleB» wwb« Teil Bau ab FAgelwnriet 
Sadir n ii f wi j , Tsm ilb^g» hs^m Teile, dem Oorpm imptu, 
T«B du Baaden mmäm iHwirliiajt der distale, 
«k J I tj c M«% der pvoanale, gende oder elmw kim> 
s JKvya aamJhii , die laHüdw ^ «Uras sdiilg einwirti 

Der Xaga^liegi utf den 
KagelbetI, ^^bfa« w^im*, dssM pnyinaks Ende di« difi 
K Kaedb liiü^fdi M^kiE w^«^ bildet Der 

hmm wmim wa doa K»f«!nll#, nBmm i iwf M, öbenngt; 
kaevdiirdb wiid dv Na^lfmU^ :^ykw maliiifi »yväa. g^Uldf«, 
ift ^relckeii dSe ^i^wrmel «nd die Sötenäader des Na^ 

■lE|Ht(Lkjid pn»xinMl la 
TtSe dlstatirüiB mk 
Struktur. Das OmSmm 4m Tfi^iiiTbiiiiii tilgt vor na ^ 
le d«r Matrix i ^wUta» gtaajg l u lN|HlWii. ni ^bilgfii Ab* 

■9««>'« ^^^ MS I^iiQlie 
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hervorgebeud, distalwärts höher werdea. Dem Papillen tragenden 
Teile entspricht am Nagel ein weißes, mit distal wärts konvexer 
Linie abgegrenztes Feld, Liamla genannt (frei sichtbar meist nur 
am Daumen). Die Oberiläche des Corium bedeckt ein mehr- 
schichtiges Pßasterepithel, das ira Ni^elfalz allmählich in die 
Nagelwiirzel übergeht und hier das Material zur Neiibildimg des 
Nagels ahgieht (^Stratum germinativum unguis). Die Nugt^knb- 
stanz besteht aus fest geschichteten, verhornten, kernhaltigen 
Zellen (Stratum corneuni iingtih). Die Längsstreifung der Nagel- 
Oberfläche entspricht den Coiiuml eisten. 



Glandulae cutis ^ Hautdrüseii. 



II 

^H 1. GL glonnfonnes j Knüueldrüsen, Zu diesen gehören 

^■Tor allen die Schwoilidrüsen, GL sudmifcrae, die in der 
f ganzen Haut^ außer an der Eichel und dem inneren Vorhaut- 
blatte, verbreitet sind. Ihr Sekret ist der Schweiß, iSwlor. 
Die Schweiüdrüse bildet einen unverästelteu Schlauch, desRen in 
der tieferen Schicht des Corium oder in der Tok subcutanea 
gelegener Drüsenkörper, Corpus gl siidoriferaej knäuelförmig zu- 
sammengehallt ist. Der Ausfilhrungsgang, DtiMn^s s^idorifenis, 
durchzieht das Corium und Stratum gorminativum in ziemlich 
geradem, das Stratum comeum in spiraligem Yerlaui'e und mündet 
mit der noch frei sichtbaren Schweißpore, Fonts sudorifcrus^ 
aus fvergh hier/u S. 314). Das Drüben epithel ist kurzcylindrisch, 
am DriisenkÖrper ein-, am Aus führungsgange zwei- bis drei- 
schichtig; letzterer wird innerhalb der Epidermis nur von deren 
Zellen lun wandet. 

Diß SchweißdrUseii atelieo am dichtesten im Handtt^llBr nnd di^r Fuß- 
sohl©; beaondGrs i^roße Fonnen finden sieb in der Achwelhtlhl«. Eine 
besondere Art der SchwoiOdrSIsen (einfachere Form) biJden die GL cilutn'M 
{Möllt) des Avi^enliilrandea. — Zu den GK i^^luJinfurnias gehiJre»! femer die 
am After liegenden GL circumantde^^ die einen KieehKtoflf absondern, und 
die GL cfrumiihMtie (h, untcir GehüJrorgnti). 

2. GL sehaceae, Talgdrüsen, Sie gehören /u dew alveo- 
lären Drüsen und kommen vor a) hauptsächlich in Verbindung 
mit den Haarhälgem (Haarbalgdrüsen), in deren oberen Teil 
sie einmünden, h) als freie, d» h. nicht mit llaarbUlgen za- 
sammenhängeode Talgdrüsen an dem roten Lipjjenraruhs der 
Eichel, dem inneren Vorhauthlatte und den kleinen Schamlippen« 
Der AusführungKgang trägt geschieh t^t-es Platten-, d*ir DriXmn* 
körper außen kubiBches» innen polyedrische» Epithel Leizinn^r 
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'liegt in der Regel in der oberflilcbliclie» Schicht der Lederliaut. 
Das Sükret, tSebum Guianemn^ Hanttalg, entstellt durch Ver- 
fettung der Drüsen Zellen. 

3. Manmm, Brustdrüse. 

a) Die weibliche Brustdrüse, ManfiTna^ bildet eine jeder- 
seits zwiHchen IIL uod VI. bis VII, Rippe lit^gende Hervor- 
wölbuDg, (leren Form und Größe (besonders durch Fettablagerung 
^ bedingt) von xllter, Schwangerschaft und individueller Veranlagung 
abhJlngt^ Etwas unterhalb ihrer Mitt^ erhebt sich die Brustwarze, 
Papilla mammae, umgeben von dem kreisförmigen Warzeohof, 
Areola tnaimnae] beide (auÖer der Warzenspitze) sind heller oder 
dunkler pigmentiert. Der wesentliche Bestandteil der Mamma 
ist der nach alveolärem Typus gebaute Drüsenkörper^ CorpiiB 
mamma€\ er besteht aus etwa 20 Lappen, ImH mafumae, jeder 
derselben wieder aus zahlreichen Unterabteilungen oder Lilppchen, 
Löbuli fnwmmae. Die Drüsenkanälchen vereinigen sich zu 15 
bis 20 Ausfuhr ungsgängen, den Milebgängen, Ductus lacMf&n. 
Ditvse laufen in radiiirer Richtung zur Brustwarze und münden 
an deren Kuppe mit feinen Poren; eine kurze Strecke zuvor er« 
weitern sie sich zu den sackttJrmigen Skms ladiferi. 

Struktur. Die Areola und Papille sind durch eine sehr 
zarte, pigmentreiche Epidermis, sowie durch große Mengen glatter 
Muskelfasern (zirkuliire Richtung überwiegend) ausgezeicbnei 
Ferner besitzt die Areola große GL sehaceae, die sich an der 
Oberfläche als kömige Vorsprünge kennzeichnen, und aocessorische, 
den Lobuli mammae gleichende Milchdrüschen, OL armlarts 
{Mönigomerli), die mit den erstgenannten oft gemeinsam aus- 
münden. — Der Drüsenkörper besteht bei Kindern und älteren 
Frauen nur aus den Ausführungsgiingen und interstitiellem Ge- 
webe; Alveolen fehlen. Diese sind bei der Jungfrau klein, ohoe 
Lumen, und erreichen ihre volle Eutwickelung erst bei der Lak- 
tation. Sie sowohl als die Aus führ ungsgänge sind dann erwetert 
und mit dem Drüsensekret, der Milch, Lm fmiininum, erfüllt* 

Die Mikh, ©itio Fottemulsicm, besteht ans einer klaren Flü&sigkeit, 
dem Milchiger um, und einer großen Menge Fetttnipfcbeti, Milch- 
küg'elchen genADUt, die mit eJnt?r feinen Eiweiljliiille Überaogen sind. 
Die vor und einige Tage nauh der Geburt abgOb^ijnderte Milch ^ das 
Colo^fntm^ uöterRcheidet sich von dor späteren durch gelbliche Farbe, 
geringere Menge vua Milchkögelcheii niid das VurhaBiteuseia von kern- 
haltigen, mit Fett tropf eben orftülten Zellen, den Co lost mm körperchen. 
Die Epithulzelleu der Alveolen (nur einschichtig) gehen bei Aits^toliung 
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der Fetttröpfchen bezw. Colostrumkörperchen nicht zu Grunde. — Die 
Brustdrüse ist den Talgdrüsen nahe verwandt; die Gl. areolares werden 
vielfach diesen zugerechnet. 

b) Die männliclie Brustdrüse, Mamma virilis, verharrt 
in der Regel auf der kindlichen Entwickelungsstufe, selten er- 
reicht sie eine der weiblichen ähnliche Form und Größe (Gynäko- 
mastie), wobei sogar Milchsekretion vorkommen kann. Letztere 
wird auch bei Neugeborenen beobachtet (Hexenmilch). — Die 
männliche Brustwarze hat ihre Lage gewöhnlich vor dem IV. Inter- 
costalraume oder der V. Rippe. 

Mammae accessoriae {muliehres et viriles), überzählige Brustdrüsen 
oder nur Warzenhöfe (mit oder ohne Warze), kommen bei beiden Gre- 
schlechtem vor und liegen am häufigsten innerhalb einer der embryonalen 
Milchleiste entsprechenden, vom lateralen Schlüsselbeinende zur Scham- 
beinfuge ziehenden Linie. 



MÜLLBB, Anatomie. 
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Neiirologia, 
Nervenlelire. 



Das Nervensystem gliedert sich in drei HauptabteiluDgen: 

1. Das centrale Nervensystem, Systema neroonim cenirnle^\ 

2. das periphere Nervensystem, Systema nervorum penpheri^ * 
üunhy 3. das vegetative oder sympathische Nervensystem^ 
Systema nervorum sympatkiüum. Das centrale Nervensystem be- 
steht wieder aus zwei Hauptteilen: dem in der Schädelhöhle ein- 
geschlossenen Gehirn, Encephalon, und dem im Wirbelkanal 
eingeschlossenen Rückenmark» Medulla spinal is. 

Das periphere Nervensystem setzt sich zusammen aus: a) den 
Nervensträngen, Neridt die aus den Centralorganen entspringen 1 
und umter beständig zunehmender Verästelung (Zerfasenmg) mit 
allen Körperteilen in Verbindung treten; b) den Nervenknoten, 
öarnjUa, die an bestimmten Stellen zwischen die Nerven einge- 
schaltet sind. — Jeder Nervenstrang besteht aus einer Anzahl 
Bündel, jedes Bündel aus einer größeren Menge von Nervenfasern. 
Die peripheren Nerven werden nach ihrem Ursprünge unter- 
schieden als Gehirnnerven^ Nn. cerebrales^ deren es 12 Paare, j 
und Rückenmarksnerven, yn* spin^iles, deren es 31 Paars I 
giebt; insgesamt bezeichnet man sie auch als cerebro spinale 
Nerven, 

Das die vegetativen Funktionen beherrschende sympathische 
Nervensystem besitzt die gleichen Bestandteile wie das periphere, 
jedoch mit dem Unterschiede, daß die Nerven hier vorzugsweise ' 
in Gi^flechten sich ausbreiten und die Ganglien weit zahlreicher 
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voriiaiiden mid furiktioaell selbständiger sind. Mit den beiden 
anderen Systemen steht es durch vielfachen Faser ans tausch in 
Verbindung. Die sjmj>athi9chen Nerven verlaufen hauptsäcMicli 
in Begleitung der Gefäße oder gemischt mit cerebrospinalen 
Kerven. 

Funktionell, d. h. nach der Leitungärichtung^ sind die ge- 
samten Nerven bess. Nervenfasern einzuteilen in: 



Oentripetale, welche Er- 
regungen von der Peripherie 
nach dem Oentrum leiten: 
a) sensible (Gefühls nerven) 
h) sensuelle (Sinnes nerven) 
c) reflektorische 



L 



1. Centrifugale, welche Er- 
reg ud gen vom Centram nach 
der Peripherie leiten: 

a) motorische 

b) sekretorische 

c) trophische 

d) Hemmongsnerven (N, 
vagus, N. splanchnicus) 

3, Intercentrale Verbindungsfasern: 

a) zwischen verschiedenen Gebieten der grauen Substanz 
der Centralorgane 

b) zwischen Gaüglien. 

Die meisten Nerven enthalten auf der größten Strecke ihres 
Verlaufes centrifugale und ccntripetale Nervenfasern zugleich ond 
heißen deshalb gemischte Nerven. Ungemischt sind nur die 
aus den Centralorganen entspringenden Wurzeln der Nervenstiimrae, 
ferner in ihrem ganzen Verlaufe die Sinnesnerven (außer Ge- 
schraacksnerven) und einige motorische Hirmierveü. — Anato- 
mische Unterschiede zwischen centrifugalen und centripetalen 
Nervenfasern sind nicht nachRreisbaT. 

Nerven verbiu düngen^ Anastomosen, existieren zwischen 
funktionell gleichartigen, zwischen funktionell ungleichartigen und 
zwischen gemischten Nerven. Sie werden gebildet entweder durch 
einseitigen Fascraustausch (Anastomosis simplex), wobei der Ver- 
binduügsast, Ramu^ anaskmioHc^iSj nur dem einen Nerven Fasern 
abgiebt, oder durch doppelseitigen Paseraiistausch (Anastomosis 
mutua), wobei Fasern von beiden Nerven durch den Verbindungs* 
ast laufen. Kompliziertere Verbindungen mehrerer Nerven bilden 
die Nerv enge flechte» Plexus neroorum, — Als Hami com- 
muniöafiies bezeichnet man die Verbindungsäste zwischen den 
vorderen Ästen der Spinalnerven und dem Grenzstrange des 
Sympathicus. 

21* 
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Nervenendiguogen. IHe xnatorisclieii Nerven der quer- 

tgestreifteii MnskelD bilden im PerimTsinm einen Endplexus. Von 

1 diesem aa» tritt je eine Nervenfi^er zn einer Muskelfaser, an der sie 

' nach Verlust der Markscheide und Durchbohrung des Sarcolemma 

eine sogenannte motorische Endplatte bildet. Die Nervenfasern 

der glatten Muskeln treten wiederholt zu Gre flechten «usammen, 

endigen aber ohne nachweisbare Endapparate. — Die Endigimgen 

der sensiblen und sensuellen Nerven wurden bei der Haut und 

den Sinnesorganen beschrieben. 

Die Ganglien, in funktioneller Hinsicht Centralorgane 
zweiter Ordnung (Zwischen Stationen), sind graurötliche Knoten 
von wechselnder Form und Größe (mikroskopisch klein bis 3^ 
3 cm Längsdurchmesser). Ihr wesentlicher Bestandteil sind die 
Ganglienzellen^ die central wärts sowohl wie peripherwärts mit 
Nervenfasern in Verbindung treten. — Einteilung der Ganglien : 

1. Die Spinalganglien der hinteren (sensiblen) Wurzeln 
der Eückenmarksnerven und die spinalartigen Ganglien der sen- 
siblen Himnerven, 

2. die Grenzganglien im Grenzstrange des Sympathieus, 

3. die Astganglien des Sympathieus und der Himnerven, 

4. die Orgauganglieu des Sympathieus innerhalb einiger 

Organe. 

Als Ganglien werden auch die grauen Kerne des Gehirus bezeichnet 
(Hirnganglien). 



Das Nerv enge webe. 

Seine Bestandteile sind: 1. die Nervenfasern, 2. die 
Nerven- oder Ganglienzellen, 3, die Stützsubstanz. 

1. Nervenfasern. Sie stellen ausnahmslos direkte Fort^ 
Setzungen der Nervenzellen dar. Den wesentlichen (leitenden) 
Teil einer jeden Nervenfaser bildet der Axencylinder, der aus 
zahlreichen feinen Fibrillen zusammengesetzt ist. Er wird um- 
hüllt entweder von zwei Scheiden oder von einer Scheide oder 
aber er ist hüllenlos. Die beiden Scheiden sind: die an Stärke 
sehr wecbselnde Markscheide und die sehr dünne, strukturlose, 
kernhaltige SoHWAira'sche Scheide oder Neurilemm; die letztere 
ist bei Vorhandensein beider Scheiden die äußere. Die hiernach 
sich ergebende Einteilung der Nervenfasern und ihr Vorkommen 
ist aus folgendem Schema ersichtlich: 
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a) fJiiit NearileiDin 



1. Markbiiltige 

\ - \ L xr ' ^*) oIhib Neurilemm 

cuntounerte) Nerven- 



Kommen hanpfsJichlich in 

den uerebroypmaleD Nerven, 

weniger häutig" in den sym- 

patliiselien Nerreu vor, 

Kommen hauptsäcblitli in 
der weijjeii Substanz der Cen- 
tralorgane und im N. opticus, 
spärlicher in der grauen Sub- 
stanz dar Centralorg^ane vor. 



a) mit Neiuileüira = 
g^rauG Nervenfasern 



2, Marklose 
Nervenfasern 



Kummen in den ßjmpatM- 

scben Nerven nnd in den 

Nn. ölfactorii vor. 



b) ohne Neurilemm — 

nac k te A x en c y 1 i n - 

der (nach deren Zer- , 

fasernng Fibrillea- 

btlndel) i 



Komnien als zellulare Ur- 
sprungsstiicke (in der grauen 
Substanz) und als pberipbere 
Enden der Nervenfasern vor. 



2. Nervenzellen, Ihre Hauptmerkmale sind der große 
bläschenförmige Kern (mit groBein KemkÖqjorchen), die körnige 
oder streifige Bescb äffen beit und der hüiifige Pigmentgehalt des 
Protoplasmas und ganz besonders die ZellenfortsHtse. Nach 
der Zahl der letzteren bezeichnet man die Nervenzellen als 
unipolare, bipolare und multipolare. Die Fortsätze selbst 
sind zweierlei Art: a) Protoplasmafortsätze oder Den- 
driten, die sich zahlreich verästeln, ohne in Nervenfasern über- 
zug-ehen; b) Nerven- oder Axencylinderfortsätze oder Neu- 
riteu, deren es meist nur einen an jeder Zelle giebt; im 
Gegensatz zu den Dendriten ist dieser homogen oder feinstreiiig, 
glattrandig, dünn, vom Zellkörper schärfer ahgesetztj giebt aber 
gleichfalls, jedoch spärlichere Äste, sogenannte Kollateralen 
oder Seitenfibrillen ab. Nach seinem weiteren Verhalten werden 
die ranltipolaren Nervenzellen eingeteilt in: 

a) Zellen, bei denen der Neurit nach Abgabe von Kollate- 
ralen in eine markhaltige Nervenfaser übergeht, deren Axencjlinder 
erst an der Peripherie sich in seine Fibrillen aullöst, um ein so- 
genanntes Endbänmchen zu bilden (Typus 1, Typus der moto- 
rischen Zelle nach Golgi). 

b) Zellen, bei denen der Neurit nicht in eine Nervenfaser 
übergeht, sondern noch innerhalb der grauen Substanz zu einem 
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Eodbäumcliea sich nuflöst (Typus n, Tjpos, der sensiblen Zelle 

nach GoiiGi). 

Nervenzelle, Kervenfaser und Endbänmchea stellen 

eine Nerven einbeit, Neuron (WÄij>ETER)oderNeura (Raub eb), 

dar. Jeder zwischen Centmm 
(z. B. der Großhirnrinde) und 
Peripherie (x. B. einer Muskel- 
faser) ausgespannte Leitungsweg « 
besteht ans mehreren (mindestena 
zwei) derartigen aneinander ge 
] I reihten Neuren; die einzelne 

Gl ie der bezeichnet man als Neuren 
(Bahnen) L, H. u, s. w. Ordnung. 
Nach jet^t vorherrschender An- 
sicht stehen die Nenren nicht 
durch netif^rmigeVerhindnngen,^ 
^ ' sondern mittels eines Nervenfaser- 

filzes, Neu ropi lern, in Zu- 
sammenhang, d« h. nur in Be> 
ruhrung (Kontakttheorie). Dasj 
Eüdbäiimchen einer Neura um-^ 
spinnt nämlich entweder den 
Körper oder die Dendriten der 
Zelle einer zweiten oder auch 
riiehrerer anderer Neuren, oder 
aber es verfilzt sich mit dem End- 
bliumcben einer zweiten Netira 
(Fig. 50 — 52). Auch die Kolla- 
teralen fasern sich auf und 
nehmeu in gleicher Weise an 
dem Keuropilem teil. Isolierte 



Flg. 50. Sensible Neuren verschie- 
dener Ordnung (nach Räuber). 

NI Neara I. OrdonTiia; 1 ihr peripheres 
Endbriumcben in der Epidermis; 2 Grenat© 
der Epjderiui«^ '-\ peripliere centripetaltJ 
Fa»fir; 4 gemeinsamer Ast; 5 Körper 
einer Nerviiüselle eines öanglioa spinale ; 
G in» KGckcnmark eintretende, centripf talß 
Faser; 7 GrenjEe des RQckenmuLt-kä ; 8 unti 
9 Gnbeluni^ der Faser G In einen anf- und 
ubetelgünden Ast; 10 ein© der Kotlatcralen 
mit ihrem Endbaumchon 10'; xV// sensible 
Nenm IL Ordnung; 11 Zellkorper; 12 ihr 
Xemril. 



Leitungen bestehen daher inner- 
halb der Centrale rgane nicht oder brau eben wenigstens nicht zu 
bestehen (Walheteb). ^ 

3» Stiitzsnbstanz. Sie wird gebildet in den Central Organen 
ans: a) nur spärlichem, in Begleitung der BlutgefllÜe ins Innere 
gelangenden Bindegewebe^ b) hauptsächlich aber aus der Nerven* 
kittsuh stanz, Netirogtia'^, die mit den nerv^ösen Elementen gemein* 



* In Bezug" auf die Neurenlehr© sind neuerdingfs etnig^e Kom-cher 
(Bkthk, Nissl, Ai'ATHv) abweichender Ansicht- 
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samen, also ektodermaleu Ursprung hat (vgl. hierzu Entwickelung 
des Rückenmarks S, B4ü). Bie besteht aus Grliazellen ond (ilia- 
fasern; letztere sind Fortsätze der Zellen (vieDwieht kommen aber 
auch freie Fasern vor) und bilden, wie die Kerven Hb rillen, ein Filz- 
werk^ das Gliopilem, mit einander. Die an Größe und Gestalt 
verschiedenen Uliazellen sind zu unterscheiden als: a) Ependym- 



■^ 



NH 



K[\ 



P^ 



Fig. 5t, Motor is übe Neuron versteh ie- 
dener Ordnung (na eh RAirsEit). 

.Y/ MoloriscLe Neura 1, oder torminaloi Ord- 
üUüg; Nil motori^ehe Nfuru 11. Ordnun^^; 
1 Z^3UkGrI^erder l«t«tören; 2ihrNeurit; 3 und 
4 Ko! lateralen des Neu r1 teil ; 4'' Ki:idbSunji.'ljeu 
dea Ncurifjen; 5 ZellUörper der Neura I. Ord- 
Bttög ; ti ihr Neurit ; 7 GreQ^e des RDrkeuinarb (^ ; 
8 qnergestrcifle Muskelfaser; f) EndMumcben 
der motorischen Eiid platte. 



Fig. 52. Zweite Form der Ver- 
bindung zweier Keuren verachie- 
detu^r Ordnung (nach RArBEE). 
iV/ periphero stjtisiLle XHiira iPtJecli- 
»ellfl>; 1 ihr Zell körfrtjr; 2 ihr Neurit; 
o GrenÄö gegen den tlieeb Luppen ; 
4 Endbäumchcn ; 5 EndbÄunieiien eines 
DendritenatliiimclieiiB {%) der Neura 
II. Ordnung [NU). 7 Zfillkorper der 
letÄteren; 8 ihr Ntjurit^ 



oder Nenroepithelzellen, die einen einschichtigen Belag der Höh- 
lungen der Oontralorgane bilden und deren Anslaiifer bis zur 
Oberfluche dringen können, b) tieflie«^ende, c) oberfliich liehe Glia- 
zellen; letztere beide haben vorzugsweise Spinnen form und sind 
wahrscheinlich Abkömmlinge der Ependymzellen. 

Die Neiiroc^lia ba«telit cheniisch aas einer itornsubatanz, dem 
Neuro kera tili. 
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Die StützsTibstAnz der Nerven und Ganglien bestellt ai 
Binde- und spärlicherem elastischen Gewebe. Dieses gliedert sicL 
bei den Nerven in: a) die den ganzen Strang einhüllende äußeriB 
, Scheide (Perineurium extemiim, Epineurinm), b) die jedes einzelne 
Nervenbündel umgebendeii inneren Scheiden (Perineurium inter* 
num), c) die von letzteren aus in's Innere eines Nervenbündels 
dringenden Fortysitze (Endönem*iom), von deoen schließlich jede 
einzelne Nervenfaser eine bindegewebige Umhüllung erhält. 

Systema nervorum centrale, Centralnervensystem. 

Die beiden Hauptteile des Centrain ervensystems, das Gehirn, 
Wncephalojtf und das EückeDmark, Medtilla Spina Ih, stehen 
vermittelst des noch dem Gehirn zugehörigen verlängerten 
Markes j Medulla ohlongala, in unmittelbarem Zosammenhangj 
^ eine scharte Grenze existiert zwischen ihnen nicht; es gelten als 
solche ventral die caudalen Bündel der Pyramidenkreuzu^g, lateral 
die cranialen vorderen Wurzelbündel des L Cervica! nerven. An 
ihrer Oberfläche werden die Centralorgane von drei verschiedenen 
Hüllen, Menimie'S, überzogen, von denen die innerste, die Pia 
muter, als GeftLÜhant innigere Beziehungen zu jenen tat. Äußer 
diesen trägt eine reichliche Menge Lymphe, die sich zwischen 
ihnen befindet, dazu bei, den zwischen den Centralorganen und 
den knöchernen Wänden übrig bleibenden Eaum auszufüllen. 

An Schnitten der Hirn- und Eückenmarksmasse ist noch 
makroskopisch zu unterscheiden: die weiBo Substanz, Sub- 
staniia aiba^ und die graue Substanz, Substantia grisea. Ab- 
gesehen von der beide Substanzen durchsetzenden Neuroglia be- 
steht die weiße Substanz lediglich aus markhaltigen Nervenfasern; 
die Bestandteile der grauen sind vor allem Nervenzellen, ferner 
markhaltige und marklose Nervenfasern und Nervenfibrillen ( Neuro- 
pilem), jedoch sind die markhaltigen Nervenfasern hier viel spärlicher 
und nicht so regelmäliig angeordnet wie in der weißen Substanz 

Medulla spifiaiis, Rückeiimark. 

Äußero Form, 

Das Rückenmark ist ein fingerdicker, cylin drischer, doi'so- 
ventral abgeplatteter Strang; beginnt in der Höbe des oberen 
Atlasrandes (Grenze gegen die Medulla oblong, s. oben) und endet 
am I. oder II, Lendenwirbel kegelförmig zugespitzt mit dem Conus 



I 
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medtdiaris. Aus letzterem setzt sich nocb eine fadenförmige Ver- 
längerung, das Filmn terminale, bis zur hinteren Steiiibeiüfiäclie 
fort. Der Gliedernng der WirbelsJliile entsprechend (also rein 
topographiscli) unterscheidet mau am Rückenmark eine Pars cer- 
vicoJis , H a. 1 s m a r k , Pars ihormalis, B r u 8 tin a r k , und Par.s him- 
haliSf Lendenraark. ^ Die erstere und letztere Abteilung besitzen 
je eine spindeiförmige Anschwellung, Jntumesceniia t^rimalts und 
Jn(time^:entm lumbaMs, die dem Ursprünge der Nervenstiimme der 
oberen bez. unteren Extremitü-ten entsprechen. Das Maxim am 
der Halsanschwellung liegt am V. bis VI. Halswirbel, das der 
Lendenan seh wellung am XII. BrustwirbeL 

Das Rückenmark besteht aus zwei symmetrischen Hälften, 
die der ganzen Länge nach durch eine mittlere Kommissur 
verbunden sind. Sie werden getrennt: venti^al durch die tiefe, 
von einem Fortsatz der Pia mat-er ausgekleidete Fissura mediana 
anterior, dorsal dagegen durch ein mit der inneren Rückenmarks- 
substanz selbst verschmolzenes Gliaseptum (nicht Piaseptum!), 
während an der dorsalen Oberfläche nur ein schwach ausgebil- 
deter, nicht kontinuierlicher Sulmis medianus posterior der ven- 
tralen MedianspaLte entspricht. 

An den Seitenteilen des vorderen und des hinteren um- 
fanges jeder Rückenmarkshälite entspringen die 31 Spinalnerven 
mit je einer vorderen und hinteren Wurzel, Hadix anterior 
und Radix posterior. Den beiden Lltngsreihei^ der Austritisstellen 
dieser Wurzeln (Wurzellinien) entspricht ventral der Suhms 
ialpralis anieriorrj dorsal der Sahns laleralis posterior, jedoch wird 
erstere Furche nur künstlich durch Ausreiöen der vorderen 
Wurzeln hervorgerufen. 

Die genannten Furchen geben an der Rückenmarks ob er fläche 
die Grenzen zwischen den spüter näher zu beschreibenden Rücken- 
markssträngen, Fim ic uU nuduUae s]} inalis, an . Es li egen j edersei fcs : 

1. zwischen Fissura mediana ant. und Sulcus lateralis ant. 
der V r d e r s tr a n g , FunicMlu.s anterior, 

2. zwischen Sulcus lateralis ant, und Sulcus lateralis post. 
der Seiten Strang, Funimiius lateralis , 

3. zwischen Sulcus lateralis post. und Sulcus medianus post. 
der Hinterstrang, Fimiculus posterior. 



' Weniger zweckuiäÜio; ist es, diese EinteilTing aaf ilie Nerven- 
ursprÜDge zu stutzBn^ wobei das Halsmjuk dem TJrspruugHg^ebietö der 
Cervicainerven ^ dns Brng^tuiark dem ürsprong^sgebiete der Tkoracal* 
nerven u. s. w. entsprechen würde. 
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Die Scheidung des Vordere traugii uud des Hlutaratranga in je zwei 
Unteralityiliingeii wird durch den Suicn^ IniermBdim mderior (unhp- 
atandigj bttzw. Suhus inlermedlus- posfenor bezeichnet; beide Furchen 
tindeu sich nur vom oberen Teile der Pars thoracalis an aufwürt^s. 



liad poaf^ 



Seetiones niedullae sptnalis* 
AnordniiD^ der grauen und weißen Substanz, 

Die graue Substanz hat centrale Lage and wir*d von der 
weißen Substanz (den Rücki3ninarkssträugen) als sogenanntem 

Markmantel rings umscblossen. 
Auf Querschnitten zeigt sie 
annähernd die Form eines H, 
an dem man jederseits ein 
Vorderhorn und Hinter- 
horn, sowie den unpaareu 
mittleren Verbindungstt^il, die 
Snhstantia g^risea centralwj 
unterscheidet. Das zwischen 
Vorder- und Hinter hörn der 
gleichen Seite befindliche Ge- 
biet heißt Zwi scheute iL 
Plastisch stellt die graue S ab- 
stanz einen die Länge des 
Rückenmarks durchziehenden 
vierkantigen Strang dar, der 
an der ventralen und dorsalen I 
Seite je eine starke, an den 
lateralen Seiten je eine schwä- 
chere» rinnen förmige Einbuch- 
tung besitzt; die letztere heiÜt 
Seitenstraugwinkel Die 
Kan teu werd en als g r a u e S ä u - 
len , Colitmnae griseae, bezeich- 
net und zwar dit' dem Vorder- 
horn entsprt^chende als Vor- 
dersäule^ Cohmma afUertor, | 
die dem Hinterhom entspre- 
chende als Hintersäule, Co-^ 
lum?m postermr. Die breite 
Vordersäule übertrifft au Masse 
letzterer unterscheidet man den 




Flg. 53. Diirchsclmitte darch ver- 
schiedene Abschnitte des Rücken- 
marks (nach RaubehI 

Ä Duruh die Mitte der HabEioscliwellungj 
ß durt;h diu? Mitte fies ErtiHlteib; C durch 
die ilitto äer Londenanschwelkmg; D diirtU 
den oln-iren Teil des L'oüuh luedullaris^ E In 
der Höho de« V. Sacra] Tier von; F to der 
Hübe des gteißbelDneriirei]. Ä^ B, C icwci- 
fache, A £, /■' dreifache (Jr&flij. 

die schmale Hinters Ein le. Au 
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vejitralen eingescimürten Ursprungsteil als Hiaterhornhals^ 
C&rvix Golumnm posimioris , das dorsale, bis zum Sulcus later. 
post. reiebende, zugespitzte Ende als Hiuterlioraspitze, Apex 
eohifnnae poslerioris^ und den zwiscben beiden liegenden, breitesten 
Teil als Hinterborn köpf, Caput mhminne po.'iterioris*. An 
der lateralen Seite des Hinterhornbalses liegt ein aus der grauen 
Masse in den Seitenstrangwinkel sicli fortsetzendes, maschenlormiges 
Gebilde, die Forntatio reticulctris, deren Lücken weiße Substanz 
(Seiten strangfasem) uinscblieBen. Sie wird ventral wärts von einem 
aus dem dorsalen Teil der Vordersüule bervorgebenden, lateralen 
Yorsprung begrenzt; j dieser beißt S e i t e n s ä u 1 e , Oolumna lateralis j 
und ist namentlicb im oberen Briistmark ausgeprägt. Die Svb- 
stantia ffrisea cenlralis wird von dem iu der Medianlinie ver- 
laufenden Canalis centralh du rcb zogen. Die ventral bez, dorsal 
von ibm liegende graue Masse wird als vordere graue bez. 
bintere graue Brücke, Commisstira anterior grisea^ bez. 
Conunissnra posierior (griftea*) bezeichnet. Vor der vorderen 
grauen liegt außerdem nocb eine an die Fissura mediana anterior 
grenzende, scbmale Briieke weißer Substanz, Commissura anteriür 
alba. Der Centralkanal hat ein an Form und Weite (durch- 
scbnittlich 0,1 mm) wpcbsolndes Lomen, ist oft streckenweise oder 
ganz geschlossen. Im Conus mediiUaris erweitert er sich nahe der 
dorsalen Oberfläche zum Venlrimkis ifrmnMlis und endet darauf 
verengert im Anfangst^ile des Filum terminale. 

Die giane Sobstanz ist an den Ursprungsgebieten der Extre- 
mitätennervcn, also Kais- und Lendenanscbwellung, bedeutend 
massiger entwickelt als an den übrigen Rückenmarksteilen j auch 
die Gestalt der Säulen wechselt entspiecbend diesem Verbalten 
(Fig. 53)* Was die weiße Substanz anbetritft, so sind die Vorder- 
und Hinterstry-nge, welche die vorderen bez. hinteren Nerven wurzeln 
aufnehmen, gleichfalls an der Hak- und Lendenauscb wellung 
stärker als in den übrigen Bezirken entwickelt, die Seitens tili nge 
dagegen wachsen cranialwärts gleichmäßig an. Am Conus medul- 
laris bildet die weiße Substanz nur eine dünne Deckschicht um 
die graue Substanz, 



EückeEmarkBstränge und Fasersysteme. 

Einteilungder Lei tun gsb ahnen des Rückenmarks: 1. Lange 
Leitungsbahuen. Sie durchziehen, von der grauen Substanz aus- 
gehend, in longitudinaler Richtung die weiße Substanz und endigen 



den oocfa übrig bkabcndeii Tffl dee Qaüeoätimag^ ein* Ver- 
btndungs^seni zwiscben BfidcenmarVascginenteD und hintere 

€. Fnnicutm posUriory Hioterstraiig (Torzagsweise aof- 
Babnen)» swiscben HiDtersSole und binterem medianen 
m gelegen, gliedert sieb in den medialen zarten Strang, 
Fascieulm graeüis (OoUi), und den lateralen Keilstrang, 
Faacicidus cuneaiws (Burdaehi), welch' beide jedoch nur im Hals- 
marke darcb ein Gliaseptmn geschieden sind. i>ie Hinterstraog- 
fasern entetamioen fast sftmtlicb den hinteren Wurzeln, deben 
ztim größten Teil aaiwärta bis zur Medulla oblong., schlagen \ 
aber auch Tielfach andere Wege ein (rergL S, SB 7), 

Soweit die hinteren Wnrseln in den Hititersträtig ein treten, liegt i 
jede derselben zunächst dicht neben der HinterhoraspitJEe, also in der ■ 
lateralen Wand des HinterTtrangs (Wnr^eleintrittszone), wird aber 
alsbald durch die jedesmal nach ihr (cranialwärU von ihr) eintretende 
Woisel median wärta gedrängt. Je weiter candal also die Wnrsehi eintreten^ 
desto mehr mediale Lage erreichen ihre Fasern cranial wärts; im Hals- 
niark befinden flieh daher die aus den unteren Extremitäten stammenden 
Faj*em im zarten Strange. — Im Hinterstrange ist von den beiden Hanpt^ 
abteQungen noch eine kleine, an die hintere graue Commis^iu^ grenzende 
Zone abzutrennen. Dieses „ventrale Feld'' enthält wahrscheinlich Ver- 
bindungurasem zwischen RflckenmarkäsegmenteD. 

IfervenzeUen und NeMroglia. 

1. Die Nervenzellen, sämtlich multipolar, liegen teils in 
Gruppen, t*?ilg zeratreut» Gruppen großer Zellen finden sich in 
der Vordersäule und der sogenanDten Cr.AitKE' sehen Säule, 
Nudeus dorsalis [Clarkli), die sich au der medialen Seite des 
ürspruugteiles der Hintersliule durch Brust- und oberes Lenden- 
innrk erstreckt. Von let^ieTer abgesehen liegen die Zellen der 
Hintersilule mehr zerstreut und sind kleiner. Näheres über die 
Zelle ngruppiening' ist aus Fig. 55 ersichtlich» — Die wichtigste 
Einteilung der Nervenzellen gründet sich auf den Yerkuf des 
Neuriten, wonach folgende Gruppen, in die zweckmäßig die 
Spinalganglienzeilen mit eingeordnet werden» zu unterscheiden sind : 

a) Strang Zellen, (Typus I nach GohGi.) Diese senden 
ihren Neunten entweder: 1. zu den Vorder- und Seiten-, seltener 
Hinterstrllngen der gleichfju Rüekenmarkshillfte oder 2, nach Durch- 
Bchreitung der vorderen Kommissur zum Yorder- und Seitenstrang 
der anderen Rückenmarkshälfte (Kommissurenzellen). Erstere 
liegen hauptsächlich im Zwischenteile der grauen Säulen, sowie 
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aiacL in der CLAUKE'schen Säule^ letztere im medialen Teile der 
Yordersäule (Fig. 56). 
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Fig. 55. llruppieron^ der Nervenzellen im caudaleii Teile der Hab> 
anschweUimg (uatih Waltjeymb und Edinger). 

b) Nervenwurzelzellen: 1. Vordere oder motorisclie 
(Typus I näcli Golgi), Diese liegen in den Vordttrsiiulen und 
senden ihren N tonnten in die vorderen NervenwurzelD. 2. Hintere 
NerveQwurzelzellen = Spinalganglienzellen, pseudo-mii- 
polar mit einem Neoriten, der sich alsbald in einen centralen 
und peripheren Fortsatz teilt; die centralen Fortsätze bilden zu- 
sammen die ins Rückenmark eindringenden hinteren Wurzeln 
(vergL Entwickelung des Eiick*nmarks S, 340). 

c) GoiiGi'sche Zellen des IL Typus, zum größten Teil in 
den Hintersäulen, einige seitlich vom Canalis centralis liegend. 

2. Neuroglia. a) Die den Centralkanal auskleidenden 
cy linder- oder spindelförmigen Ependymzellen tragen (zum 
wenigsten bei jüngeren Individuen) am centralen Ende Flimmer* 
haare und laufen periphere lirts in je eine fadenförmige Epen- 
dymfaser aus. 

An der ventralen und dorsalen MittelÜTiie sind diese Epeudymfasern 

dichter gruppiert und ziehen liier als ventraler Epöiidymkeil bis 

zur Fifisnra mediana ant., als dorsaler Ependymkoil — innerhalb 

der weißen Substanz das hintere ModiÄnöeptam bildend — zum Snlcna 

linediaiiuB posterior. 
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b) JJie NemogÜa der grauen Substanz zeigt in den einzelnen 
Gegenden ungleiche Ausbildong, Ganz besonders reich an 6^ 
Zellen und Gliafasem ist die Sabstantia gri&ea centralis, relativ ^ 
arm daran hingegen die an der dorsalen Grenze des Kopfes der 
Hintersäule liegende Suhstaniia gc-laiinosa {Rolandi},^ 

c) Die Neuroglia der weißen Substanz besteht aas: 1. einer' 
die Oberflii€be des Markmantels umziehenden Schicht, Gliahülle, 
die peripherwärt.s an die Pia mater grenzt; 2, aus größeren und 
kleineren Gliasepten, die von der Glinhülle aus die weiüe Sub- 
stanz in der Eichtmig auf die grauen Säulen hin durchdringen. 
3. Mit diesen oft Blutgefäße einschEeß enden Septeu hängt die 
zwischen den einzelnen Nervenfasern lagernde GÜamasse zu- 
aammen» 

Die Einteilung der grauen Substanst in eine Stibstantia sponcfioal 
Tind eine Substautia gelatiüosa fletÄtere Be7.Gichnuiig unter die 
BNÄ notih aufgenommen) laK^eu wir, da es an durchgreifenden ünt 
acliiaden fehlt, mit Ziehen fallen. — Die den Ceotralkanal nnmittelfa 
nmgobende ^raue Masse (biaher 8ubstantia gelatinosa centralis genann^ 
wird zusammen mit dem Epen dym7^eltöD]>elag als centraler Ependym^ 
faden bazeicbnet» 



Bie Wurzeln der Spinaliierven. 

Jeder Spinalnerv ist ein gemischter !N^erv. Er besitzt eh 
vordere oder ventrale, wesentlich motorische Wurzel, Madü 
anterior , rni d ein e hintere o der do r sale ^ wes entlich sensible' 
Wurzel, Radix posterior J^ Unmittelbar vor der Vereinigangs- 
stelle beider Wurzeln schwillt die hintere zu dem Ganglk 
spinale an, das bereits außerhalb des Duralsackes im Forameii^ 
intervertebrale gelegen ist. Jede Wurzel besteht aus einer 
wechselnden Anzahl Wurzelfäden, Fila radieulariaf die nach 
jenem Foramen hin konvergieren. Von den Wnr/ellinien (vgl. 
S. 329) verläuft die dorsale annähernd gerade, die ventrale 
dagegen geschlängelt. An Stärke übertreffen die hinterem Wurzeln 
im allgemeinen die vorderen; die stärksten Wurzeln (sowohl 
vordere wie hintere) finden sich an der Hals- und Lenden- 
anschweUung. Die Länge der Wurzeln nimmt caudalwärts zu, 




* Diese Substanz ist weg'en ilirer durchsclieinenden Bcschaffenhe 
inakroskopiscb erkennbar. Die in Ibjf reichlieb Vürkoinm enden kletUQ 
Zeilen sind Nerven-, niebt Gliiizellen. 

'In der Torderen, wahrsüliGinlieh nber auch in der hinteren Wurael 
finden mch auch sjmpathische Fasern vor. 







zTigleicli wird die anfange quere Verlauisnühtniig zunehmend 
ihräg, zuletzt seokrecht Die candalBten Wuneelü» da« sind die 
der Lumbal- und Sakralnerveo, büd^o mitsamt dem Kiluin termi* 
Dale ein als Cauda cquina, Pferdescbweif« tiezeichnetes BCLacbelf 
das den vom Räckenmark frei bl6ibecide0 Efuläb^cbtiitt dei 
Wirbelkanals ausfallt, 

Nacb der Anzahl der Spmalnerven lüüt ^ich da» Rückea- 
ark künstlich in 31 Segmente oder Quenstücke mrUgisu, ^^r^n 
edes dem ürsprungsgebiete eine 8 Paares vorderer und binterer 
Wurzeln entspricht. Der intersegmentale TrenDtugsscIuiitt fUbfi 
übrigens nicht durch eine Ebene ^ weil die Oreozen der bo- 
treffenden Wurzeln nicht genau in gleicbör H^b« liegen. Die 
llingsten Segmente finden sich im Bnndjiuirki;, die kürzeifteo tu 
den Anschwellaugen und Mn Conus medullaris* Die versobiadeiie 
Länge erklärt sieh durch angleiches Liagen Wachstum der einzdnsD 
Eückeomarksabsehnitte. 

\ Der Zusammenhang der Wurzeln mit der Etlcken« 
tnarksubstanz und ihre Be:ciehungen zum Gehirn ergeben 
sich zwar größteoteils aus den früheren ErC^rUfrungen, boIUmi Aber 
hier nochmals ubersichtlicb besprochen werdeo fFig> 56, 57, SS): 
1. Die Yordere (motorische} WurzeL Ihren ün^iraogikeni 
bilden die Wurzelz«llen der Vordersaiüe, au» deren Keuriteo ihre 
Fafiem sich direkt fortBetaeti» um dtum d««i Vorderstnog (ohoe 
an diesen Faeem abziigebeo) £a dardm«lieiL Die BedduuigiMi 
^wisehen vorderen Wur/düuem a»d Odum werden renmttdt 
dureb den Großbimvordentnuig der eotgegeog<eMetzten und den 
GroßbinifierteQBtraflg der gleidiefi Seite, indem deren Feeera 
(bauptiSfibliefa KoUaiUTnden) die Wnrs&ebelkn mit Eadbiamchen 
umfaesen, — 2. Die hintere (eeneible) Wurzel, ihr UmpfQqgi* 
kern i^ des fipinidgai^ftQui, «tt desen pseodo-ni^elaren Zellen 
die Wuraedteem aU eentcale AnebtoHer bervorfetMO. ^ Keeb 
iiran Smtsitfc in da^ Eüii^cenm&rk teilen Mcb ülimrtifiie liatenn 
lauBädist in je einen auf- und atott^^endijn A«t nnd geben iodean 
aofierordantliub stalilreiehe KoHiieales eh. Im Übrigen g^edea 
mA die Fasern ic *' rale uud medial*^ Abteilong. 

Die laterale tritt in d der flintertäule (Raodzon**). die 

mediale dlcftit daneben in den Haatecatang (Wurzeleintrittß- 
£ane) ein (a. anidi Fig ''^^ Himcfe^c^ des weiteren V^erlaufes 





Fig. 56* Schema eines Rückeninarksf|uerechmtteSj in das der centrale Ver- 
lauf eiaigör wichtiger Züg:e eing^ezeiclmet int. Bahnen I. Ordnung aiiä- 
gezo^u, Bahnen IL Ordnung punktiert (nach Eihkobh). 

1, Direkt in den Hinterstrang^ gelangende» himwarts xiehonde 
Fasern, die xom größten Teil in den Hiaterstrangkemen, zum 
kleineren Teil (mit dem Corpus resti forme) im Kleinbirn endigen. 

2. Zur Cj^akkk sehen S'ünh ziehende und an deren Zellen 
mit Eadbiiiimchen sich auflösende Fasern j an diese knüpfen sich 
als Bahnen IL Ordnung Fasern des KleinliimseitenstTangs. 

3. Ventralwäris von der Suhstantia gelatin. (Rolandi) die 
Hinteraäule durchquerende und in die seitliche Grenzschicht ge- 
langende Fasern, 

4, Durch die HintersUule hindurch zur VordersUale ziehende 
Fasern, die an den vorderen Wurzekellen mit Endhilumchen sich 
aufsplittern: direkte Reflexbahn on. 
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5. Um die Zellen der Hintersüule und des Zwischenteils 
sich anfsplifctflnide Fasern; diesen schließen sich als Bahnen 
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Fig. 57. 
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Figf, 57. Schema Über den Verlauf der sensiblen Reize und der moto- 
rischen Impiilae (oach Racbbr): Der laotorische Impuls »ieht im Axen- 
cjlinder (») einer Pyramidenzelle der Endkirnrinde (.4) hinunter, teilt sich 
bei h einer Zelle der Vordersnule mit, deren Äxencyliniler verscbiedene 
Muskelfasern (6') innerviert. Der sensible Rei?: kommt von der Poripberie 
des Kürpers [Hfint, ZJ, j, gelaunt durcb das Spinalp-nnglion (D) nnd weiter 
durch die hintere Wurzel (e) ins Rückenmnrk (B) und dringt durcb den 
aufsteigenden Ast von der Stelle der Bifurkation (i?) m\. bis in die Medull. 
oblong. \f)y wo eine neue Zelle wakrsclieinlich diese Krregung dnrcb 
ihren Axencjlinder bis zum Endhirn (;/) t^>rtpflanKt, der hier in der Rinde 
durch seine Endver^cwei^n^eo mit den Dendriten der Pyramidenstallen 
in Kontakt tritt- d = Vereinig^nngsstelle der vorderen nnd hinteren Wiu^eL 

Fig, i>8. Schema der indirekten Reflexbahn mit Beifligung einer direkten 
Retlöxkolluteralo (nach v. Kollikeu, LrKXHOösi:*: und Rai btshJv a moto- 
ri^che Zellen und WurzelfaHern; b Spinalganglienzelle^ Hinterwnrzelfaser 
mit ßifurkation und auch ab.nteigender 8tainmfaser; c eine sensible Kolla- 
terale: fi Strangzelle mit T- förmigem geteilten NervenfaserfortfiatÄe; 
e deinen KoIIateraleo , die zu den motorischen Zellen Beziehungen ein- 
gehen; r ReBexkollaterate des direkten IteÜexbogens. 

EL Ordnung Fasern an, die durch die vordere Kommissur in den 
V Orders eitenstrangrest der entgegengesetzten Seite gelangen und 
von hier, aus hirnwärts ziehen (vgl. mediale Schlöife, S. 391). 
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Äußer direkten giebt e^ noch indirekte Reflexb ahnen. Die«e 
werdiiii gebildet durcb Einschaltung einer weiteren Nenre (Eeflexneure) 
zwiKclien die sensible und motorische Neure^ wie aus Fig. 5Ö er- 
sichtlich iät. 

EEtwickelungsgeschicbtliches. 

Die erste Anlage des Centralnervea Systems ist die vor dem 
PrimitivstreifeD entstehende, später bis zum Caudalende sieb er- 
streckende Medollarplatte. Sie bildet eine verdickte Scbicbt 
des Ektoderms und ist entlaüg der embryonalen Längsaxe 
rinnenförmig ausgehölüt (Meduliarriiine). An den beiden 
seitlichen Grenzen der MeduUarplatte sondert sieb je ein strang- 
förmiges Gebilde, die Ganglienleiste, ab; ans dieser entstebeu 
später die SpinalgangÜen und die spinalartigenHiranervengaaglian 
nnd weiterbin die sympathischen GangEen. Die Mednllarplatte 
schließt sich dnrch Yereiniguag der die EinEe begrenzeDden Ränder 
zum Medollarrohr. Aus dem Kopftaile desselben (Hirn röhr) 
entwickelt sich das Gehirn, ans dem übrigen Teile (Spinalrobr) 
das Rnekenmark, Der vom MeduEarrohre umschlossene Kanal 
wird zu den Hirnventrikelü bezw. zum Centralkanab 

Am KiickeiipiaTk sind die weiteren Entwickelung^ü Vorgänge folgende; 
Während die veDtrale und doräale Wand des Medidlarrohrs dünne 
Schichten bleiben, verdicken aich die beiden Seiten wände wesentlich 
(bilaterale Anlag^e des Rückenmarks) nnd sswar in ihrer V6ntra.leu 
Abteilung^ zunächst atÄrker als in ihrer dorsaleu. Au» eraterer bildet sich 
die graue Vordersiinle, «ans letzterer die graue Hinien=üule, aus den njitt- 
lüren Verbiadungsteilen entstehen die granen Konimisj^nren» Hierbei 
(wie auch bei der tJehimentwickelnng) sind bLstogenetiisch zwei Zelleo- 
arten zu untertiübeiden: dio Spüngii>blaHten, ans denen die Kouroglia, und. 
die Neurobla-sten oder Keiuizellen, aus denen die Nervenzellen hervor-^ 
pehen» UnentHchieden ißt noch^ ob bei der Ent^iJtelmng der spinnen förmigen 
Gliaxelleu van aussen ein dringend es meeodennales Gewebe beteiligt ist. — 
Die Nerventksem (weisse Masse) sprossen als Fortsätze (WaclLstumskegel) 
direkt aus den Nervenzellen des Kuckeniuark>i hurvor: so entstehen nach 
üraprungsort und Wachstumsrichtung die (peripborwärts wachsenden» 
vorderen Wurzeln, die vordere weisse Kommissur und die Eilckenrnarka- 
stränge, nicht dagegen die hinteren W^urzeln. Diese wachsen nämlich 
aus den 8pinalgaiiglien in das Rückenmark hinein imd »war &h centrale 
Fortsätze der Gani^flienzellen, während ans den penphejen Furtj^ätsten der 
letzteren die sensiblen Fasern der peripheren Nerven bervorwachsen. 
Die zellulären Urspruiigsstilcke beider Fortsätze versclinielzen späterhin 
bei jeder Zolle miteinander, hierdurch entsteht eine sogenannte T-Faser 
und die bipolare Zelle wird zu einer pseudo-unipolaren« — Dan RUcken- 
uiark füllt aulangs den Wirbelkaiial völlig ans, bleibt aber später im 
Längenwachstum gegen die Wirbelsäule zurück j hieraus erklärt sich die 
aiu ausgebildeten Eückenniarke caudalwärtö zimehmende Länge der Spinal* 
nerven wurzeln, • 
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Encephalon^ Gehim. 

EDtwickelungsgescbichtliclie Vorbemerkuageii. 

Da sich die Einteilung des Gehirns auf seine Entwickelungs- 
geacbicbtä stützt, müssen wir von den wesentlicbsten Punkten 
der letzteren eine kurze Scbildevung voniusscbicken. 

Das Hirnrolir (s, oben) gliedert sieb in drei hinter- 
einander liegende j bläschenförmige Abteilungen: vorderes, 
mittleres und hinteres Hirnblilschea (primäre H im bUi sehen). 
Aus dem vorderen flirnblilschen sprossen seitw^irts die prirnnren 
Augenbläschen hervor (vgl, S. 289). Sein vorderer (zwischen den 
Augenbläschen liegender) Teil dagegen wächst nach vorn zu 
einer neuen Hirnabteilung, dem Endhirne (sekundären Vorder- 
hirne) aus, von dem nunmehr der liintere (mit den Augenbläschen 
zusammenhangende) Teil als Zwischenhirn unterschieden wird. 
Das hintere Hinibläschen gliedert sich gleichfalls in «ine vordere 
und hintere Abteilung: das Hinterhirn und Nachbirn. Letz- 
teres setzt sich caudalwärts in das Spinal röhr (Rückenmark) fort. 
Den engeren Übergangstell des Hinterhirns zu dem ungeteilt 
bleibenden Kittelbirn (mittleren Hirn blas eben) bildet die so- 
genannte Hirnenge, Isihmus rkomhencephaii, — Aus den ur- 
sprünglich drei Hirnabteilungen sind also sechs hervorgegangen, 
bdie man auch als Hirnringe bezeichnet, und die ihren an- 
ftlnglicb noch blllscheaförmigen Zustand später durch Wand- 
V erdickun gen verlie r en : 



N a ch h i r n , MtßhnGephalon 
Hinter birn, Metencephalon 
H i r M e n g e , Istkm its rhomhenoeph^i 
Mittolhirn, Mese n cephalon 
Zwischenhirn, Di&nmphalon 



[Hinteres 
Hirnbläschen 

Mittleres Hirnbläschen 
1 Vorderes 

I Hirnbläschen. 



L 

IT. 
III. 
IV, 

V. 
VL Endhirn, Telenmpkakm 

Während dieser Entwickelungs Vorgänge bilden sich an dem 
anfangs gestreckt liegenden Hirnrohre zwei Krümmungen aus: 
die dorsal -konvexe Scheitelkrümmung, deren Kuppe dem 
Mittelhirn, und die ventral- konvexe Brückenkrümmung, deren 
Kuppe der späteren Biiicke entspricht. Anüerdem unterscheidet 
man noch die dorsal-konvexe Nackenkrümmung, die am Über- 
gange vom Nachhirn zum Spin alr obre liegt. 

Die weitere Ausbildung der einzelnen Hirn abteilun gen ist 
sehr ungleichmäßig. Hier sei nur hervorgehoben, daß das End- 
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hirn sich in zwei Hemispbaren gliedert, die eine derartige 
Gröüeneotwickelaog erreichen, daß sie schlieÖlich alle übrigen 
Hirnteile Caußer an der ventralen Seite) Töllig überlagern. Auch 
das aus der dorsalen Wand des Hinterbimes hervorgehende Klein- 
hirn ist durch größeres Wachstum ausgezeichnet. 
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Fi^. 59. Fig, 60. 

MediartBclmitte durch menscliliche Embryoneng^hime: Fig. 59 vom Ende 
des ersten , Fig. 60 aus dem clritteo Monat , mit eingezeichneten Felder» 
(nach His). Erklärung der Ziffern s. Tabelle auf S. 344. 
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Fig. 61. Schematische Darstellang der Umbildungen des Endhimbläschens 

(nach Raübek). 
M = Mittelhira^ Z = Zwüchenhirn i M — ETidhirnhläachen; ^' = Hemi- 
HphäronMäschen ^ L = Lamiiia terminalis; f = Forameii interrentricxilare. 

Der ursprünglich eiuheitliclie Hohlraum des Hirnrohres son- 
d ert sich in mehrere alsHirnventrikßl h ezeicli n ete A bteilungen , 
nümlich: einea unpaaren hiDteren, vom Nach- and Hinterhim 
umschlossenen, Vmirimdit^ q^iarhis] einen unpaaren vorderen, im 
Zwischenhirn gelegenen, Vetiirtcultis tertkts j einen paarigen seit- 
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Hellen, in jeder Endhirnhemisplilire eingesclilosseneii, Ventrimüus 
lateraHs (I und 11). Die beiden unpaaren Yentrikel werden durch 
einen das Mittelhirn durchsetzenden engen Kanal, Arjuafductus 
cercbri (Sylvii)^ verbunden. Die anfangs weite Kommuniliations- 
öffnung zwischen dem III. und dem Seiten Ventrikel wird mit der 
fortschreitenden Entwi ekeln ng des Endhirnes immer enger und be- 
schriiökt sich sehlieölicli auf ein kleines, an der vorderen Grenze des 
IIL Ventrikels liegendes Loch, Foramefi mierventrictclare (Monroi)* 

Wie der Centralkanal de» Hüekeninarkes besitzen auch die Ven- 
trikel yiiie epitLeliale AiiHldeidiiiig , }Spe7id^tfya ventrictdorttm (vgl. S. 327 
und 33fiJ. J>er ihre» Zellen ursprünglich eigene Fliramerbesatz isit beim Er- 
wachsenen meist nicbt melir vorhanden, 

Naclizuhcjlen ist noch, daß wie am Spinalrohre, so auch am 
Hirnrohre die Seit-en Wandungen sich zu starken Nerven substanz- 
platten entwickeln, während die (ventralen und dorsalen) mitt- 
leren Wandstrecken zum nicht geringen Teil einfache, dünne 
Platten bleiben und als solche auch am fertig ausgebildeten 
Gehirn sich noch vorfinden. Hierhin gehören der Boden des 
IIL Ventrikels (Lamina termiualis, Tuber cinereum) und die 
epithelialen Deckplatten^ Lamin ae chorwifk ae ep üheJ ialcHf 
ebendesselben sowie des IV. Ventrikels. Der extraventrikulären 
Fläche der letzteren haftet ein pialer Überzug, die Tda chorimdea, 
so fest an» dali beide Gebilde nicht voneinander zu trennen sind.^ 
Dasselbe gi It von den p i a 1 e n A d e r g e f 1 e c h t e n , Plexus chorio idei, 
welche, in die Hirnhölilen hineinwachsend, die Epithelplatte vor 
sich herschieben. Die Übergangsriinder der epithelialen Deckplatten 
in die kompakte Hirnsubstanz heißen Tmmae tdanim. Sie bilden 
natürlich in sich zurücklaufende Linien und werden, wenn man 
die Ventrikel durch Entfernung der Tolae (nebst Laminae epithel.) 
chorioideae eröffnet, als künstliche feine Silume sichtbar. 

Von besonderer Bedeutung sind die Sulci Hmiiantes vefdri- 
culormn. Es sind dies eine rechte und linke, an der HirnhöMen- 
wand verlaufende Längs furch e , die das ganze Hirnrohr in eine 
ventrale und dorsale Abteilung (Grnnd- und Flügelplatten nach 
His) gliedern und auch nach Abschluß der Entwickelung — 
stellenweise allerdings verändert — noch sichtbar sind. Ven- 
tral bez. medial von den Furchen liegen die motorischen, 
dorsal bez, lateral von ihnen aber die sensiblen Kerne. 



* Von manchen Anatomen werden auch beide zusammen als Tela 
chorio idea bezeichnet. 
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Einteilung. Außer*^ Form. Lage der einzeluen Teile. 

Wie aus der aebensteb enden Übersichtstab eile (nach His) er- 
sichtlich ist, entspricht die Einteilung des Gehii-ns genau der 
embryonalen Hirngiiedening. Mau unterscheidet demnach sechs 
Abschnitte, die die gleichen Benennungen wie die (Embryonalen 
fuhren. Von iböen werden die drei hinteren Abschnitte {Myel- 
eneephalorij Mettni'sphalon und Isthmis rhoitfhf^iccphali) als 
Raotenhirn, Bhombrncephalon ^ und die zwei vordersten Ab- 
schnitte (Tekfwcpkahm und Dienc£phalon) als Vorderhirn, Pros- 
enrnphalont zusammeo gefaßt. RautenhirnT Mittelldrn und Vorder- 
hirn entsprechen der anfäugliehen embryonalen Dreigliederung. 
Schlielilich werden noch Vorderhim und Mittelhirn, die zu einer 
eiübeitlichen Masse verbunden sind, zusammen als Großhirn, 
Cerehnmh bezeichnet. 

Mit BerückMiclitio^ang der Funktiüu uud det» Baues der oinzelnen 
Hirnteile teilt iiian das Gebirii auch in folgeude <lrei Abschnitte ein: 1. den 
Hirnstanim, der ans den Kernen des Endhirns, dem ZwischeiihiriL Mittel- 
Mra, der Himenge, Briicka nnd MeidTdla rdilaDj:;^., hnTiptsachlicb nha nun 
den sug-enanuttsD Hinig-anglien (vtjL S. 324|i sich znsamrat^nsetzt, 
2. da.» Kleinhirn, 3. daj* Endhim juiljer peineo Kernten, d. i. im woaeni- 
üchen der dio ge:ianite ilbrige lliruiDa.saö überlagernde ilirnmantel 
(grane Hirariade neb^t den in sit^ oinj^tralilenden Faaßnnassen), der als 
Sitz der eig-entlieheii psychischen Thätigkeiten ji^lt, während die Fnnk- 
tionen der übrigen Hirnteile mehr als automatische anzn^ehen sind* 

Die auBere Form des ganzen Gehirni^ gleicht einem Aus- 
güsse der Öchüdelkapsel, ist also annähernd eiförmig mit tingleich- 
nüitiig gestalteter, zum Teil abgeplatteter Uasis, Der die Höhlung 
des Schädeldaches sowie die vordere und mittlere Schädelgrube 
ausfüllende, weitaus gröi3to Teil df^r Hirnmasse entspricht dem 
Grolihirn, der übrige, in der hinteren SchMel grübe und unterhalb 
des hinteren Halbteiles desGroÜhims lagernde Teil dem Rauteuliirp, 

Die dem Schndeklache zugewendete (dorsale und seitliche) 
Oberllllche des GroÜhirns ist in gleicher Weise wie jenes gewölbt 
[Facws cmwexa eereJm'). Von der dorsalen (oberen) Seite her schneidet 
die mediane Mantels palte^ FL^stira kmglhAdmfdi^ mre^ri, tief 
ein und gliedert das Clroßhirn in zwei syrametnscbe Hälften, Hemi' 
s'phaeria. Diese Trennung ist jedoch unvoUstjlndig, da sie nur das 
Endhirn betrifft:, und da außerdem din tiefer gelegenen Mittelteile 
der Hemisphären durch eine grol3e Kommissur, den Balken, Corpus 
caUosum, verbunden sind. Die der SchUdelbasis zugewendete 
ventrale (untere) Gehirüfläche oder Hirnbasis besteht, den drei 
Schädelgniben entsprechend^ aus einem hinteren, mittleren und vor- 




deren Gr^biete, van denen die beiden l0tKlereii nur dem Großhirn an* 
geh5ren und deshalb ziisammen als Basis cereim bezeichnet werden. 

Das hintere Gebiet zeigt in der Mitte einen Längswnlst, 
die MeduUa oblongata^ und (vor ihr) einen breiten Querwulsi 
die Brücke, Pons (Varolt); die gröüeren seitlichen Massen sind 
gewölbt und bilden die Hemisphären des Kleinhirns, mit 
dem vom die Brücke in Verbindung tritt und in dessen mittleren 
Teil die MeduUa oblong, sich l^ert; ruck- und seitwärts Tom 
Kleinhirn ragen die Randpartien der Hinterhauptslappen der 
Endhirnhemispharen hervor. 

Das mittlere Gebiet zeigt auf jeder Seite die vor-abwärt«! 
vorspringenden Schläfenlappen des Endhims, zwischen ihnen 
zwei gtarke, weiße Stränge, die GroBbimscheukel, PeänncuH 
cerebri^ die am vorderen Rande der Brücke divergierend hervor- 
treten und sich ins Yorderhim einsenken, Sie werden vorn ab-^ 
gegren/i. durch die beiden Tradus opfim, die, median- vorwärts | 
konvergierend , zur Sehnervenkreuzung, CMasfna aptiümUj I 
verschroels^n. Zwischen den Grcühimschenkeln und dem Chiasma ' 
legt ein vierseitiges Feld, das durch ein paar weiße Mark- 
hügelchen, Corpora tnamilUmUj in eine vordere und hintere Ab- 
teilung Oetatere Fossa interpeäunmilans (Tarini) benannt) zedtLllt. 
Die vordere, einscliUeÜlich der Corpora maniillaria, des (^liiasma, 
sowie der vor letzterem gelegenen Laminn ierrninalis^ gehört 
dem Hypolhalanms (Zwischen- und Endhim) an und bildet den 
Boden des IIL Ventrikels, die hintere nebst den GroUhimschenkeln 
gehört zur Basis (Facies infhior) des Mittelhirns. 

Das vordere Gebiet wird gebildet von den unteren Flächen 
der Stirnlappen des Eudhirns, dem zwischen diesen innerhalb der 
Mantelspalte sichtbaren Balken knie und -scbnabel, Oenu und 
Ihstnim mrporis mllosi, und dem dem Stirolappen eingelagerten 
Eiecbhiru, lihinen^sphaJon, dessen hinter es Gebiet, ^le Suhsfantm 
perforata anterior, an das Chiasma opt. und den Schlüfenkppen grenzt. 

Zur weiteren Orientierung über die Logo der eiijzelnen Him- 
töiie eignet sich am besten ein Medianscbnitt durch das Gehirn 
(Fig. 62), Durch ihn wird die innere GroÜbim fläche, Facies 
7nG(lfalis mrebrij frei gelegt bis auf einen kleinen, zum Hinter- 
haupts- nnd SchUlfenlappen gehörigen Teil, der durch das Rauten- 
uud Mittelhirn verdeclrb wird. Das weitaus größere Gebiet dieser 
Fläche gehört als Facies mcdialis kemisphaerid lediglich dem 
Endhirne an, während das übrige kleinere Gebiet vom Zwischen- 
birne, nämlich dem Thalamus und Hypothalamus (außerdem von 
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den künstlichen Median fluchen des Epitrhalamus und des Mittel - 
hirns) gebildet wird. Die plane Facies medialis hemisphaerii 
stellt die laterale Waod der ManteLspalte dar und geht mit 
ihrem peripheren bogenförmigen Rande, der sogenannten Mantel- 
kante^ in die konvexe Hemisphüreniliiche (Großhirnfläche) üben — 
Geöffnet sind der IV. Ventrikel, der Aquaeductus cerebri (Sylvii) 
und der HL Ventrikel Die Wandungen des IV. Ventrikels sind 
dorsal das Teginen ventric. quarti (Nachhirn), das KlBinhim 
(II^) und das Velum medulläre ant (III ^ Isthmus) ^ ventral die 
MeduUa oblong, (I), die Brücke (II J und der Isthmus (II Ij)! die- 
jenigen des Aqnaeduktis dorsal die Vierhügel (IV^), ventral die 
Pedunculi cerebri (W^)- An der medialen Wand des IIL Ventrikels 
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Fig. 62. Mediansclinitt dtireli das Gehirn eines Envacbseneii (oaeh His), 
Erklärung der Ziffern a. Tabölle auf 8. 344. 

sieht man den Thalmfiiis (V^), an der hinteren Wand oberhalb der 
Vierhügel den Epifhalamns (Corpus pineaU. V_^). Unterhalb des 
Thalamus liegt der bereits erwJLhnte Ili/pafkalamus, Der auf sfiine 
Faserrichtnng quer durchschnittene Balken steigt eine der Hemi- 
sphüren Wölbung parallele Krümmung. Zwischen seinem hinteren 
verdickten Ende^ Spkniiimmrpwi.smMfmj und dem Corpus pineale 
(also oberhalb der Vierhügel und des Kleinhirns) befindet sich ein 
Querspalt, Ff^sura trQ;n>sversa cerebri^ durch den die Pia mater 
eindringt < um in die Tela cliorioid. des III, Ventrikels sich fort- 
zusetzen. Ein entsprechender Spalt für die Tela chorioid. des IV. Ven- 
trikels liegt zwischeu Kleinhirn und Nachhirn und heißt Fissura 
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transversa cerßbeliiJ — In der voa der inneren Balkenfläcbe 
bildeten Konkavität liegt die dünue Hemlsphärensclieidewaedf] 
das Septum pelhrndimi, umi diesHm rückwärts angefügt das Ge 
wölbe» Fornrx. Durch Entfernung des Septum würde man den 
Seiten Ventrikel (das Vorderliorn) eröffnen and dan vor dem Tha- 
lamus liegenden vorderen Teil (Kopf) des Streifenhügels, Corjnt'S 
sfriatum^ zu Gesicht bekommen. Das auf- iind rückwärts sich 
umbiegende Gewölbe liegt dem Thalamus direkt auf, jedoch bleibt 
/wischen den vorderen Teilen beidor ein spaltförmiger Raum frei, 
der die KomranoikationsÖffiiung zwischen IH. und Seiten ventrikel, 
Ifhram&n inierventrmüare (Monroi)^ darstellt. — Um den Seiten- 
ventrikel sichtbar zu machen, sind Horizontalschnitte (unter- 
halb des raittlereu Balkfinteils) und Abtragung der seitlichen 
Massen des Hinterhaupts* und SchlSfenlappens erforderlich. Der 
Mittelteil des Seitenventrikels liegt lateral vom HI. Ventrikel, 
ÄUgleicb aber höher. Von dort aus erstreckt sich je eine Aus- 
buchtung nach vorn (Yorderhorn), unten (ünterbora) und hinten 
(Hinterhorn). Den Mitt^eltail und das Ünterhorn durchzieht an 
der Außenseite des Thalamus der hintere, schmale Abschnitt 
(Schwanz) des Streifenhügels, Gleichfalls ins ünterhorn be 
giebt sich das hintere Ende des Gewölbes, um dort mit einem 
bogenförmigen Wulst, dem Hippoeampiis^ zu verschmelzen. 

Das Hirn gewicht beträg-t im Mittel beim Mamia 1B75, beim Weib' 
1245 Gramm; die ScbädelkapaKitKt beim Europäer 1410 ccm. Die DiLrch- 
messfr dys Gehirns >*ind vi>i^ denen des HiniscbädelH (vgl. S. 50) abhäng^ig'» 
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A, Wiombencephalmi, Eantenhirn« 

setzt sich zusammen aus: L dem Na ebb im, Myelencephalon 
(MeduUa ohlongata), II. dem Hinterhirn, Mdencepkalon, III. der 
Hirnenge, hiknms rhomhencephalL Das Hinterhirn gHedert 
sich wieder in eioen größeren dorsalen Teil, das Kleinhirn, 
Gerebellum, und einen kleinereo ventralen Teil, die Brücke, 
Föns {Varoli). Von sämtlichen Teilen wird der IV. Ventrikel 
eing'eschlossen, den wir im Abschluß an das Nacbbirö betrachten. 

L MyeleneephaloH^ I^^achhirn. 

Medulla- ohlongata, verläng eries Mark, Kopf mark. 

Äußere Form. Die auf dem hinteren Teile des Cli\ 
lagernde Medidla oblongata setzt sich direkt aus dem Rücken* 




^ Von einigen Anatomen wird mit diesem Namen die Spalte be^ 
zeichnet, durch welche die KleuÜLirnsehenkel ins Kleiidiim eintreten. 
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durch den Sulc. mtennedius post. von ihm getrennt. Er besteht 
aus einer medialen und lateralen Abteilung, von denen erstere 
in der Höhe der Clava zum Tuber milum cunealum* [^ucleoa 
funic. cuneati]t letztere unterhalb der Höhe der Clava zum 
TuberGulum (dnereum [Kopf der Hintersäule] anschwillt. Zarter 
Strang und Keil sträng schlagen am caudalen Ende der Baute n- 
grube seitliche Richtung ein and werden von da ah eebst einem 
sich ihnen noch anschlieBeuden dritten Straüge, dem (5) Punimilu^ 
lateralis (Fortsetzung des Kleinhirn seitenstranges), als Strick- 
körper, Corpus resti forme, bezeichnet. Dieser tritt, sich auf- 
wilrts umbiegend, mit dem größten Teil seiner Fasern in das 
Kleinhirn ein. Die zwischen den divergierenden Strickkörpeni 
frei bleibende Fläche bildet den unteren und mittleren Teil der 
Rautengruhe. 

Querfaserzuge, Fibrae anmutm exiemae, ziehen gürtel- 
förmig von den StrickkÖrpern aus über die ventrale Fläche des 
Kopfmarkes, um eich zum Teil in die Fissura mediana ant. ein- 
zusenken. 



Ventr^ictiluH quartus^ vierter Ventrikel, 

(Fig. 62 und 68) 



ist ein zeltförmiger Hohlraum, dessen ventrale Wand oder Boden 
von der Eautengrube, Fossa rhomboidea^ und dessen dorsale 
Wand oder Dach oben (vom) vorn Velum nmiuUarB afUerius (s. unter 
Jstbraus rhomboncephali), in der Mitte vom Kleinhirn und unten 
(hinten) vom Tegmen mntrieuli qnarii (Dach im engeren Sinne) 
gebildet wird. Die in das Kleinhirn mark hineinragende spitze 
Bucht des Ventrikels heilit Giebel, Fa^sfigium, Je eiüe seitliche 
Ausbuchtung, h^ecf.ssiis lateralis fosme rhomboideas, befindet sich 
an der lateralen Ecke des hreitcsten Teiles der Rautengrube. Ab- 
wärts g<^ht der IV. Ventrikel in den Canalis centralis, atifwilrts in 
den Aquaeductus cerebri (Sylvii) üb^ir; ferner kommuniziert er 
dorsal wärts durch eine mittlere und lateral würtg durch je eine 
seitliche Öffnung mit dem CaTum subarachnoideale. Die mittlere 
Öffoung, Äpertura medMis veittriculi quarti(Foranwn Magendif)t 
befindet sich im untersten Teile des Tegmen (oberhalb des Obex), 
die seitliche, Aper Iura lateralis veniriüuli quarti^ an der Spitze des 
Eecessus latt^ralis { median wärts vom Fioeculus cerebeUi), Diese 
selten fehlenden Äpei-turen bilden genetisch sekundäre Durch- 
brechungen der ursprünglich völlig geschlossenen Höhle. 
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Die Rautengrube (Fig. 63) besitzt einen outeren und einen 
oberen spitzen und zwei seitliche stumpfe Winkel und wird in drei 
Gebiete eingeteilt: Pars mfermr (Calmnus sc^iptorim). Pars inter- 
nmdia und Pars s^iipef'iar [ossae rhomhöMme. Nur das untere 
Gebiet gebort der MeduUa oblong., daä mittlere dagegen der 
Brücke und das obere dem Isthmus 
an. Die ganze Länge der Rauten- 
grube durcliziehen die beiden Suhl 
Imiiimntes (fossas rhomhoideae) und 
grenzen median wärts zwei Längs- 
wülste» Eminsntiae mediaks, ab, 
welcbe durch eine Medianfurche 
geschieden sind und das Gebiet 
der motoriscben Kerne bilden (vgl. 
S. 343). Die Fovea inferior und 
Fhirea miperior (s. unten) gehören 
zum Bereich der Sulci limitantes. 

Pars inferior fos.sae rhomhoi' 
ue (CalüTnus sfTiptorius), zwi- 
schen den divergierenden Corpora 
restiibrmia gekgeri, weist drei Be- 
zirke auf: a) einen dreieckigen^ 
dunkel geförbten^ die Ala cinerea 
[NucL alae cinereae], welcbe, lateral 
vom Snlcus limitans liegend, bis in 
die caudale Spit/.e hinabreicbt und 
aich nach oben zur Fotmi inferior 
vertieft; b) median warte davon, 
innerhalb der Eminentia medialis, 
das weiße Tri^janum n. kypogiossi 
[Nucl. n. bjpoglossi]; c) lateral- 
wärts von der x\la cinerea einen 
größeren, gleichfalls weißen Bezirk, 
die Arm acu^-Hea^ [Nuclei n. acu- 
stici]» die sich bis in die folgende 
Abteilung erstreckt. 

Pars infermeäfa fossae rhomltouieae umfaßt: a) den brei- 
testen Teil der Raatengrube ( E a u t e n b r e i t e ) » der von vorzugs- 
weise quer gerichteten Faserbündeln, Striae medulfares. über- 
zogen wird und an der lateralen Ecke mit dem (der Area 
acastica zngebörigen) Tif>bcrcuium amisiicitin* [dorsaler Kern des 
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Fig. B3. Fossa rhomboidea und 

Unig-^bimg (nach Raübbb), 
1 FiiDiiul. eriicilia; V Clar»; 2 Funi- 
uul. cimaatus ; 2'Tubercul. ciciiieatiim; 
3 Ala cinerea ; 4 Area acustlca: fi Tae- 
nJrt veutrfc. IV ; 5' uaigeklapfiteB Stfirk 
das Tei^nian ventd«. IV uiit TeFltm des 
Ploxns I horiold. ; 6 Striae metlnlinrcs} 
7 TubercuL acuaticum; 8 Hogiun d«s 
U<■o^?SJ^Ils lat. ; 9 iJ durcbüchnit teues imd 
xurtickge klappte» Veliim mpdull. ant.; 
10 CollifufuB fticialisj 11 Fovea sup. ; 
12 ]\IediEmftLrclio; 13 Locus Paeruleii« ; 
14 Vierhugel; 15 Obcx; 16 Flpxiis 
cborioid.; * Mitte de*i Trigünuna d, 
hypüglcjsKl; von ' bis Vd lütertd vöq 
dfif MPidiari furche dio Eiiilneotta inc- 
dialie. 




NöTvenlelire. 

^. Cochleae] abschlielit; b) den oberhalb der Striae vorspringen- 
den CoUtüulu.s facialis [Genu n. facialis, NucL n. jibi^ueeutis], der, 
innerhalb der Eminentia medialis liegend, lateral wärts von der 
Fbma superior begrenzt wird. 

Die schmale Pars Hupariar fossae rhomhoideae besteht haupt- 
sächlich ans den Erainentiae mediales; an ihrer Außenseite (ober- 
halb der Fovea snp.) befindet sich der Locus caeruletis (pigmen- 
tierte Nervenzellen und Gefüße). 

Das Tegmen venlriculi qvarti wird gebildet von der mit 
der Tela chorimdm v&fitrimdi quarii verschmolzenen Lamina 
chorimdea epIthsliaUs {vgl. S. 343), ferner In seinem oberen Ab- 
schnitte vom Velmn viedidlare posterius (s. nnter Kleinhirn). Die 
Taen'm ventriculi quarti verläuft vom Obcjr, aus schräg über das 
Corpus restiforme, dann uni den Recessus later. herum (wobei 
sie weit ventralwarts reicht) und weiterhin zum Peduncul, flocculi 
und zum Velum medulL posterius. Der Obex^ Riegel, ist ein 
MarkblättcheUj das sich zwischen den cranialen EorJen der beiden 
Clavae quer ausspannt und den Calamus scriptorius caudal abgrenzt. 



Seetiones tne^uUae oblongatae* 

L GrautJ Substanz. 

Gegenüber dem Rückenmarke zeigen sich iiu Kopfmarke 
folgende Veränderungen: 

Die Hintersäulen, die sich b er eits im Halsm ar ke mehr 
und mehr lateral wärts wenden, erreichen schielilich (im unteren 
Gebiete der Fyramidenkreuzung) nahezu quere Lage. Der Hals 
wird dünn und lang, Basis und Kopf (Subst. gelatinosa) wesent- 
lich starker (Tuberculum cinereum). Im Kopfe ist enthalten der 
untere sensible Endkern des V. Hirnnerven, Nmleus imdus 
spinalis n. irigemini, dessen spinale Wurzel, Tmcius spifialis n. 
(ngemini^ den Kopf unmittelbar beglwtet. 

In den durch das Auscinaxi der weichen der Hintersäulen ver- 
breitei-ten Hinter strängen treten zwei Kerne auf: Nudeus funimüi 
gracilü (der Clava entsprechend) und Nudeus funimüi cuneati 
(dem Tuberculum cuneatum* entsprechend); sie werden auch hin- 
tere Nebfmsäulen oder Hinterstrangkerne genannt. 

An den Vordersäulen wird der Kopf durcli die Kreuzungs- 
bündel der Pyramiden von der Basis abgeschnitten, oberhalb der 
Pyramidenkreuzuug löst er sich auf (vgl. Ursprünge der Hirnnerven), 

Innerhalb der Olive liegt der große oder untere Oliven- 
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Icern, Nudeus oUvarw inferior, umgebeo von den beiden kleineren 
OlivenHebenkerneii, Er bildet ein sackförmiges, vielfach ein- 
gebuchtetes, graues Blatt mit nach inneQ-hlnten gerichtetem Ein- 
gang, Hilus nuclei oUvariSf durch den ein größeres Faserbündel 
ins Innere tritt. 

Von den Olivennehenkörnen liegt der eine medial, der andere dorsal 
vom unteren Olivenkerne {Nitdeus olii'>€tris accstfsorivs medialis tmd dor- 
salis). In der oberfilichlichen Schicht der Pyramide, also ventral vom 
unteren Ollvenkeme, finden sich die kleinen Pyramidenkeme, Nitclei 
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Fig. 64, Querschnitt durch die Mediilla oblong, etwa in der Mitte der 

Ohve (nach Kaubeü), 
N, X^ Wnrzelbündel des N, vagm; JV. Xf J = Wnrzelbündel des N. hypo* 

glosfiua. 

arouatij die zwischen die vorderen Fibrae arcuatae extenaae ein- 
geschaltet sind. Innerhalb des KleinhirngeiteuBtraoges iiod der Seiten- 
strangreste (zwischen unterem Olivenkem und Kopf der Hintersänle) 
tritt der Seitenstrang kern auf nud lateral- dorsal von ihm ein zweiter 
kleinerer Kern; beide susammen bellen Nuclei lateralem. 

H13i*LXR, Anatomie. 23 
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Querschnittsbilder durcb den ventrilailären TeE des Kopf- 
markes (Fig. 64) zeigen die Hintersti-angkeme lateral wärts ver- 
scboben, medianwärts von ihnen dagegen nene graue Massen, 
welche zum Bereich des Siratufn niiekare gehören nnd im ge- 
schlossenen Teile des Kopfmarkes ventral oder ventral-niedial von 
den Hinterstrangkernen (nahe dem Centralkanal) Hegen. Unter 
dem Stratum encleare versteht man das gesamte Gebiet der 
Hirnnervenkerne, das sich vor allem im Boden der ßanten- 
grübe, sowie auch in tieferen Scb lebten dieser Gregend ausbreitet, 
caudai aber auch ooch bis ins Halsmark und frontal bis ins 
Mittelhim hineinreicht. Da die Hirnnervenkeme später im Zu- 
sammenhange beschrieben werden, sollen sie hier nnd bei den 
folgenden Himahteilnngen nur kurze Erwäbnimg finden. In der 
oben bezeichneten Gegend liegt nahe der Baphe der Nucl&us n. 
h/poglosm, zwischen ibm und dem Nucl. funic. gracilis der Nuckiis 
(üae mnereae (sensibler Endkern des N, IX und X), nahe dabei, aber 
mehr ventral der Niwlevs tractus mlUarii (sensibler Endkem des 
N. IX, X und N. intrermedius) nebst dem Tractus soliiariiis und 
noch weiter ventral der Nudeus amhiguus (motoriseber Kern des 
N. IX. X und XI). 

Eine große Ausdehnung gewinnt von der PjramidenkreuzTmg 
ab aufwärts bis io's Mittelhim hinein die retikuläre (netzförmig 
verteilte graue) Substanz, die sich aus der des Halsmarkes direkt 
fortsetzt. Man unterscheidet den zwiscben den kompakten grauen 
Massen und den Hypoglossu.sbündeln liegenden Teil derselben 
als Fürmatio retictdaris grise^, den übrigen (medialen), bis zur 
Baphe sich erstreckenden Teil als Formatio retiüularis alba. 

Um sich die Anordnung der grancsn Masse im ventrikulären Kopf- 
mark ab schnitte verständlieb zu inaciien, denke man sich diesen — ohne 
BerückHiübtägung" der weiÖen Ma&ee und des Ventrikel dachen — genau 
PO heschaffen wie das Rückenmark, sdioeide ihn von der dorsalen Seite 
her in der Medianlinie bis auf den Centralkanal ©in und biege die so 
gewonnenen dorsalen Hälften weit seitwärts um: dann müssen die dor- 
salen Teile der grauen Masse in laterale, die ventralen dagegen (denen 
die Vordersänlen fehlen) in mediale Lage gelangen. 



2. WeiJJe Substanz. 

Die wichtigsten Fasersysteme sind die DemLssaiio pyramidum, 
die DeüKssatio lemmsGormn, das Corpvs reMi forme und der Fas- 
dcuius longikidmalis medialis. 

Decussatio ptframidtim , Pyramidenkretizung^ moto- 
riBche Faserkreuzung, Die FaserbüJidel der Pyramiden, 



Gehirn. 



S5S 



/jyroN 



fi 



0^^^ 



V / 



FasmciiM pjframidales, bestell en ai^ s : a) einer gr ö ßeren medialen 
Abteilung, deren Bündel, wie oben beschrieben, tmter Kreuzung 
mit den anderseitigen die Mittellinie überschreiten, schräg ah- 
und rückwärt"? verlaufen und schließlich die Basis der Vorder- 
säule durchsetzen T am in den Fasciculus cerebrospinalis 
lai {pyramidalis lal) ü beizugeben; b) einer kleineren lateraleu 
Abteilung, die innerhalb des Kopf- 
markes angekreuzt absteigt und 
caudalwärts von der Pjraraidenkreu- 
zung medial zu liegen kommt, um 
dann in den Fasciculus cerebro- 
spinalis ant. (pyramidalis an t. ) sich 
fortzusetzen; die Fasern des letzteren 
kreuzen sich mit den anderseitigen 
in der vorderen weißen Kommissur 
(Fig. 66). 

DeüfJ^satiö hmmsGonim^ S c hl e i - 
fenkreuzong, sensible Faser- 
kreuzung, schließt sieh dem oberen 
Ende der Pyramiden kreuznng an und 
besteht darin, daß zahlreiche FaserB, 
die aus den Hinterstrangkernen, 
und andere, die aus den Endkernen 
der sensiblen Hirnnerven ent- 
springen, bogenförmig [Fihrae ar- 
Guaias iniemm) auf* und Tentral- 
wärts adehen, unter Kreuzung mit 
den anderseitigen die Mittellinie über- 
schreiten und dann in das zwischen 
den Oliven liegende Feld^ Stratum 
interölivare lemnisci, der entgegen- 
gesetzten Seite (dorsalwörts von 
den Pyramiden) gelangen^ von wo 
sie größtenteils (Tgl. Corpus resti- 
forme) cerebral wärts ziehen. Die erst- 
genannten bilden die indirekte Fort- 
setzung von Fasern der Riickenmarkshint er stränge, die in 
den Hinterstrangkernen endigten, Ira Stratum interölivare lemnisci 
(und zwar hauptsächlich in seinem lateralen Gebiete) zieht außer* 
dem noch eine zweite Fasergruppe cerebral würts. Sie kommt aus 
den Yorder-Seitenst rängen und stammt wie die erste aus 

23* 



Fig. 65, Schema Hgk Verl an fe» 
der .sensiblen Bahn von den Hhi- 
terwxiraeln in dieMeduJlaübloiig. 
(nach Ediwoee). Hinter Fihj\ 
areuat. ist externae einzafiig'en. 
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den Hinteren WimelOj gelaugte aber bereits im Rückeamarke zur 
entgegengesetzten Seita (vgl. S. 832 und 339), 

Corpus resfifurmey Strickkörper, tritt ins lOeinbirn ein 
und wird zusammengesetzt aus folgenden Bündeln, Fhsüimili cor- 
poris restifmjnw: a) dem El e in liirn Seiten sträng (vgl. 8. 333); 

b) den Mbrae arcüatas externae und 2wari L hinteren» aus 
dem Hinterstrange kommenden und über den hinteren Rand des 
Kopfmarkes hemmlanfenden, 2. vorderen, ans den Schleifen- 
faaern (demnach aus den gekreazten Hintersträngeo) stamnieiideD» 
die um den vorderen ümfaijg (Pyi'amide und Olive) herumziehen; 

c) den Fihrae GenhdlooUvares; sie kommen vom KleLnhini {Neu- 
riten der PüBKUf je' sehen Zellen) und ziehen bogenförmig {Fibrae 
armiatae infemae) durch die gleichseitige Olive und die Oliven- 
Zwischenschicht hindurch zur Olive der anderen Seite. 

Zu dieeem eigendieheii Corpus restiforme tritt noch bei seinem 
Eintritt ins Klemhim von der medialen Seile her eine Faeergritppe hinzu, 
die VerMnduugen zwischen den Äensibleu Hinmervea bez. ihren Endkeraen 
und dem Kleinhirn herstellt; a, hierüber unter Ursprünge der Hiriinerven. 

Die genannten Fibrae arcuatae internae (teils Schleifen-, 
teils Kleinhimoliven fasern) bedingen durch ihre gegenseitige 
Kreujiung und unter Mitbeteiligung der Neuroglia in der Mittel- 
linie die sogenannte Baphe. 

Fasdmdiis iongUudmalü' medialis^ mediales (dorsales) 
Längsbündel, durchzieht das Kopfmark und weiterhin, wie 
hier schon erwilhnt sei, die Haube der Brücke und des Mittel- 
hims und liegt dabei beständig neben der Raphe und ziemlich 
nahe dem Ventrikelboden und dem Aquädukte; frontal endet es 
im Hypothalamus, caudal setzt es sich in das Vorder sträng- 
grundbündel fort. Es bildet wahrscheinlich eine Reflexbabn, 
deren Fasern aus sensiblen Kernen entspringen und in motorischen 
Kernen endigen. Von letzteren sind namentlich die der Augen- 
muskelnerven, von ersteren der DEiTER8*sche (Vestibularis-)Keni, 
fernerhin noch der sogenaBoto gemeinsame Kern des medialen 
LüDgsbtiiidels und der Oommissura post (s. 8. 365) beteiligt. 



n. Metencephalmif HxnterMm. 
Fonä (Varoii}f BrUthe, 

bildet einen auf dem vorderen Clivusteile lagernden weisen Wulsk, 
der jederseits dorsal wärts sich zum Brückenarm, Brachium 
poniiSj verschmälert und durch diesen mit dem Kleinliirn in 



Verbiaduug tritt Yeutrale Fläche: quer und sagittal ge wölbte 
vorn (oben) gegen die Pedunculi cerebri, h inten (unten) gegen 
das Kopfmark scharf abgesetzt; in der Mediaalioie der Sulüus 
ba^ilaris |A, basilaris]; die Fasern der Oberfläche haben quere 
Richtung (gegen den Brück enarni hin), nur der vordere Teil 
derselben zieht als Fasüiculu.s oMiqiats ijmniü) schräg rück- 
wärts und bedeckt dabei einen Teil der Querfasern. Dorsale 
Fläche = Pars iotermedia fossae rhomboideae. — Austrittsstellen 
der aus der Brücke entspringenden Himnerven: Der V. aus dem 
Brückenarm (Grenze zwischen Brückeuarm und Brücke); der VL 
aus der Furche zwischen hinterem Brückenrande und Pyramide; 
der YII, lateral vom vorigen zwischen Brückenarm und Olive; 
der YIIL unmittelbar seitlich vom vorigen, hauptsächlich aus 
dem Corpus restiforme. 

Als Fila laieraUa poniu bezeichnet man kleine Faserz üge^ die aus 
der Fnrche zwischen Brücke und Vierhügel und öfters auch aus dem 
Snlcns lateralis des Pedunculus cerebri entepring^ün und vor denn vorderen 
Briickenrande um den PeduucoluB herum basalwärts ziehen. 
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Sectiones pt^ntis. 

Die Brücke gliedert sich in einen größeren ventralen Ab- 
schnitt, Pars ba-mlaris paniisj und einen klemeren dorsalen, Pars 
dorsalh pontis. Die Grenze zwischen beiden liegt zwischen dem 
Corpus irapezoidsutn und den LUngsbündeln der Schleifen schiebt 
einerseits und der tiefen Querfaser schiebt anderseits. 

Pars hasilüris pontis, Yorausbemerkt sei hier, daß die Groß- 
himschenkelhasis folgende Bahnen enthliit: 1- im mittleren Ab- 
schnitt die Pyramiden- und motorischen Himnerveii-(B^acialis* 
und Hjpoglos3US-)Bahnenj 2. im medialen bez. lateralen Abschnitt 
die aus dem Stirn* und Sehläfenlappen herabsteigenden Brücken- 
h ahnen, 3. nur wenige andere, hauptsächlich aus der medialen 
Schleife stammende Fasern. Von letzteren abgesehen treten nun 
diese Bahnen caudalwärts iu die Pars basilaris pontis ein, imd 
zwar ziehen die Pyramidenbahnen als zerstreute Fasciauli longi' 
tudinahs (pijrmuidales) völlig hindurch, um sich in die Pyramiden 
fortzusetzen; zuvor lösen sich jedoch die motorischen Hirnnerven- 
bahnen von ihnen ab und wenden sich dorsal wärts zu ihren Kernen, 
Die Brückenbahnen schlagen transversale Richtung ein und ziehen 
nach Kreuzung mit den anderseitigen durch den Brückenarm hin- 
durch ins Kleiobirn (cerebropontocerebellare Bahnen) (Fig. 66). 

Die eigentlichen Brüekenf/Lsem teilt man ein in oberfl|£cMicbe (ven- 
trale), Fibroß poniit luperfickUes — von ihnen werden die Pyraniidenfaflern 
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yentral bedeckt — und in tief© (dorsale), Fibraa pontU profkndae^ welche 
teib mit den Pjraroidörifaserii sich d urch flechte q , teila dorsAl von ihnen 
verlaufeD. Sie orlBlden w/ihracheinlicli sämtlich eioe Unterbrechung durch 
die im bftsalon Brückenteile serstreut liegenden Brückenkerne, Nuclei 
pQtiHs (im eng'üren Sinne), 

Pars di^salis ijotitis, auüli Haube der Brücke genannt. 
Sie enthält von den HirnneiTenkemen den Nudeits ?i, ahdu^entis 
(im CoUiculas facialis), den NurMus n, fmylalis (tiefer, ventral -lateral 
vom vorigen), den eigentliclien motorischen (Kaumuskel-)Kern des 



i€ 



Pig* 66. Schema de» Verlaufes der Pyramiden- und BrückenbjLhnen inner' 
halb des GroßhiniÄchenkels, der Brücke tind Mednlla oblon^ata, 

1 = Grofiliimschenkel mit der Fframf den bahn Id der Mitt« and den BrQckaDbAhoen 

XU beiden leiten; 2 = BrOckcnkenie ; 3 = RrClrkeoarm; 4 - Decunsvtio PTnunid.; 

ö = Großhirnseltenstrang, 6 ±± GroßbimTorderstraog, mnterkalb 6 desisen Kreiumig in 

der ConuDissura «nt. alba. 



N, trigeminus (dorsal-lateral vom Facialiskeru)^ den oberen sen- 
siblen Endkeni desselben Nerve a (lateral vom Kaumuskelkem) 
und die Ntichi ». acustim (Vestibulariskerne im Boden der 
Bautengrube bis zum Kleinhirn hin, Cochleariskeme lateral 
ventral vom Corpus restiforme); außerdem den Xudeus oUp 
superior, der, dem Nncleus olivaris inf. ähnelnd (ohne B^ 
Ziehungen zu ihm haben), ventral und zum Teil nach vorn vom 
Faeialiskeni im caudalen ßrückengebiet Hegt, femer den zwischen 
die laterale Schleife eifigeschalteteu N%tclens lemnisci lateralis, - — 
Von den diese Gegend durchziehenden Bahnen sind die wichtigstell 
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der Fascicuhts loTigitudincdis mediaUs (s. S. 356) und die Schleife, 
Lemnisöits, die hier aus zwei Abteilaiigea. hesteht, dem Lemnis- 
Gus TnediaUs (smsiMviis), der die Fortsetzung der Sohle ifenfasem 
der Olivenzmschenschicht hildet» aud dem Lemnisous iaieralis 
(aou8iiaus)i zu dessen Bereich das Corpus trapexmdeum gehört. 
Dieses ist ein querer^ GanglienzeOea {Trapezkern) einschließender 
Faserzug, der aus letzteren und aus dem ventralen Cochleariskem 
entsprißgt und zum oberen Olivenkern der gleichen sowohl wie 
der anderen Seite zieht, wobei er die mediale Schleife durch- 
setzt; aus dem Oliveukern setzt er sich (indirekt) in den Lemniscus 
lat. fort. Weiteres über die Schleifenbahnen s, S. 391. — Die 
JFbntmtio reticula/ris und die Eaphe bilden Fortsetzungen aus den 
entsprechenden Gebilden der Medulla oblongata. 

Cerebeilum, Kleintilm, 

lagert in der hinteren Schädelgrube; über ihm liegen die Hinter- 
hauptslappen des GroBhirns, zwischen beiden das Tentorium. Das 
Kleinhirn gleicht einem vertikal abgeplatteten Ellipsoid, dessen 
größte Äxe quer gestellt ist- Sein vorderer Rand ist in der Mitte 
durch die Inmmra cerebeUi anterior ^ sein hinterer Rand an enf^ 
sprechender stelle durch diBlnais^ura cerebeUi posterior rnngebnchtet 
en zwischen diesen Einhuchtungen sich erstreckenden, schmalen 
Mittelteil des Kleinhirns bezeichnet man als Wurm, Verrats^ 
die symmetrischen Seitenteile als HemispJiaeria cerebelli; letztere 
hängen aber mit dem Wurm unmittelbar zusammen, — Die 
gesamte Oberflache des Kleinhirns wird von Furchen, Sulci 
cerebeUij durchzogen, die nach ihrer verschiedenen Tiefe eine An- 
zahl von Lappen, an jedem einzelnen Lappen Läppchen und 
diesen wieder zahlreiche schmale Leisten oder Windungen, 
Gym eerebeUiy von einander abgrenzen. Letztere sind in gleich- 
mäßiger Weise (parallel oder konvergierend) angeordnet. 

Mit den benachbarten Hirn abteilangen steht das Kleinhirn 
jederseits durch drei Bindearme oder Kleinhirnschenkel in 
Verbindung: 1, mit dem Kopfmarke durch die hinteren Klein - 
himscbenkel — Corpora re^stiförmm., 2. mit der Brücke durch 
die seitlichen (zugleich stärksten) Kleinhirnschenkel = Brmkia 
poniis, 3. mit dem Mittelhirn {vermittelst des Isthmus) durch 
die vorderen Klei ah im schenke! = Braehia corijunetiva (cere- 
belli) (s. S, 362 und 365). Letztere fassen das vordere Mark- 
segel zwischen sich. Die Kleinhirnschenkel treten sämtlich an 
der unteren Kleinhirn fläche nebeneinander — der Brückenarm 
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Ustenil Ton den beiden anderen — m den M&rklcGTper em, besw! 
treten dort hemas. 

Die Lappen des Kleinhirns (s, Tabelle anf folgender Srite' 
sind in der Weise angeordnet, dsS zwischen je zwei sjmmetriicbei 
Hemisph&renlappen ein unpaarer Warmlappco das mittlere Yer 
bindaogsstück bildet 

Die Lappen der unteren WnrmflSche liegen im Orond 
einer Vertiefnng, Vaüecula cerebeüi^ welche das KopfiEnerk ani 
nimmt, und deren seitliche Begrenzungen die Tonsillen bilden 
Die von den letzteren jederseits ausgefällte, tiefe Bucht heü 
Nest, NidiUB ams. 

Die KleTiihimlappen werden auch in folgender Weise frappiert: 
Lob. quadrangnlam 4- Ala lubali centnilk = Vorderlappen, 
Lob* Hemilaiiaris sup. + Lob* sernüanarts iEi£ ^ H int ertappen , 
Lob* biventer -f- Tojiailla -f- Floccalos = Unterlappen, 
Lappen der oberen WiinDfliU!he = Obdrwnrm, 
Lappen der unteren Wiimifiäcbe ^ Unterwurm* 



Sectianes cerehelli* 



I 



1. Die grane Substanz überzieht einerseits als Binde, StA 
sianHa corHcalis^ die gesamte Überfläche des Kleinhirns, ander 
seits findet sie sich in Form ?oa Kernen innerhalb des MarU 
körpers. An der Binde sind drei Schichten zu unterscheiden 
die laßere graue, die innere rostfarbene (beide nod 
makroskopisch festzustellen) und die mittlere Schicht der Pna 
KiNJE'schen Zellen. 

Struktur der Kinden^chichteD (ohne Berückfichtigmig 
Neurog^lia): I. Äußer© graue Schicht, Straf um eine$*eum; Bestandteile 
kleine Nervenstellen, deren Neuriten Beziehungen zu den PiTBiciNJx'scbi 
Zellen haben; iHindriten der PcBKiNJE^schen Zellen; Geflecht niarkba] 
tiger Fasern an der Örenz© gegen die folgende Schicht. 2, Mittler« 
Schiebt^ Sfraiüfn ffangUotumi Nervenzellen größter Form, genannt Per 
KIVJiBfsche (nur eine Reihe); ihr Neurit dringt ceutralwärts bis in d< 
Markkörper j ihre Dendriten peripherwärts zum Teil bis zur Oberfläche 
3, Innere rostfarbene oder Kömerschicht, Stratum granulo^umi sahl 
reiche kleinste großkeraige, außerdem größere Nervenzellen; Tiel mark 
haltige Nervenfasern. Die PüRKiNJB'Bchen Zellen gehören zum Typus 
alle übrigen Nerveuzt^llen zum Typus II nach Goloi. — Als besonde 
Schicht wird aui^h noch die an der Oberfläche liegende^ der Menibranl 
limitana int, der Retina vergleichbare Lamina basalü angeHihrt^ tue 
steht anj flachen Neurogliazellen* 

Di© grauoB Körne (am besten sichtbar amf eiBem in dei 

Höhe der Lingula geführten HomoBtalschnitte) sind jederseits 

1. Nuchua fastigiif Dachkern, 2. Nacleu^ glohostiSy Kugel 
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Lage 


HeniiBphÄren- 
lappen 


Wurmlappen 

(mittlere Ver- 

bindmigsatticke) 
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Lingula cerebetHj 
Zün^elchen 


Die wenigen Gyn de» Züngel- 
cbens haften der dorsalen Fläche 
des vorderen Markaegels an. Die 
Vincula (nur Ajadeiitimgen von 
Gyn) erstrecken sich von da aus 
seitwärts znra Briickenann, 


'' 


^ 


3. ^^ lohdi cen- 


Lohulus eentrcditt 
Gentralläppchen 


1 


8. LohtthJtfiuadran- 
gnlarU: 

b) Fara posterior 


Hügel: 
a)CWww?ii, Gipfel, 
b) Beclive, Abhang 


a 

Ö 

4' 


4* XoMu« ««mtW- 


Folium vermUt 
Wipfelblatt 


Das Wipfelblatt ist sehr schmal. 
Die Lübnli seoiinalare» sup, und 
inf. werden geschieden durch den 


« 

c 

<* 
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1. Lobulus 4eminK' 
laris inferior 


Tuher vermüi, 
Wurm wulst 


Sulctat hmizontalü cerehelli, der 
zugleich obere und untere Hemi- 
gphärenfläche von einander ab- 
grenzt; vom biegt er in die Spalte 
ein, durch die die Kleinhimscben- 
kel eam Markkörper gelangen. 


8. LoMu9 hiventer 


Pyramia (oermis), 
Wurinpyramide 


Der Lobuliis biventer liegt late* ^^M 

ral von der Tonsille und ver- ^^H 

schmälert sich nach der Pyra- ■ 

mide hin bedeutend, 1 


Mandel 


Uvukt (vermis), 
Wnrmzäpfchen 


J 


1 

1 




4. FloccuJua, 

Flocke^ nebstPff- 

dunculus floccuiij 

Flockenstiel 


NodulüKf Wurm- 
knötchen, nebst 
Velum mednlhire 
jmstet^unt hin te- 
rem Marksegel 


Die Flocke liegt zwischen Lob. ■ 
biventer und Tonsille einer- und H 
Brückeuarm andererseits. Der 1 
markweiüeFlockenetiel zieht von ^^B 
ihr aus medianwftrtä und geht ^^H 
in das dünne hintere Markäegel ^^H 
über; dieses ist mit dem Nodu» ^^H 
Ins verbunden. — öfters finden ^^M 
sich seitwärts von der Flocke ^^B 
kleinere Läppchen ^ Neben- 1 
flocken, Flocculi Mecundarii, 1 
hoziannt> H 
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kern, 3, Nudem ^mboUformis, Pfropf kern, 4, Nudeiis den- 
tatn.'f, ge zahn elter Kern. Letzterer ist ähnlich geformt wie 
dor Nucl. olivaris inf^j seine Öffonng, HüuJi n^Mei deniati, ist 
medianwtlrts gerichtet Der Dachkern liegt im Wunne and zwar 
in der Wand des Fastigium (dicht nehea dem anderseitigen)^ 
die übrigen Kerne liegen von ihm ans in lateraler Reihenfolge, 
der Kugel- und Pfropfkern im Übergangsgehiete zwischen Wurm 
und Hemisphäre, der gezähnelte Kern bereits innerhalb der letzteren. 
2, Die weiße Substanz bildet als Markkörper, Corpus 
medulläre^ eine kompakte Masse im Inneren des Kleinhirns und 
sendet von da peripherwärts in alle L&ppchen und Leisten Mark- 
strahlen^ Lamifiae rneduUareSj welche von der grauen Ein de 
umzogen werden und auf Durcbschnittan den Rippen eines Blattes 
gleichen. Das sagittale Durcbschnittsbild des Wurmes, dessen 
Markkörper sehr schmal ist, heißt wegen seiner Äbnlicbkeit mit 
einem Lebensbaumblatte Arhar üiiae, 

EndigTing' (Ursprumg) der in d©ii Kleißhinischenkelii verlanfendeu 
Bahnen im Kleinhirn (soweit bekannt): 1. die eigentlicbea Brückenfa«eni 
endigen in der Rinde der Hemisphären, 2. die Fasern des BracHura eoujunct* 
im Nucleus dental, und durch dessen Vermittehing in der Rinde, 3» die 
ajiB dem Rückenmark stammenden Fasern des Corpus restiforme in der 
Wnrmrinde^ 4, die auB den gen»ibleD Himnerven kommenden Fasern 
(medialer Ah&chnitt des Corpus restiforme) in den Daehkemen und deren 
Kachbarschaft. ^ Die den Nucleus dentat. umgebende Markschicht, 
Capsulen nuelei dentaii (Ylies), erhalt ihre Fa^em (Vii es fasern) 
PüBKiNJB^sclien Zellen, während die Fasern des vom Nndens dentatu 
umschlossenen M&rkkemes ins Brachinm coiyunct. gelangen. 



III. Isthmus rhofubencephalif HimeEge, 

das schmale Übergangsgebiet vom Rant^nhirn zmn Mittelhim, 
umschließt den oberen Abschnitt des IV. Ventrikels. Sein ven- 
traler Teil entspricht der Pars snperior fossae rhomboideae 
und geht ventralwärts ohne bestimmte Grenze in das frontale 
Brücken- nnd caudale Großhirn Schenkel gebiet über. Sein dor- 
saler, vom Centralläppchen nebst dessen Flügeln überlagerter 
Teil wird gebildet: 1. von Kwei abgeplatteten Strängen, den 
vorderen Kleinhirnschenkeln, Brachia co^ijuneitva (cera^i 
helU), die, vor- nnd aufwärts konvergierend, ventral vom unteren 
Vierbngelpaar sich in's Mittelbirn einsenken; 2. dem zwischen 
ihnen ausgespannten vorderen Marksegel, Velmn medtdlare 
antermSf einer dünnen Markplatte, die den oberen (vorderen) 
Teil des Daches des IV, Ventrikels bildet j frontal mittelst eines 
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läßt sicli teils bis zmn Tractas optic. (Radix iBt.)^ teils bis 
zum medialen Kaiehöcker; der des unteren Hügels, Brachium 
quadrigeininum infemus^ gleichfalls bis zum letzteren Gebilde 
sowie zum Faß des Großbimschenkels verfolgen. 

Die Großhirn Schenkel bestehen — was aber nar auf 
Querschnitten erkennbar ist — aus einem ventralen oder basalen 
Abschnitte, dem Fuße, Basis peduncuHj und einem dorsalen 
Abschnitte, der Haube, Tegmentimi, Beide werden innen durch 
einen Streifen schwarzer Substanz, SttbstanHa nigra, außen da- 
gegen durch zwei Furchen geüchieden: an der lateralen Fläche 
durch den Suims laieralü, der den Fuß zugleich gegen das 
Trigonum lemnisci abgrenzt, an der medialen Fläche durch 



Aqu-afduct 



lammn- -f 
(ftiadriA, 



Sulcus ißl ./ Tcgm «n tum 



Jnfimdiinä 
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Sj/l^usrt ocitlarFurt. 

Fig. 67. 

SchematiflcherQuepschnitt durcb 

das Mitt^elhim (nach Raübkr). 



/ Fans 






Suist.jttrfor. posi 

FJg, 68. 

Mittelhirn und Hjpothalamus von der 
basalen Seite g^esehen (nach Raxtbsb), 



den Suimis n, oGulomotorii (der Austrittsstelle dieses Nerven), 
— Die Hauben beider Seiten sind median mit einander ver- 
schmolzen» 

An der basalen, den hinteren Teil der Basis cerebri bilden- 
den Fläche des Mittelhims (Mteies inferior) sieht man die Füße 
der Großhirn Schenkel vom vorderen Brücken ran de ab als starke 
Stränge divergierend vor- und aufwärts zum Yorderhim ziehen 
(hier abgegrenzt durch die Tractus optici). Zwischen ihnen liegt 
die dreieckige Fbssa inierpeduncularis (Tarint), die im wefient* 
liehen dem Tegmentum angehört, Sie grenzt vom mit dem 
R&:essti3 anterior an die Corpora mamillaria, hinten mit dem 
Reeessus posterior an den Briickenrand. Ihr Boden ist von ein- 
dringenden Oeräßchen siebartig durchlöchert (Stüfstantia perforaia 
posterior)* 





Sectiones eorporum ^[uadritfemlnnrntH^ 

Die Hauptmasse der Vierliügel bostokt uns gnuu*r' HiiljrtUir/., 
die sich ventral wärts in das Hauben;^' ran tbrUot/t. und üiit di"nnrt» 
als sogenanntes centrales Höhleni^rau^ Siraluni fjriHmim nett^ 
trale, den Aquädukt umwandet. In dtm olK^nm IKl^dln »rMubtMni 
das Grau scliictiten förmig (SiraMm t/riiiPUfH ndliouH fUfjmnfrrtM)^ 
in den unteren dagegen kernförmig (NurkuM mliuntU inffriortH], 
— Die weiße Substanz überzieht teiU nln dthinuM tSirafam Ufftfdfi 
die Oberfläche der Vierhügel, teil« brnittit hw hMi Im lnti**rhn 
des oberen Hügelpaares als Siraturfi allmm profundum miw (nihh* 
rere Markschichten ss wischen den grauon Hchicht-eri; Fftiorkr«ij/jinjf 
dorsal YOm Aquädukt J. Die oberen Vierbügel babon batipimU5hlU;h 
Beziehungen zn der lateralen Wurzel dm Traclai 0|>tic,, %nm 
Occipitallappen (Sebstrahloog) und zur mAdittUfi HchUif#$ 
die unteren zu der lateralen Scfa U t ft? (Ih»'/.« HOrn^rv»»), %nm 
Schläfenlappen und mm inadUbD KoitlidGk^r (wimi 
medialer Wmrzel des TraeUi» aptiea§), 

a) Haabet Tigmenimmf büM 4i« Fi^riMtemf 4#r Vm$ 
doisalis pontis ntil H ittnili g m g <l«r BtimU» «HMJmislifAr M» 
graue Subitaos der Bwfct fedii iidi fior; L ab tmn%f%\m 
Höhlengraa, wAAm fifjinile SüBt «rfMK; dm «^«tav % 
oeifJlQifnolorti, 6m Nmebm n^ $^^Mi&rk, wtA ttm liliiiilMt 
Orengebiel») itm Xmebm rmUäM i$mmimHtt m. 

lenior im fiiiirti! ■ LhmhMbB fw 4m lhi»Mip mm 

• - - ^^ — -— ir^i^ :■-- f I iif II lir I * — ^^- "' — 

OBB gBBBlBH^Bm J1 >W SRV vVWBIWP ilPVIf^IMnir lIWi 

der r^t« K#fY, Mmkmf nMtr^ iü ; er t^fß el#» fi» 
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auf- (vor-) uDd medianwärts, kreuzen sich mit den anderseitigen 
ventral von den unteren Vierhügeln (Decttssaiio brmhii con- 
junctivi) und treten dann in den roten Kern ein, von dem aus 
wieder Faser7.üge teils zum Sehhügel, teils zur Endhirarinde ziehen 
(Bild der STiLLmG'schen Schere). — Über die übrigen Hauben- 
bahnen B. 8. 391. 

Decu^saiiomea teymenforum \ Di© medial© Abteilung deijenlgea Fasern, 
die ans dem tiefen Mark der Vierbü^l ent^prjug'en, ziehen bog'enformig 
am Hühlengrau vorbei und kreuzen sich ventral von ihm; wahrschein- 
lich enden sie in kleineu Kernen. Es ist dies die dorsale oder fon- 
tiineuartig-e Haube nkreusiiing (Metneet). Ventral von ihr liegt in 
der ßaphe die ventrale Haubenkrenzung (Fobel)» deren aus de« 
roten Kernen entspring^ende Fasern als sogenanntes MoNAKOw'scbes 
BtSndel caudalwärt^ bis in den Seitenstrang des Rückenmarks ziehen. 
Gleicbfalls zu den Haube nkreiizungen gehört natürlich die Decnssatio 
brachii coDJuuctivi. 

b) Stihstantia nigra, ein platten formiger, im Querschnitt 
halbmondförmiger Kern (dunkles Pigment). Faserverbindungen 
mit dem Linsen kern. Bedeutung noch unklar. 

c) Basis pedunaidi, gleichfalls halbmondförmig im Quer- 
schnitt, bildet die Fortsetzung der Pars baailaris pontis (näheres 
B. dort), 

V. XXeneephalanf ZwiBclienhim, 

den IIL Ventrikel und gliedert sich in eine basale 
H'ifpot/mlamus ^ und eine dorsale Abteilung, Hialam- 



umscbließt 
Abteilung, 
mic€;phalön, 

Hypothalamus 

liegt, der Basis cerebri zugehörig, am Boden des III. Ventrikels 
und besteht aus zwei Hauptteilen, einem kleineren hinteren, Pws 
nrnmiilaris hypoikalaniL und einem größeren vorderen (zum Teil 
auch seitlichen), Pars optica h^pothalamL 

1. Pars mamiUaris hypothalmni, vor der Substaotia per- 
forata post. gelegen» besteht aus den beiden erbsengroßen, halb- 
kugelförmigen Corpora mamillaria, die dicht nebeneinander liegen, 
außen weiß sind, innen graue Kerne enthalten. 

2, Pars optica hypotkalami gehört zwar genetisch (von einem 
Teil des Tuber cinereum abgesehen) zum Telencephalon , wird 
aber zweckmäßiger hier schon erörtert. Sie setzt sich zusammen 
aas drei Abteilungen: a) Tfzber cinereum j Infundihulum und 
Hypophys^iJiy b) Tmctis optioiis und Chiasma opiiüum, c) Lamina 
terminalis. 



I 



a) Tuher ciner&umy eine dünBe, graue, abwärts als Höcker 
YOrspringeode Platte; binten von den Corpora mamillaria, Torn 
vom Chiasma opt.. aeitlicb von den Peduncnli cerebri und den 
Tractus opt. begrenzt. Es setzt sich vor-abwärts in das zapfen- 
förmige Jnfundibulmn fort, das eine Ausbucbtnng des III. Ven- 
trikels, Eecesstis mfvndibulif entbült» und an dessen Ende der 
rundlicbe, graurötlicbe Hirn anbang, Hypo2}hijsf.% bangt. Letss- 
terer liegt, vom Diapbragma sellae bedeckt, in der Fossa bypo- 
physeos des Keilbeinkörpers und besteht aus einem kleineren 
Lohus posterior (Struktur nervös) und einem größeren Lobus 
ant&rior (Struktur drüsig). 

Der vorderö HypophyBetilappen entwickelt fticli an der primitiven. 
MundbucLt als ein© Aasstillpung dcH Ektoderuis g^g^n die Basis des 
Zwisehenliirns. Diese Hjpopliy «entasche wird durch Äbschtiürang 
zum Hypophysenb laschen, welches sich weiterhin zu dea Hypo- 
physenschläuchen (^DrÖHenform) umbildet. Der Verbind ung^sgang- mit 
der Mundhueht geht während des Verknorpeltmgsprozesses des Schädels 
zu Grunde. Der hintere Hypophyaenlappen entsteht ab ventrale Aue- 
fttiilpung des Zwiflchenhims, legt sich deai Rypophjsenbläachen an und 
verwäcbfit «päter mit ihm bindegewebig. 

b) Der Tradus optimis ist ein platter Faserstrang, der cen- 
tral wärts in zwei Wur/elu, Radix lateralis und Radix mediaU^j 
ausläuft. Bei rein äußerer Betrachtung (vgL Ursprünge der 
HiruDerven, S. 395) läßt sich die laterale Wurzel zum lateralen 
Kniehöcker und am medialen Kniehöcker vorbei in den oberen 
Vierhügelarm hineiü, die mediale dagegen nur bis zum medialen 
Kniebocker verfolgen. Die beiden Tractus, deren jeder, um den 
Grroßhim Schenkel sich heramwindend^ medi^iD -vorwärts zieht, ver- 
schmeken median zur Sehnervenkreozung, Chiasma apticum^ 
aus der divergierend die SehnerveUj Nn, opÜm, hervortreten. 
Das Chiasma Hegt im Sulcus chiasmatis des kleinen Keilb^änflügels, 

I c) Die dünne, graue Eüdplatte» Lanrina termiwiUs, bildet 

' die FortaetzuDg des Tuber cinereum^ steigt vor dem Chiasma 

steil aufwärts und endet vor der Commissura anterior und den 

Columnae fomicis. Zwischen ihr und dem Chiasma buchtet sich 

der IIL Ventrikel zum Reces\nis opimts ein. 

Die Larnina teraiiiialis »teilt ursprünglich den Mittelteil der fron- 
talen Wand des Endhimhläschens dar, wird aber bei Entstehung der 
HeinisphSrenhllscben bis in den Gnind der Mautel*pa!te hinein ge buch tat. 
Hier wird sie zur vorderen Verschluß platte des III. Ventrikel», 
die sich candalwärtß natürlich in die Decke desselben fortsetzt (vgl. 
Fig, 61), — Der graue Boden de» ZwiBcbenhims (Tuber cinereum, Laniina 
temiinaUs) wird eiiL^chheUlich der Sobstantia perforata poat, auch als 
graue Bodencommissur bezeichnet. 
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Thaiamencephalon 

besteht aus einer größeren Abteilung, dem Thalamus, und zwei 
kleineren Abteilungen, dem Meiaihalanms und dem Epühalmnus, 

Der Sebhtigel, Thaiamuii, ist ein birn förmiger Wulste der 
lateral mit der Capsula interna des Endbims verschmolzen ist. 
Seine Ireien Fläcten sind: a) eine dorsale,^ weißliche, die medial 
durch die sagittale Stria meduUaris gegen die mediale Thalamus- 
fläche, lateral durch die Stria terminalis g^gen den Streifenkörper 
abgegrenzt ist; vorn mit dem Tiibermfhmt mtterius tkalanhiy hinten 
mit dem die Brachia quadrigemina zum Teil überragenden Polster, 
Fulvinarj endet; b) letzteres biegt rück* und abwärts in die hin- 
tere Fläche umi c) die graue mediale Flüche, Seiten wand des 
ni. Ventrikels, abwärts g%g%n den Hypothalamus abgegrenzt durch 
den SulauB hypöthalamicus {Monroi)\ vor der Mitte ist sie durch 
die graue Massa intm'^nedia (eine sekundäre, übrigens unbesiÄudige 
Bildung) mit der gegenüberliegenden Thalamusfläche verbunden. 

Der Meiaikalamns besteht aus den beiden Kniehöckern, 
Corpus geniculaitmi mediale und Corpus geniculatum latet'cäe, 
kleinen Anschwellungen, die mit dem Thalamus zusammenhängen. 
Der mediale Enieböcker liegt an der Innenseite des Pulvinar, 
der laterale lateral davon und weiter nach vorn. Vgl. Tractus 
optic. und Vierhügelarme. 

Der Epithalmnus liegt zwischen der hinteren Abteilung der 
Sehhügel teils vor, teils über den Vierhügeln. Es gehören zu 
ihm die Zirbel, Corpus pineüle^ die Commissura postsrior (cerebrt) 
und das Trigonum hahenuhm. Die un paare Zirbel ist ein pinien- 
zapfenähnliches Gebilde, das der Vierhügelplatte abbebbar auf- 
liegt, Ihr vorderer Teil zeigt eine kleine Bucht des ItL. Ven- 
trikels, Eeoessus pinmlis. Die dorsale Wand derselben bildet die 
Commissura Ivah&nularumj die aus der medianen Verschmelzung 
der beiden Zirbel stiele, RabenulaBy d. i. der hinteren Enden der 
Striae medulläres hervorgeht. Die ventrale Wand der Bucht endet 
vor- abwärts mit der C&tnmissura posieriw (öerehri). Zwischen der 
dorsalen Zirbelflllche und der an ihr, caudalwärts von der Commis- 
sura habenularum, angehefteten Tela chorioidea befindet sich eine 
zweite ventrikuläre Bucht, der Recessus suprapine^Ms, — Das 
Trigonum hahemilae ist ein kleines, jederseits lateral vom Zirbel- 
stiele gelegenes Feld, das in den Thalamus übergeht. 



• 




^ Ganz froi ist äiose Fläche allcrdinga insofern nicht, als sie teils 
von der Tela chorioidea ventric. III, teils von der Lamina aiüxa bedeckt 
wird (s. Fig. Tl)» 



Gehirn. 



86« 



Das CorpoB pine&le g^hi aus einer dorsalen AuBstUlpuTig' des bin- 
tersten Teiles des Zwischenhimdaches hervor, die eich beim Menschen 
und höheren Vertebraten zu einem driisenähBlicheri Gebilde umwandelt. 
Es verharrt auf nidimeotärer Stufe und enthält beim Erwachsenen meist 
Hirnsand. Bei verschiedenen ReptiHtsnarten (Blindschleiche^ Eidechse) 
entwickelt eich aus der entsprechenden Ausstülpung — es kommen oäui- 
lich am Zwischenhimdache der Vertebraten noch mehrere solche Aub- 
stillpungen (Epiphjsen) vor — ein im Foramen parietale lagerndes 
aug^nKhnlicb es 8 innesorgau (P a r i e t a I a u g e). 

VentHculus tertiuSf dritter Ventrikal, 

ist ein mit der Längsaxe median gestellter, spaltförmiger Raum, 
an dem folgende Wände zu uotersclieiden sind: 

Seiteuwände: mediale ThalamusflScliea. 

Untere Wand oder Bodeo: Hypothalamus (auiier Lamina 
tenninalis) und Substantia perforata poat. (vorderer Teil)* Aus- 
boclituogea daselbst: Fßcsssiis inftmäibuli und Recessus opticus. 

Vordere Wand: oben dieColumnae fornicis und die zwischen 
ihnen als kurzer, querer Strang sichtbare C(/mmissura anterior 
{cerebri)j unten die Lamina terminalis (sämtliche Gebilde dem 
Endbim zugehörig). Die zwischen den Columnae fornicis über 
der Kommissur befindliche Bucht heißt Recessits triangtdaris. 

Hintere Wand: Zirbel (Commissura habenulaiiim) und 
Commissura post. (cerebri), Ausbuchtungen daselbst i Rmessiis 
pineali^ und Beeessm s^iiprapinealis. Unterhalb der Ooramissura 
postt liegt der Eingang zum Aquädukt, Adittts ad aqtuiediwtum 
eerehri (Kommunikation mit dem IV. Ventrikel), 

Obere Wand oder Decke: die mit der Tda ckorioidea ven- 
triüuli ief'iii verschmolzene Lamina ckorioidca epiihelialis (vgl. 
S. 343 und 408)» Ihre Taenie, benannt Taenia ihalann, entspricht 
jederseits dem freien Bande der Stria medullaris und hängt am 
Foramen interventriculare mit der Taenia chorioidea des Seiten- 
ventrikels zusammen. — Sekundäre Bedeckungen des Ventrikels 
(oberhalb der Tela gelegen) sind der Balken und das Gewölbe, 

Da, wo mediale, obere und vordere Wand zusammenstoßen, 
d, i. zwischen vorderem Thalamusende und Colurana fornicis, liegt, 
wie früher schon erwähnt, jederseii-s das zum Seitenventrikel füh- 
rende Foramen ini&rmntriculare (Monroi). 

Die beiden, die Grenze zwischen ThaJamencephalen (Thalamas) und 
Hypothalamus bezeichnenden Sulci ki/potkalamioi (Monroi) bilden die vor- 
der»ten Strecken der Siüci liraitantea. Sie enden vorn am Recessua 
opticus j hinten am Eingange zum Aquädukt. Innerhalb des letzteren 
setzen sie sich in die JSulci limitantes des Mittelhima, die«^e weiterhin 
in die dea Hinter- und Nacbhims (der Ruutengnibe) fort. 

MthxEK, Änatomfo. 24 
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Sectiones hypothalanU* 

Die graoe Substanz des Hypothalamus bildet eine im 
Yenirikelboden difibs ausgebreitete Masse, Pars grism hypotha- 
lami (graue Bodenkommissur), und gehört als solclie zum ceutiralen 
Höblengrau. Außerdem grenat sie sieb in Form von Kernen ab, 
die von Marksubstanz umgeben sind. Es sind dies» abgesehen von 
klein ereil Ganglienzellengruppen, die J^uöki corporis mamiillaris 
(jederseits zwei mediale und ein lateraler) und der Nudeus hypo- 
thalamiüus (Corpus Luyst). Letzterer liegt (innerhalb der so- 
genannten Zwischenschicht) basal vom Tbalamus, mediaJ vom 
Lin Senkern und mit seinem caudalen Abschnitte lateral vom 
Nucl. ruber und der Sahst, nigra, welch' letztere Gebilde sich 
also noch bis in den Hypothalamus hineinschieben. 

Die Faserzüge des Hypothalamus sind: 

1* Die Änsa peduneulans (innerhalb der Zwischenschicht), 
Sie umschlingt den Großhimschenkelfuß an seiner Eintrittsstelle 
ins Großhirn von vorn her und besteht aus einer oberen Abtei- 
lung, der Linsenkernschlinge, Ansa lerdimdaris, die zur 
Haubenfasening gehört (s, S. 392), und einer unteren Abteilung, 
dem PedufiGulus tkalami inferior , dessen Fasern die Rinde des 
Schläfenlappens mit dem Thalamus verbinden. 

2. B'asem der medialen Schleife zxna Nucl. hypothalami- 
cus und von hier in die Linsenkernschlinge. 

3. Die Faserzüge des Tractus und CMasma optic. (s. Ur- 
sprünge der Hirnnerven). 

4. Die mit den Kernen des MamiEarkörpers verbundenen 
Faserzüge: a) der Misemdus thulamömamülaris {Vicq' d'Azi/ri) 
vom vorderen Thalamuskerne in gebogenem Verlaufe abwärts 
zum eaudal-medialen Mamillarkerne; b) die Pars teöta coiumnae 
famiüis (s. S, 381), hauptsächlich vom lateralen Mamillarkerne 
(zum Teü gekreuzt) nach vom und oben; sie ist vielleicht als 
Fortsetzung des vorigen Faserzuges anzusehen, heißt deshalb auch 
aufsteigende, jener dagegen absteigende Wurzel des Ge- 
wölbes; c) die ca>udBlwl^rt^ zieh&nden Fascictdi pedumni^loTtmmü' 
lares^ deren einer [Pars tegmeifdalis) vom frontal-medialen Kerne 
zur Haube, deren anderer (Pars bcmlaris) vom lateralen Kerne 
bis in die MeduUa oblong, zieht. 

Sectiones thaiamencephaU^ 

Im Thalamen cephalon überwiegt die graue Substanz bedeutend 
über die weiüe. Der Thda^nmst dessen mediale Wand das centrale 




Höhlengrau^ bilden liilffc^ besteht aus drei Hauptkemen» Nudeits 
mediüliSj hteraUs und anterior thnimni; letzterer entsprickt dem 
TaberctLlum aiit. thalami. Sie werden durch Markstreifen, Lmiii- 
nae medulläres ikalami, unvollständig von ein aa der geschieden. 
Die laterale Wand des Thalamus wird von retikulärer Substanz 
(Gr i 1 1 e r s c h i c h t) gebildet. 

Die wichtigsten der mit dem Thalamus in Verbindung 
tretenden Faserzüge sind: 

1. St ab kränz fasern aus allen Gebieten der Endhirnrinde 
(s. S. 390). Diese und die folgende Gruppe maclien die weitaus 
größte Masse der Thalamusfasem aus. 

3. Fasern aus den Kernen des Endhirnstammes (s. 
Radiatio corporis striati S. 390). 

3. Sehnervenfasern, die teils ins Pulvinar eindringen, 
teils in das Stratum zonale ausstrahlen» welches eine die dorsale 
Thalamuafläche überkleidende Schicht büdet, und deren Fasern 
meist in die Tiefe dringen. 

4. Fasern der medialen Schleife (innerhalb der äußeren 
Lamina medullär, thalami). 

5. Der Fascioulits thalamoniamiUaris (Vieq' d^Azyri). 

6. Fasern zum roten Kern (von da weiter zum Kleinhirn). 

Auch die Commismra post. beaielit einen Teil ihrer Fasern aiia dem 
llialanias, einen weit größeren Teil jedoch aus dem ihr und dem Fasci- 
ciilua longitnd. medial. gemeinsÄmen Kerne (s. S. 365). 8ie g^elangen 
(als Haubenbahn) an der ventraMateralen Seite jenes Fascikek bis ins 
Kopfraark. 

In den beiden Kniehöckem ist je ein Kern, Nucleus cor^ 
poris gemüulaU inedialis und Nttckus earporis geniculaii iateralw, 
enthalten. Letzterer ist eines der primären Centren des Opticus, 
während der mediale Kern keine Beziehungen zu diesem Nerven 
hat. Vgl. S. 395. 

Der im Trigonnra habeniilae liegende Nucleus habenukte hat Be- 
säehim^en zum Riech-, vielleicht auch zum Sebapparat, Er enUendet 
frontalwärts die Ktria medullari», deren Fasern teils basalwarts, teils l^ira 
Foniix) rückwärts ziehen: caudalwÄrts den Fascicidus retro/lexus {Mci/n&i-ti) 
der zum Gangliüii interpedunculajre gelangt (Kreuzung mit dem ander- 
aeitigen Fascikel). 



^ Das wiederholt erwähnte centrale Höhlengrau stellt in seiner 
Gesamtheit eine dift'nse graue Mause dar, die, vcmv Ependym bekleidet, 
kontinuierlich den 111. Ventriköl [Hypothalaraus und mediale Thn- 
lamiiäß^iche), den Aquädukt, die Rantengruhe und den Centr.ilkanal des 
Bilckemnarkä umwandet. £s ist die genetisch älteste graue Substansi. 

24* 



872 



Nerrenlelire. 



VI. Tefenvephfilmif EndMrn» 

ist äußerlicb durch die mediane Mantelspalte, Fismira hmgitudi- 
nalis cerebri, innen dorch das Septum pellueidum in eine rechte 
und linke Hallte, Uemisphaermm, geschieden, deren jede wieder 
ans drei Hauptabteilungen, dem Stamm, dem Riechhirn, Rhin- 
encepliakm, und dem Mantel, PaUium^ besteht (vgl S. 845, Ämn.), 
Im Inneren ist jede Hemisphäre durch einen dreifach ausgebnchteten 
Raom, den Ventrieulu^ laferaluj ausgehöhlt; er wird nur zum 
□gen Teil vom Stamm, zum größten vom Mantel umwandet. 

Die wichtigsten Bestandteile des Stammes sind: 1* die 
aruen Kerne oder Stammgaaglien des Eadhims (NucL cau- 
datus, NucL lentiformis, Claustrum, Nucl. amygdalae) nebst den 
zwischen ihüeo durcbtretenden Faserzügen (Capsula interna und 
externa); näheres darüber s, unter Sectioneg telencephali ; 2. die 
lateral davon liegende Insel, Insnkiy oder Stammlappen, die 
beim Mantel, mit dem sie übereinstimmend gestaltet ist, ihre Er- 
örterung findet. Der Stamm liegt an der Hirnbasis und besitzt 
zwei freie Flächen, eine innere oder ventrikuläre, die dem Corpus 
strüitum (Nucleus caadatus), und eine äußere, in der Fossa oerebri 
lateralis (Sylvii) verborgene, die der Insel entspricht. 

Das Riechhim liegt frei an der basalen Fläche des Stim- 
lappens und grenzt caudal an den Sehliifenlappen. 

Der Hirnmantel — der eigentliche Sitz der geistigen 
Thlitigkeiten — übertrifft an Masse alle übrigen Hirnteile und 
überlagert sie völlig von der dorsalen Seite her. Er wird ge- 
bildet von der die HemisphlLi'en Oberfläche als kontinuierliche 
Schicht überziehenden grauen Rinde, Suhstaniia c&riicalisj und 
sämtlichen in diese einstrahlenden Fasermassen. Demnach ge- 
hören zu ihm auch der Balken ^ Corpus callosumj der lediglich 
aus Mantel'(KommL3suren-)fasern besteht, sowie zwei mit diesem 
zusammenhängende und auch in genetischer Beziehung zu ihm 
stehende Gebilde, das Septurn pdluddum und der Fornix, Die 
Oberfläche des Mantels (Rinde) ist durch großen Windungs- 
reichtum (Faltenbildung) ausgezeichnet, wodurch sie wesentlich 
an Ausdehnung gewinnt. 

Mhin enceph aioUf Riech h irn, 

besteht aus einer vorderen und hinteren Abteilung, Pars anterior 
und Pars posterior (rhinencephalt), Erstere wird vom (vorderen) 
Riech läppen, I^hus olfactüftus, und vomEBOCAVschen Felde, 
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Arm parolfdötoriu (Brocae) gebildet. Am Riechlappen, der vom 
Sulcus olfactorius aufgeDommen wird» sind drei Teile zu nnter- 
sclieiden, die unmittelbar ineinander übergehen : das scli male, drei- 
kantige, weiÖe Mittelstück, der Eiecb streifen, Tractus olfadorius'^ 
das vordere, verdickte Ende, der Riechkolben, Bulhus olfcLäo- 
7mts, der durch die Lamina cribrosa des Siebbeins, welcher er 
anfliegt, die Nn. olfaciorii zur Regio ol facto ria der Nasenschleiui- 
haut sendet; das hintere, verbreitert.e Eode, IhHgonmn olfaeiorium, 
welches rückwärts bis zur Substantia perforata ant. reicht. Aus 
dem Tractus olfact. setzen sich folgende Faserstreifen rückwärts 
fort: die Stria ölfactaria lateralis (über die Pars* post, hinweg) 
bis in die Gegend des MaDdelkerns j die Stria olfactoria rtiedialis 
zum Gjrus subcallosus; die Siria olfactoria int&mtedm zur Sub- 
stantia perforata anterior. — Das BRO0A*sche Feld, ein Binden- 
bestandt-eil, liegt an der medialen Seite des Trigonum. 

Die Pars posterior {rkineficephali) , Riech feld (hinterer 
Riechlappen), besteht aus der Substantia perforata anterior und 
dem Oyru^ suhmlhsK,^ (Pedunotdus coi-poris callosi). Ersterc, 
oacb zahlreichen (nach Entfernung der Pia mater sichtbar werilen- 
dea) Getllßlöchern benannt, ist glatt und grau; liegt zwischen 
Trigonum olfact,, Chiasraa optic. und Üncus gyri hippocampi und 
hängt dorsal mit den Stammganglien zusammen, Ihre mediale 
Umrandung bildet der kleine, dicht vor der Commissura ant. 
sichtbare Gynis subcallosus, dessen oberes Ende zwischen Balkea- 
Bchnabel und Gyrus fornicat. eingefügt ist. Nach lateral-oben, 
gegen die Insel hin, ist das Riecbfeld durch eine Leiste, Limsn 
insulae, scharf abgegrenzt. Letztere verbindet Stirn- und Schläfen- 
lappen miteinander. 

Zwischen BnoCA^Hchem Fekle und Gjtus subcallosus bildet der Stflc*M-9 
paroffactorius posterior y zwificlieii B HO c Anschein Felde iind dem Anfftngs- 
{^tiick des Gyrita cinguli der Sulüug parolfaciorius anterior die Grenze, — 
Die erste Anlat^o doa Riechhirn** (zweiter Monat) stellt eine verhältnis- 
inäöig große^ hohle Auastülpiiug des neniisphlü-eubläscheDs dar^ die sich 
weiterhin in eine vordere und hintere Abteilunfj (Riechlappeu) gliedert 
Die mit dem Seiten Ventrikel konimniiiziiürende Höhle geht Kpäter wieder 
zu Grunde» — Zum Riech hirn im weiteateo Sinne sind aul]er den lüer 
beschriebenen Gebilden alle zu ihnen in Beziehung stehenden Rinden- 
gebiete der Heinisphären (Hippocarapus, Fascia dentata, Gyrns tornicat., 
Striae longitud. des Balkena, Septum pellncid,) zu zählen (vgl. S. 3^4). 
Dem Geruchfciorg&n entsprechend sind sowohl letztere als auch da« eigent- 
liche Riechhirn bei den mikrosmii tischen Vertabratea schwach oder geradezu 
rudimentär, bei den tnakrüsmatischen abar außerordentlich kräftig ent- 
wickelt 
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FulHuntt Kirnmantel. 

Oberfläche (Forchen und Windungen). 

Die Oberfläche des Maateis gliedert sich dnrch Spalten 
oder Furchen von verschiedener Tiefe, Suld ö&rebri, in mehrere 
Lappen, Lohi c&rebri, jeder Lappen wieder in eine größere An- 
zahl Windungen» Gyri, cerebri. 

Die Furchen werden im allgemeinen eingeteilt in: 1. Kaupt- 
furchen (primäre), dies sind die konstanteren, tiefer einschnei- 
denden, frühzeitig entwickelten; 2. Neben furchen (sekundäre, 
tertiäre), sie sind weniger koostant, dringen weniger tief ein und 
entstehen später. Den Furchen entsprechend sind die Windungen 
als Haupt- und Nebenwindungen zu unterscheiden. Diejenigen 
Hauptfarchen, die bereits zu der Zeit erscheinen, wo das Gehirn 
noch blEtsenformig ist (vom dritten Monat ab), dringen so tief 
ein, daß sie Yorsprünge an der ventrikulären Wand hervorrufen. 
Sie heißen Füsnrae oder Totalfurchen (His),* alle übrigen 
dagegen Sulei (im engeren Sinne) oder Binden furchen (Hib), 
weil sie erst mit zunehmender Verdickung (Markbildnng) der Hemi- 
sphären wand ent4stehen und sich daher auf die Oberfläche (Rinde) 
beschränken. 

Als O^ri profundi werden kleine^ in der Tiefe der Hanptfurchen 
liegende Windungen bezeichnet*, als Gifri traittiHvi solche^ die zwischen 
benachbarten Windungen zweier veracbiedener Lappen eine Verbindung 
herstellen. 

Die Lappen des Himmaniels sind: ein vorderer = Stirn- 
lappen, Lohns frontalis^ ein mittlerer = Scheitellappen, 
Lobtts parietalisj ein unterer = Sehläfenlappen, Lohus ienn- 
foralisy ein hinterer = Hinterhauptslappen, Lohus occipitcdiSf 
und ein zwischen den drei erstgenannteo verborgen liegender =^ 
Stammlappen oder Insel, Insula. Ihre übrigens unvoll- 
kommene Abgrenzung von einander wird durch folgende drei 
Hauptfurcken bedingt: 

1. M^sura cerebri lateral is (Sißvii), Greazfnrche zwischen 
Stimlappen und unterem -vorderem Gebiete des Scheitellappens 
einerseits und dem Schläfenlappen andererseits, verläuft, an der 
lateralen Grenze des Riech feldes beginnend^ erst an der Himbasis 
lateralwärts, dann an der konvexen Hemisphären fläche schräg nach 
hinten-oben. Von diesem Hauptaste (Earnus posterior) zweigen 

' Bei der EÄchfolgendeTi Beschreib im g sind ihnen die entsprechen- 
den ventrikulären Voraprünge in [ j beigefügt. 
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sicli nahe seinem vorderen Ende zwei karze Nebenliste nach vom 
{Eamtts anterior horizontaUs) und nach vorn-oben (Rmnus ante- 
rior ascendem) ab. Beim Au sein auderzi eben der Fissur erblickt 
man io ihrer Tiefe eine Grabe, die Fhssa cerehri lateralis (^Sylmtjf 
deren Boden die Insel bildet. Die die Fissur begrenzenden 
Randgebiete der oben genannten Lappen, welche die Insel be- 
decken, faßt man unter dem Namen Klappdeckel, Opercidiim, 
zusammen^ an dem demnach eine Pars frontalis , Pa;rs parieialis 
und Pars temporaiis zu unterscheiden ist. — Die STLVi*sche 
Grube entsteht (dritter Monat) als flaclie Einsenkung, die zu- 
nächst frei liegt, und der als ventrikuläre Hervor Wölbung das 
Corpus striatum entspricht. Später erhalt sie dadurch eine ver- 
borgen© Lage, daü die Ränder der Nachbari appen einander ent- 
gegen tmd über sie hinweg wachsen. 

2. Stdcus Genitalis (Rolmidi)^ Grenzfurclie zwischen Stirn- und 
Scheitellappen, zieht ungeföhr von der Mitte der Mantelkaate auf 
der konvexen Hemisphärenflüche schräg nach unten-vorn^ um hinter 
dem Bamus ant. ascendens der STLvi'schen Spalte zu enden. 

3. Fis^ura parietoocdpHalis [Bulbus cornu posterioris], 
Grenzfurche zwischen Scheitel- und Hinterhauptslappen, zieht auf 
der medialen Hemisphärenfläche von der Mantelkante schräg nach 
unten und vom; ihr oberes Ende schneidet noch in die konvexe 
Hemisphären fläche ein. 

Die Furchen und Windungen im Gebiete der Lappen selbst 
sind einzuteilen in solche der konvexen und basalen und solche 
der medialen Hemisphärenfläche; letztere lassen sich nur zum 
Teil den einzelnen Lappen eingliedern, zum anderen Teil (Bogen - 
willst) geboren sie mehreren derselben gemeinsam an. 

a) Konvexe und basale Hemisphäre nfläehe, 

Lohns frontalis, a) Die konvexe Fläche besitzt zwei Längs- 
furchen, SuIgus frontalis superior und Sidüus frontalis inferior, 
und eine Querforche, Suloits prcLecentralis ^ die vor dem Sulc. 
centralis (oft nur vor seiner unteren Hälfte) liegt and mit den 
beiden Längsfurchen verbunden ist. Windungen: Gyrus ceniralis 
anterior^ hinten vom Sulc. centralis, vorn vom Sulc. praecentralis 
begrenzt; Gyrus frontalis superior, medial vom gleichnamigen 
Sukus, erstreckt sich bis auf die mediale Hemisphäre nflilche, 
endet abwärts (vom) im Stimpol, Pohls frünialis\ Op-us frontalis 
meditiSj zwischen Sulc. front, sup. und Sulc. front, inf., sehr 
breit, mehr oder weniger deutlich in eine Pars superior und 
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inferior geschieden ; Gyrtts proniMis inferior , zwischen der gleich- 
namigen Furch© und dem hioteren Aste der STLvi'schen Fissur; 
durch dlö heiden vorderen Aste der letzteren gliedert er sieh in 
einen hinteren Teil^ Pari: opercularis, einen mittleren, Pars tri- 
angularis y und einen unteren, Pars orhitalis, b) Basale oder 
orbitale Fliidie. Ihre Windungen setÄen sich auB denen der kon- 
vexen Flüche, die sich basal wilrts umbiegen, fort: der schmale Gi/rm 
rcütU'S (am medialen Lappenrande) aua der oberen, die (hp'i orbitales 
aus der mittleren und unteren Stirn windting. Den Gyrus reatus 
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Fig. 69, Linke Hemispbäre von der Seite {nni:!i Orbbteiner und Ecksu). 

Fol, Ep = Raßiiu post, der FisBura cerebri lat; Rah = Hanius aut. hori* 
KontAL^ Raa = Ramua ant a^cend. derselben Fissur; Fpo = Fissura paiieto- 
occipit. (oberes Ende): ScR ^ Snlcus centr* (Rolandi) ; Sfs = Snlcus front, 
»up,; Sfi = Suleus frunt. iiif. ; Spr = SulciiB praeceotr,; Sip « SulüUä 
lüterpariot. 5 Sei/ ^ Ende tler Pars marginah des Siücua ciiigtili; St» = 
Sulcua temp. «up.; Sttn = Sulcua teuip, modiüS| Sot = Sulcus occipit» 

transversus. 



begrenzt lateralwärts der Inngitudinale Sulfms olfacioritts [Lobua 
olfaet.], die übrigen Furchen, Sulei orbitales (zwiseheo den gleich- 
namigen Windungen)» sind sehr variabel. 

LübulKS parietalis^ besteht aus drei Gebieten: dem hinter 
dem Sulc. centralis liegenden Gifru^ omiraiis posterior ^ dem Lobulus 
parietaiis' stiperior und dem Lohuhis ponetalis inferior. Die beiden 
letzteren werden getrennt durch den Sulcua interparieialis , der, 
oberhalb des hinteren Astes der 8 yl vi' sehen Spulte beginnend, 
scbräg rückwärts bis zum Occipitallappen zieht, Der Lobular 
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^ pariet Inf. sserfällt ia eioeri vorderen, das hintere Ende der 

[SYLTi'ichen Pisaur um^siehnDden Teil, Qyrug mipramarginalia 

f (verbunden mit dem Gyrus Gentral, post und dem Gyrus t^m' 

par. aup,)| und i^ineu hiiitemu, dtm hintere Ende des Suleufi 

f temp, flup* um/J»?h©nden T«il, (^yrua angubvria C verbunden mit 

[ dem Oyrui tempor. i^up. und nitidiuH und deiu Occipitoillappen), 

JjQhuit temporalfH, Die Furchen kiifen, hliuOg unterbrochen, 

libernd pftrallel dem hinteren Astr#i der SYnvi*Bchen Fissur und 

en vorn hinter der ntumpfen Hpitze dm Bcblüfenlappeniij, dem 

iPi^US iemporalw. Zwei von ihnen, Hukiat tömparcdis super i^yr 

und 8uieu8 temporalis medium, ÜBgen an der konvexen , die beidaii 

anderen, Sulaus tempfjraiU inferior (lateral) und Msmra oolto' 

ieraUft (medial) [Eminentia eoUut^ralisl an der basalen Flache; 

die FiftRurii uollat. erstreckt Hinh räckwiirtu bin nahe an den Occi- 

1 pitalpol. Die von diesen P'urchen abgegrenssten Windungen Bind: 

1. Of/ruä IrnnporaliH superiur, zwiBcben SYLvi'seher Fingur 
Tind ßulcns terapor. »up., 

2. Oyrus temporalis rnrdius, /.wischen Hulcus tompor. «up. 
und med., 

3. Gyrua temporalis inffmor^ awischen 8ulcos tempor. med, 
[uuä Inf., 

4. OyruB fudformiH^ zwiBchen Sulcua tempor. inf, und 
iura eollateralis, 

6. Oyrtm lingualifi, zwinchen Fiasura collat, und Fisßura 
calcarina. 

Die erste und /weite Windung liegen au der konvexen^ die 

vierte und fünfte an der basalen Fläche, die dritte atu Ül)er- 

I gangagebietn der bmden Flachen. Die drei letztgenannten gehen 

i riickwUrtii ohne bestimmte fTrenze in den Hinterhauptsbippen über, 

' die basalen BetÄen sich Bogar direkt auf ihn fort. 

An fl«r iniiörli/ilh der HYLviVclMm FhKur v^MiMirg^onf^n, obi^ren Fläche 
<lo>fi 8<'hliiiV$rthLfijiMiiN lio^riii Btniji^H kl«j}i^>ir«j Cj-nKvrwiudMnj^ori, 0*/ri tempo- 
rale* tranniu^rni^ tlm 4«ircli {^Itiicliimiuits^ii Finr^ln*ii, Said frnnporaltui Iran«- 
IfeMchieilfMi htnd. - Diu; iilnifö KelMunl^tiirikjiiiUi bödingt au der 
klen H(iiiii»jjhäroiitlä(^he «iiiou narhen KirKlniük, Impri'Mtw peh'üMU, dnr 
diu Gren»c^ »wwclieri Hc.li litten- mifl {lti)t«r})auptMlii|i|)on l>e«eichn<3t (deut- 
lich nur an tVUclmn üehiruen). 

Lobuft ocaipüaliH, Die sehr verBchieden auggebildeten Fur- 
üben und Windungen an der konvexen Fläche teilt man in eine 
ober« Gruppe (Suhi bez. Oyri oüdpüaies superiores) und eine 
laterale Gruppe (Suhi bez. Oyri ordpitales latercUes), Lateral- 
rückwiirta vom oberen Ende der Fissura pariet-ooccipitalis liegt 
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der Sulüus öecipitaUs iransvürstts , der meist mit dem hinteren 
Ende des Sulcus interpariet. verbunden ist. Ihn umzieht medial 
und lateral je ©ine zum oberen bez, unteren Scheitelläppchen 
fuhrende Übergangs win düng. Die basale (tentoriale) Fläche des 
Hinterhauptlappens besteht aus den hinteren Fortsetzungen der 
basalen Schläfen winduu gen. Das hintere, abgestumpilse Ende des- 
selben heißt Pöltis OGcipitalis. 

Insttla. Sie wird ringsum — außer vorn-unten, am Limen 

insulae — Ton einer Furche ^ Stiletts drüidaris (Eeüt)^ umzogen. 

LJhre Windungen, Gyri inmilae, divergieren nach vorn, oben und 

rtinten und bestehen aus mehreren kurzen und einer längeren, 

die zugleich die hinterste ist [Gyri breves, Qyrus hngus insulae). 

b) Mediale Hemisphärenfläehe. 

Furchen: 

1. Balkfn furche» Snlcus corporis callost-f zieht unmittelbar 
der gesamten konvexen Balkenfläche entlang. 

2. Zwingen furche, Stdaus cifigiäi, beschreibt mit ihrem 
größeren, vorderen Abschnitte (^Pars subfrontalis) einen mit der 
vorigen Furche parallelem Bogen, biegt aber mit ihrem klei- 
neren, hinteren Abschnitte (^Pars marginalis) aufwärts ab, um 
hinter dem oberen Ende des Sulc, central, in die Mantelkante 
einzuschneiden. 

3. Sulciis suhparietalü j xieht in der Richtung der Pars 
suhfrontalis der Zwingenfurche (oft von dieser sich abzweigend) 
nach hinten. 

4. Mssura parietooGüipüaliSj s. oben, 

5. Mssura cal&zrina [Oalcar avis], horizontal gerichtet, unter- 
halb der Yorigen und mit deren vorderem, unter dem Balken walste 
liegenden Ende verschmolzen; hinten bis nahe an den Occipital- 
pol sich erstreckend, 

6. Fissura hippommpi [Hippocampus], zwischen Gyrus hippo- 
campi und Fascia dentata, setzt sich vom hinteren Ende der 
Balkenfurche nach unten und vorn fort, 

7. Fissttra ch^moidea* [Plexus chorioid. ventric, lai] = seit- 
licher Teil der FlssuratraTisversa mrehri\ beschreibt, vom Foramen 
interventric, bis zum Uncus gyri hippocampi sich erstreckend, 
einen nach unten und vom offenen Bogen» Ihre obere Strecke 
verläuft an der AuBenseite des Fornix (zwischen ihm und der 
Lamina anfixa)| ihre untere Strecke zwischen der aus dem Fomix 
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sicli fortsetzenden Fimbria hippocampi und dem Scliwanz des 
Nucleus candatns, parallel mit der Pissura kippocampi. 
WinduDgen: 

1. Stirnlappenanteil = mediale Fläclie des Gyrus fron- 
talis sup,y zwischen Snlcns cinguli und Mantelkante; das hinterste 
Gebiet, welches das obere Ende des 8ulcu9 central, umzieht 
[Lohuhis paraGentralis), bildet den Übergang Yon der vorderen 
Knr hinteren Central windnng. 

2. SeheitellappenanteÜT Yorzwiekel, Praecuneus = 
mediale Fläche des Lobulas pariet* Bup.j vierseitig, zwischen der 
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Fig. 70» Rechte mediale He niispliareii fläche eines Kindes, halbscheraatisch 

dai^estellt (g^röQtenteils nach Raübbe). 
Fca ^ Fissura calcarina; Feh = Fiusiira chorioid*; Fcl = Fissiira coUater.^ 
Fpo = Flssnra parmtüoccip. ; 8h p = Sulcus subpariet.; J= lutbmus gyri 

foinieati. 



Pars marginalis des Silicur cinguli, der Fissura parietooccipit. und 
dem Sulcus snbparietalis. 

3. Hiüterhauptslappeiianteil, Zwickel, Cttneus^ drei- 
seitig» zwischen Pissnra parietooccipit. und Fissura calearina, 

4, Gemeinsamer Anteil des Stirn-, Scheitel- und Schläfen- 
lappens, Bogen wulst, Offrus formöaius, bildet einen vorn-untea 
offenen Bogen, der sieh um den ganzen Balken herumwindet und 
von dessen hinterem Ende ab nach unten und vorn, am inneren 
Schläfenlappeurande entlangzieht; besteht aus drei Abteilungen: 
a) dem Gi/rus üinguli zwischen Sulc. corporis calloai einerseits 
und dem Sulc, cinguli und subpariet. anderseits; b) einem viel 
schmäleren Teile, Istkmiis gyri formcati, zwischen Fissura calcar. 
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und Fissura hippocampi; c) einem sich wieder yerbreitemden 
Teile, dem Qyms hippoGampi, zwisclien Fissnra collateralis und 
Fissnm hippocampi, der sicli rückwärts in den Gjnis liognalis 
ibrtsetzt und vorn (hinter der Snbst. perforata ant.) mit dem 
nach hinten umgebogenen üncus {gyri hippommp-t) endigt. 

Diö Oberfläche des Gyrus hippocampi erscheint nicht rein grau, da 
aie von einer netzförmig verbreiteten Schicht weißer Substanz, Subsfanfia 
retietdaris alba [Arfioldi) überzogen ist* — Der Gyriia tormcat. bildet 
zusammen mit dem Septuni pellucid. nnrl der Fascia dent/ita den söge- 
nannten Sic he Happen, und sc war jener den üiiOerenj die beiden 
anderen Gebilde den inneren Zug desselben. 

Corpus callosum, Balken, 

liegt, als große Verbinduögsbrücke der Endbimhemisphären im 
Grunde der Mantelkante und beschreibt eine mit der sagittalen 
Hemi Sphären wöl bang anaäherad parallele Krümmung. Man 
unterscheidet am Balken: 1. einen mittleren, aufwärts schwach 
konvexen Teil, den Balken stamm, Trunüii^ oorporis ealios-i; 
2. einen vorderen, vorwärts stark konvexen Teil, das Balken- 
knie, Qenu corporis ealhsi\ dieses läuft basal wärts in 3, den 
zugespitzten Balkenschnabelj Eostrum corporis mUosi, aus, 
der mit einer dünnen Platte, Lamina rostralis, an der Lamina 
terminalis endet; 4, ein hinteres, freies, verdicktes und ventral- 
vor wärts umgerolltes Ende, den Balken wul st, Splenimn cor^ 
poris callosi; er überlagert die Zirbel und Vierhügel und ist von 
ihnen durch die Fissura transversa cerebri getrennt, — Die kon- 
kave Balkenflächö is^t mit dem Septum pellucidum und dem Ge- 
wölbe verwachsen. Die konvexe Balkenflüche ist völlig frei und 
reicht lateral bis in den Grund des Sulcus cor|)oris callosi, 
welcher sie vom Gyrus cinguli trennt. Sie zeigfc» der Richtung 
der Balken fasern entsprechend, zahlreiche quere Streifen, Striae 
tratumrsaks , außerdem jederseits nahe der Mediaalinie einen 
zarten Längsstreifen, Stria longüiulifmUs ?nedialis^ und lateral 
davon, unterhalb des Gjr. cinguli, einen zweiten ebensolchen, 
Stria löfigitudinalis lateralis. 

Die mediale Stria setzt sich vom ilber das Balkenknie herum bis 
in den Gyr. subcalloftiis , hinten über dem Baikenwnlat (mit der soge- 
oannten Fa^cioia cinerea) in die Fasüia deiitata fürt. Die laterale Stria 
bildet die Fortsetzung' des Gyr, hippocampi. Beide Stria« sind rudi meu- 
tere EindensnbstanZf die der Balken 1>et seinem Hervor wachse n vom 
Gyr, cinguli her mit sich zieht. 
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Septufn peliucidufn, 

eine vertikal stehende, dreiseitige, diinne Platte, ist in den zwiscbeE 
der Konkavität des Balkens und den Säulen des Gewölbes aus- 
gespannten Ranm eingefügt; besteht, den Hemisphären ent- 
sprechend, aus einem rechten und linken Blatte, Laminae sepfi 
pellucidi, welch' beide, nur an den Rändern verwachsen, einen 
medianen, spaltförmigen Raum, das Cavum septi peUnddij ein- 
schlieiien. 

forniXf Gewtilbe, 

ist ein paariger Faserstrang, der in dorsal konvexem Bogen 
zwischen dem Corpus mamiEare und dem Uncus des Gyrus Mppo- 
campi ausgespannt ist. Man unterscheidet an ihm drei Abschnitte: 
L einen vorderen, die Säule, Coiumna fornids, welche aus 
einem unteren, in die grau© Masse des Hypothalamus eingeschmol- 
zenen Teile, Pars iecta columrme fomims (vom Corpus mamülare 
bis zur Commissura ani), und einem oberen, freien Teile, Pars 
libera columnae fornich (von der Commissura ant. bis zum Balken), 
besteht; letzterer liegt, mit dem hinteren Rande des Septum 
pellucid. verbunden, dicht neben dem anderseitigen und begrenzt 
von vorn her di^ Foraraen interventriciilare (Mooroi); 2. einen 
mittleren Abschnitt, das Corpus fornicis^ das aus der medianen 
Verschmelzung der beiden Süulen hervorgeht, dorsal außerdem 
mit dem Balken verwachsen ist (beide Verwachsungen sind sekun- 
däre); ventral liegt es der Tek chürioidea ventriculi III* (mittel- 
bar demnach dem HL Ventrikel und der dorsalen Thalamusfläche) 
auf; 3. einen hinteren Abächnitt, den Schenkel, (Jrus for- 
niok, der vom hinteren Teile des Balkenstammes ab bogenförmig 
lateral-abwärts ins ünterhorn zieht, um teils in die Finibria 
hippocampi, teils in den Hippocampus selbst überzugehen. Der 
durch die Divergenz der beiderseitigen Schenkel gebildete Winkel 
wird von einer zarten, querfaserigen Markplatte ausgefüllt, die, 
weil den Hippoc^mpi zugehörig, Commiss^ura hippocampi heißt; 
von dem darüber liegenden Balken ist sie öfters durch einen 
Spaltraum (VBBGA*schen Ventrikel*) geschieden. — Die Säule 
hat abgerundete, der Schenkel abgeplattete, jede KörperhJllfte 
dreiseitig prismatische Form. 

Der embrjonÄle Randbog-en. Hiemoter versteht man den 
innenteD, bogenförmig^en Abschaitt der toedialeii Hemisphärenwand, äer 
zwineben der sogenannten Bogen furche (sfpäterhio = Sulcas corporis 
callosi + Pissnra hippocampi) und der Fissura chorioid. liegt. Er besteht 
atiA einem äußeren und inneren Bugen teile. Aus dem Äußeren entwiokeU 
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aicb: 1. der Balken, derr die medialen Hemisphärenwände durchbricht, 
nachdem die entsprecheodea Gebiete zuvor miteinaüder verwachsen waren ; 
2. ein schwacher, rndioientar bleibönder Windungszug = Gyrua subcal- 
loßu.H H- Striae longltud. (nabäit Fasciola einer.) + Fascia dentata. Aus 
dem inneron Bogenteile ©ntstehenr L die Adergefleehtsfalte des 
Seitenventrikek , indem im Bereiche der Fissura cbonuid. die epithelial 
bleibende Hemisphären wand durch hineinwachsendes, geflß reich es Pia- 
gewebe ventrikelwirtä eingestülpt wird; 2. der Fornix, der nur mit 
seinem mittleren Teile an den Balken grenait und nur hier mit dem 
andertieitigen (amn Corpus fornicis) veracbrriilat; 3. die Lamina septi pel* 
hteidi^ d. i, das zwischen Balken und Fomix gelegene Gebiet der medialen 
Hemisphären wand ; sie verwächst nicht mit der auderseitigen Lamina, so 
daß zwischen beiden ein Spaltraum bestehen bleibt (letzterer ist also 
genetisch nicht den Ventrikeln vergleichbar). — Ein dünnes Plättchen^ 
düji gleichfallfi der medialen Hemisphären wand angehört, ist zwischen 
dem ventralen Kande der Adergeflechtsfalte {Taenia chorioid.) und dem 
Thalamusrande (der späteren Stria terminalis) ausgespannt. Es kommt 
beim ansgebildeten Gehirn als Livmina afßxa auf das laterale Randgebiet 
der dorsalen ThalamusHäche zu liegen. 

Ventriculiis Ictieralis, 

Er entspricht der Grestali der Hemisphäre ^ indem er ans 
einer Torderen (frootalen) Abteilnng = Yorderhorn, ü&rmi 
anißriuSj einer mittleren (parietalen) = Mittelraum, Pars cer^j 
tralis, einer hinteren (occipitalen) == Hinterhorn, Comu poste^i 
riiiSf und einer unteren (temporalen) = Unterhorn, Cor-nu 
inf&rius, besteht Das Torderhom ist ein wenig ab- und lateral- 
würtSy das Hinterhorn median wärts umgebogen; das Unterhom 
ist nach vom und unten gerichtet und gleichfalls median wärts 
umgebogen. Das Vorderhorn kommuniziert durch das Foramen 
iDterventriculare mit dem IXl, Ventrikel. Die Gestalt des ge- 
samten Ventrikels ißt aus Fig. 72 ersichtlich. 

Gornu anterius. Der Boden und die laterale Wand werden 
vom Kopf des Corpus striatum^ die mediale Wand vom Septum 
pellucid. und der Colunma fornicis, die vordere und obere Wand 
vom Genu und Truncus corporis callosi gebildet. 

Der Streifenhügel, Corpus striainm, ist ein biraförmiger, 
grauer Wulst, dem im Inneren ein Kern, der Ntwleits cand^^äusy 
entspricht. Man unterscheidet an ihm den vorderen, verdickten 
Teil als Kopf, Caput nuöki caudati, der vor dem Thalamus 
liegt j und den hinteren, schiaalen Teil als Schwanz, Catida 
midei mudati, der, an der lateralen Seite des Thalamus liegend, 
einen nach hioten konvexen Bogen bildet und mit entsprechend 
gekrümmter Ober^äche in den Mittelraum und das Unterhom 
hineiuaieht 
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P€ar8 centralis. Das Dach wird vom Balken gebildet; der 
Boden in medial -lateraler Reihenfolge von der dorsalen Fläche 
des Gewölbes, der Lamina chorioidea epitkdialis des Plexus 
chorimdeus veniricuU lateralis ^ der Lamina affixa, der Stria ter" 
Tninalis und dem Schwänze des Streifenhügels. Dach und Boden 
stoßen medial und lateral in je einem spitzen Winkel znsammen. 
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Fig. 71. Schema der Großhirn ventrikel und der Plexus ehorioidei (nach 

OBBBSTBIia^EB), 

cell = Corpus callöSTira; com — Mabsa iotermedia; F « Fomis;; &f — 
Gyrus fornicat; Laf = Lamlrta affixa, sie ist (weitör ala an der Zeitih- 
miug^) bijä zum Plexus churiold. ventric. lat. mit dem Thalamufi verwachsen; 
m = Mantelspalte; Tic — Cauda iniclei caudaü; Flehl = Plexus chorioid. 
ventric. lat; Flchm ^ Plexus chorioid. ventric. III; Ps = CDmmlSvHora 
hippocaiDpi; »m — Siilcus bypothalam. (Motirtji ; Stlm = Stria loEg-itud. 
medialis; Tcs = Tela chorioid* vejitric. 111; TAo — Thalamus; Tt = Stria 
medull und Taettla thalami; VI = Vetitric, lat»; VSs — oherhalb der 
MABsa intermedia, F3i = unterhalb derselben gelegener Teil des Ventrii:.III; 
Vncsi = V. terndualis; VV = VEHaA^scher Ventrikel. 

Die Stria tefrnmialis ist ein mit dem Genn capsnlae int, 
zusammenhängender Markstreifen , der die Grenze zwischen Tha- 
lamus i^Z wisch enhirn) nud Streifenhügel (Endhim) bezeichnet. An 
seiner Oberfläche begleitet ihn die V. terminalis. 
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Die Lamma affixa^ ist eine dünne^ epeadymatöse Substanz- 
schicht, die die Stria und V. terminalisp sowie das angrenzende 
Gebiet der dorsalen ThalamuRflltche bedeckt. — Die Epithel platte 
des Plexus chorioid. geht lateral mit der Taenia chorioideu in 
die Lamina aßixa, medial mit der Taenia fornims in den Foraix 
über. Pornix, Epithelplatte des Plexus cborioid* und Lamina 

affixa sind Abkömmlinge der me- 
dialen Hemispblirenwaiid (vgl. oben 
Randbogen). 

We^on der zarten Be schaffe iiheit 
der Lamina affijta und ihrer Verklebung 
mit der dorsalen Th&Umiisääche hat es 
den An schein, als ob letztere in den 
SeitenYentrikel limeinsiebt, in Wirklich- 
keit liegt nie aber, wie ja auch ans 
der Genese bervorgeht^ extraventri- 
kulär. 
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Fig. 72. 
Ansg-aß des Ventrikelsystems 

(nach RäITbub nud Wei^keh). 
lY = vierter Ventrikel mit f = 
Fa«tigium und rl = HecessuB lat, 
föseäe rbomboid, ; a = Aquädukt ; 
JII = dritter Ventrikel; FM = 
Verbindung des II L Ventrikels 
durch das Foramen interventric- 
{Monroi) mit dem linken Seiten- 
ventrikel; oa = Cornu ant»; cp = 
Cornn post^; ?^ = Abdruck dos 
Trigonum collator. ; A = Ahflriick 
des Hippocampus. 



Corrm posterius. Es wird 
dorsal von der BalkenstraHung^ im^^H 
übrigen vom Mark des Hinteri^^| 
bauptslappens (vgl. Comu iaf.) um-^^^ 
wandet. Seine mediale Wand trägt 
zwei lateralwärts konvexe Wülste, 
einen oberen (inkonstanten), Butbn^ 
eomu 2^osieri&rü, der der Fissura 
parietooccipit., und einen unteren, 
Calcar avis^ der der Fiseura calca- 
rina entspricht. 

Comti inferi'u^. Sein Dach 
wird lateral von dem bis ins Hinter- 
born sich erstreckenden Tapetum 
(Marl( Substanz, vgL S. 389, Anm.), 
medial vom Schwanz des Streifen- 



bügels nebst der Stria terminalis 
gebildet. Die laterale Wand zeigt die der Fissura coUater, ent- 
sprecbende längliche Eminentia mllateraHs (Marksubstanz), die 
mit ihrem hinteren Abschnitt, dem Trigamim coUaierak, gleichfalls 
bis ins Hinterhom reicht. Ein viel stärkerer Wulst, nämlich 
der durch die Fissura hippocampi hervorgerufene Seepferde- 
fuß, Hippocampus , füllt die mediale, zum Teil noch untere 
Wand au£* Er durchzieht das ganze ünterbom — ist dem- 
nach ihm entsprechend gekrümmt — uad verbreitert und 
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verdickt sich gegen sein vorderes Ende hin; letzterer Teil 
besitzt einige als Klanen, Digitatimies hippoeampi^ bezeich- 
nete rundliche Vorsprünge. Mit dem Hippocampns verschniilzt 
das Cms fornicis; dtJi^sen eigentliche Forts6tzuDg bildet die Ftni' 
bria hippocampi, die als bRiidfÖrmiger Strang die mediale (koti- 
kave) Seite des Hippocampns umzieht. Wie der Fornix nur ant- 
wärts, so sieht die Firn bria nur lateral würts — mit zugeschärftem 
Saume — in den Veotrikel hinein; median würts liegt sie frei 
an der Oberflaehe des Schläfenlappens, Aulier vom Hippocampns 
wird die mediale Wand dt>s ünterhorns noch vom Plexus chorioi- 
deus gebildet. Sein Epithelhelag geht mit der Taenia fimbriae 
m die Fimhria, mit der Taenia chorioidea — da die Lamina 
affixa hier fehlt — in die Stria terminalis über. — Völlig extra - 
ventrikulär liegt T^wischen Fimbria ond Gyrus hippocampi ein- 
geschoben ein schmaler, grauer, am Rande eingekerbter Streifen, 
die Fasma deniaia hippocampi; sie geht aufwürt-s in die Fawrola 
cinerea bez Stria longitud. med. des Balkens über. Hippocampns and 
Fascia dentata sind raodihzierte Windungen (Struktur rindenartigj. 



Sectiones telencef^h^alL 

1. Graue Substanz. 

Sie findet sich erstens in weiter Ausbreitung als Rinde. 
Substaniia corÜGalh, an der Oberflik-hn des Hirnmantels, zweitens 
in gleichfalls rinden ähnlicher Verbreitung im Ehinencepbalon und 
drittens in Form größerer Kerne im Stamme des Eodhirns, 

Struktur der Rinde. Von mehr oder weüiger großen 
' örtlichen Verschiedenheiten abgesehen, lüBt sich folgendes Schema 
aul'iätellen : 

a) Nach Gruppierung und Form der Nervenzellen sind 
vier Schichten (in der Richtung von der Oberfläche zur TieieJ 
zu unterscheiden: 

1. Die Zellen arme Schicht. 

Zellen klein ^ moist nindlitih^ mit mehreren Neuriteti. 

2. Schicht der kleinen Pyramidenzellen J ^^^ '^^1^^'^ ^ 

a Schicht der grolien pVramideiizellen, h'^^V*^^^^ 

I gehörig. 

Gestalt der Pyramide nzellen: Die Spitze obej-flächeo-, di« Bayis mark- 
wlrts gerichtet Dendriten : ein 8pitzenfürtfiatz(= Verlan jo-eru n g der Pyra - 
inidenBpitze), dessen Endästchen xum Teil bis m die Tanj^rentialfAaersöhiüht 
gelangen, und mehrere von der Basis entspringende Seitenforts^itze. Der 
Neurit zieht von der Basis aiiÄ ins Mfirk^ zahlrüitihe Kollateralen. 

HtiLLSB, Anatomie. 2^ 
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4. Schiebt der kleinen Nervenzellen^ teils zum Typus I 
nach GoIjGI gehörig und ähnlich den vorigen gestaltet, teils zum 
Typus II nach Golgi gehörig. 

Die letzteren kommen äbrig-ena auch in d&a anderen Schichten Tor. 
Uie Richtung^ ihres Neuriten ist sehr wechselnd. 

b) Nach der Anordnung der Nervenfasern sind zu unter- 
ßcbeideo (Edingeb): 

a) Die nach der Peripherie hin radiär ansstrahlenden Mark- 
faserbündel (Eadii). 

ß) Das zmschen ihnen ausgebreitete interradiilre Flecht- 
werk; Fasern meist parallel zur überfläcbe, wahrscheinlich vorzugs- 
weise aus Kollateralen der Pyramiden- Neuriten hervorgehend. — 
Beide Fasergmppen entsprechen in ihrer Lage der 4. und 3. Nerven- 
zellen schiebt. Das interradiilre Flechtwerk verdichtet sich unter- 
halb der folgenden Fasersehicbt zu einem weißen, makroskopischen, 
dem sogenannten. Genn Am' sehen Streifen. 

y) Das superradiäre Flechtwerk, innerhalb der 2. und 
des tieferen Teils der 1. Zellenschicht. 

S) Die Schicht der Tangential fasern^ der oberflächlichen 
Lage der zellenarmen Schicht entsprechend. 

Die Fasern der letzteren Schicht ziehen meist: pa^rallel zur Ober- 
iiäche nnd stammen teils aus Neuriten der hier lagernden Zellen, teils 
aus selchen tieferer Sehiehtenj teils ans dem Marke (Verbindung mit 
Perazellen). 

Zwischen der Tangen tialfaserschi cht und der Pia mater liegt noch 
eine Kellenreicbe N eure g^li »schiebt. Das von da sieb ausbreitende 
Glianetz wird nach der Tiefe hin bestiindig schwächer ^ während es in 
der dann folgenden Markschicht wieder stärker ausgebildet ist, 

Rindenf eider. Die in der Rinde vorhandenen, bestimmten 
Funktionen dienenden Centren oder Felder sind zu unter- 
scheiden als Projectionsfelder (psychomotorische und psycho- 
sensible) und als Association sf eider, welche die höheren psy- 
chischen Thätigkeiten beherrschen. Sie sind nicht scharf begrenzt. 

Nur von den Projektionsfeldern sind eine Anzahl bekannt, deren 
wichtigste die folgenden sind: 

Sehcentruni — Hinterhauptslappen, heaenders Cuneus, 
Hörcentrum — Gyri tempor. superior mid transversi, 
Riechcöntrum — Uncns gyri tiippocainpi und Hippocampas (vgl. S. 894). 
Geschmackscentrum — Spitze de^ Scbllfenlappens. 
Muskeln der unteren E3ttreniität — oberer Teil der Gyn centralea 

und Lobulu8 paracentr. 
Muskeln der oberen Extremität — mittlerer Teil der Gyri centrmlefl« _ 
Facialia und Hypoglosaus — unteres Ende der Gyri centrale«. 
Kehlkopfmuakeln ^- nach vum und unten vom vorigen FaldA. 
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R u m p f m u s k u 1 a tu r — Gyriis front- sup. dicht vor dein Gjru» centr. ant, 
8p räche entrum (nur einseitig, in der Regel links) — Gynis front, 
inf. (Opercüliim) und InseL 

Die grauen Kerne des Stam- 
mes, am besten sicMbar auf lateral- 
wärts schräg abfallenden Horizontal- 
uud aof Fron talscbn Uten, sind jeder- 
seits folgende vier: 

1, Der Seh weif kern, iViz-c^eMs 
caiidahis, stellt das Innere des Corpus 
striatum dar (s. S. 882), 

2. Der Linsenkern, Nucleus 
lentiformis, liegt ventral- lateral vom 
Seh weif kern und vom Thalamus und 
hängt dnrch eine dicke Substanz- 
briicke (ventral -vorn) sowie durch 
mehrere feine, graue Str eilen mit 
dem Schweif kern zusammen. ^ Er 
besteht aus einem größeren lateralen^ 
rostbraunen Gliede, der Schale, 
Putamen j und zwei kleineren media- 
len, hellgrauen Grliedern, die zusam- 
men Globm pallidum heißen. Ge- 
trennt sind die Glieder durch dünne 
Markstreifen. 

3, Die Vormauer, dattstrum^ 
ist eine schmale Platte, lateral vom 
Linseokern, medial von der Insel* 
rinde gelegen. 

4. Der Mandelkern, Ntideus 
amygdalae, stallt einen verdickten 
Rindenteil des üncus gyri hippocampi 
dar und liegt, ventral vom Linsenkern, 

Sämtliche Kerne stehen in Zusammenhang mit der Subst 
perforata anterior. 

Hinsichtlich d©r Struktur sind sjUBÄmmei^gehörig" eiaeraeitH die Glieder 
des Glühn» pallid., anderseits d&s Putamen und dßr KueL caudatuä; die 



Fig". 73, Horizontal schnitt durch 
eine in ehromsaur&m K?ili gehär- 
tete Hemisphäre (nach Kattbbk). 

l Pol US front.; 2 Polua occipit; 
3 Jyobas tempor. j i Fiasma cerebri 
iBt. j ö Iq&oI: 6 und 7 Balken; & Sei- 
tenveiitrlkel ; 3 Caput, D' Caoda 
nuclel caüdati; 10 Nucleus leatÜbr- 
mla; 11 Claustrum ; 12 Thalamus; 
13 Stria termla.; 14, 16 und 16 Pars 
front,, Genu und Pars occipit capau- 
Itte iut.; 17 Capsula ext.; 18 Mark- 
strtiifeu zwifichea Claustnun und iDsel'» 
riad«. 



^ Von den Streifen rührt die Benennu^ng Corpus striatnoi her, 
die demnach ursprünglich tlir heide Kerne zusammen ^alt, jetsit dagegen 
mehr itlr den dem Schweifkem entsprechenden, in den Seiten Ventrikel 
vorspriogendfin Wulst allein gebrauchlich ist. 

25* 
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•//»h'or^lVt'fr-^. :/uf T^ijMjwoJiJi «u]iierp;!:«»*Q yfrmtfrme' ms 7jBamia 

f^irn^ '*(*iifi^trt< P'w^ rr/mtaii» -rokitfiSäm -lüai mim, öe 
'*/*H'*«<fV^'^^ irut r^rtü^nr^TTu Hut ^3«L lira^CTM. ^*cäeiueL P»»^ 
^^^fVftfnliii ',%i^^tii^, nur^fm^ tKr tmimSusel T^BÄanm» "mi LinsesL- 

i A < ^ > t . * r . -V .1 ? :' * -• ^ r n = TethimfancBn. zwiadbsL Kniai- 

/ /* *r\ /*, ^ Ovr^vivi r'piüt^/x Ä TarhiiKiiingHi rsriadiai «ienHeniE^terHi 

»rt,"*» r/^^^nf/'^r^r.Iörwi V^'jmt^ nuUir dem yaBuen i^^^m «pmctiaif 
f-^t'f/ff /.*^JA.ff.f(>fir^g^^t, ?JSitiw,i^the Ya^äerrngt smii übrig«» um 

M>^ •pit^f*\t'u ^fi^^/fiit in V^>mdiiiigs£tfeni zwisdiai Win- 
4fiff((^t ^K-^^^Uf^f» \4^p\ft!Hh (ißtralofaäre, kfiizere Balmoi) und in 
<^/kh^t /^i^lv^h^rr» r^v;h>^f^^n Lappen finterlobSref Tonngsirase 
l;ir»((^ Unhafffif Vfni ]ffixt.^ffn sind die wichtigsten: 

f^m Z^irifi^«!, (/irupilmn, zi^btvom basalen SÜmlappengebieie 
^y'ml)/;)/'.hi «rj/^h ^tnu Ki^^;hbim) innerhalb des Gjras fomicat bis 
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FasciGulus lofigitudinalis superior, vom Stinilappen ent- 
lang der dorsalen Kante des Schwauzkerns in die Markwaadnng 
des Hinterhorns. 

Der Fmdeiilus longüudinaiis inferior^ vom Pol des Hinter- 
hanptlappens zum Pol des Schläfe nlappens (median wärts an das 
Hinter- nnd Dnterhorn grenzend). 

Der Füsciculu^ undnatus, vom Pol des Sohl Efen läpp ens am 
ventralen Inselrande vorbei zum basalen Stirtilüppengebiete. 



Kommissnrenfasern, 

Sie werden gebildet von der Balkenstrahlnng, Eadiaiio 
corporis ealhsi^ der Conmdssura anterior (cerebri) und der Oomr 
missura hippocamjn. 

Die Balkenstrahlung verbindet wahrscheinlich nicht nur 
identische, sondern auch verschiedeo artige Rindenbezirke der 
Hemisphären miteinander. Man unterscheidet an ihr, den Lappea 
eEtsprechend, eine Pars froniaUs,, Pars parieialiSf Pars oaci- 
pitaiisj Pars irnnporalis. Die Fasern darchziehen den Balken 
selbst in querem, die Hemisphüren dagegen iti nacb den ver- 
schiedensten Richtungen hin bogenförmigem Verlaufe, Besonders 
starke Biegungen beschreiben die die Manti^lspalte umziehenden 
Fasern, so namentlich diejenigen der Pars frontalis (früher For- 
ceps ant. benannt) und Pars occipitalis {früher Forceps post 
benaoot). 

Da» Tapehnn, weivh&H diö lateral-dorsalö Wand des UatBf- und 
Hinterhorns bildet, wiirdw bisher als Teil der Balkeiistrahlnng (Pars 
fjccipit> und tenipor,) ang-eseheo, stellt aber nach neueren Forschungen 
wahrficheinlich die hintere Endau.'?stmhlnng des Fasciculua longitud. 
»np, dar. 

Die Commismira atäerior {cerebri^ besteht aus einer klei- 
neren Pars anierior — Verbin dangs fasern zwischen den Riech- 
himea — und einer wesentlich größeren F^ars posterior ^ die, au 
der Basis des Linsenkerns vorbeiziehend, einen nach hinten 
und unten offenen Bogen bildet und die Temporallappen mit- 
einander verbindet, wo ihre Fasern bis zur Gegfend lateral 
vom Hippocampus ziehen. — Die Gommissura hippocampl ver- 
knüpft die beiden Hippocampi (Rinden centren für die Riech- 
nerven); ein Teil ihrer Fasern jedoch achlielit eich dem aader- 
seitigen Fomix an. 
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Corona ratliata^ Stabkranz. 

Die Faaem des Stabkranzes entspringea — die Leitungs-p' 
richtmng lassen wir hierbei nnberücksichtigt — von sämtlich en 
Gegenden der Endhirn rinde, denen entsprechend man sie in nieh- 
rere Fasergebiete, nlimMch eine Pars fronicdia, parietalis^ temporalis 
und OGcipüalis einteilen kann. Sie ziehen konvergierend gegen die 
innere Kapsel hin nnd bilden vor dem Eintritt in diese den so- 
genannten Fuß fies Stab kränz es, der^ dem lateralen Rande des 
Schwanzkerns anliegend, wie dieser einen rückwärts konvexen Bogen 
beschreibt. Weiterhin durchdringt der gröüte Teil der Fasern die 
Kapsel vollständig, um dui^ch den Großhirn schenke! zu weiter candal 
gelegenen Hirngebieten (Mittel- und Rantenhirn) und zum Rücken- 
mark zu gelangen, der übrige Teil tritt noch innerhalb der Kapsel j 
zum Thalamus, vielleicht auch zum Globus pallidus. Einige Fasern 
(Haubenfasern des Thalamus) jedoch nehmen statt dessen ihren 
Verlauf durch die Markl am eilen des Liasenkems, — In eoger 
Beziehung zur StabkranzfaseruBg steht die Badiatw corporis striati. 
Hierunter versteht mati hauptsächlich die Faser Verbindungen der 
Stammganglien des Endhirns unter sich^ in weiterem Sinne aber 
auch solche mit dem Zwischenhirn^ insbesondere dem Thalamus. 

Die Fasersysteme, aus denen der Stabkranz sich zusammen- 
setzt, aißd noch nicht sämtlich erforscht. Von denen, die be- 
kannt sind, seien die wichtigsten hier aufgezählt: 

1. Faserzüge zum (bezw. vom) Thalamus. Sie verdichten 
sich vor ihrem Eintritt in ihn zu Bündeln, den sogenannten 
Thalamusstielen. Hierzu gehören namentlich der hintere 
Stiel oder die Sehstrahlung des Thalamus, die zum Hbter- 
hauptslappen leitet und einen Teil der Radiatio ocüipitothalamica 
(Gratioleti) darstellt (vgl. Opticusbahnen S. 39 5) j ferner die 
Haubenstrablung des Thalamus zum ScheitellappeD, der vor- 
dere Stiel zum Stirnlappen, der untere Stiel zum Schllifenlappen. 

2. Die motorischen Bahnen: 

a) Die Bfihnen der motorischen Spinalnerven; sie ent- 
springen ans dem oberen und mittleren Bezirke der Central- 
windungen und dem Paracentralläppctien und durchlaufen caudal- 
wErts nacheinander die Großhirnschenkel- und Brücken basis , die 
Pyramiden des Kopfmarkes, den Fasciculus cerebrospinalis later. 
bez. an t (Kreuzung) j um schließlich in den spinalen Vordersäulen 
zu enden (Pjramidenbahnen, cortico-spiöale Bahnen). 
Vgl S. 832, 3M und 857. 
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b) Die Bahnen der motorischen Hirn nerven (Facialis, 
Hypoglossus); sie entspringen vom unteren Bezirke der Central- 
Windungen, durchziehen gleichfalls die GroöMrosctienkel- und 
Brückenbasis und wenden sieb dann dorsalwärts zu ihren Kernea 
(cortieo-bulbäre Babnen). Vgl S. 898 und 40L 

3* Die Brückenbahnen: a) die vordere oder frontale 
aus dem Stirnlappen, b) die bintere oder temporale aus dem 
Schlafen- und Hinterbauptslappen, zieben zur Brackenbasis, endigen 
hier wabrscbeinlicb in Kernen, setzen sieb von da ins KleinMrn 
fort (eortico-poato*cerebellare Bahnen). 

4. Die H au benb ahnen. Sie setzen sich aus mannigfachen, 
wabrscbeinlicb nur oder doch vorzugsweise sensiblen Faser- 
gruppen zusammen und zieben vor allem aus der Haubenregion, 
zum Teil aber ancb noch weiter caudal aus dem Kopfmarke und 
Rückenmarke aufwärts. Diesen Verlauf hahen wir hier zunäclist, 
wenigstens zum Teil, nacbliolend zu beschreiben. 

Im allgemeinen sind unter Haobenbahnen sämtlicbe in der 
Haube der Brücke und des Mittelhirns verlaufende Faserzüge zu 
verstehen. Die wicbtigsten von ihnen sind die Schleife, Lern- 
nismiSj das mediale (dorsale) Längsbündel, Fasm^tlus lafi^i- 
tudinaiis medialis. und der vordere Kleinhirns chenkel, Bra- 
Chili m Gmvjunctivtim^ von denen die beiden letzteren bereits (S, 356 
und 365) besch rieben wurden. Die Schleife bestebt aus einer 
medialen und lateralen Abteilung, Lemnisciis niedialis {sensüivus) 
und lateralis {a&istivus)^ die miteinander zusammenhängen: 

Lefnniscus meilialis (sensiHvtisjf mediale (obere) Schleife , 

bildet die Fortsetzung derjenigen Fasern der Olivenzwiscben* 
schiebt, die, wie früher gescbüdert^ sieb caudal von dieser 
ki-euzten und aus den Neuriten der Hinterstrangkerne und 
sensiblen Hirnnervenkerne und den spinalenVorder-Seiten- 
strängen hervorgingen. Fron talwärts durcb Hinzutritt neuer 
Fasern sich vergrößernd, debnt sieb dann die mediale Schleife 
innerhalb des ventralen Grenzgebietes der Haiibe von der Eaphe 
ab immer mebr lateralwirts (bis zur lateralen Schleife bin) aus. 
Ein Meioererj medialer Teil löst sieb von ibr ab und gelangt in 
den Fuß des Großbiroscbenkels („Bündel von der Scbleife zum 
Fuü''). Der übrige laterale HauptteU, der schließlich gänzlich in 
die laterale Waod der Haube (jedotb nicht oberfläcblieli) und zu* 
gleich mehr dorsal zu liegen kommt, endet im oberen Vier- 
hügel (tiefem Mark)» Thalamus ( ventralem Gebiet) und N u c le u s 
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hypotbftlamicus. Auöerdem soll ein größerer Faseranteil oline 
Unterbrechung durch die innere Kapsel in die Endhlm rinde (moto- 
rische Region) gelangen {Rinden schleife — Plecesiö, Hosel). 
Aus den eben genannten Kernen setzen sich die medialen 
Schleifeafasern (indirekt) bis zuna Globus pallidus und — durch 
dessen MarM am eilen hindurch — zum Scheitellappen fort 
(centrale Hauhenbahnen, corticale Schleifenbahn), und 
zwar hauptsächlich auf dem Wege der Linsenkern schlinge, 
Änsa IsnUcularw, die, bevor sie in den Globus pallidus eintritt, 
ihn an der basalen Seite umschlingt. Es sind in ihr übrigens 
noch andere Bahnen aus dem Thalamus und auch solche aus dem 
Nucl. ruher (indirekte FortsetÄiing des Brachiura conjunct.) und 
KucL hypothalamicus enthalten. 



J^ettmiscus lateralis iacti8ticu€}f laterale (untere) Schleifet 

liegt in der lateralen Wand der Haube, wo sie als Trigonum 
lemnisci an die Oberfläche tritt. Ventral steht sie teilweise mit 
der lateralen Abteilung der medialen Schleife in Verbindung 
und bildet mit ihr zusammen einen im Querschnitt einwäris- 
konkaven Bogen. Die Fasern der lateralen Schleife stammen 
namentlich : 

1. auK den Cochleariskernen, und zwar a) aus dem ven- 
tralen Coehleariskern (größtenteils gekreuzt) vermittelst des Corpus 
irapexoideuin und der oberen Olive (s. S. 859), b) aus beiden 
Cochleariskernen vermittelst der Striae medulläres (früher acusticae 
benannt), die, nach oherflüchlichem Verlaufe über die Rautangrube, 
nuhe der Mediaafurche in die Tiefe dringen, om durch die Raphe 
hindüTcb zur lateralen Schleife der anderen Seite zu gelangen; 

2. wahrscheinlich auch aus anderen sensiblen Hirnnerven- 
kernen; 

3. aus dem im ventralen Teil der lateralen Schleife, lateral 
von der oberen Olive gelegenen lateralen Schleifenkern; 

4. aus der medialen Schleife. 

Die Hauptmasse der lateralen Schleife endigt in den unteren 
Vierhügeln, Hieran knüpfen sich durch den unteren Vier- 
hügelarm führende Bahnen zum medialen Kniehöcker (dadurch 
Beziehungen zur medialen Wurzel des Tractus opticus) und zar 
Endhiriirinde t insonderheit zu der des Schläfenlappens (cor- 
ticales Hörcentrum). 

Die in klinischer Hinsicht wichtige Lage, die die elnzelneo Faser* 
Systeme des StubkrÄnJse« innerhalb der Cap^iula interna einnehmen, M 




Abgesehen von den Na. oÜÄctorii und dem N. opticus, die 
eine Sonderstellung eißnehmenj stimmen die Hirnnerven hiusicbt- 
lieh ihrer Ursprungs- und Endigangsweise mit den Rückenmarks- 
nerven im wesentlichen überein. Vgl. S, 335 und 337. — Die 
Hirnnervenkerne, Nticlei nsrvorum oßrebraliumf die den 
grauen Säulen des Rückenmarks entsprechen, sind einzuteilen 
in ÜTsprungskerne, Niwlei originis (den Vorderaäulen ent- 
sprechend), aus denen die motorischen Hirn nerven ent springe o, 
undEndkerneT Nudeit&nninales (den Hintersäulen entsprechend), 
in denen die Wurzeln der sensiblen Hirnnerven endigeu. 
Letztere entspringen wie die sensihlen Rückeninarksnerven aus 
Ganglien, die außerhalb des Centralorgans liegen und spinal- 
artige heißen; wir gruppieren diese mit unter die Ursprungs- 
kerne. Das gesamte Grehiet der eigentlichen Hira nervenkerne 
erstreckt sich von der Haube des Mittelhirns an caudal bis ins 
Halsmark hinein [Stratum mmkare). Die motorischen Kerne haben 
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in ihm mediale bez. ventrale, die sensiblen im wesentlichen late- 
rale bez. dorsale Lage. Vgl. S, 343 und Fig. 75. 

Die motorischen Kerne sind jederseits zu einer medialen und late- 
ralen Längsreihe angeordnet ^ die die Fortsetzung einer ventralen und 
lÄteralöii Zone der Vordersäule darstellt. Der medialen ßeilie gehören aii : 
Kucl. II. hypoglüssi, n. abduceütis, n. trochlearis, n. ociüoinotorii; der 
lateralen: Kucl. ambiguus fn. IX, X^ XI), NucL n, facialis, KucL iiiotorii 
n, tri gern Jni (außerdem der spinale Kern des N. accessorius). — Ent- 
Wickel ungsgeKchichtlicb j*6i noch hervorgehoben, daß wie die Wurzeln 
der spinalen, so auch die der cerebralen aensiblen Nerven aus ihren 
Ganglien in das Centralorgan hinGinwachaen, und ferner, daß 
die Ganglien selbst nicht unmittelbar aus der Ganglieuleiate, sondern unter 
Mitwirkung der embryonalen Epidermis, also auf zweifacher ektodemialer 
Grundlage, entstehen (vgl. S. 340). Central wfirts wachsen übrigens von 
ihren Ursprnngsstiitt^u aus auch die Olfactoriusfasem und von den Opticms- 
fasern vvenigsteiiH ein Teil. 

Nn» oifactorii. 

Ursprungszelle E = SinneSKellen der Eegio olfact. der 
NasenscHeimbaut. Ihre pheripheren Endausläufer — Dendriten, 
ihre centralen Ausläufer = Neunten. Die ans letzteren hervor- 
gehenden marklosen Olfaktorius fasern endigen in den sogenannten 
Glomeruli des Bulbus olfaet. (Verfilzung ihres Endbäumchens 
mit dem Dendritenendhäumchen einer Pjramiden-( Mitral- )zelle, 
vgl Fig. 52). Diese Strecke gleicht, weil zwischen Ursprung 
und Gehirn gelegen, einer Nerven wurzel, nicht einem peri- 
pheren Nerven. Vom Bulbus fuhren Bahnen IL. und, an diese 
wieder anknüpfend, Bahnen III. Ordnung zu folgenden cen- 
tralen Endstätten: 1. zu corticalen, nlimlich zur Rinde des 
Tractos mid Trigonum olfact* und des Riechfeldes, zum Hippo- 
campus und Gjrus hippoearapi, wahrscheinlich auch zum Mandel- 
kern imd zum vorderen Gebiete des Gyrus cinguli; 2. zum 
ZwischenMrn, nüjnlich zum Niicl. hahenulae (vermittelst der Stria 
medullaris) und zum Corpus raamill., wahrscheinlich aber auch 
noch weiter caudalwärts. 

Den sfiu den corticalon Centren ftihrentien Bahnen gehört außer den 
früher beschriebenen Striae olfavtöriae da» sogenannte Riech bUndel des 
Hippocainpu.'? an. Vooi Riech fei de entspringend, zieht es erst median- 
wärta, dann, bedeckt vom Gyrus subcallos,, aufwärts, um Kum Septum 
pellucid. und weiterbin durch den Fomix xum Hippocampus zu gelani^n. 
— Vgl. ferner anch Cingulum 8. 388. 

Verbindungen der corticalen CentTOn unter sich und mit 
dem Zwischenhirn: die Hippocampi durch die Commissura hippo- 
campi miteinander; der Hippocampus durch den Fornix mit dem 
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Corpus mamillare mid vielleicbt weiterhin durch den Fagciculus 
thaJamomamillaris (Vicq' d'Azybi) mit dem Thalamus dei* Gegen- 
seite; die Riechhiroe unter einander durch die Parsaut,-, die Emden* 
gebiete der Hippocampusgegend unter einander durch die Pars 
pQst der Commissura anterior 

Die zum Zvvist^benhini ziehenden Foriifx fasern erhalton Zuwachs 
dureh den Fornijc: lon^u»*^ deHsen Fasern hatiptsüchlich aus den Striae 
loBg^itud. mediiil. des Balkens kouioien und letzteren durchbrechen^ um 
ztun eigentlichen Fornix und zum äeptum pellucid. zu gelangen. 

Seine Fasern entspringea zum größeren Teile aus den 
Neuriten der großen Ganglienzellen der Retina^ um hirnwürts 
zu ziehen, zum kleineren Teile aus dem Gehirn, um zur Retina 
YM ziehen und wahrscheinlich in der Körner schichte zu endigen. 
Der N- opticus ist demnach kein peripherer Nerv, sondern ein 
Teil des Gentralapparates, wie ja auch die Entwickelung lehrt. 

Die Sehnervenfasera kreuzen sich unvo 11 stündig im 
Ckiasmn opticum: die aus dorn medialen Netzhautgebiete stam- 
menden Fasern gelangen zum entgegengesetzten^ diejenigen aus 
dem lateralen Netzhautgebiete zum gleichseitigen Tracius opticus. 
luBerhalb des Tractus ziehen sie nur in dessen lateraler 
Wurzel weiter hirnwärts und endigen teils im Kern© des 
lateralen Kniehöckers, teils, an diesem vorbeiziehend, im 
Thalamus (Pulvinar und Stratum zonale) und im oberen 
Vierhügel (tieferen Schicht und Stratum zonale); zu letzterem 
gelangen sie durch den oberen Vierhügelarm. Diese drei primären 
Opticusc untren stehen dorcb Stabkranzfasern , deren Gesamtheit 
die Sehstrahlung, Rodiatto Qücipitothalamica {öratiöleti), darstellt, 
mit dem sekundären Centrum, der Rinde des Hinterhaupt- 
lappens, besonders des Ouneus, in Verbindung. Vielleicht 
ziehen auch einige Fasern aus dem Tractus ohne Zwischenstation 
zur Rinde (direkte corticale Tr actus wurzel). 

Die primären Centren haben noch verschiedene anderweitige Be- 
ziehungen, so nauientlieh die ohoren Vierbügel zu den Kernen der Augen- 
muskelnerven und Kur medialen Schleife. — Die medial© Wurzel des 
Tractus entliaU hauptsächlich FaFern aus der den hinteren Rand des 
ChiaBma bogenfürmig umziehenden Commissura inferior [Quddent), die teU^ 
35um medialen Kniehöcker, teils darüber hinaus zum unteren Yierhügel 
gelangen (Beziehnugan zum Cochlearis), Dor.^al vem Chiayma liegt die 
CarnfmiHitra Ktipfrior {Mei/nerti); ihre Faaem, deren Herkunft noch strittig 
ist, laufen paratlel denen der Comoiispnra inferior^ 



396 



Nervenlehre. 



pofrttis 



M 



ÄEgünmuskelnerven, 

N, oculomotorius. Sein XJrsprimgskern , Nucieus m 
oculoniotörii, liegt ventral v^on den vorderen Vierhügeln und 
V / vom Aquädukt im centralen 

nr r\ L xt ^ , Höhlengrau und besteht aus 

^^' ' mehreren Gruppen (einem paa- 

rigen Lateral* oder Hauptkem, 
einem nnpaaren Mediankern und 
v^iVwoteü/t einem paarigen vorderen» klein- 
zelligen Kern — letzterer zweifel- 
haft), die mit den verschieden- 
artigen Funktionen der Augen- 
muskeln in Zusammenhang ge- 
bracht werden. Die Wurzel- 
fasern, von denen einige sich 
kreuzen, durchdringen in bogeu- 
förnugem Yer laufe die Haube 
des MittelHms^ um im Sulcus 
n. oculomotorii auszutreten. 

N. trocblearis. Sein ür- 

spmngskemi Nucieus n. iroch- 

learis, liegt, dem caudalen Ende 

des Lateralkemes des Ocülo- 

motoriufi sich unmittelbar an- 

Fig. 75, ÜberaiühtdermotorlschenUr- schließend, ventral von den hin- 

spntTigü- und öönöiblen Endkerne der teren Vierhügeln. Seine Wurzel- 

Hirniierven III -^ XII j bei dorsaler fasern ziehen erst caudal-, dann 

BetrachtTUjg (^ach Eaübish), medianwärts und treten unmittel- 

III und lY KcroR des OcuJoaiot. und Tro- , , i ■, x* ± 

chkaris, ni, vorderer Teil dea Ocuiomoto» D^r caudal vou den 111 11 teren 

riRf^kernes; V eigentlicher motor. {Kau- Yierhüffeln Und SeitlicH VOm 
muBkel-fkern, V, luiterer fieD«, Kern, \,, in 

ulierer seus, Kf+rn, V,„ Kerne äer »bstei- VeluiB medllll. ant, (alsO an der 

geoden Wurzel de^ Trlgeniinua ; VI Abdu- j ^ c? i j n x. 

Lienskern- VIIFaciallskern; Vlli ven(Talßr 00 r Sa Jen beite deS Kauteu- 

rocweamkena; Yiii umi viii,,, veati- himes!) aus. Innerhalb des 

ImlaHukenie; IX und X sens. Kerne de& / « i ■ « -j 

Gioüsopharyngeus und Va^us {NucL oiae Yelum kreuzeu sicu die beider- 
gioseuskera. seitigeu Faserhundel (Decussahu 

nervorum irodilmrut m). 
N. abducens. Sein Ursprungskern, Ni^^leus n. ahduceniis, 
liegt in caudaler Verlängerung der beiden vorigen Kerne inner- 
halb des ColKculus facialis, von dessen Oberfläche ihn nur das 
Facialisknie trennt. Die Wurzel verläuft in ventraler Richtung 
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und tritt in der Furche zwischen bmterem Brücken rande und 
Pyramide aus. 

Die centralen Bahn an der Augenmuakelnerv-en sind noch nicht hin- 
reichend aii%ekllirt, — Der AbdiiLönskern ist durch ein i-aserbünde! mit 
der oberen OUyb verbunden (hierdurch Beziehungen zum Cochlearis). Die 
Beziehung'eii der Kerne der AugöninuÄkelnerven zum Fnöcienhis longitud, 
uiediaL wiirdüQ S» 356 erwähnt. 

N, triff emintis. 

Er besitzt eine kl ein er e^ vordere, sogenannte motorische 
Wurzel, F^ortio minor^ und eine bedeutend stärkere, hintere, 
seuhiible Wurzel, Portio major. Ihre Aus- bezw. Eintritts 's teile 
liegt am Brückenarme ((Irenze zwischen Brückenarm und Brücke). 

Portio minor. Ihre UrspruBgskeme , Äwc/ei motarii fi* 
tngem/ini, sind: 1, der eigentliche motorische (Kaumuskel-) Kern 
im Boden der Rauten grübe (Übergangsgebiet von der Brücke zum 
Isthmus), medial vom obereu sensiblen Trigemiiiuskern und 
dorsal-vorn vom Facialis kern j 2* Zellengruppen der Vierbügel- 
gegend (lateral vom Aquädukt), an die sich caudalwärts das 
Zellengebiet des Locus caendsus anschließt. Die aus ihnen ent- 
springenden Fasern (ob motorische, zweifelhaft) sammeln sich zur 
sogenannten absteigenden Wurzel, Radix descendens (meserwe' 
phaiica) n. frigemini; die Zellengruppen faßt mau dementsprechend 
unter dem Namen Nudei radicis descendentis n, irigemmi zu- 
sammen. 

Portio major* ürsprungskeru : fianglionsemihinar&(Öass6ri), 
:^eiue Wurzelfasem ziehen, nachdem sie in die Brücke gelangt 
sind, — von Kollateralen abgesehen — größtenteils als spinale 
Tr ig eminus Wurzel, Tradus spinal^is n, trigefnini, caudalwärts 
bis in die Gegend des IL Cervicalnerven und endigen nach und 
nach in einem ihm unmittelbar medial anliegenden, langgestreckten 
Kerne, dem Niwleus traetus ^pinalis n. tfigemini oder unterem 
(spinaleuj sensiblen End kerne, der im Kopfe (Stibst, gelatinosa) 
der Hinter Säule enthalten ist {vgl. Fig. 64). Zum kleineren Teile 
endigen sie in einem aus dem cerebralen Ende des letzteren sich 
direkt i'ortsetzendeu kleineren, dem oberen (cerebralen) sen- 
siblen Endkerne, der lateral vom motorischen (Kaumuskel-) 
Kern liegt. — Bahnen II, Ordnung, die sich an diese Kerne 
|anknüpfen, ziehen gekreuzt durch die Haube hindurch in den 
'Thalamus, wo sie mit der medialen Schleife endigen. Außerdem 
gelangen Fasern aus der sensiblen Trigeminuswurzel (jedenfalls 
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aus deren EndfcerneD stammend) m das Kleinhirn (Ei>rs^GKB'scbe 
nacleo-cerebeDare Bahn). 

Die centralen Trig-eminusbahnen sind jiovh nicht genügend ©rfurseht. 

N* facialis. 

Der UrspruDgskern des eigeutiiclien Facialis, d. b. seiner 
motorischen Abteil nng, Nitcleus n. facialis, liegt innerhalb der 
Formatio reticularis des caudaleD Ahschoittes der Brückenhaobe. 
ventral-lateral vom Abducenskemej dorsal von der oberen Olive. 
Die Eadix n, fixcialis zieht von dort: a) zunächst dorsal wfirts (ür- 
sprongs Schenkel, {Pars prima), beschreibt dann b) innerhalb 
des Colliculus facialis eine zweifache Biegung (erst nebee der 
Medianlinie cerebral-, dann rechtwinkelig lateral wärts), nnd läuft 
fechlielilicb c) ventraMateral-caudalwärts bis zur Aostrittsstelle am 
hinteren B rück enrande ( A u s t r i 1 1 s 8 c h e n k e 1 ^ Pars seüimda). Di e 
gebogene Yerlaufsstrecke, das sogenannte innere Pacialisknie, 
Genu {inlernum), umschlingt den Abdocenskem, 

Rindencentruni für den Facialis (mit Ansnahme seiner 
Orbicalaris- und Stirn jiste); unteres Gebiet der Central Windungen, 
Centrale Facialisbahn : StabkranZi Capsula int., Fuß des GroBhim- 
schenkels, von hier durch die Eaphe hindurch zum gekreuzten 
Facialiskern, ein Teil aber auch xum ungekreuzten. — Der Facialis- 
kern hat Beziehungen zur medialen Schleife, 

Der Ursprungskern des j\^. intermsditiSj d. i. der sensiblen 
Abteil ong des N. facialis, ist das Ganglion geniculij der Endkem 
desselben der Nuelemt tracius solitarii (s. unter N. glossopharjn- 
geus und vagus). 

N, ac^usticus. 

Bei seinem Eintritt in die Brücke (dicht neben dem N, 
facialis) läßt er deutlich zwei Wurzeln unterscheiden: eine untere 
(hintere, laterale), Eadix cochlearis^ die sich zur ventral-lateralen 
Seite des Corpus restiforme wendet^ und eine obere (vordere» 
mediale). Radix vestibulär i-Sy die zwischen Corpus restiforme und 
spinaler Trigerainuswurzel eindringt. Ihnen entsprechen peripher- 
wärts die beiden Hauptilste des Äcusticns: der eigentliche Ge hör- 
ner v, jV» eoehleaej und der statische Nerv^ N.vestihuli. Ersterer 
entspringt aus dem Gangliün spirale cockkae; letzterer aus dem 
Oangli&n vestibidare. 

Beide Äßte stehen unter «ich sowie auch mit dem N, int^nnediu* 
durch FUa aHa»tomoHca in (wahrscheinlich nur scheinbarer) Verbindung-. 
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End kerne des N. Cochleae, Xuelei n. coeMeae,: 1, der ven- 
trale Cochleariskern (accessorischer Acusticuskern) ^ ventral 
und lateral vom Corpus restiformej nacli dem Cerebellnm hin, 
teilweise oberflächlich am l^ervenstamme gelegen; 2. der kleinere 
dorsale Cochleariskern innerhalb des Tiibercidum aou^iiüum^, 
dorsal-lateral vom vorigen, mit dem er zusammenhängt. — Die 
sekundäre Cochlearisbahn bildet den wichtigsten Bestandteil der 
lateralen Schleife, s, näheres S. 392. Das Rindencentram 
des Cochlearis liegt in den Grjri temporales soperior und 
transversi. 

Die Endkerne des N. vestihuli, Ntwhi tl vesUbuHr deren 
einzelne sehr wechselnde Benennungen haben, unterscheiden wir 
mit Obeksteiner als: L dreieckigen Kern (Dorsalkern), nahe 
dem Ventrikelboden (im Gebiete der Striae medulläres), caudal 
vom Ahduceaskem liegend, medial teils bis zur Eaphe reichend; 
2. großzelligen Kern, der gleichfalls nahe dem Veutrikelboden 
lateral vom vorigen und medial vom Corpus restiforme liegt 
und sich aus mehreren Gruppen zusammensetzt: dem spinalen 
Vestibularis-, dem Bechterew 'scIien und dem DEiTEns'schen 
Kern (letzterer vielleicht kein reiner Acusticuskem). Der Bech- 
TBEEw'sche Kern erstreckt sich bereits ins Kleinhirn hinein; 
die in ihm endigenden Fasern bezeichnet E dinge r deshalb als 
direkte sensorische Kleinhirnbahn. — Von den an die 
genannten Kerne sich anknüpfenden Bahnen sind die (vom 
Deitebs sehen Kern durch den Fasciculus longitud, medial) zu 
den Kernen der Augenmuskelnerven , und die zum Kleinhirn 
(nueleo-cerehellare Bahnen) fuhrenden die wichtigsten. Beziehungen 
des N. vestibuli zum Endhirn sind tmbekannt. 

iM, glosßopharyngeus und vagus. 
Beide Nerven sind gemischte und gehören hinsichtlich ihrer 
Ursprünge und Endigungen eng zusammen. Sie treten mit meh- 
reren Wurzel bÜD dein ^ die sich dicht aneinander sehlieBen, aus 
dem Sulcus lat, post. des Kopfmarkes aus. 
Der sensible Teil, ürsprungskern des N. glossopharyogeus : 
Gmi^Uon petrosum\ des N. vagus : Gattglion jugulare. Gemein- 
same Endkerne: L der dorsale Kern, Nukleus aiae cdnereae 
(mehrere Zcllengruppen), in der Ala cinerea, lateral vom Hypo- 
gloasuskerne gelegen; 2. der Nucleus tractus aolitüHi^ benannt 
nach dem Tradus solüarius, der, ihm unmittelbar anliegend, 
m I 
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'^;4^m Cr^^^-miiJ!^ .ti ^TU»ti r.fdof^TfOL lar^hTrklejL mar ^mpas^^x 
yM <i^ivw^ x^^^>^^^^^^ ^^i;i^.^^ r.aL r . artüntmr -« nhii iT n ^ ans 

''^/m Cf^yn^, i^ 7. Or-r./*;kiaer¥mL ah aufwäre bis amL att- 

y^^fft^fi^vim ftiA A^fVk ffyt^/prjs^Jü^^ Tit^f^ü/asciL aas dem. jener Zi^iÜBBr 

hUft/v» fr> tpifv9^t<f^ P^jw^f» «fiin'diziftiieiL das RifaTkiwirnaBk m 
^^hnfUit f'/i*-i(r,ft^0fft nrui T^rkn^Ms <« las^rml von den hmtttrgit 

•'r,f/f,«; ui j///flrf,. /J^ K^/]^miMrk^ eandal too denen des Tagns aosw 
nff, >i/';h Afi/^> i/yi wmi/^^ VerUstti^ mit Omen m T^MmdesL, 

J¥, hifpogloMus^ 

M^^ lnf(^/> \Un\rTnhH%kt^n dif^nen moUmschen Nerven, 3«ieln» 
// hiiiititfintini , t^rnirM'Mi mch darch den Boden der Bantengrobe 
ri»l40MMff( M hyfro^loMi;, dicht neben der Medianlinie, von den 
iMfih'M'M MhhM» im(\u\\Mti% ttb bifi in den geschlossenen Teil des 
MM|il»M»Mlt^»n. hin Wiir/^lftt«f?rn (gekreuzte zweifelhaft) durch- 
«IMmm^'H vinlM tmf'li vorhorigor dorsaler Umbiegung — das 

)<n|(lMtHfk )ii vtMil.mlor Uiohtung (h. Fig. 64) und verlassen es im 
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SiilcuF lat. anteriür. — Die centrale Bahn des Hypoglossus kommt 
aus dem gleichen Kiadenbeyirk uad hat anoäher nc] gleichen Ver- 
lauf wie die des Facialis, dem sie sich auf längerer StreoVe 
eng anlegt. 

MeningeSf EülleE des CentralnervenBysteniB. 

Man unterscheidet drei^ Hüllen: eine änÜere, Dura ^nater^ 
eioe mittlere, Arachnoidsa, eine innere, Pia mat&r. 

XHira mater eneephali^ harte Hirnhaut, ist eine 
fibröse Membran, welche das inoere Periost der Schild eile apsel 
bildet. Beim Kinde haftet sie mit ihrer ranhen AnUenfläche den 
Schädelknochen überall fest an; beim Erwachsenen ist dies 
dagegen nur an der Basis cranii interna der Fall; an der Calvaria 
ist die Dui-a zwar stellenweise ebenfalls fest verbunden, im Ganzen 
aber nur locker anliegend. Die zwischen ihrer AuBenfl^he und 
dem Schädeldache freibleibenden epaltförraigen , mit Endothelien 
ausgekleideten Lympbrtiume werden insgesamt als (Javimi epidurale 
bezeichnet. Die glatte, gliiazcDde Innenfläche, die einen kontinuier- 
lichen Belag von Endotbelien besitzt, ist von der Arachnoidea 
durch einen spaltförmigen Lymphraum, das Cmmm suhdurafe, 
getrennt. In den Binnenraum des Schädels schickt die Dura drei 
flächenhafte Fortsätze : 

Falx eereim, große H i r n s i c h e 1 , die , median ge?t t eil t , si ch 
zwischen die Hemisphären des Großbirns einschiebt, reicht von 
der CristÄ galli bis zur Protuberant, occip. int.; ihr oberer, kon- 
vexer Rand ist in zwei Blätter gespalten, die^ den Sinus sagitt. 
sup. einschlieBend, an den Rändern des Sulcus sagitt, sich an- 
heften. Vom unteren Rande ist der kleinere, hintere Abschnitt 
mit dem Teotorium verwachsen, der größere, vordere Abschnitt 
dagegen frei und in zwei Blätter gespalten, die den Sinus sagitt. 
in f. einschließen, 

Falx rerebeUi, kleine Hirnsichel, die, ebenfalls median 
gestellt, sich zwischen die Hemisphären des Kleinhirns einschiebt, 
ist mit dem hinteren Rande an die Crista occip. int. angeheftet 
und reicht von der Protube r an t. oecip, int. bis zum Foramen 
magnum, an dem sie, in zwei Blätter gespalten, inseriert. 



^^H * Einzebie Autoren miterHcheiden mit VnccHOW our zwei Hüllen, 

^^f nämlich dio luirte Haut, Fachtfmeninx^ Tind die weiche Haut, Leftomeninx 

L 



oder Araüknoklex ; letztere besteht dann ans einem liiißeren (gefäßloisen) und 
inneren (gefSißreichenl Blatt 
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Teniorium emhelU^ Hirn zeit, das 
«OS zw^ syiiiiiiMnsdi€3i Hllften besleiiaid, iie Imttefe S^ldel-j 
grobe ftb^idaelit, seiiieM ädi zmrsthm^ d» Kletukini und 
Hmletbaiiptslappeii des GTOßbiiBS räi; es ist m die Sinits 
rem und an die oberen Kanten der FelsenbeiBe gebeAeU Bie 
TOfdeieiiT freien B&nder def beiden Hilftea b e gimie n die In- 
mmtra terUoriu Die Winkel, in denen sieb Tentorinm, Falx 
cerebeUi und Falx eerebri veiCTugen^ scblieBen den Sinns rectos 
ein. Die vorderen Spitzen des Tentonnm setzen sich in 
Diaphragma sdtae fort; diet^es überbrückt die Fosea hjpopb; 
und ist mit einem Locb, Poromen durphroffmaüs («elfae)i för 
Durchtritt des Stiels der Hjrpopfajsis versehen, 

I>ura matet »pinaiis, harte Rückenmarksbaui, 
ist die Fortsetzting der harten Hirnhaut; letztere spaltet sich am 
Foramen magDum in ein inneres und aulieres BlatL Das 
erster e bildet die Dura mater spinalis, das letztere verschmiLzt 
mit dem Periost der Wirbel und den Bandmassen des Wirbel- 
kanals. Zwischen beiden Blättern ist ein zartes, fetb-eicbes, von 
venösen Plems durchsetztes Bindegewebe eingeschaltet Die harte' 
Rückenmarkshaut umscheidet als äußere Hülle die Medulla spi- 
nalis und endet mit einem Blbd>ack in der Höbe des IL oder 
ILL Kreu2beiD wirbeis. You hier setzt sie sich dann noch als 
solider Strang, Filum durae matris spinalvs, fort, der, mit dem 
Filum terminale verschmolzen, auf der hinteren Oberfläche des 
SteiÜbeins in das Periost übergeht. 

ArachnO'idea encephali , Spinnwebenhaut des 
Gehirns, eine zarte, ge^ßlo^e Membran, verklebt mit der Pia 
übar den konvex hervortretenden Teilen der Gehirn Oberfläche, 
trennt sieb dagegen von ihr über den Furchen und Spalten/ 
die sie überbrückt, und ist an diesen Stellen mit der Pia nur 
durch feine Bindegewebsniden verbunden. Die so zwischen Arach- 
noidea und Pia entstehenden, mit dem Liquor encephalospinalis^ 
e Hüllten und untereinander kommunizierenden Bäume werden 
insgesamt als CkiinifJi iiubarachtoideah bezeichnet. Einzelne, größere 
Zellen dieses Hauraes heißen Üislernne .mbarachfioideakjs. Die 
wichtigsten sind folgende; OLsü^yia cerebeliomedtälariSf zwischen 
latenileni Rand der Medulla oblong, und Cerebellum, kommuniziert 
mit dem Sulm-rachnoidealraum des Rückenmarks j OiMema fossa& 
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lakralis cerdfvi {^Sijlvii), schließt die SYiiVi'sche Spalte ab; Cisißnm 
efiicLsmaiiSy zwischen ChiBsma opticam und Rostrura corporis 
callosi; Oisiema i?iterpedu7ieuiaris, zwischen den llirnschenkeln ; 
Oisierna venae mag^tiae cßrebri, zwiöchea Großhirn und Kleinhirn, 
Die äußere sowohl als die innere Fläche der Spinn webenhaut ist 
mit platten Eadothelieu belegt, öramdaiwnes araöhno ideales 
{Pacchiani) sind zottenartige Auswüchse der Spinnwobenhant^ 
welche die Dura vor sich hertreiben, auch stellenweise durch- 
wuchern, und teils in die Foveolae grauulares des Cranium^ teils 
in die venösen Sinus hineinragen. 

Araehnoidea Spinillis, Spinn weben haut des 
Rückenmarks, hat dieselbe Beschaffenheit, wie die Araehnoidea 
encephali, mit der sie kontinuierlich zusaramenhüngt, und reicht; 
vom Foramen magnum bis zum unteren Ende des Duralsackes. 
Von der harten Rücken markshaut ist sie durch das spaltförmige 
Gavum sidtdurale, von der weichen durch das geriiumige, vom 
Ldquor encepftalospifialis* erfüllte Cauwm mtbarachnoideale ge- 
trennt. Mit der Pia ist sie übrigens durch zarte Bindegewebs- 
fäden besonders dorsal verbunden; sie fließen im Halstpjle zu einer 
medianen Membran, Septimi cervwale intermedmm^ zusammen. 
Die Spinn weben haut giebt Scheiden an die Wurzeln der Spinal- 
nerven sowie an die Zacken des Lig* denticuLatom. 

Fla mater mieephali^ weiche Hirnhaut, eine zarte, 
geßißreicbe Membran, liegt der Obertlliche des Gehirns überall 
dicht an und schickt ia alle Einschnitte und Furchen Fortsätze 
hinein. Zu letzteren gehören die schon früher erwälmten Ader- 
gewebe, Telae cfiorioideae; sie bestehen aus zwei Blättern, die an 
ihren Umschlagsrändern vermittelst der Epithelplatten sich an die 
Taenien heften. Die Laminae cborioid. epitheliales überziehen 
die ventrikulären Flächen der Adergewebe und trennen sie von 
den Ventrikelhöhlen. Von den Adergeweben lösen sich die zotten- 
artigen Adergeflechte, Plexus c}ionoidea&, ab; sie liegen schein- 
bar in den Himhöhlen, sind aber in Wirklichkeit ebenfalls extra- 
ventrikuläre Gebilde^ da ihre freie Oberfläche von den Laminae 
chorioid. epitheliaL überzogen wird (vgl. S. 848). Sie sondern die 
in den Ventrikeln enthaltene Flüssigkeit, Liquor öuc^kahsptn^ziis^i 
ab. Die Tela ehormdea rtntriüuli IV schiebt sich durch die 
Fissur a transversa cerebelli zwischen Kleinhirn und MeduUa obL mg. 
ein, hat die Form eines Dreiecks mit vorderer Basis und hinterer 
Spitze und bildet die äuflere Schicht df^r dorsalen Vfintrikelwand. 
Durch drei in ihr befindliche Löcher (s. S, tiöO) steht der IV. Ven- 
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-•V» .**ViUi:> JKEi^rafcSVS^^ TUT ^- 

Äi». VÄ lui yim ^a« j!i^'aj«'hr?iiri jgi Hi 

^fi^iKn y» m ita, jUad ier "anrrmy* icfizae. lii^ toil & 

^>!w» i^s*^<u*^. hnMcPA paarjT . ^loi jcxziaaL Tai** < 

lf>AfX/^ :wMfmtu»ui. Joäno*: läwirs hl abl IIL T^aiaael mnoK 

\^^taf^^ x-m^^gr-^ Q«h t:ci sucansLÖ» des «isrnLan Ttf^nwr ab 

/r* 'Vfrt >>/,^>nr.Tr«jBtriiMl ¥:-3ftLnuznL Tisd UsyasooL tot Fig: II ^ 
Am f^iA^;^»^ in da» Uct^siioni 'sOäec es wiyn dBefau Khunpea, 
OUmiu}^ ^'Jt^/ri^Ä^Awm. Ine AdfeTgg^rAte, beaoodeR ^k GkmB» 
^tti*Ai^>^# f)ri<M s«]|<in K^ülckonkraiiesKte. .temiiifc«,. HirBsaad. 
/^i// mfUer njdnalis^ weiche Rückenmarkskaut, 
itfu t\tvtv\\t^\ IV^;baffenh€dt wie die weiche Hirnhant. mit der sie 
kofd'inrn*^r]U:h zn.^inmenhäogt, tuDSchließt das BüdDemnuk inkhi- 
'/r/h fUw y'iltirn f/frinmul^ eng und fest In die TOideTeMedianspatte 
fWtrififi n'ih tfni (nrinni Fortsätze ein« Seitlich wird sie mit der Dun 
f\tin',h tUiA Pi4',\iuigh !Ag, dmiieulatum in Verbindung gesetxL Dieses 
\fMir\ifo,^ UhiiUi] nhHtfiWih Band, das man als einen Fortsatz der 
hnrUiii Hllit'MtmumrkHhaui ansprechen kann, besteht aus einer An- 
zahl (\U 2ii) drtfmikiger Zacken, die, zwischen doi vorderen 
uw\ UiuUmMi Wur/oln der Spinalnerven liegend, mit ihrer Basis 
nii ilii« l'i/i, Ulli thrm Hpit55en an die Dura angeheftet sind (Auf- 
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Systmna nerdorwm perifherumm, peripheres Nerven- 
system, 

I. Nervi cerebrales, HirniierTen, 

sind nach der berkömmlichen Zählung zwölf Paare, welche mit 
Ausnahme des IV. an der Basis (Ventralflliche) des Gehirns fiu« 
diesem }ierYort.reten und nach Darchbobrung der Dura die Schädel- 
höhle an verschiedenen Stellen verlassen. 

Nach Äuaschei(luTi|r cler Nn, olfact., üptic. iitid aciiBtic. kann man 
©ine Trig-flioinusgmppy (III, IV, V, VI» VIIJ iiud Vagfusgrnppe (IX, X, 
XIj XU) uiiterHcheiden, Kein motorische Nerven sind; III, IV, VI, XI, 
XII*, gemischte: V, VII, IXj X. Dm Geschmacksfasera verteilen tsich auf 
drei Nerven: IX, VII, V. — Gruppienrap^ der Ganglien: 1, spioalartig-e: 
Gg". semiliinars, genicnli, vestibuläre, petrosnm, jug^ilare. Gg. siiperins (IX) 
und nodosum (X) sind wahrseheinlich nur ab^etreimto Teile des Gg. petr, 
und juguL; 2. sympAthisohe; Gg. ciliare, sphenopalatinum , nticum 
(Stammganglien); Gg. snbmaxillare (AstgangUon)i 3. eine i^onderstellnng 
nimmt das GAnglion Spirale eochlene ein. 

I. Wn^ olfaetorii^ Eiechnerven, 
s. a 312 und 894. 



IL iV". opticus, Sehnerr, 



s, a 274 und 395. 



III, Nb oetilmtiotorms y gamein&amer Augenmuskelnerv, 

im Sulcus n oeulomoi (v^l. S, 864 und 396) austretend, verlliufl 
in der oberen Wand des Sinus caveruos. zur Pissura orbitalis 3iipe- 
rior, durch die er zur Orbita gelangt. Er spaltet sich in den 

a) Ranrns superior^ für den M. recius oculi aop, und M, levator 
palpebrae superioris; und 

b) /lamus inferiar, der die Mm, recti oculi medialis und 
ißferior, sowie den M. obliquus inferior versorgt und zweigt 
ferner ab die 

c) Radix brevis ffanglii dliaris^ die motorische Wurzel des 
Augenknotens. 

IV. N* trochieaHs^ oberer Augenmuakelnerv, 

der dünnste HimDerv, tritt caudal von den hinteren Vierhügelu 
aus (vgl. S. 363 und 896) und schlägt sich lateral ura den Hirn- 
schenkel, durchbohrt die Dura iu der Nähe des Ansatzes des Ten- 
torium cerebelli au der Pyramidenspitze und verläuft in der obereii 




Ar.c. 

Fig, 76, SyBopse der Ganglien am Kopfe (nath C. Kbafse modifiziert). 

111 = N, OTiiJomotorltis ; IV = K, troehleBris; V| ^ N, ophthnhniciiA; V, = N. maxüluie; 
V| — N. innndibularla; VI st N. abdueensj VII = N. faci«tlU; IX = N. glossopharyogeas; 
X = N, vagiis; XI = N, accessoriTi» ; Xll = N. bypoglossu«. ^ e= Gangl. ciliaro; tph =s 
(jaugl. apLoDopHlnt; o = Gaogl. otlc; »m = GaogL subwiLsill. ; ca. = G&ngL cervie. sup,; 
g = i&nngL geniciilK — //= Hypophyfiis.; A.m, = A. mening. med.; A.c,e. = A. carot. 
comm.; if.p.l = Mupc:. ptoryg. int.; M.Lf. = Muse. tens. tymp. ; F.e. = Fenostr. coebL; 
F.u. = Ffitieatr, voatlb* — Pl.d.*. ■= Plexus dental. BUp.; c. pt. = N. canal pteryg. (Vidiii; 
p,p, = N, petroa. prof ; p.g.mj, = N. pctros. sup. tiiaj.; p.t.mi- = N. petros. sup, rolo.; 
e,L«, SS N. caroi tymp. mip,; cJ.v = N. capot. tymp. Inf.; f. - N. tympaa. ; Ch. - GbordR 
tyiiip. j gt. — N. staped.; äph,in. = N. «phenold. med.; «;?äJ, = N. spbeuoid. lat. — 
: N. froutftK; 2 = N. nnsöciliarin,; H = Nn. ciliar, long.; 4 = Nn. cilbtn brev, ; u — 'S, 
laorimal. ; G = N, infraorblt ; 7 i= Nn. alveol. sup. ; 8 s^ H. alTeokrH, pO!*t.; \i = R, alveolar, 
sqp. med«; 10 - R. alreoliir. etip. ant, ; 11 = R orbital.; 12 = N. nasopalat. {Scarpae>; 
13 rr R. nasal. pr>st, .'np. ; 14 = II. nafial. post, int ; 15 = Nn. palutini; 1(> ^ N. llnKafili«; 
17 — N. alveolar, inr.; IB = N. atirkuloteifiporalia. 
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Wand des Sinos cavemos. zur Fissura orbitalis saperior, diircli die 
er in die Orbita gelangt; er Tersorgt dea M. obliquus oculi superior. 

V, iV. triffem4nu8f dreigeteilter Nerv, 

der stärkste Himnerv, tritt mit zwei Wurzeln, einer vorderen, 
motorischen, Portio minor, und einer binteren, sensiblen, Portio 
major an der Greoxe zwiscbea Pons und Bracbium poutis (vgl. S. '^^1) 
aus, durchbohrt die Dura am Apex pyramidis. In der Impressiö 
trigemini bildet die Portio major das Ganglion semUunare(Qassm^)j 
von dem die 3 Äste des Trigeminus ausgeben. Zum 3. Aste 
geseEt sich die Portio minor, welche am Ganglion vorbeizieht. 

L Ast. lfm ophthalnUcmSf 

läuft in der lateralen Wand des Sinus cavernos. nach vorn, 
sendet den 

JV, ientorii^ welcher am N. trochlearis rückwärts verläuft, 
sura TentoriuTE cerebelli, und 
tritt durch die Fissura orbitalis sopei'ior zur Orbita, wo er sich 
m 3 Zweige spaltet: 

a) iY. lacrimalis läuft an der late.alen Wand der Orbita über 
dem M. rectus oculi lat. nach vorn, versorgt die Tbrüaendrüse, 
die Haut des lateralen Abschnittes der Regio palpebr, superior, 
des lateral-oberen Teiles der Regio orbitalis und des angrenzenden 
Teiles der Regio zygomatica, und giebt ab den 

Eamu^ anastomoticits e, n* x^gomaiico zum 2. Aste* 

b) N. frontalis verläuft unter dem üacb der Orbita nach vorn. 
Zweige ; 

a) Ksupraorbitalis geht durch das Foramen sive Incisura supra- 
orbitalis zur Haut der Region es supraorbitalis und frontalis. Sein 

Ramn^ fr&ntaUs geht durch das Poramen sive Incisnra 
frontalis zur Haut der Begiones snpraorbitalis und frontalis. 

ß] iV. supratroekiearis zieht über der Trochlea -^ur Haut des 
medialen Abschnittes der Regio palpebr. sup. und d^s medial- 
oberen Teiles der Regio orbitalis* 

c) N. naso ciliar is verläuft 7. wischen M. rectns oculi sup. und 
N. opticus zur medialen Wand der Orbita, gi^bt ah: 

a) Radix longa ganglii viliaris zum Augenkuöten; 

ß) Nn. ciliares longi direkt zum Augapfel; 

y) N. ethmoidaUs postejnor verläßt durch das Foramen ethraoid. 
posi die Orbita und versorgt die Schleimhaut der hinteren Sieb- 
beinzellen und der Keilbcinhöhle; 
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if) N, ethmoidalis anierior tritt durch die Foramina ethmoid. 
ant. in die SchädelbOble; zieht unter der Dura zur Lamina eri- 
brosa des Siebbeines und gelangt endlich in die Nasenhöhle^ wo 
er sich auflöst in die: 

Bami nasales ofUeriores; sie bestehen aus: 

Rami nasales intemi für die Schleimhaut, die sich als 
Bami nasales laterales an den Muscheln und als 
Raini nasales mediales am Septum TeHästelii, und dem 
Bamus nasaHs extemu^^ welcher im Sulcus ethmoidlalis 
zur Haut der Regio nasalis zieht. 
«) JV, infrairochlearis f der Endast des N. nasociliaris l^uft 
unter dem M. obliq. oculi sup. nach vom und teilt sich in den: 
Bamus palpebralis superior für die Haut der Regio pal- 

pebralis soperior» und den 
Banius palpebralis inferior für die Haut der Regio pal- 
pebralis interior, den angrenzenden Teil der Regio infra- 
orbitalis und den Thränensack, 

Ganglion ciliare ^ Augenknoten, 

liegt an der lateralen Seite des N* opticus etwas hinter seiner Mitte* 
Wurzeln: Radix longa (e n. nasociliari), sensible, 

Radix brevis (e n. oculoinotorio), motorische, 
Badices sympaihißae (e plexu ophthalmico), sym- 
pathische. 
Äste: Nn. ciliares brevea^ 15 — 20 Aätchen durchbohren 
die Sclera und ziehen zwischen dieser und der 
Chorioidea Äum Corpus ciliare und zur Cornea. 

2. A»t. Nm tnaxiiiaria 

giebt in der Schädelböhle zur Dura den 

N, fneningetis (mediii^s) abj der sich mit der A, meningea media 
verästelt, 
und tritt durch das Foramen rotundum zur Fossa pterygopalatina, 
um sich in folge o de Zweige zu teilen: 

a) N* Zijgoinalinus zieht durch die Fissura orbital, in f, am late- 
ralen Winkel des Bodens der Orbita nach vorn und teilt sich in den: 

u] Ramn^ x^ygomaiiGoteniporali^, der durch den gleichnamigen 
Kanal zur Schläfe d grübe gelangt und die Haut der Regio temporalis 
versorgt; und den 

ß) Eamus zygonmt im facialis , der durch den gleichnamigen 
Kanal austntt imd die Haut der Regio zygomatica versorgt. 
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b) Nn, 8phenopalaliniy kurise Zweige mm. Ganglion spheno- 
palatinum. 

c) Nn. alveolares superiores ziehen am Tiiber maxillare 
herab und versorgen den hinteren Abschnitt der Waogenschleimhaut 
und das Zalintleiscb der letzten oberen Zähne; sie 7-weigen ab die 

Hmni akmiarm superiares posterwreSf welche durch die 
Foramina alveolar, in die Kieferhöhle dringen. 

d) iV, infraorbiialis, Endast des Stammes, gelangt durch 
die Fissura orbit. inf, in den Suicus und CaDalis infraorbitalis ; 
er giebt ab den: 

Mamus almolaris sup&rior meditiÄ' und die 

Mami alveolarem sujjeriores anfsriores , welche in Furchen 
oder Kanlllen der Seitenwand der Kieferhöhle verlaufen. 

Nachdem der N. infraorhitalis durch das Foramen infra- 
orbitale ausgetreten ist, zerfällt er in: 

Hmni palpebrales inferiores xnr Schleimhaut des unteren 
Lides und zur Haut der Regio palpebralis inferior. 

Rmni tuisales extemi zur Haut der Regio nasalis. 

Rami labiales superiare.s zur Haut der Regio labialis superior 
sowie zur Schleimhaut der Oberlippe. 

Jtaini nasales interni zur Öchlaimhaut im vorderen Teil der 
Nasenhöhle; sie entstammen in der Regel den Rami alveol. sup. 
anteriores. 

Plexus dmüalis sup&ri.ory 

ein bogenförmiges Geflecht an der Seitenwand der Kieferhöhle, 
entsteht durch Anastomosenhilduug sämtlicher Rami alveolar&s. 
Es laßt hervorgehen: 

E~ Rami dentales sujieriores für die Zähne des Oberkiefers, 

Rami gingivfües sup&riores für die Alveolen und das Zahn- 
^ fleisch des Oberkiefers, 

liegt u 
N, max 
W 



Ganglion sphenopalatinum , ftasfinknoten, 

liegt in der Possa pterygopalatina an der medialen Seite des 
N, maxillaris in der Nähe d^^s Foramen sphenopalatinum. 
Wurzeln: Nn, sphenüpalatini (e n. raaxillari), sensible; 

iV. petrosus superficialis major (e n. facialij, mo- 
torische ; 
N, peiromis profurtdus (e pleicu earot. interno), 
sympathische. 
Die beiden letzteren Nerven werden als N, ca^mli^ pterygoidei 
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treten 

durch das 

Foramen 

spheBopala- 

tinum. 



(Fw/m), der im gloichnamigeii Kanal verliiul't, zusammeogefaßt. 
Der N. petrosus superf, maj, geht vom Ganglion geniculi n, facialis 
ab^ verläuft im Siilcus petros. super£, durchbohrt die Fibrocartilago 
basalis und tritt in den Canalis pterygoideus. Der N. petrosus 
profundus zweigt vom Plexus caroticus internus ab, zieht vom 
Foramen caroticum internum durch die Fibrocartilago basalis und 
vereinigt sich im Canalis pterygoid. mit dem vorigen* 
Äste: Rami orbitales für den M. orbitalis, 
Eami nasakb- posteriores sup&riores 
laterales zum hinteren Abschaitt 
der Schleimhaut der Muscheln. 
Rami fmsales postenores superifjres 
mediales zum hinteren Abschnitt 
der Schleimhaut des Septum. Dar 
N* nasopalatinns Scar^me lUuft am 
Septum durch den Canalis incisivus 
zum vorderen Teil der Gaiimeu- 
Schleimhaut und zum Zahn fiei seh, . 
Rami nasales postetiares infm^ores (laiercdes) zum 
hinteren Ab seh oitt der unteren Muschel; ziehen 
durch den Canalis pterygopalatinus. 
Nu. palaiini verlaufen im Canalis pt er ygopalatinus; 
treten durch die Foramina palatina majora et 
minora und ÄerfaUen in folgende Zweige: 
N. palatinus anterü^f welcber die Schleimhaut 
des harten Gaumens bis zum Foramen inci- 
sivum versorgt. 
N. palatinus medius, der die Schleimhaut des 

Isthmus faucium versorgt. 
xV, palatiniis posterior zum weichen Gaumen; 
fuhrt hauptsächlich motorische (Facialiä-) Fasern 
für die Mm. levator veK palatiai und uvolae. 

3. Ast. iV» niandibniaHs 

tritt durch das Foramen ovale aus der Schädelhöhle, giebt einen 
rückläufigen Ast: 

N. spinostts durch das gleichnamige Loch zurück an die Dura. 

Von dem geflechtartigen, aus der Vereinigung der sensiblen 

und motorischen Warzel hervorgegangenen Stamme treten folgende 

Zweige ab: 

aj N. mastieatorius^ fast rein motorisch» giebt ab: 
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a) N. masseteriöu^ «^eht durcli die Incisiira maadibnlae lam 

gleichnamigbti Muskel. 

ß) Nn, i&mporales profundi smd zwei: 

^r . ,- /. i ■ 1 hieben z wischen ScMdelbasismid 

iV. iemporahs pro f. anterior [ , 

A\ iemporalw prof, posterior 



M, 



M. 



ptergyoidüus ext. i 
temporaüs. 

y] K pierygo'ideus inierfius tritt zum gleichnamigeo Muskel 
an seiner medialen Fläche , nachdem er das Ganglion oticnm durch- 
setzt hat. 

ö] N.pienjgoideAisextermis zum gleich aamigen Muskel ; häufig 
vom folgenden abzweigend. 

«) N, hucmnaiQrkis (sensibel) zieht an der lateralen Fläche des 
M, pterygoideus ext. herab zur lateralen Flüche des M. huccinator; 
yersorgt die Haut des Mundwinkels und mit perforierenden Fasern 
die Wangenschleimhaiit. Durch Anastomosen mit dem Facialis 
führt er auch dem M. buecinator motorische Fasern zu. 

b) N* aurißulotemporalis umfaßt mit zwei Wurzein die A. 
meningea media, zieht an der medialen Fläche des M. pterygoideus 
ext. rückwärts, sodann um das Collum mandibultve durch den 
oberen Teil der Gl. parotis aufwärts und zerlUUt in folgende 
Zweige : 

a) Nn, rneatus auditorii exiemi dringen zwischen Knochen 
und Knorpel zum äuBeren Gekörgang, dessen Haut sie %^ersorgen, 
Eün kleiner Zweig: 

Rmnus memh^anm tf/mpam, zieht zum TrommelfeD. 

ß) Rami paroUdei zur Ohrspeicheldrüse. 

y) Rami anastomotid cum m faüiali durch die Ohrspeichel- 
druse zum N. facialis. 

d) Nn, auriculaj'BS müeriores zum vorderen Teil der Ohr- 
muschel. 

€) Raim temporales superficiales zur Haut der Regio tem- 
poral is. 

c) N. linf/ualis zwischen dem M. pterygoid. ext. und pterygoid. 
int. herabziehend, gelangt zom Boden der Mundhöhle, wo er 
nahe am Kiefer vorwärts zieht; er giebt ab: 

a) Rmm i^thmi faiwitwi zur Sehleimhaut der I'auces. 

ß] Rami anmtomoPkn eum n. hypoglosso an der lateralen 
FlÄche des M. hyoglossus. 

y) N. subungualis am lateralen Rande der GrL snblingualis 
verlaufend, giebt Äste an diese und zur Schleimhaut des Mund- 
bodens. 
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d) Rami linguaies treten durch die Miisktilatnr ziir Scbleim- 
haiit der Zunge. 

d) N. alveolaris inferior tritt zwischen den Mm* ptergjoidei 
ab Wallis znm Foramen mandibulare und verläuft sodann im Canalis 
mandibularis, \yo er den Phxtis denialis inf, bildet. — Äste: 

a) N, mylohipidetis zweigt sieb vom Stamme vor dessen Ein* 
tritt in den Kieferkanal ab; versorgt den M, mylohyoideus imd 
vorderen Bauch des ÄL digastxicus, 

ß) N. nmnialis, Endast, tritt durch das Foramen mentale aus 
und t^ilt sich in die Ewmi nmntalm für die Haut der Regio men- 
talis und <iie Eami labiales inßrmre^ für die Haut der Regio 
labialis inferior. 

Plexus denialis üiferior. 

Aus ihm gehen hervor: 

Rmiii dentales inferiores für die Zähne des Unterkiefers; 
Eami güigivales inferiorem für das Zahnfleiscb des Unterkiefers. 



Ganglion oticum, Ohrknoten, 

liegt unter dem Foramen ovale an der medialen Seite des N. 
niandibularis und der lateralen Seite der Ohrtrompetie. 
Wurzeln: N. peirosits sjiperfi/yialis minore sensible. 

Eami e n. pierygoideo iniemo*, motorische, 
Rami e pisxu me^ningeo, sympathische. 
Der K pe^rosus sifperficialis minor, welcher von einigen 
AutrOren als Anastomosis rautua (Wurzel und Ast) aufgefaBt wird, 
verläuft im gleichnamigen Kanal des Felsenbeines und tritt durch 
die Fibrocartilago basalis oder den Canaliculus sphenoidalis au« 
der Schädelhöhle. Den Ohrknoten verbindet er mit dem N, gloäso- 
pkaryngeus (Plexus tjmpan.) und dem N. facialis (Ganglion 
geniculi). 

Aste; N, tenmaris veli palaimi zum gleichnamigen Muskel. 
N. iensoris tympam zum gleiclinamigen Muskel. 
Eamus anastömoticus c. n, spinoso^ Faden zum rück- 
läufigen Nerven des N. mandibolaris. 
Bamus anastomoticus c. w. atirimdoiemporali, 
Eamtis anastomotiüiis c chorda tympanL 

N, itphenoidalü lateralh* zum Ganglion seiriilunare (Gassen). 
JV. sphenmdalh medlaUs* ^ der sich mit rlem N. petr. prof. 
verbiwlet, zum Gaiigbon i<pheTu>pnlatinnrn. 
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Ganglion sutmaxillare, Unterkielerknoten, 
liegt am hinteren Rand des M. raylohjoideus auf der Gl. sub- 
maxiUaris. 

Wurzeln: Rami communicaräes g, n. lüiguali^ sensible n. secre- 
torischö. 
Eami e pUxu maxillari exiemo, sympathische. 
Aste: Mami ^iubfnaxillares zur ünterkieferdrüse , unter- 
xungendrüso und öchleinihaut des Mundbodetis. 

VI. JF* abduemiSf äußerer Augenmuskelnerv, 
tritt zwischen Brücke und Pyramide aus, durchbohrt die Dura 
an der Spitze des Felsenbeines, verläuft durch den Sinus caver- 
nosus, wo er sympatiiischö Fasern aufnimmt, zur Fissura orbitalis 
superior, durch die er iu die Orbita gelangt; versorgt den M, 
rectus oculi lateralis. 

VII. Nm faciaüSß Autlitznerv, 

tritt zwischen hinterem Eande der Brücke und Olive aus. Dem 
motorischen N. facialis legt sich als Portio minor der an 
gleicher Stelle austretende sensible (Geschmacksfasern führende) 
N, iniertnedius an. Der vereinigte Nerv tritt nach Durch- 
bohrung der Dura durch den Porus in den Meatus acust int., 
in welchem er oberhalb des N, acustieus liegt. Weiter verlauft 
er im Canalis facialis, und bildet das Geniciänm n, facialk im 
der gleichnamigen Stelle des Kanals. Hier besitzt er auch einen 
Knoten, Ganglion genicuU (vgL S. 398). Nach seinem Austritt 
aus dem Foramen stylomastoideum verläuft der AntlitÄnerv in 
der Substanz der Gl. parotis und bildet hierselbst, naclidem er 
sich in zwei Endäste geteilt hat, den Plexus paroiideus. Aste: 
1. Die während seines Verlaufes im Canalis facialis abzweigendeu. 

a) AT. petrosus superficialis major ^ vom Ganglion geniculi ab- 
gehend (ß. unter Ganglion sphenopalatinum). 

b) Eamus andstoiiudioK^ cplexu tumpani^o^ giebt auch Füden 
zum K, petrosuB superficialis minor (s. unter Ganglion oticum). 

c) JV. slapedlus, im imtereß Ttiii des Canalis facialis abzweigend 
zum M. stapedius. 

d) Clmrda tipnpani^ dnngt dui^h den gleiche am ige d Kanal 
in die Paukenhöhle, zieht im Bogen zwischen Hammergrü' und 
langem Fortsatz des Ambos über die Sehne des M. tensor tympani 
zur Fissnra petrotymptmica (Glaserij, durch ditt sie tritt, und 
endet im N. * lingualis. 
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2. Die nach seinem Austritt am Foramen stylomast. abzweigenden. 

a) N. aurimdaris posterior, am Fornmeo stjlomast. abzweigend, 
gelangt zum vorderen Rand des Warzenfortsatzes, giebt ab den 
Earnus ocmpitalis für den M. occipitalis und versorgt den 
3ki. auricularis post, und die kleinen, hinteren Ohrmuskeln. 

h] Uamus digaMricus geht vom Forameii stylomnst. abwärts, 
versorgt den hinteren Bauch des M. digastricns und giebt den 
Ramus stylokyoideats zum gleichnamigen Muskel. 

c) Ramus anastotTmiiGiis c. n. (/lössuphari^ngcö , häufig vom 
vorigen abzweigend, tritt zum Stamm oder Ganglion petrosum 
des N. glossopharjngeus. 

Aus dem Plexus parotidm/s gehen hervor; 

Rmni temporales^ versorgen die Muskeln der Ohrmuschel, 
die Mm. aaricolaris ant, und sup., orbicnlaris oculi, frontalis* 

Rami %ygomaiici zu den Mm* z/gomatici, orbicularis oculi. 

Eami bticcales zum M. buccinator, zu den Muskeln der Nase 
und Oberlippe. 

Ramu^ marginaiis 7nandihulaej am Kieferrand entlang lau- 
fend, zum M. buccinatorj zu den Lippen- und Kinnmuskeln. 

Ra?7ms colli zum Platysma; er verbindet sich mit dem 
N. cutaneus colli. 

VIIL Nu atmaHcuSy Hörnerv, 

s, S. 307 und 398. 

IX. N* glossop}iai*^ißifigeti8^ Zimgenschlmidkopäierv, 

tritt zwischen Olive und Corpus resti forme im Sulcus Int. post. 
aus, bildet zunächst zwei Stilramchenj von denen das hintere einen 
(inkonstanten) Knoten, Gmiglion superius, besitzt. Nach Durch- 
bohruug der Dura tritt der Nerv durch das vordere Fach des 
Foramen jugulare und schwillt in der Fossula petrosa zum Gang- 
limi petrosum an. Er zieht sodann zwischen V. jugularis int. 
luid A, carotis int abwärts und gelangt zwischen M. stylopharyn- 
geua und styloglossus zur Zunge. Er giebt folgende Äste ab: 

a) N.iympamausj vom Gaiigl. p et ros. ausgehend, gelaogt durch 
die untere Öffnung des Can. tympanicus in dieses Kanälchen, wo- 
selbst er von einem Knäuel feinster Gefliße umgeben wird und 
lieshalb verdickt erseheint; Intuniesccntia tympamca. Weiter zieht 
der Nerv in einer Furche oder einem Kanülchen der me<iialen 
Paukenhöhlen wand dem N. petrosus superf. minor entgegen, mit 
dem er sich in der oberen Offoung des Can. tjmpaiiicus verbindet. 
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Durch weitere VerbinduDgen mit Fädeo des Plexus caroticus iai, 
nämlich durch den: 

N. caröiiGoiy^nipaniciis superiar (N. petrosns profundus minor) 
und den 

N, carolicoiympanieus inf&rim', welche in den CaiiuHculi 
caroticotympanici verlaufen, sowie durch den Ramus aiiastomo- 
ticus c. D, faeiaU kommt der 

Plexus iympameus zu Stande; von ilira zweigen ah: die 
RamvM tipupanid* zur Sehleimhaut der Paukenhöhle und der 
Ramus tubae zur Schleimhaut der Olirtrompete. 

h] iüL anastOJfivUeus c. ramo auriculari n, vagi geht zmn Ohr- 
asta des N. vagus, zuweilen auch zu dessen Stamm. 

c) R. sUßopharyngem zum gleichnamigen Muskel (führt wahr- 
scheinhch Facialisfasern , die er durch den R. anastomoticus n, 
facialis c. n. glossopharyngeo erhält). 

d) Bmni plmryngei bilden mit Ästen des N. vagns den Plexus 
pharyngeus, 

e) Bann linguales , Endäste, versorgen hauptsächlich die 
Papulae vallatae. 

f) Emrd ion^ülares versorgen die Schleimhaut des Isthmus 
faucinra. 

X. JV. vagus, Lungenmagejinerv, 

tritt hinter dem N. glossopharjngeus mit 12 — 20 Wnrzelbiindeln 
zwischen Olive und Corpus restiforme im Sulcus lat. post* aus; 
zieht vereint mit dem N. accessorius zum Foramen jugulare, in 
dem er das Ganglion jugidare bildet. Darauf verbindet er sich 
mit dem inneren Aste des N, accessorius und bildet unterhalb de» 
Foramen jugulare einen zweiten Knoten, Qanglion nodosiim, 
welcher zwischen V, jugularis interna und A. carotis interna liegt. 
Zu diesem Knoten treten Zweige vom N» hypoglossus und vom 
Ganglion cervieal. super, des Sympathicus. Der Vagus zieht sodann 
an der Seite des Pliarynx dorsal von der Carotis abwilrts, gelangt 
ventral von der A. subclavia in die Brusthöhle und zieht hinter 
dem BroEchus am Oesophagus entlang zum Hiatus oesnphageuSt 
durch welchen der linke Vagus auf der vorderen, der rechte Vagus 
auf der hinteren Wand der Speiseröhre in die Banchhöhle tritt. Äste: 

L A.m Kopfteil, 
a) Ramu^ mernngeus läuft vom Gaoglion jugulare in die 
Schadelhöhle zurück und verbreitet sich mit der A. meningea 
post. au der Dnra mat^r. 
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b] Ramus auriculm-is, vom Ganglion jugulare ausgehend, 
liLuft im Sukus canalieuli mast. der Fo&sa jugukris, dann durch 
den Canalicohis mastoidens, kreuzt den Oanalis facialis, wobei er 
dem N. facialis einen Faden zai schickt iind tritt durch die Fissura 
tyrapanomastoidea hervor. Er versorgt die Haut der konvexen 
Fläche der Ohnnuschel und zum Teil den äußeren Gehörgang. 

c) Ram^if anasiomotims c, n. glössöpkanjngeo verbindet das 
Ganglion nodosum mit dem Ganglion petrosum. 

2. Am Hals teil. 
aj Rami pharyngei^ aus dem Ganglion Qodosum entstehend, 
verhioden sich mit den Rami pharyngei n. glossopharyngei zum 
Flexiis p/tarynge'Us, welcher an der seitlichen Schlund wand Hegt; 
seine Zweige versorgen die Constrictores pharyiigis, den M. 
phary ngopal atinus sowie die Schleimhaut des PharjQX. 

b) N. laryngeus super ior geht vom Ganglion nodosum 
aus; läuft an der medialen Seite der Ä, carotis int. herab und 
teilt sich in folgende Zweige; 

u) Bamus externus zieht am M. laryngopliaryngeus herab, 
dem er Zweige giebt, und endet im M, cricothyi^eoideus. 

ß] Rmmts mtßjmus zieht am Lig. hyotliyreoideum vorbei 
zur Membrana hyothyreoidea, die er durchbohrt, um die Schleim- 
haut des Larynx zu versorgen. Er giebt ah den 

y) Bamus anasimnoticus c. n. iargngeo inferi&re,^ der sich 
mit einem aufsteigenden Zweige des unteren Kehlkopf nerven 
verbindet 

c) Kmni cardiaci siiperiores ziehen an der A. carotis commu- 
nis ahwilrts und gehen in den Plexus car<üacus über. Ein Zweig 
derselben: 

d) iV. dcjirmstjr, verläuft mit dem Stamme des Vagus, von 
dem er ebenfalls Fasern bezieht 

3, Am Bmstieil 
a) N. recurrens entspringt vom Yagusstarame, nachdem 
dieser in die Brusthöhle eingetreten ist; der rechte wendet sich 
schlingenförraig uiu die A, subclavia; der linke um den Arcus 
aortae. Die Recurrentes verlaufen dann in den Furclien zwischen 
Trachea und Oesophagus anfwürta. Zweiger 

cc) I^mi ßardiaei inferiores gehen zum Plexus cardiacus 
und verbiDden sich mit dem Gangl. cervicale inf. des Sjmpathicus. 
ß] Rami hacheaies /.um Hakteil der Luftrdhre. 
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;') Eami oeaoplmff&i sium Halsteil der Speiseröhre. 
d) N, hri/ngmts inferior^ Endast des Recurrens, tritt unter 
dem M. laryngopharjngeus zum Kehlkopf und teilt sich in einen 
Rmnua anterior und 

Eamufi posterior, welche die KehlkopfmufskelD mit Aus- 
nahme des M. ericothyreoidees versorgen. 

b) Hami bronddales anleri&res; die heiderseitigen Aste ver- 
binden sich zu einem Geflet^ht, welches den LuftrCihren Verzweigungen 
folgt und den Ple,Ttfs imlmonalis anterior bildet 

c) Mami brmiehiaiis postsriores; die beiderseitigen Ä^to ver- 
binden sich zu einem Gefleebt, welebes den Luftröbrenverzweigungen 
folgt und den Plexus pidmonalis ponferior bildet, 

d) Rami oesopJmgei gehen /.um Bnistteil der Speiseröhre; die 
Knksseitigen bilden den Plexus - oßsopfiageus anterior, die rechts- 
seitigen bildea den Plexits oesöp?tageus posterior. 

4. Am Baucbteil* 

a) Eafni gastriöi-, Endäste des Vagus; die linksseitigen bilden 
den Plexus gastricus anterior ^ die rechtsseitigen bilden den Plextis 
gastrieti.s- posterior. 

Rami hepaUci entstammen den Magenästen. 

b) Pkzmi eoeliam verbinden sich mit dem Plexus coeliacus 
und geben 

Eami lienales zur Milz. 
Bami rßfiales zu den Nieren. 

XI. N, aeeessoriusy BelnerT^ 

entspringt mit zweiWurzelo, dem Accessonus vagi, welcher caudal 
vom N. vagus im Sulcus lat, post. aastritt, und dem Accessorius 
spinalis, welcher mit 7 Bündeln zvrischen Lig. denticulatum und 
dorsalen Wurzeln der Cervicalnerven austritt. Die vereinigten 
Wurzeln treten mit dem N. vagus zum Foramen jugalare und 
trennen sich darauf medernm. Zum Vagus tritt der Eanm^ ifv- 
temus (siehe Vagus), Der Burnus exiemtis zieht zwischen V. jugu- 
laris int. und A. occipitalis gQgen den M. sternocleidomastoideus, 
durchsetzt diesen, indem er ihn mit Zweigen versorgt und endet 
im M, trapezius, 

XIL N\* hiipoglosmis f Zungenieisclinerv, 

tritt zwischen Olive und Pyramide im Sukus lai ant. aus; ver- 
läßt die Schädelliöhle durch den Canalis hypoglossi, wendet sieh 
MÜUJSI4, Aüutoiuic. 27 
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nm den N. vagus nach vom und gelangt an der medialen Flache 
des M. digastricns und strloiiToideiis abwärts zur lateralen Fläcbe 
des M. hjogloesos. Äste: 

a Ramus desetndens zieht an der latendai Seite der A. carotis 
conunnnis abw&rts, yerbindet sich durch die 

Ansa hffpoglosgi mit Zweigen des IL und IIL Gervicalnerven 
imd versorgt die Mm. omohjoidens, hjoglossns und genioglossns. 

h] Baimus ihyreokyoideus versorgt den gleichnamigen Muskel. 

c) Rami linguales, £ndäste des Stammes, versorgen die Mus- 
kulatur der Zunge. 

IL Nervi spinales, BfiekenmmrksnerTeii, 

sind 31 Paare, die sich sunmiieren aus: 

Nn. cervicales (8 Paare), 

Nn. thoracales (12 Paare), 

Nn. lumbales (5 Paare), 

Nn. sacrales (5 Paare), 

N. coccygeus (1 Paar). 
Die Nerven treten durch die Foramina intervertebralia aus dem 
Wirbelkanal; der erste Halsnerv zwischen Hinterhaupt und Atlas; 
der letzte Sacral- und der Steißbeinnerv durch den Hiatus sacralis. 
Der aus der Vereinigung einer vorderen und hinteren Wurzel her- 
vorgegangene kurze Stamm des N. spinalis spaltet sich alsbald in 
zwei Äste, Ramus anterior und Ramus posterior, deren jeder moto- 
rische und sensible Fasern fuhrt. Der vordere Ast ist der stärkere, 
der hintere der schwächere, ein Verhältnis, das nur bei den zwei 
cranialen Halsnerven eine Ausnahme erleidet. Die vorderen, benach- 
barten Äste^ einer Seite verbinden sich dnrch bogenförmige Anasto- 
mosen, Ansäe, untereinander und bilden stellenweise Geflechte, Pleocfis 
{nervorum spinalium), die ihrerseits wieder die Wurzeln neuer 
Nervenstänmie darstellen. Durch den Ramus communicans steht 
jeder Spinalnerv mit dem benachbarten Ganglion des Sjmpathicus 
in Verbindung. Der Ramtcs meningeus, der sympathische Fasern 
aufiiimmt, tritt in den Wirbelkanal zurück, um die Bücken- 
markshäute sowie die Wirbelknochen zu versorgen. Die Endäste 
der Spinalnerven sind teils motorische, Rami musculares, teils 



* Auf den folgenden Seiten bedeutet C. = vorderer Ast des N. cer- 
vicalis; TL. = des N. thoracalis; L. — des N. lumbalis; S. = des N. sacralis; 
Co. = des N. coccygeus. 
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sen'flitii«. Nervi cutatiei und Nenn articulares. Über die Wurzeln 
und Ganglien sowie die Canda equina vgl. S, 336 und 337. 

jr#i* cerviealeSf Halamenreii, 

Von den Eami posteriores teilt sich jeder in einen Ramus 
medialis und Eamus lateralis. Die medialen Zweige wenden 
sich gegen die Donifortsätze, gelangen nahe der Mittellinie zur 
Oberfläche und versorgen die Haut; die lateralen Zweige sind 
fagt rein motorisch. 

Der hintere Ast des L Halsnerv, der N, subocoipiialis, ist 
rein motorisch, versorgt die Mm. ohliquus capitis, recti capitis 
post major et minor. 

Der starke hintere Ast des IL Halsnerv versorgt die Mm. 
splenins capitis et colli und seraispinalis capitis and verzweigt 
sich nach Durchbohrung des M. trapezius als N, oüdpUalis maj&r 
in der Haut des Hinterhauptes. 

Der hintere Ast des III. Halsnerven versorgt die tiefen Nacken- 
mnskeln tind sendet einen Zweig, ^Y, oceipitalis tertiiirS, zur Haut des 
Hinterhauptes, der sich medial vom N. occipitalis major ausbreitet. 

Von den Eami anteriores bilden die 4 oberen den Plexus 
eervienliSj an dem sich außerdem der N. hypoglossns beteiligt; 
die 4 unteren bilden den Plexus bracltialia, an dem sich noch der 
L Thoracalnerv beteiligt. 

Pleocms eervicuUs^ Halageflecht, 

läßt folgende Nerven hervorgehen: 

a) N, occipitaiis minor (aus C.II und C. Ill), steigt am hin- 
teren Band des M. sternocleidomast, zum Hinterhaupt empor, wo 
©r sich zwischen den Oebieten der Nn. occip. major und auricul. 
magnus ausbreitet, 

b) N.auricularis magnus (ausC. 111), in der Mitte des hin- 
teren Randes des M. steraocleidomast. hervortretend, läuft über 
seine äußere Fläche gegen das Ohr und teilt sich in einen Rumns 

.posterior und Eamus anf&rior\ ersterer verlfiiift in der Furclie 
zwischen Schädel and Obrmuschf^l, versorgt ihre hintero Fläche und 
die benachbarte Kopfhaut; l^tzt^rer versor^^t die untere? Hälfte des 
äußeren Ohres, den äußeren Gehörgang und einen Teil der Wange. 

c) N. cutaneus colli (aus G. III) unterhalb des N. auricu- 
laris magnus hervortretend, verläuft über die äußere Fläche des 
M. Sterne cleidomasi. und versorgt mit den Jüimi superiores und 

27* 
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Fig. 77. Schema des Plexus cenricalis und brachialis (nach Eisleb). 

Ci—Cviii = Nn. cervicales I — VIII; Thi, Thii = Nn. thoracalee I. und II; 
Ä = N. hypoglossus; dh = Ramus descend. hypogl.; Ah = Ansa hypogl.; 
om = N. occipit. minor.; au = N. auricul. magnus; cc = N. cutan. colli; 
a = Veretärkungsast des N. access. ; spc = Nn. supraclavicul. ; jpÄ = N. phre- 
nicus; da ^ IS, dorsal, scapulae, 8p»o = N. suprascapularis; »so ^ Nn. sab- 
scapulares; »o = N. subclavius; ax = N. axillaris; r = N. radialis; oo* = Ast 
z. M. coracobrachialis; tha = Nn. thoracal. ant.; thl = N. thoracal. long.; 
mc = N. masculocutaneus; m — N. medianus; « = N. olnaris; com = N. 
cutan. antibrachii med. ; obm = N. cutan. brachii med. ; ib = Nn. intercosto- 

brachiales. 
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am* inferiore}^ die Haut der vorderen Halsregiou, sowie durch 
(le Anastomose mit dem Ramus colli nervi facialis «ias Platysma. 

d) Nn. supraülaviculares (aua C. II L und C. IV) treten 
zwischen dem M. sternocleidomast* und M. trapezius durch die 
Halsl'ascie und zerfallen in Nn. sxipradammäures anteriores^ medil 
uud posteriores t welche die Haut der oheren Brust-, der Schulter- 
und unteren Nackengegead versorgen. 

e) N. phrenicus (am 0. IV und 0. III oder 0, V) gelangt 
zwischen A. und V. suhclavia in die Brusthöhle, verMuft üher 
die Pleurakuppel, sodann ventral von der Lungen wtirzel zwischen 
Pleura pericardiaca und Pericardixun zur oberen Fläche des 
Zwerchfelles, dessen Lamhalteil er versorgt. Äste: Eamiis peH- 
mrdiamis (meist nur am rechten Phrenicas) geht zur vorderen 
Flilche des Herzbeutels. J{ami phrem/imahdominaieü gehen rechts 
durch das Foraraen venae cavae, links durch den Hiatus ooso- 
phageus zur unteren Zwerchfellfläcbe, 



fe 



Pleortis brnehiafis^ Armgefleclit, 



tritt zwischen den) M. Scalen us ant. und M. sealenns medium 
hervor und verläuft gegen die Achselhöhle. Der oherhnlb des 
Schlüsselbeines liegende Abschnitt des GeÖecht«s beißt Ptws 

tsuproGlammduris , der unterhalb desselben liegende /^a?*N infra- 
clamcularis, 
': 



Pars mipraelaviruhiris 



giebt folgenden Nerven den Ursprung : 

a) Nu, thoracales posteriores: 
N, doTsalis scapula^ (aus C. V) tlorehbohiii den M. scalanus 

medius und versorgt die Mm. levator scapulai^ und rhoniboidei. 
jV. ihoracalis lon'giiii (höh ü, V iin<l C. VI oder C. VII) ver- 
läuft in der Axilkrlioie auf dem M. serratas ant., den er versorgt. 

b) Nn. thoracaUs anteriores (aus C. VI, C. VII und 0. VIII) 
umgreifen die A. axillaris, versorgen die Mm. pectoral. major 
und miaor. 

c) K subölai^ius (aus C. V) versorgt den M. subclavius. 

d) iV. supra.scapularis (juisC.V nndCVI) verläuft über dem 
lateralen Bauch des M. omohvoideus zur Incisara scapulae, ge- 
langt unter dem Lig, transvers. scap. zur Possa supraspinata und 
um das ColluTu scapulae zur Fossa infraspinata; versorgt, die 
Mm. supraspioatus and itifraspinittuH. 
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e) Nn. suhseapulares (ans C. V — C. VIII) zu den Mm. aub-l 
scapularis und teres major. 

f) N. thoraGodöTsalis xiim M, latissimus dorsi 

g) N. axillaris (aus 0. V — C. VUI) gelangt mit den Vasa 
circumflexa htimeri zur Dorsal seite des Oberarmes, versorgt mit 
den Rami mumulares «lie Mai, fceres unnor und deltoides und 
giebt einen Hautast: 

iV. oiUanetUf bra/^hii lateralk zur lateralen Seite des Oberannes. 



Pars Mhfriieluvicularis 

ist zu drei Strängen, welche die A, axillaris umfassen, angeordnet: 
Fasciaulus medialü (medial-unten) , Faseiadvs hleraiü (lateral- 
oben), Fascimdus posterior (dorsal). Aus ihnen gehen hervor: 

a) A', musculoöutajteus (ausC.V — C. \^I1 j lateralem Strange) 
durchbohrt den M. coracobraehialis, versorgt diesen, sowie die 
Mm. biceps und bracbittlis mit Jimni inn^culare^j tritt am lateraleu 
Rand dm Biceps durch die Fascie und versorgt als 

N. Guianeus aniibraMi laterali^s den radialen Rand und die 
radiale Hälfte der Volarfläche des Vorderarmes bis zum Hand- 
galenlf. 

b) jY. cutauens hravhii medial is (aus C- VI II und Th. I; 
medialen »Strange) versorgt die Haut der Achselhüble und der 
medlal^jn Flüche des Oberarmes bis zum Epicondylus medialis 
herab; er verbindet sich mit dem H., zuweil«3n auch III, Thoracal- 
nerv {Nn. interGöstobracMcfies). 

c) N. c u tauen ,y a n i l h r a r h i i m e d ial i s ( a as C. V 111 und T h . 1 ; 
medialem Strange) verläuft zuuilchst mit dem K. ulnaris, durch- 
bohrt sodann die Fascie da, wo die V. basilica eintritt, und teüt 
sich darauf in zwei Zweiger 

a] liamus volurk, welcher die Haut der ulnaren Hälfte der 
Volarflilche des Vorderarmes versorgt» 

ß) Humus tdnaris, welcher über den Epicondylus inedialig 
zieht und die Haut der DorsalHuche des Ulnarrandes bis zur 
Gegend des Handgelenkes versorgt» 

d) N. median US (aus C. V — Th. I; bezieht einen Arm aus 
dem lateralen und einen zweiten aus dem medialen Strange, die 
sich vor der A. axillaris vereinigen) zieht im Sulcus bicipitalis 
medialis zur Ellenbeuge, tritt durch den M. proiiator teres 
zwischen die Mna, dexoris digil sublimis und profundus^ distal 
durch den Canalis carpi zur Hohl band. Er giebt ab: 



a) Mami musotiiares vei'sorgea am Vorderarm die Beugern na- 
kulatur mit AusnalimG des M, flexor carpi ulnaris und des M. flexor 
digit. prof.; an der Hand die Daumentnaskulatnr mit Ausnahme 
des M. addoctor pollicis sowie die zwei radialen Lurabricalmus^kelQ, 

ß) N* inierösseus (antihrachii) volaris, auf der Membrana inter- 
ossea verlaufend, versorgt den M. flexor poll. longas, die radiale 
Portion des M. flexor digit. profundus sowie den M. pronator 
qaadratus. 

/) Mamus paimaris (n. fnediam) zwischen den Sehnen des M. 
palmariß longus und M. flexor carpi radialis zur Haut des Thenar. 

f>) Nn. digüales volares oommiinss (3) spalten sich distal in 
die Nn. digitaJes volares proprii (7), welche, an den Rändern der 
entsprechenden Finger verlaufend, die Volar fläche des Daumens, 
Zeige-, Mittelfingers und die radiale Hälfte des Ringfingers ver- 
sorgen, distal aber auch noch auf die dorsalen Flächen der Mittel- 
und Nagelpfealangen des Et. und IH. Fingers übergreifen, 

e) Rmnus anastomoHous c, n. uhiari verbindet sich mit dem 
oberfiäclilichen Endast des N, iiliiaris. 

e) N, ulnar is (aus C. YII, C. VIII und Th. I; medialem Strange) 
läuft anflinglich mit der Ä. braehialis und dem N, medianus, 
gelangt aber an die dorsale Fläche des Beptura intennusc. med., 
zieht weiter im Solcus ulnaris epicondyli medial! s, zwischen den 
Ur-sprängen des M» fiexor carpi ulnaris znr Beugefiäche des 
Vorderarmes T wo er zwischen dem M. flexor carpi ulnaris und 
der Ulnarportion des M. flexor digit. profundus, die er versorgt, 
verläuft, zieht schließlich mit der A, ulnaris palinarwärl^s vom Lig. 
carpi trangvers, als Rmniis volm^is mamt^ am Os pisi forme vorbei 
und teilt sieb in einen tiefen und oberflächlichen Zweig. Äste: 

a) Bamtis mitaneus pahnaris siur ulnaren Hälfte der Hand- 
gelenkgegend und zum Hypothenar. 

ß) Eamiis dorsalis ?nanti>s zieht zwischen Sehne des M. flexor 
carpi olnaris und Collum ulnae zum Dorsom manus, wo er sich 
teilt in die: 

Nn* digitales dorsales (5) für die Haut des V. u, IV. sowie 
die ulnare Seite des LH. Fingers. 

y] Ramus voiaris nmrmr^: 

Ramtts profundus dringt am M. flexor brevis digiti V In 
die Tiefe, giebt Zweig« an das Handgelenk und versorgt mit 
den Rmni 7}msGulares die Muskulatur des Hypothenar, sowie den 
M. adductyor pollicia, die Mm. interossei und <lie ulnaren Lum- 
bricalmuskeln. 
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Ramus s^uperßdalis verbindet sich durch Anastomose mit 
dem Medianus (siehe unter diesem), gieht einen Zweig au den 
M. palmaris hrevis ab und gabelt sich in die 

Nn. digitales volares communes (2), aus denen die J\'n, 
digitales volares proprii (B) hervorgehen, die den kleinen und die 
uluare Hälfte des Ringfingers versorgen > 

f) xV. radialis (ans C. Y. — Th, I; hinterem Strange) läuft dorsal 
von der A. brachialisi mit der A. profunda hrachii zwischen 
medialem und lateralem Tricepskopf zur Dorsalseite des Ober- 
armen im Sulcus n. i-adialist durclibohrt das Septam intermusculare 
hit. und gelangt zwischen dem M. brachioradialis und M, brachiali« 
zur Ellenbeuge, wo er sich in zwei Endäste teilt. Er giebt ah: 
cc) N. üuiarteus LracMi posterior ^ vor dem Eintritt des Stammes 
in den Sulcus n, radialis zur Regio brachii posterior. 

ß) Eami musmdares zu deu Mm. tric^ps und anconaeus. 
;') N. ciitansus miiibraühM dorsaMs tritt oberhalb des Ur- 
sprunges des M. brachioradialis aus, versorgt die Regio antihrachi. 
dorsalis his zum Handgelenk. 

Endäsie: 
^"J Eamus profimdus durchbohrt, den M. supinat-or und gelangt 
um das Collum radii zur dorsalen Seite des Vorderarmes; er 
versorgt die Muskeln der Streck- und Radialseite und giebt ab den 
N, inier ossetts (antibraaldi) dorsaiis, der auf der Dorsal- 
flache der Membrana interossea zum Handgelenk zieht. 

i] Eannts siiperßüialis aieht untar dem M. brachioradialis 
herab T gelangt zwi-^chen dessen Sehne und dem Radius auf die 
Dorsalseite der Haud und spaltet sich in die; 

Nn, digiialts dm^saks (5), welche den Daumen, den Zeige- 

tinger und die Radialseite des Mitteltiiigers versorgen, (die 

beiden letzteren nur his zur Mittelphalange; vgl. N. medianus). 

Eafiius anastomoiiüus ulttanSt der, vojn Mittelhngerzwoige 

ahgehtindy zum Ramus dorsalis manus n. ulnaris zieht. 

^n* thoracaieSf Bruataerven. 

Ra VI i jrosier lor e s versorgen m it medialen uiul lateralen Asten 
die Muskulatur und Haut des Rüekens. Au den VII oberen 
versorgt der Ranm^ cuidwus medirdiUf an den V untei*4^n der 
Ramus Gulaneii^'^ lateralis die Haut. 

Rami a?üeriorcs (Nn. intercostales) gelangen zwischen die 
Mm. intercostales externi und iuterni hez. zwischen die Mm. ab- 
domiius ohliqni int und transviTsus. AdUr. 




Fig*. 78. Schema dea PlexuH luinbalis*, Hacralis imd pmlendufi (uacli Eibiee), 
Tkxn = N. thonic^il. XII; Li—Lr = Nn, lumbiiles I— V^ Si—Sv - lüu. 
sacraJesl^V; Oo = N.coccygeiisi W =^ liaimis cut n. tliorac. XII; qi ^ 
Ast fär M. qiiadrat. lunib.j i/t = N. iliolivpogastr. ; //^' = N. genitofemoral ; 
ii = N. ilioingiiinaL; p = AstflirM. psoas; c^ — K. eutnn. fem. later; ae = 
N. »perniJit extern,-, 2* = N, liimboiiigTiinal| i — Ast für M. iliaeus; /* = N, 
femoralis; *p = Ast fiir M. iliupsoasT Cfi* = N. obturat. accGss,*; ü = N. 
obturatoriuBj ^st *= N. gbit. aiipör.j pi — Ast fiir M. pirifürio.; *jfch = N, 
isehiad.; pe = PeronaöOBportion; U = Tibialisportiou ; (/i — N. gliit. intW.; 
7 = Ast für M- lidacirat. fem. ; oi = Ast für M. obturJiit. ^ op = N- cutiiu. fem, 
post; cH = Nu. ckmium inf.; p« = F. pudendus; A = Nu. haemorrboifL 
iuf.; / = Ast nir M» lev^itor arii; e ^ Axt für M- ctHH^ygeus. 
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a) Rfimi museidares versorgen die Mm, intercostales; triangal. 
sterni; obliqui und transversi abdomiais, recti abdominis, pyra- 
midales. 

b) Eamus cutaneus lateralis (peetoralis ei abdominalis) tritt 
zwischen Adllar- und Mamillarliuie durcli die Fascie und ver- 
sorgt die RiiTDpfhaut mit einem Namus jmsierior und einem 
Ramus arUeHor, 

Rami mamtimrii laterales (aos Th. m — VI) zur Brust- 
drüse, zweigen sicli yon den lateralen Hautüsten ab, 

Bamus cutaneus anterior (pecioralis et ahdoniinalw), Eod- 
zweig, durchbohrt nebpn dem Sternum die Ursprünge des M. 
peetoralis major, bez. tlie Rectusscheide und versorgt die Haut 
medial von der Mamilkrlinie, 

Eami mam^nmii medialem (aus Th. III — L\) zur Brustdrüse, 
zweigen sich von den vorderen Häuteten ab, 

Tb, I beteiligt sich am Plexus cervicalis; Tb. II und Tb. UI 
geben dieiV^i, interGostobrackiaks zum N. cutanea s brachü medialis; 
Th. XII beteiligt sich am Plexus lumbosacralis. 



JVw. lumbaleHf HueraleH^ eoecygetis^ Lenden-» Zrenz- 
bein-, Steilibeümenren. 

Nu. lumbales : Die Eami posteriores der Lenden nerven teilen 
sieh in mediale und laterale Zweige (Ramus fnedialis und late^ 
raiis) j welche die Moskulatur und Haut versorgen. Aus den 
seitlichen Zweigen des T,-"III. Lendennerven stammen die N?i, 
clunium sttperiores^ welche dw Haut der Regio glutaea bis zur 
Regio trochanterica versorgen. Die Rmni anleriares gehen in 
den Plexus lumhosacralis ein. 

Nn. saeraks d Gömi^gmts: Die Rami postenores bilden ein 
Getiecht, aus dem ebenfalls Rami mediales und Rami laterales 
hervorgehen; sie versorgen Haut und Musknlatur. Die N?i, dunimn 
mediif welche die Haut der Regio glutaea distal von den oberen 
Geailßnerven versorgen, stammen aus den lateralen Zweigen der 
3 oberen Kreuzbein nerven. Die liami anteriores gehen in den 
Plexus lumhosacralis ein. 

Pleoc^im ImnibosiuraliSy Lenden-Kreuisbeingefleohtf 

setzt sich zusammen aus dem Plexus lumbalfs und Plexus soüraiis 
und ist eng verbunden mit dem Plem^s pudendas* 
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^ieacus iutnbaUä 

läUt folgende Nerven heryorgehen: 

a) Rami 7nusütdares, aus den Plexuswiir/eln abgöhend, für die 
Mm. quadrai lomb,, psoas major, psoas miDor. 

b) K iliohypogaslriöus (aus L. I und Th, XII), hintör dmn 
M. psoas major hervortretend, verliluft z wisch eu dem M. obliqii. 
abdomin. int. und M. tuansvers, abdom. Er giebfc ab: 

a) Rami muacular&s an die Batich muskeln. 

ß) Näfnu^ üutafieus lateralis, dorsal von der Spina iliac, ant. 
sup. zur Haut der Regio coxae. 

y) ii*aww^- outmitus anterior , der Endzweig, versorgt die Haut 
der Regio bjrpogastrica und Eegio pubica, 

c) N, iliüinguinalis (aus L. 1), caudal vom vorigen zwischen 
M. obliqu. abdom. int. und M. transvers, abdom, verlaufend, 
giebt ab: 

a) Rami niusmdares an die Baucbmuskeln und tritt sodann 
durcb den Leistenkanal, um mit den 

ß) Nn. sfyrotaies anteriores bez. labiales ankriores din Haut 
der Kegio pudendalis zu versorgen. 

d) N. geniiofemoralis (aus L, I und L. 11) läuft auf dem 
M, psoas zum Leistenlcanal und spaltet sich in zwei Aste: Der 

a) K lumboingmnalis verlauft unter dem Leistenbande zur 
Regio subinguinalis. Der 

ß) JV". spermatietLs externus verläuft mit dem FunicuL spermat, 
bez. Lig. uteri teros, giebt Äste an den M. cremast. ext. und endet 
mit Hautzweigen im Scrotum bez. im Labium loajus. 

e) N. Gutaneus femoris lateralis (aus L. H und L. IllJ 
lauft über die veatralö Fläche des M. iliacus, sodann unter dem 
Leistenbande zur vorderen Fläche des Oberschenkels und ver- 
sorgt die Haut der Regio femoris lateralis. 

f) N. obturaiorius (aus L. II — L. IV) läuft hinter d^m M. 
psoas läDgs der Linea terminaHs zum Canalis obturai, durch den 
er austritt, und spaltet sieb in: 

a) Rarrm^ anterior^ welcher die Mm. adductor. femoris brevis 
und longus, pectineus, gracilis versorgt und den Rarrnts^ cuianeus 
zur Regio femoris medialis schickt. 

ß) Ramus posier ior^ dbr die Mm. obturat. externus, adductor 
magnua und minimus versorgt, 

g) A^ femoraiis (aus L, I — L. IV) verläutt; auf der Grenze des 
M. psoas major und M. iliacus abwärts, sodann durch dir* La^jana 
muscuL, giebt ab: 



a) Rami musmilares fdr den M, iliopsoas, distal für die 
Mm. sartorius und quadriceps femoiis. 

ß) Rami Guianei anteriores versorgen die Haut der Regiones 
femoris anterior, genu anterior und patellaris, 

/) N. saphemis, verläuft im Canalis Hunteri, durchbohrt in 
der Höbe des Adduktoren Schlitzes die Fascie, wird oberflächlich und 
gesellt sich zur V. saphena magna. Unterhalb des Knies zweigt 
er ab den: 

Rarnus infrapateUaris zur Haut des medialen Teiles der 
Regio genn anterior; und die 

Iiünii ruianei cnirh mediale,^, Endäste ; sie Tersorgen die 
Haut der Regio er uns medialis, nialleolaris medialis sowie den 
inneren Fuürand bis zur grolien Zehe. 

N. ohlttratmitis accesxoriu^* (amr L. III und L. IV; nicht konstant) 
Hüft iiiitiir der F-asciie des M. psqiLH zum M. pet^tiueu» und Kuin HiHftgelenk. 

PtesD'tis sacraiis 

Der starke L. V wird als Trwncus himbomcralis bezeichnet. 
Kurze Äste aus dem Geflecht sind die Bamd r/iwiteulares^ zam 
M. piriformis (aus S. I und S. II); zu den Mm. obturator int-, 
gemelli und (|uadrjitus femoris (aus L, V^ — S. II); letztere Äste 
zieheQ auf der Ventralfläche des M. piriformis zum Foramen 
isch. majus. 

Weitere Äste; 

a) K glutaeus surperior (aus L. II— S. I) oberhalb des M. 
piriformis zu den Mm. glutaei medius^ miniraus und tensor fasciae. 

b) jV. glutaeus inferior (aus L, V — ^S. II) unterhalb des 
M, piriformis zum M, glutaeus maximus. 

c) N. Guianeus femoris posterior (aus B. l — S. III), 
unterhalb iles M, piriformis ans dem Becken und am unteren 
Ranrle des M. glutaeus maximus hervortretend, versorgt, die Haut 
der Regiones femoris posterior, genu posterior uiid den proximalen 

^^ Abschnitt der Regio surae. Aufwärts giebt er ah die; 

^H a) Nh. öluninm inferiores zur Haut der Regio glutaea; 

^^ inndianwurts wenden sich die: 

L ß] Rami prrineahs zur Kant iler Regiones perinealis und 

^^L pndendalis, 

^V d) .V. {.schiadieus (aus L, IV— S. III) tritt unterhalb des 

m M, piriformis aus dem Becken, verläuft üher die Botatoren des 

I Femur, wobei er tmgetllhr in der Mitte zwischen Trochanter 

I major und Tuber isch. zu liegtm kommt Am Oberschenkel 
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zieht er zwisclieö Caput loog. in. bicipitis und M, adductor magnus 
abwärts und teilt sich etwa in der Mitte des Oberschenkels in 
den N. tihialis und N. pero?iasus communüf welche bereits am 
Stamm des Ischiadicus zu trennen sind. Er versorgt mit den 

Eami musculares die Mm, obturat. int., gemelli und qua- 
dratus femoris, falls diese nicht gesondert, aus dem Plexus her* 
vorgehen (s. S. 427); ferner Caput long, ra. bicipitis, Mm. semi* 
tendiDOsuSi semimembrano8us und einen Teil des M, adductor 
magnus (aus der Tibialisportion) , das Caput breve m. bicipitis 
(aus der Peronaeusportion). 

u) N. ptTonaem communis 

läuft am medialen Rande des langen Bicepskopfes herab, sodann 
um dag Collum fibulae herum zur YOrderen Seite des ünt-er- 
schenkels und spaltet sich in einen tiefen und oberflächlichen 
Endast. Vorher giebt er ab: 

1. Rmni muf^culares zom Caput breve m. bicipitis. 

2. N. cuianeus surae lateralis zum lateralen Abschnitt der 
Regio surae. 

3. Bmnus miastomoticus peronaem durch bohrt über dem late- 
ralen Gastrocnemiuskopfe die Fascie nnd geht mit dem N. ciitaneus 
surae medialis des N. tibialis eine Verbind ung ein, aus der der 
iV. suralis hervorgeht. 

Eadäste: 

4. N. p&röfiamis superficialis versorgt mit den 

Rarai museidm^es die Mm. peronaei long, und brevis. — 
Im unt^iren Drittel des Unterschenkels durehbolirt er die Fascie 
und teilt sich iu zwei Zweige: den 

N. cutanem dorsalis medialis und den 
JV. cuianeus dorsalis inkTyfiedius, Diese Nerven versorgen 
die Regio dorsalis pedis und lassen die 

N?i. digUüles dorh-ales pedis hervorgehen, welche die Haut 
am Medialrande der großen Zehe und die einander zugekehrten 
Ränder der IL — V. Zehe versorgen. 

5. K peronaeus profundti-s zieht mit den Vasa tibialia ant. 
abwärts zum Fußrücken; er versorgt mit den; 

JRami nmsmdares die Mm. tibialis ant, extens. digit. 
long., extensor. hallucis long, und die Mm. extensor. digit. 
und hallucis brevis sowie mit den 

Nu. digitahs dorscUes fiuUidßis lat&raiis ei digiti seüimdi 



480 



Nerveulehre, 



mcdialis die Haut der einander zugekehrten Ränder der großea 

und zweiten Zehe. 

ß) N. tibitüis 
läuft in der Kniekehle, von der Fascie bedeckt, abwürtvS, sodann 
durch den Arcus tendin, m. solei zwischen diesem Muskel und der 
tiefen Muskellage gegen den Malleolos raedjalisj hinter dem er 
sich in einea metüalen und lateralen Endast teilt. Er gieht ab: 

1. Eami mu.^eidares zu den Mra. gastrocoemiua , soleus, 
plant long. , poplitens , tibial. post. , flexores hallucis und 
digit. longus. 

2. N. mdaneiis surm rnedialis zieht mit der V, saphena 
parva ahwürts und geht mit dem Ramas anastomot, peron, die 
oben erwähnte Verbindung ein. Der aus ihr hervorgehende 

K stwalis wendet sich gegen den Malleolus lateralis, giebt abr 
Rami oalmnei lafwales zur Haut der Regio calcanea und 
endet als: 

3. N, mlanfÄis dorsalis lakralw^ der den lateralen Rand 
des Fußes und der kleinen Zehe versorgt. 

4. iY. ini&rosseus cniris verliluft auf der hinteren Fläche 
der Membrana interossea abwärts bis zum Sprunggelenk. 

5. Rami ealcanei mediales zur Haut der Regio calcanea. 

Endäste: 

6. N. plantaris medialis gelangt über den Ursprung des M. 
abdoctor, sodann an den medialen Rand des M. flex. dig. brevis; 
versorgt die Muskeln des GrofJzehen balle ns und spaltet sich in 
zwei Zweige. Der mediale versorgt die zwei medialen Luinbri- 
calmuskeln, sowie die Haut am medialen Rande der groBen 
Zebe. Der laterale teilt sich in die: 

N71. digitcdes planiares mmmunes (3), deren jeder sich 
wieder gabelt in die 

Nn, digitales plafitares propni (6) für die Haut der ein- 
ander zugekehrten Rlinder der I. — IV. Zehe. 

7. iV plantaris lateralis wendet sich über dem M. flexor 
digit brevis lateralwärts und verläuft mit der gleichnamigen 
Arterie; ver:5orgt die Mm, quadratus plantae imd abductor 
digiti V und tdlt sich in einen tiefen und oberflächlichen Ast: 

Ramus profundi(<s vei-sorgt die Mra. flexor brevis und 
opponens digiti V.^ interossei und die zwei lateralen Lum- 
briealmuskeln, sowie den M, adductor hallucis. 

RmniiJ^ sitperfwmUs^ Hautast, spaltet sich in die 
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Nn. digitaks plantares Gommimes (2), voü denen <ler 
laterale den lateralen FuBrand und lateralen Rand der kleinen 
Zehe versorgt, der mediale sich in die: 

Nn, digifaks plaTdares praprii (2) gabelt, welche die 
einander zugekehrten Ränder der IV. und V. Zehe versorgen. 

Ple'jc/U8 ptidendiiSy Sehamgefiecht, 

versorgt die Beckenein ge weide, das Mittelfleisch und die äußeren 
Genitalien; es läßt folgende Nerven hervorgehen: 

a) Nn. kae in orrhoidale s w e d i i 1 {au s S, 11 — S, IV) ver- 

b) Nn, vßsicales inferiores l laufen im Becken zu den 

c) Nn. raginal&s ] entsprechenden Teilen. 

d) N, pudendus (aus ß. I— S. IV) gelangt durch das Foramen 
isch. maj. unterhalb des M. piriformis aus dem Becken und 
durch das Foramen isch. minus zur Fossa ischiorectalis. Seine 
Äste sind: 

e) Nn, haemorrhoidales inferiores, versorgen den M. 
sphincter aai und die Haut in der Umgebung des Afters. 

f) N perineir versorgt mit Muskelzweigen die Mm. transvers. 
perinei superf.^ ischiocavernosus und bnlbocavernosus ; ferner mit 
Hautzweigen den Damm, Von ihm gehen ab: 

Nn, sarotaies postenores zur Haut des Hodensackes bez» 
Nn, labiales posteriores zur Haut der großen Schamlippen. 
N. dorsalis penis bez. N. dorsalis ditoridis verläuft an der 
Innenfillche der Rami infer. oss. ischii und pubis zum Diaphiagnia 
urogenitale ; darcbbohrt dieses, versorgt den M. transversus perinei 
profundus und tritt zur Seite des Lig. Suspensorium zixm Dorsum 
penis (clitoridis) ; versorgt die Haut des Peais» Praeputium und 
ölans (bez. die entsprechenden Teile der Clitoris) sowie mit tiefen 
Zweigen die Schleimhaut der Urethra. 



Pleoctis coceygeuSf Steißgeflecht, 

giebt Zweige an die Mm. levator aoi und coccygeus, lllßt hervor- 
gehen den 

N anoeomygms (aus S. IV und Co.); er läuft am lateralen 
Rande des Steißbeines nach hioten, verbindet sich mit dem hinteren 
Aste des N. coccvgeus und versorgt die Haut in der Umgebung 
der Steißbeinspitije, 



Systema nervorum sympathicum, STznpathisoliea 
Nervensystem, 

ist durch döS Vorhandeusein einer großen AnzaM gratier, mark 
loser Fasern auBgezeicbnet. Als Ceatnim wird der paai-ige Grrenz* 
sträng, Trumyus sißmpatkieus ^ betracMet, der seitlicli längs deil 
Wirbelsäule verlaufend, aus einer Kette von Nervenknoten, 
Ganglia irund mßripathiei, tind den diese verbindenden Nerven- 
strängen bestellt. Mit den cerebrospinalen Nerven stebt de 
Grenzstrang durch die Eami communicantes in Verbindung. Ei 
giebt Zweige ab, die sich zumeist in Geflechte, Flex/us sympafMoi 
auflösen, in deuen wiederum Nervenknoten, Ganglia pleoMum 
sifmpaihicörttmy eingeschaltet sind. Man teilt das sympathisohi 
Nervensystem in einen Kopf-, Hals-, Brust-, Bauch- und Beckeüp 
abschnitt ein. 

JPars cepIiaUca et cervieaiis s* »ynipathicip 
Kopf- und Halateil. 

1. Ganglion cermüalB superiiiSy oberer Halsknoten 
jst eine 2 cm lange, spindelförmige, vor dpn Querfortsätzen dei 
U. und III, Hais wirbeis Uegende Anschwellung. Ihre obere Spitzf 
läuft in den 

a) K carotictis internus aus, der an die Dorsalseite dei^ 
A, carotis int. gelangt uad sich alsbald in den 

Plexus caroticus internus auflöst, welcher, iu den Canalis 
caroticus eindringend, hier die gleichnamige Schlagader umspimit. 
Die Fortsetzung dieses Geflechtes, welche die Carotis während 
ihres Verlaufes im Sinus cavernosus begleitet und zuweilen ein 
Qanglian carotmim* besitzt, heißt 

Plexus Gaverfiösus. Von ihm gehen einzelne Fäden zur 
Hjpophysis cerebri. Ferner zweigen von ihm ab die: 

liodicj^s ."ri/mpathüi ganglii mliaris^ die zwischen der langen 
und kurzen Wurzel zum GiHar knoten ziehen. Die übrigen Filden 
umspinnen die Äste der Ä. carotis interna ds: 

Plexus arterioß cerei/ri anieriori^, 

Plexus arieriae cerdtri mediae, 

Plexus arieHm ckorioidem^ 

Plexus opkthalmiüus fär die A, ophtbalmica. 
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b) N, jugulari^ teilt sich nach dem Ursprung aas dorn 
oberen Halsknoten in einen Ast für das Ganglion jugulare 
(N, vagus) und einen zweiten für das Ganglion petrosum (N. 
glosso-pbaryngeus), 

c) Nil. caroHci extern i xiehen vom oberen Halsknot-en abwärts 
bis zur Teilnagsstolle der A. carotis communis und bilden so- 
daon au der äuÖeren Kapfschlagadar den 

Pkxi&s carotwiis extemits^ aus dem die Geflecbte für die 
Äste der Ä. carotis externa her vorgeben: 

Plexus thijremd&us superior^ 

Pleocus Imgualis, 

Piex'iis maxülaris exi&fmu^, von dem die Radix sympafMßa 
ganglii subftiaxÜlaru abzweigt, 

Plexus ocüipüalis^ 

PlmMs awimdaris posterior^ 

Plexus tejuporalis superfi^daiis, 

Plexus m-aa:illaris intermts, 

Pleaiu.'i tneningens (A. meningea media), 

PleTfis pharyngmis aseendem, der mit dem Plexus pbaryngeus 
des N, vagns in Verbindung tritt. 

Plexus caroiwiis eommtmis ist die Fortsetzung des Plexus 
car oticus externus. 

d) Eami laryngopharyngei verbinden sich mit ZweigeE der 
Nn. vagus und glossopharyngeus zum Plexus pbaryngeus j andere 

■ stoßen zum N, laryngeus superior. 
e) N. cardiaciis siip&rior vom caudalen Ende des oberen Hals- 
knotens ausgebend, verläuft auf der vorderen Fläche des M. longus 
colli, hinter der A. thyreoidea ioferior, sodann rechterseits an 
der Ä. anonyma, linkeräeits an der A* carotis communis herab 
zum Aortenbogen und Herzen. 

2. Ganglion cervieale medium (inkonstant), vor dem 

1VI. Halswirbel liegend, lilßt den 
N. cardiacus jnedius hervorgehen, der an der A. anonyma 
rechterseits, an der A. carotis communis linkerseits abwiirts zieht. 
Unterhalb des mittleren Halsknotens spaltet sich der Grenz- 
strang und umfaßt mit der Ama subclavia ( Yiefissenii) die Arteria 
subclavia und gebt sodann über in das: 
3. Ganglion öervicale in f er ins, das vor dem Gelenk des 
Köpfchens der I. Eippe liegt j es lüüt den 
K mrdmüus inferior hervorgehen, der dorsal vom Arcus 
aortae zum Plexus cardiacus zieht. Der untere Halsknoten giebt 
Wüi-L^n, Anatomie. 28 
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ferner Zweige ab, die folgende Geflecht© ujii die gleich iiamigen 
Arterien bilden: 

Plexus subßlamus, 
Pilsens 'mmnmaniis interntis, 
Plexus ihyrmideiiH inferior^ 
Plexus vertehralis. 

Pars thoraeuUs s, Hympathirif Brustteil. 

Qanglia thoroGcdia (11) liegen vor den Rippeaköpfühon mit 
Ausnahme der beiden caodalen, die an den fc^eitenfläclien der 
Wirbelköqier liegen. Zweige; 

a) N, splnnchnicus major (aus dem VI. — IX, Knoten) tritt 
zwiscben Cms mediale und Cnis lEterraedinm des Zwerchfelles zur 
Bauchhöhle und schwillt nahe dem unteren Ende zu einem Knoten, 
Qmhglion S'plunchnimini^ an, der vor dem XL oder XII, Brust- 
wirbel Hegt, 

b) N. splanchmcMs minor (aas dem X. und XL Knoten) verlälit ] 
mit dem vorigen die Brusthöhle tind schwillt caudal zd dem 
Gmiglion rmialiaortÜMm* an. Er giebt einen Ast: 

Ramus renalis zum Plexus renalis. 

Falla der Zweig zur Niere direkt aus dem Grenxstmng entspringt, 
wird er als N. sjßanchnicu^ imus bezeichnet. 

Plexus aortimis tkoracalis entsteht aus Zweigen, welche 
7.nr großen Brustschlagader gelangen. Dieses Geflecht steht miti 
dem Plexus cardiacus in Verbindung. 

Pkxus cardiaom entsteht aus den Nn. rardiaci und Zweigen 
des N. vagus, und erstreckt sich vom Aortenbogen bis zur Herz- 
basis; zerfällt in eioen ventralen und dorsalen Teil; ersterer ent^ 
hält nahe der Teilung der A, pnlmonalis einen Knoten, Oangliou 
eardiaöum ( Wrisbergi). 

Plexus roronanus öordis anterior verläuft mit der A. coronaria 
cordis dextra. 

Plexus ßoronuritis eordis posterior verläuft mit der A. coronaria 
cordis sinistra. 

Bami pnlmon^iles treten mit Z weigern des N. vagus zur 
Bildung des 

Plexus pulmonaUs zusammen» der an der Teilungss teile der 
Trachea liegt. 



Sympathisches Nervensystem. 455 

Pars abdommalis et pelvina s* sympathieif 
BaEGh- und Beckenteil. 

Der Grenzstrang- gelangt zwischen Crus intermedium und 
Grus laterale von der Brust- m die BaucMiöhle. 

1- Omiglia lumhaUa (4^5) liegen am medialen Rande der 
örsprungszacken des M, psoas major j links liinter der Aorta, 
i-echts hinter der V, Cava inferior. 

2. Gmiglia sam'aHa (4 — 5) liegen am medialen Umfange der 
Foramina sacralia anteriora. 

3. Qanglion mxT^jgeimt^^ unpaar, auf der Ventralfläche des 
Steißheines liegend, nimmt die Enden beider Grenzstrlinge auf. 

Die ans dem Bauch* und Beckenteil des Sympathictis her- 
vorgehenden Äste bilden folgende Geflechte: 

Pkxiis aorticus abdommaiis auf der gleichnamigen Schlag- 
ader, geht caudal in den Plexus mesent. in f. und hypogastri- 
CÜ3 über. 

PlfiXtis coeliacits liegt zu beiden Seiten des Hiatus aortious 
auf den Crura medial, des Zwerchfelles und auf der Aorta ab- 
dominalis; nitiimt die Nn. splanchnici majores auf^ erhält Zweige 
von den Nn. splauchnici minores sowie von dem Plexus aorticus 
thoracaüs. Er schließt zwei groBe Knoten» ein rechtes und linkes 

Qanglion coeliamim, Sonnengeflecht, ein, sowie das un- 
paare Gmiglioii memTiterimim supmus, das an der IJrsprungsstelle 
der gleichnamigen Arterie liegt. Yom Sonnengeflecht gehen aus: 

Plexus pkreniöi*.^, mit der A. phrenica inferior verlaufend, 
besitzt eitlen Knoten, Ganglion pkremcum, 

FkPi^itft hepaiwus^ mit der Ä. hepatica verlaufendj giebt Äste 
an deren Zwt^ige, an die V. portiie und die Gallengilnge. 

Plexus lienaHs^ mit der A. lienalis verlaufend, giebt Aste 
an die Milz, das Pancrens und den Fundus ventrieuli. 

liexus qasiricus siipevim-, mit der A. gastrica sinistra ver* 
laufend. 

Plextis ga^tncus inferior^ mit der A. gastroepiploica dextra 
verlaufend. 

Plexus suprnrenaiis, (pnurig) bezieht Zweigt* vom N. splanch- 
nicus minor, Plexus coeliacus, phrenicxis und renal iB, 

Plexus reualWf (paarig) mit der A. renalis verlaufend, bezieht 
den Hamus rennlis vom Splanchniciis minor, hangt mit dem Plexus 
coeliacus und raesent. superior y.usammen. 

28^ 
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Plextis sperrnatictis, (paarig) mit der A* spermatica interna 
zuni' Samenstrang und Hoden. Beim Weibe vertreten durch den: 

Plexus arieriae ovarwae, 

Plexus mesent&ticus siiperiorj (nopaar) die caudale Fort- 
setÄung des Plexus coeliacus, mit der A. raesenterica superior 
verlautend, giebt Zweige an das Duodenum, Ileum, Caecum, 
Colon ascendens und traiSTersnni. Feine öefleclite, die ibren 
Ursprang teils im PI ex. mesent, snp., teils im Plex. mesent. in f. 
habea, sind die Plexus myentericus (Aüeebach) und Plexus sub- 
mucosus (Meisskeb). 

Plexus niyenf^rietis^ breitet sich zwischen Läogs- und Bing* 
faserscMcbt der Muacularis des Darms aus. 

Plexus suhmiicosus^ breitet sieb an der äußeren Fläche 
der Muscularis mucosae des Darmes aus. 

Plexus mese?UeriGus inf&riorf an der gleichnamigen Schlag- 
ader, versorgt das Colon descendens und sigmoideum und giebt die 

Nn, hdemorrlwidales sup&riöres zum oberen Abscbnitt des 
Rectum, welche den Plexus fmeinorrhoidalw super wr bilden. 

Plexus üiaeu.% oberes Beckengeflecbt, zwischen und an den 
Aa, iliacae communes, 

Plexus hypogastriöus, unteres Beckengeflecht (paarig), an 
der gleichnamigen Schlagader, versorgt die Becken einge weide: 

Plexus haemorrJtoidalis niedmSf entsteht aus Zweigen, die 
zum unteren Teil des Rectom ziehen. 

Plexus prostaticus und Ple>xits deferentialis, zur Prostata, 
zum Ureter und Ductus deferens. 

Plexus uterovaginalis, z\im Uterus und zur Vagina. 

Plexus i^esiealiSj giebt Nn, vesicaks super iores zum oberen, 
Nn, vesicales inferiores zum unteren Abschnitt der Blase. 

Plexus Gaverno.ms peuis^ geht aus dem Plexus vesicalis und 
prostaticus hervor, giebt ab die Nn, cavernosi penis nvmoreSf 
die sogleich in den Schwellkörper eindringen und den N eaver- 
tiösus penis major, der zunächst auf dem Dorsum penis verläuft 
und etwa in der Mitte des Penis in die Schwellkörper gelangt. 

Plexus cafyernosus ditoridis, entspricht dem vorigpn; giebt 
ab die Nn, cavernosi elitoridis minores und den N. caverTWSus 
ditoridis major. 

Pi^j^us fe^norali.^, geht aus dem Plexus iliacus hervor, 

Plexnis popliieus^ geht aus dem Plexus temoralis hervor*, 
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